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Vorrede. 


Tr Be 
deransgebers 


Da die Schaufpieltung über 
Inupt in Wien, feit wenigen Jah⸗ 
ven faſt rieſenmaͤſſige Schritte ger 
than, iſt Jedermann bekannt. Der 
alte Geſchmack; an Hanswurſtiaden 
urd Bernardoniaden ik dergeſtalt ꝙ 
auſſer Mode gekommen, Daß man. 
dergleichen. nicht einmal mehr auf 
den Eleinern. Bühnen , die ih in 
u, bieſigen Vorſtͤdcen befin⸗ 
u x = — u 


Bei, Teibelt will. Man empfindet 
aniegorichtig; man beurtheilet ride 


tig, und neud Gtuͤcke die das Wie 


nee Publikum bei der erften. und 
zweyten Vorſtellung nicht goutirt, 
duͤrfen ſich auch im ganzen uͤbrigen 
Deutſchland Fein groſſes Gluͤck vers 
ſprechen. Unter den Schauſpielern 
findet man eine Aemulation, die 
eben ſo lobenswerth, als wichtig fuͤr 
das Publikum iſt; da Sie zur Ver⸗ 
vonfommung unfers Vergnuͤgens fo 
vieles. beytraͤgt. Unſre beutichen 
sänger und Sängeriniten Dürfen. 
ums fo weniger vergeſſen werden , als 
auch Sie an dent Ruhm einen groſſen 
Antheil haben, der itzt unſerer Rei 
den mit Recht gchaͤbtt = daß wir 
das 





— 


das beſte — Weater, ich ſage 

wohlbedaͤchtlich das b e ſt e fuͤr alen 
uͤbrigen Staͤdten Deutſchlands beſi⸗ 
gen, Wo findet man Saͤngerin⸗ 
‚nen , die die unfeigen übertreffen ? 


Es wäre denn an Höfen, wo man 


ſolche entweder zur waͤlſchen Opera, 


oder auch allenfalls zur Kammer⸗ 
muſick gebraucht. Wo findet man 


‚eine fo zahlreiche National⸗Opern⸗ 
Geſellſchaft beiſammen, als. hier? 
Wo mehr Geſchmack, und einen ver⸗ 
feinerten Geſchmack 8* der Mufick, 
als hier? Wo lehen die Su, Um⸗ 
lauf u. ſ. m, 


Mit einem Worte bie Schauſpiel 

| kunſt hat in Wien eine Art von Bol 
%3 Tome 
r 


ommenheit il: : Chalia und 
Melpomene haben hier ihren Wohn⸗ 
fi errichtet, von warnen Sie fünf 
tig nur kleine Excurſionen in die 


‚Übrige deutſche Provinzen zu mar 


chen gedenken ; um Ihr Reich wenig⸗ 
ftend an feinem Orte ganz — 
dern zu laſſen. | 


Welch einen ohttäätigen Ein⸗ 
fluß, muß der Hofſtaat dieſer Sir ⸗ 
tinnen nicht auch auf die Dichter 
haben. An der Zahl derſelhen, durfs 
te ſich zwar Wien Kientals beſchwe⸗ 
ren. Wir hatten dereni im Verhaͤlt⸗ 
niſſe mit andern Städten immer dad 
alterum tantum; wenn es nur auch 
mit FOR. ———— ſich eben {0 
ver 


N 


ehiite degt aber iſt Hofnung / 
daß der beſtaͤndige Umgang mit den 

Muſen und ihren Zofen unſre jungen 
VDicrchter ausbilden werde; denn was 
‚vermag ein Frauenzimmer, noch 
mehr was kein —— nicht‘ ‘ 


Bet allen Biefen Vortheilen Er⸗ 
oberungen und Siegen, die die 
Schauſpielkunſt in Wien gewonnen 
bat , hatten. ung dennoch bisher 


unſre Mitbrüder , Die Übrigen Het 


ren und Frauen Deutfhe einen Vor⸗ 
rang in einer einzigen Sache abger 
laufen, die Alles das, mas biöber 

von dem Wohnſttz der theatralifiien 
Muſen geſagt worden, verdaͤchtig 
machen koͤnnte. Noch waren weni⸗ 
04 ge 


n 


ge Shauſpieler und Edauiwiele⸗ 
rinnen, Saͤnger und Sängerinnen, 
aus unferer Stadt, oder unfern 
nah angränzenden Probinzen. Mach⸗ 
tefich irgendwo Einer den Eine 
an einen andern Orte beruhmt, fo 


ſtand es freilich nicht lange an, um 


ſolche oder ſolchen in unfre Mauren 
zu ziehn; da die Kunſt hier nicht nach 
Brodt gehen darf, ſondern auch al⸗ 

lenfalls Konfeckt eſſen kann. Ir 
deſſen waren es doch nicht Einge⸗ 
bohrne. Ob Sprache Schuld gewe⸗ 
ſen ſey, daran iſt wohl ſehr zu zwei⸗ 
feln, da wir ‚mit Verwunderung fee 
ben, wie gelehrig der Wiener auch 
den feinften Accent annehmen kann, 
und da es lange nicht ausgemacht 

er ift, 


iſt, ob unfere etwas maͤunlichere 
Ausſprache nicht einen wircklichen 
| und groſſen Vorzug vor die, mancher 
| ſuͤß lallenden Provinzen habe. We⸗ 
nigſtens hat unſre Ausſprache an 
Herrn Riedel einen eben fo eifri⸗ 
gen als geimdlichen Verfechter ges 
funden. Man muß alfo Die Schuld 
- in: etwas Andern fuchen, und ant 


wahrſcheinlichſten glaube ich fie ges 


funden zu haben, daß der alte Un 
ſinn und Schmug-mit dent ſich vor⸗ 
dem unſre Schaulſpieler ſchleppten, 
eine ſolche Verachtung auf ihre Kunft 


zog, daß die Aeltern nur mit Trau⸗ 


ren auf ein Kind herabgeſehen ha⸗ 


beſn wuͤrden, welches fich derſelben 


widmen wollte. Dieſe Zeiten nun 
x; m 


ſind vorbei, und Ehre begleitet dent 

Kuͤnſtler. Woran laͤge es alſo jetzt, 

wenn wir uns immer noch den Bor 

rang in- diefem Stüde wollten ab⸗ | 
gewinnen — nu 


Danr ſey es dem Ser uͤller, 
einem Mitgliede der hieſigen Hof und 
National Schauſnieler Geſellſchaft, 
DaB er uns auch vom dieſem Vor⸗ 

wurfe retten wollen. Er hat eine 


zahlreiche Geſellſchaft von. Kindern a 


beidertei Geſchlechts beiſammen, die 

derfelbe zu Schaufpielerit , Sängern 

und Taͤnzern abrichtet: die ſchon 

wuͤrklich in ſo kurzer Zeit und nach 

ihren Jahren groſſe Schritte in der 

— ſelbſt ARE haben, und 
E unter 


unter denen viele Dereinft unfee er. 
ſten Meifter und Meiſterinnen zu ers 
ſetzen verſprechen. Diefe Pflanz⸗ 
ſchule ſehlte noch für Wien, ja fie 
fehlte ſelbſt noch für Deutſchland; 
denn ob ich gleich Herrn Berner 
als den Erſten im dieſer Art gerne , 
alles Lob sonne, und bevor ich in 

die müllerfihe Schule trat felbft 
ertheilte, fo‘ iſt es doch auch ganz 

gewiß, daß vbeyde Kindergeſellſchaf⸗ 
ten nicht einmal einen Vergleich zu 
laſſen, fo ſehr iſt die beßte uͤber | 


erſte erhaben. | ” 


"it diefeim grüne — 
tut haben ſich auch Dichter gefun⸗ 


den, ‚die es der Muͤhe werth halten, 
fr 


> 


fir Diefe. kleine Geſellſchaft eigene 
Stuͤcke zu ſchreiben. Die Erſtlin⸗ 
ge waren. von Herrn Muͤller ſelbſt, 
worunter Praͤſentirt Das Ge⸗ 
wehr ruͤhmlich bekannt iſt. Jetzt 
da uͤberhaͤufte Geſchaͤfte, weil der⸗ 
ſelbe bald ſeinem. Inſtitut, bald ſei⸗ 
nem Dienſte beym National Theater 
nachhaͤngen muß, ihm nicht Muſſe 
genug geben ‚ uns mit aͤhnlichen 
Stüden au bereichern; fo ift es gut 
daß fich andere Dichter finden, Die 
ibm feine Buͤrde erleichtern helfen. 


Dieſe Heine Samlung, bie aus 


vier Stuͤcken beſteht hat groͤſten⸗ 
theils auf ſolche Art ihre Entſtehung | 
erhalten. Auch find einige darun⸗ 
ng ter 


ter- Bereits, — mit Vuia auf⸗ 


gefuͤhret worden. Möchten ſich doch 


dadurch mehrere Dichter aufmun⸗ 
tern laſſen ein Gleiches zu thun! 
Moͤchte doch das Inſtitut der hieſi⸗ 
gen Nationalpflanzſchule fuͤr Schau⸗ 
ſpieler und Schaulſpielerinnen von 
Jedermann mit ſo warmen Eifer 
unterſtuͤtzt werden, daß es dem Un⸗ 
ternehmer nie gereuen moͤge ſolches 
angefangen zu haben, daß es ihm 
nie gereuen möge ſolches fortzuſe⸗ 


tzen, und daß auch fuͤr ihm dadurch 


einiger Nutzen zuſtieſſe! Denn wel⸗ 


cher Arbeiter iſt nicht ſeines Lohnes 


* werth. 


Wien iſt der Ort nicht, der ein 
ſo loͤbliches Inſtitut, weiches lange, 


Zeit nur unter Die frommen Wuͤnfche 


gehoͤrte, bald nach ſeinem Entſte⸗ 


ben wider eingehn laſſen ſollte. 


“ 


Wäien den legten Sept. 1780, 


Der Herausgeber. | 


| 
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a 1 art 


uenen mit zweyen Stüßen 
vermeßtten 


Auflage 
er u 


So gebe, wenn man dem Ge⸗ 

finde die, Aufficht der Kinder 

| überläßt, an Trauerſpiel in | 
einem Aufzuge. | 


| Schakeſpear in der Kleme, oder 
wir wollen doch auch den Ham⸗ 
let ſpielen, ein Vorbereitung» 


| fpiel, 
Das Pfand ein judiſches zantien— 
gemaͤlde. | 

| Der 


Der Sturm, oder Die bezauber⸗ 
te Inſel ein S haufpiel in zwey 
Aufzuͤgen. | . 

Hans bleibt Hans, oder der. Bauer - 

ein Fuͤrſt, ejn Luſtſpiel in drey 

Aufzuͤgen. u 
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Sp geht's, 
wenn man dem Geſinbe 
| bie 
Aufſicht 
der Kinder überläßk 
Dr j = , 2 " 
. Kin | 
Eranerfpiel 


für 
. Kinder« 
gm einem anlsuge 
— son 


8 — 





mwmtien . 
bey Sofıpk Gerold, K Reichs⸗ Hofe 
buchdruckern, und Univerſtaͤtsbuchbaͤndlern. 


Perſonen. 


vBaron Grauntram, 
Die Baronin, ſeine Gemahlin, 
Wilhelmine, 10.) 


Jahr alt. — 
beede ihre Kinder. 
Joſeph, 9. | | sr 





Eornemagp⸗ Megimentsfeldſcher. 


Therefe, Kanımeriungfer der Ba⸗ 
—* 


! 





Da: legten —— Jahre bes achte 
zehnten Jahrhunderts — wem iſt es unbe⸗ 
kannt: — zeichnen ſich beſonders durch 
die Bengihungen: um bie Paͤbdagogick im 
weitlänftigften Verſtande aus. Zuerſt fing 
man. an um hen Sag zu fireiten, ob die 
Bevdlferung, oder ob die Erzies 
hung das Grundgeſaͤß ber Staaten ſey; 
und wenn auch der erſte mie Recht drm 
anbern ben Rang. ablief, fo warb man benz 
noch ‚nicht weniger auf dieſen, als auf je⸗ 
nen aufmerkſam. Vielleicht koͤnnte man 
in dieſen Streitigkeiten der Gelehrten, um 
bie ſich vielleicht wenige bekuͤmmert haben, 
den Grund finden, warum ganze Staaten | 
arofie und wichtige Aenderungen in ihren | 
u 9% Erue⸗ 


Vorrede 


j Ersiepungsanfaiten vornahmen; Die Auf: 
Hebung eines Drdens, ber fich beftändig 
mit der Erziehung befchäftigte, trug nicht 
weniger baju bey, und wer wird fich nun 
noch wundern, wenn wir ſeit 15. Fahren 
mehr paͤdagogiſche Schriften allein ik. 
Deutfchland aufweiſen können, als ſonſt 
in hundert und funfsig Jahren! Alles was 
man noch vielleicht einwenden koͤnnte, waͤ⸗ 
ee, daß bie Autoren in. ben leßten Jahren 
dieſes Saͤtulums nicht bloß Die paͤdagogick 
mit ſo zu bewundernden Fleiße bearbeitet, 
fondern daß von Ihnen fein Sach noch unbe⸗ 
nuͤtzt geblieben, und Stämper und Meifter _ 
in jedem Fache um bie Wette ‚geritten; 
wovon ung der Ießte Leipziger Meß Buͤcher⸗ 
Katalog ein leidiges Beifpiel giebt. Doch 
iſt nicht gu leugnen die Erziehungskunſt in 
allen ihren Faͤchern blieb Immer, bat ta 


u fahr lauft, den ——— zu brechen. i 


Borrede 
denpferb. — und ſolte es ſeyn; wenn: man 
nur hicht wit $ af ebom und andern, die 
es nicht verdienen genannt zu werden, un⸗ | 
gebohnte Wege: reitet, auf denen man Ge - 


Weifſe, Campe, auch —— Verlier 
Litteratoren haben ein gang vernuͤnftigeres 
Geleiſe betreten. Ihre Schriften ſind die 
Muſter, nach. denen fith unſre Kinderfteun⸗ 
de bilden ſollten. Aber Apollo bewahre ung 
nur ffir den Schwarm ungluͤcklicher Nachah⸗ 
mer/ die jetzt in allan Bachloͤden Innern, Nicht 
genug , alles was nur dahin elufchlpg aus 
den Ftanhoͤſichen Überfezt und. mer mei, 
noch. wie viel audere Nationen. und Spras . 
chen gepluͤn dert zu haben; nicht genug daß 
einer dem: andern machdruckt „gempilirt und 
| audfchteibt; sine Sache, die wenn Sie mit 
893. Mahl 


Deorrede 


Woehl geſchieht, ſich noch einigermaſſen ver⸗ 
theidigen lieſſe; ſo kommt auch noch zum Aer⸗ 
gerniß aller Rechtſchaffenen der Schwarm ans 
— gebender Autoren , mit gelißster Feder und. 
F ungeruſteten Kopf, um, da das Ding ſo leicht 
J ausſieht, auch Erzaͤhlungen, Geſchichten, 
| RR Schrhücher für Aeltern und Kinder, Ko—⸗ 
dien fuͤr Kinder, und wer weiß was noch 
| — Die Schriften eines Weiſ⸗ 
ſe, und anderer, laufen ſchon zu vielen 
Baͤnden hinan, werden dadurch theuer, 
und der, der das Geld liebt, kauft lieber 
ein wohlfeileres Baͤndchen mit einem blen⸗ 
denden Titel; hat freylich nichts fuͤr ſein 
Gelb, bereut es gekauft zu haben, indeffen 
wird eben dadurch bie gute Sache verſchrien/ 
und der Einwurf gegruͤndet, daß man Geld 
zum wegwerfen —— möfle, um feiner 
Kin⸗ 












Vorrede 


Kindern alfe bie Buͤcher angufchaffen ‚ die 
bie Ausoyen mit gterigen Zleiffe nur in eis. - 
‚nom Jahre gebaͤhren. 


| . 
Man wird aus allem dieſen, ſo wie aus 
vlelen, das man ſich noch hinzudenken koͤnn⸗ 
te, — eine Arbeit die ich meinen Leſern 
felbſt uͤberlaſſe — leicht einſehen loͤnnen, 
daß ich bisher gang wider mich ſelbſt ge⸗ 
redet, da auch ich durch dieſen kleinen Ver⸗ 
ſuch nicht nur bie Anzahl der Kinderſchrif⸗ 
fen vermehre, fonbern noch mehr als das, 
eine ganz nee Gattung berfelben Mode 
iu machen gedenke. 


Mode zn machen, fagt Ariſtarch, uns 
erträglicher Stolz! Nicht fo, geſtrenger 
Herr! ich beuge meinen Ruͤcken vor Ihnen 
mit aller Ehrfurcht, wenn es aber anders 

44 ihre 


Yorrede 


ihre Bequemlichteiten, ihr Tiſch Fun Bein, 
ihre. Pfeife oder Priſe Taback, oder ihre 
Klienten erlauben, fo Sören Ste mich eiuen 
Augenblick mit Geduld. 


Die Komoͤdien fuͤr Rinder Ans nicht: siog 
das Wetik der letzten Hälfte diefes Jahr⸗ 
hunderis. Es mochte num eine ganze Ges 
fellſchaft ſeyn, die ſich mit der Erziehung 
der Kinder beſchaͤftigte, oder auch nu der 
‚einzige Rektor, Kon- Subreftor und 


= tor einer Schule ober eines Symnafi "ae 


fo fanden fie doch alle, ſelbſt fchon von 
Jahrhunderten, wie gut es fuͤr die Sitten 
der Kinder ſey, Ihnen: Komoͤdien auswen⸗ 
| Dig lernen, und aufführen zu laffen. Sie | 
fanden | sie leicht man Ihnen dadurch eine 
gefunde Moral und Wahrheiten ins Herz praͤ⸗ 
” konne, die Sie ſpielend erlernten, unk 
mit 





v 9 * ed — 
mit greffer inniger Freude darſteten. Si 


fanden, wie leicht es ſey, Ihnen dadurch 


für Ausſchweifungen darſtellend und ans 
ſchauend zu warnen, Warnungen auf die 
ber Knabe und Juͤngling vom Katheder 


beruhter — oder gar — ha⸗ 
ben wuͤrde. 


Daß bie loblichſten aller Soden mit der 
Zeit ausarten koͤnnen, werden mir die Her⸗ 


ren Ariſtarchen ohnehin zugeſtehen, und ich 


werde es alfo vermuthlich nicht zu verant⸗ 
worten haben, wenn in der Folge aus ei⸗ 
ner gefunden Moral Staaksaktionen, Ge⸗ 
ſpoͤtte mit den heiligſten Geſchichten ‚und 


oft nicht weniger Geſpoͤtte mit Grundwahr⸗ 


heiten aller Religionen wurden. "ch glau⸗ 
| be in biefem Gall cher zu wenig; als zu 
piel geſagt zu haben, da ich f viele die⸗ 
0.99 fe 


Derreyen 


bekannt machen müffe. Es iſt beſſer Ihnen 


in der Gerne — deucht mir, — fir ein 
£after u warnen; als Ihnen ſolches an⸗ 
ſchauend darzuſtellen. Wenn Va auch die 


noͤthige Behutſainkeit anwendet; Ihnen das 


kaſter mit aller feiner Schwaͤrze zu malen, 
wenn man auch die Folgen, die Verachtung, 
dag ‚Lächerliche, das Verabſcheuungewur⸗ 


dige bis zur Natur trift, ſo kann man den⸗ 
noch den Leichtfinn nicht bindern, denman 


in Worten und Geberben bei dieſen Rollen 
nur gar zu off anbringen muß, und der 
bei Kindern nur gar zu leicht Heben bleibt, 
Ueberdies haben diefe Rollen noch das Uns 
angenehme, daß man folche weder in eins 
— noch in mehreren Familien Teiche 

ohne 


— 





| Borreda« 
F ohne Beleibigung der Aeltern und Kinder 
——— kann. 


Noch ſchien es mir ein Hauptgegenſtand 
der Aufmerkſamkeit zu ſeyn, ob es beſſer 
(ep Kinder Are Stuͤcke allein unter ſich, 

oder mit groſſen Perſonen untermengt ſpie⸗ 
len zu laſſen. Ich bin um ſo lieber fie 

das letzkere, weil dei. Dichter mehr Seles - 

genheit hat durch den Mund derbangebrach⸗ 
ten Aeltern oder Hofmeiſter lehereich zu feyn, 
und weil mir eine Komoͤdie oder ein Schau⸗ 
ſpiel welcher Gattung, bloß von Kindern 
vorgeſtellt f "eben nicht fehr natürlich ſcheint. | 


| Ein Odoarbdo und ein Vantalon 
von za. ober 14. Jahren, iſt mir eben ſo 
s i juwi⸗ 


1 
x 





vorrede, 


| zuwider als ein Hofmeiſter, der auch nicht 


mehrere jahre zähle, wenn es gleich nur 
auf dem Theater if. Wäre bier der Orb 
und hätte ich bie Erlaubniß in dieſer Vor⸗ 
tebe, die Ich mehr zu meiner Vertheidigung, 
etwas Neues gewagt zu haben, herſetzte, 
‚weitläuftiger zu feyn, fo würde ich meine | 
Gedanken Über .diefen Punkt in den Kina 
derfchäufpeelee um fo lieber ausgeführt 
Haben, als ich den Nutzen der groſſen Per⸗ 
ſonen, in den Familien, wo ich dergleichen 
Komoͤdien auffuͤhren ließ, aus eigener und 
dielfaͤltiger Erfahrung kennen lernen. | 


Der Siof zu dieſem Trauerſpiel iſt aus 
einer Zeitung entlehnt, die mir beim Anfang 
dieſes 


BDorred e. 
dieſes Jahres ‚in die Hände gerieth. Es 
batıallen Anfchein, daß die Sefchichte wahr 
ſey, wenigfiens iR Sie ſchr wahrſcheinlich. | 
| Ich habe mich bei ders Ausfuͤhrung weder 
nach Weiſſe ‚noh&ngel, noch irgend 
einen, ben ish kenne, gebildet. Ich ſtellte 
mir meine Familie bloß idealiſch vor, und 
ſo zeichnete ich Scene vor Scene nad) ber 
Natur , ohne mich groß um Schimmer oder 
Putz zu kümmern. Sch wollte bloß natuͤr⸗ 
lich, verſtaͤndlich und fuͤr Kinder und Ael⸗ 
tern lehrreich ſeyn. Habe ich dieſen mei⸗ 
nen Endzweck erreicht, ſo wird mir der 
Beifal des Publikums und die Theilneh⸗ 
"mung meiner jungen Eefer nicht fehlen. Und 
dies iſt das einzige ‚mas ich wuͤnſche. 
rar 5 Wer 
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Her fonft von den Herrn Kunftrichtern 


es etwan ber Mühe merth balten follte, 


biefen Eleinen Verſuch zu Beurtheilen ‚der 
richte mich nach meinen Grundfägen, ober 
belchre mich zuvor eines Beffern und zeige 


mir ihren Ungrund. - 


u Wien im Juli, 1780. 


Erſter 
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Erfier Auftritt. 
Baron Grauntram allein, 


Meunderlich! — immer verachtete ich 
> Ahndungen, hielt fie bey andern für 

. aufgeftiegene Dünfte aus ven Magen, ſpot⸗ 
tete der Traumerzähler und ihrer Ausle: 
gungen, und Heute gerade Heute de 
ich aufgeräumt fepn soil, — ba ich «8. 
fepn folte, Heute plagen mich Ahndun⸗ 
gen, und fehredden mich Träyme in 
Adler Hat fein Net auf einem hohen Ban: 
me, er fliege, um feinen Jungen Sutter zu 
holen, an die Geſtade des Meeres, wäh 
rend bem frißt eines feiner Jungen das 
andere, und der alte Adler vol Zorn zer⸗ 
fiöret bey feiner Zuruͤckkunft das Ne, 


toͤdtet das übriggebliebene Aunge. Unb - 


nun — thörichtes Herz! darüber beunrue 
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higeſt du dich ? daruͤber Hopfft du fo ängfe- 
lich un Bufen? Was geht denn dich ber. 
Adler, fein Net, und feine Jungen an ? 
Sey ruhig, fey vergnäge! Iſt es nicht 
der Tag, ber bir — eilf wonnevolle feli- 
ge Jahre find verfloffen — ber bir etnft 
deine Gattin gab? Und mie verfloffen ? fo 
wie ein glücliher Tag vorbeggaufiht. Gu⸗ 
tes Weib! nur von dem Tage an, ba ich 
dich fennen lernte, fand ich ein Glück, dag 
ich lange, aber vergebens "gefucht hatte. 
( rüss den Kopf auf die Hand 
unb bleibe nachdenkend figen. ) 


Zweyter Auftritt. 
Baron Braunttam, die Baronin. 


Barsnin. Immer noch ſo tief in Ge⸗ 
danken, mein Liebſter ? Ich will nicht hof⸗ 
fen, daß irgend ein Kummer, den mir dei⸗ 
es verſchweigt, daran Schuld 

ey 


Baron. C im auffichn ) Kein 
Kummer, Weib meiner Seelen! Ich dach⸗ 
te an dich, und men Glih | 

Bar o⸗ 
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Baronin. Nun, daß verdient einen 
Kuß — und noch einen. Aber die unge 
wohnt finfire Stirne, die Augen bie fo aus⸗ 
feben, als wenn die Sonne umwoͤlkt iſt, 
bie ſtimmen nicht To ganz mit den Worten 
überein. Sch müfte meinen Grauntram 
weniger kennen, wenn ich nicht einen heim⸗ 
re einen. verſteckten Kummer Iefen - 
ollte. 


Baron. "Nicht doch, meine Liebe! — 


Barontn: Ja doch, meinkieber. Sie 
verfchmeigen etwas, theilen es ihrer Gat⸗ 
fin nicht mit, Sey's nun. Gutes oder 
Boͤſes: Sie wiſſen, die Srauenzimmer find 
neugierig, und ihr Weib ift auch ein Staus 
euzimmer. - | 


Baron. Iſt auch ein Frauenzimmer, 
ee ohne die Schwachheiten berfelben. zu 
Haben, 


Baronin,. Gut ausgewichen, und bag 
noch dazu mit einem Kompliment, auf dag 
ich zu. einer andern Zeit ſtolz feyn wuͤrde. 
So haben wir aber nicht gewettet. Schel- 
ten Sie mich lieber ein neugieriges, recht 
aͤuſſerſt neugieriges Weib, und ſagen mir 

was ihnen fehlt. 
63 Saron. 
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Baron. Nichts, gar nichte. 


Baronin, Iſt dasdein Ernft, Graun⸗ | 
ram? | 


Baron. Mein ganzer Ernfl. 


Baronin. Nun, fo wil- ich ſchwei⸗ 
gen. Gie haben ihre Urfachen, warum fie 
mir an ihrem.heutigen Anliegen feinen Theil 
nehmen Jaffen voollen. Ich muß den Grund 
in ihrer Zärtlichkeit fuchen. Glauben Sie 
aber , daß ich deshalb weniger leiden wer- 
de, wennic ihren Kummer nicht weiß ? 
D mein theurer Freund! ein Leiden, dag 
du mit mir nicht zu theilen wagft, mufl 
ein ſehr groffes Leiden ſeyn. ' 


Baron. Wenn ed nun aber fein Leis 


den, fein Kummer, fondern eine Kleinig> 


feit wäre? | 
Baronin. Alfo iſt's doch etwas? 


Baron. Etwas, und doch nur eine 
Kleinigkeit. 

Baronin. Eine Kleinigkeit ! und 
Grauntram tieffinnig,. niedergefchlagen; 
Rein , eine Kleinigkeit iſt's nicht, 


Da 
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Baron. Haſt du Fein Traumbuch? 7? 


Baronin. Spoͤtter! alſo noch nicht 
vergeſſen, daß ich dich einſtens mit mei» 
nen Zräumen ‚plagte? Sind denn nicht 
fhon Fahre vergangen, daß ich dieſen 
Fehler ablegte. 


Baron. Keine Spötterei; aber lachen 
mußt du über die Albernheit deines Man- 
nes nicht. Ich Hatte diefe Nacht einen 
Traum, von einen Abler,; der fein Neft 
1 zerfidrte, und was alles des Dinges noch 
9 war. Nie blieb mir ein Traum beim 
Erwachen, ſo lebhaft ins Gedaͤchtniß als 
dieſer. Ich fieng an Anwendungen und 
Auslegungen gu machen, fuͤllte mich ganz 
mit traurigen Bildern. Dadurch tiefſin⸗ 
nig gemacht, klopfte mir das Herz ge 
ſchwinder und aͤngſtlich im Buſen. Ich 
glaubte Ahndungen, und zwar Ahndun⸗ 
gen von einem nahe mir bevorſtehenden 
Ungluͤcke zu empfinden. Endlich gewann 
die Vernunft wider die Oberhand. Ich 
empfand, wie unrecht ich hatte, au: dem 
Zase , da ich vor eilf Jahren dich das er- 
ftemal ald mein Eigenthum;, als mein Ans 
deres Selbſt betrachten konnte, nicht aufs 

| az Ba: geräumt 
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geräumt zu feyn. Und in eben biefem Aus 


genblicke, in dieſen mir fo felgen Gedan⸗ 
fen überfielft du mid. 


Baronin. Dies alles flieht fo auf, 
ald wenn du mir ein Märchen erzählen 
wollteſt, und doch redeft bu mit einer fo 
überzeugenden Wahrheit, deine Augen fans 


gen older an zu funfeln, fo daß ich ſelbſt 


sticht weiß, was ich glauben oder nicht 
glauben fol. | 


Baron: Du kannſt fiher meinen Wor⸗ 
ten glauben. Ja, ich will bir noch uͤber⸗ 
bieß geſtehr, daß ich auch in- dieſem Au— 
genblicke noch nicht ganz fo frei von einer mir 
widernatürlichen Angft bin, als ich es zu 
feyn münfchte, und die Bernunft gu feyn 
befiehlt. Es ift noch immer, ald wenn 

mich bie jungen Adler, Die fich einer ben 
Andern im Neſte auffraffen, am Herzen 


Baronin. Adler hin, Adler her: wenn 
du nicht deinen Spaß mit mir treibft, fo 
will ich dir fagen, was mein Traumbuch 
dem Adler file- eine Bedeutung giebt. Ad⸗ 
fer bebeuten.groffe Ehre, und Reichthum. 


» de 
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Baron. Da ift eg ein ſehr erlogner 

LZraum, ich brauche weder dag eine, noch 
Bas ander. Mein Weib, und meis. 
ne Kinder find mein Reichthum, 
und meine gröfte Ehre if, ein 
nuͤtzlicher Bürger des Staates 
gu ſeyn. Weib! Weib! du biſt aud 
20 nicht ganz frei von beinen Träus 
mereien, wenn du mir gleich feit Jahren 
feinen mehr erzaͤhlſt. Du mweift dein Traum⸗ 
buch fait auswendig. Adler bedeuten Eh— 
re und Reichthum. ‚So war's doch? 


Baronin. Einſt wuſte ich es fall - 
auswendig, ‚aber ich lernte einen Mann 
Fennen; beffen Willen mein Wille ward, 
deſſen Gedanfen bie Meinigen wurden; 
dem ich Alles was mir lieb war, willig 
aufopferte, und bem ich gerne noch mehr 
aufgenpfert Hätte, weil fein Wink mir ein 
Befehl fihien. Diefer Mann nun, fpottes 
te meiner Träumereien und meine Trauma 
buche. Huſch — warf ich's in's Feuer. 
Seit der Zeit find mir freilich noch diefe 
oder jene Anslegungen im Gebächtnifi; fo 
‚oft fie mir aber einfallen, benfe ich an 
Das, was mir der Mann, den ich Ihnen 
sben beſchrieben Ban dason ſehr —— 
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und ſehr faßlich fagte, und weg find 


Träume, Traumbuch und Auslegungen. 
Kennen fie ihm, diefen Mann? . 
Baron ( der ihr vol Entzuͤ⸗ 
Aung die Hand kuͤßt.) Db ih ihm 
fenne! Ob ich ihm kenne! liebſte Therefe, 


dieſer glädliche Mann wird von einer Thor⸗ 


heit geplagt, bie er‘ ehemals an Ihnen 
frafte. Nie hab’ ich es glauben wollen, 
daß es vernünftige Männer gäbe, die 
an einem Stode mit einer Hand. über ber 
Andern, oder an den Rockknoͤpfen abzähl- 
ten, ob fie fich zu diefer oder jenee Sache ent⸗ 
fchliefien ſollten, und faft follte ich glauben, . 
daß ich Heute noch unvernünftiger gehandelt 
habe als jene. Diefe überlaffen fic) denn Ohn⸗ 

gefehr, ohne ihre Vernunft zu Rathe jr sie= 
hen, und ich mache mir Angft durch Träume, 
die meine Vernunft verwirft; deren Entfteo 
bung ich aug ben richtigfien phyſikaliſchen 
Gründen erflären kann, und bie mir bennoch 
das Blut in Wallung bringen. 


Baronin. GSo.gang klar iſt's mir 
freilich noch nicht, wie der Mann zu die⸗ 
fer — erlauben Sie's daß ih es Schw a ch⸗ 
heit nenne? — gekommen ſeyn ſollte. 
Dem ſey nun wie ihm wolle, ich habe 

oo wie 
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wie es ſcheint einen vergnuͤgtern, wenige 
ſtens einen ruhigern Grauntram wies 
der. Und dem, kam ich etwas zu er⸗ 
zählen, daß ihm, wie id) glaubte, ein 
Vergnuͤgen machen follte. Ä 

Baron. So laſſen fie hören, 

Baronin. Ach habe ihren geftrigen 
Ermahnungen nachgedacht, ihre Grin 
de, noch mehr ihre Zärtlichkeit gegen mic) 
haben alle meine Zurchtfamfeit uͤberwun⸗ 
den. Sch will — 

Baron: Du willſt aderlaſſen 

Baronin. Und das zur Stunde.. 
‚Schon iſt' unſer rechtſchafner Alter, dein 
Freund Kornemann beſtellt, vielleicht auf 
dem Wege, bei mir Alles gerichtet; 


Dritter Auftritt. 


Willhelmine, Joſeph ‚die Worigen. 


. Wilhelmine Mama, ber HerrKes 
gimentsfeldfcher iſt in Ihren Ztumen. ” 


Jo⸗ 
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Joſeph. Mama, der Herr Regi— 
mentsfeldfeher , der Here Kornemann. 


Baro nin. Ich komme fchon. Kin- 
‚ber bleibt indeffen bei euren Papa, und " 
unterhaltet ihm. 


Baron. Wollen Eie nicht, daß ich 
gegenmärtig feyn fol. Vielleicht kann 
meine Gegenwart ihren Muth beleben. 


Baronin, Nein, bleiben fie, ich bit- 
te ihnen. Sch mag Niemanden gerne 
meine Schtwachheiten fehen laſſen. Könns 
te ich fie vielmehr fiir mich felbft verber⸗ 
gen. | 


Fof. Ah, liebſte Mama! ich [bitte,. 
ich bitte, recht inftändigft bitte ich, laſſen 
fie mich nur einen Augenblick zuſehen, 
nur ganz von Ferne zuſehen. Der Herr 
Kornemann hat mir verfprochen, daß ich 
ein Glaß Waffer 2 fole, wenn ber 
Mama etwan übel wuͤrde. 


Barpnin. Das könnte fommen, Nun 
wenn du dich huͤhſch entferne und mit 
einen Glas Waſſer bereit halten wilſſt, fo 
will ich dich zum Zeugen meiner geringen 
and⸗ 


. Standhaftigkeit annehmen Erſt Bitte 


‚ aber den, Papa um Erlaubniß. 


Jof. Ich bitte, liebſter Papa, liebſte 
Mama, ich bitte, { Zehn Schritte” vom 
Leibe will ich bleiben, und — 


Baron. Nun ſo geh nur, und gieb 
Achtung wies der Herr Kornemann macht, 
damit du ihm was ablernſt. 


Baronin. So komm, che mich mein 
Quintel Standhaftigkeit gar verläßt: 


Joſ. Cim Abgehn Dapa, i 
will ſchon recht Achtung tr Pr 9 


u Vierter Auftritt. | 
Der Baron, Willhelmine. 


Baron. Nun, du Willhelmine willſt 
deine Mama nicht begleiten. Haft du fie 
weniger lieb, als bein Bruder \ 


Wilhe J. Weniger, als mein Bruder! 
Nein, liebſter Papa, ich liebe meine Mas 
— ma 
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ma fo fehr, fo von ganzen Herzen, fo zärtr 
lich (kuͤßt den Dapa die Hand, Y 


wie ich meinen lieben englifchen Papa liebe. 


‚Baron. Kleine Schmeidhlerin. Was 
tum gebft du denn nicht mit ihr ? | 


Wilhel. Erſtens, fieber Papa, kann 


ich fein Blut fehen; und zweytens, koͤnn⸗ 
te der Mama übel werden, und da wuͤr⸗ 
be ich zu fchregen und gu weinen anfan- 


gen, und hernach — hernach\— 


Baron. Was hernach? — 


Wilhel. Hernach koͤnnten fie dazu 
kommen, und mich ſchelten. ne 


Baron. Das ift vernünftig , meine 


Tochter. Dein Gefchrey und dein Beinen 





— 


köonnten der Mama auch zu nichts helfen; 
aber daß du kein Blut ſehen kannſt, iſt 
nur eine Einbildung, und noch dazu eine 
ſchaͤdliche Einbildung, die du dir bei Zei⸗ 
ten abgewoͤhnen mußt. | 

Wilhel. Eine fchädliche Einbildung ? 
Haben fie mir nicht ſelbſt gefagt ‚> daB es 

raufam ſey, fein Vergnuͤgen am Blute zu 
finden , und wenn ed auch nur am Blute 
der Thiere waͤre. Gehen fie, liebfter Pas 

° . #9» 
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pa, das if, ja aber Menfchenblut, und 


noch mehr dag Blut meiner lieben Mama: 

Sich möchte gerne weinen, menn fie nur 
nicht fchelten; (ſchluchzend.) das 
Blut. meiner Mama, 


dich mit deinen Thränen in Augen kuͤſſen. 
Du haft ein gutes Herz, fuche es Big an 
bein Ende zu bewahren. Wir haben ung 


beide nur nicht recht verflanden. Indem 


Punkt Haft du Recht, daß man niemalg 
ein Wergnuͤgen am Blute finden müf- 
fe, auch nicht an dem eines Sperlingg, 
‚Bier aber ift ein gang anderer Fall, 


MWilhel. Einganzanderer Fall. Schnei⸗ 
det man nicht der Mama mit einem Mef: 
fer ein Loch im Arme, und fchneiden thut 
wehe. Hernach Iäuft eine Menge Blut 
heraus; und wer weiß was heinachnech 
zalles gefchiehet. Sie wiffen mie mir übel 
wurde, da fie fi) vor einem Jahre ader- 
lieſſen, fb daß man: mich wegtragen muffe, 


Baron, ch erinnere mir's, fo wig 


ich mich erinnere, daß ich dir ſchon zu 


der Zeit einige Lehren gab, von denen ich 
wuͤnſchte, daß fie bei meiner Tochter eis 
— nen 


Bar 3 Komm "meine Tochter ‚ laß 
ein 
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nen tieferen Eindruck gemacht haͤtten. Du 
wirſt nun, meine liebe Wilhelmine taͤglich 
älter und groͤſſer; ſo wie du an Jahren 
- und Wachsthum reift, muß dein Verfland 
und bein ernftlicher Wille das tugendhaf⸗ 
tefie Mädchen in Wien zu werden, auch 
reifen. Sch weiß, daß du ein ſolgſames, 
gehorfames und gutes Kind bift, aber da⸗ 
mit allein ift es noch nicht gethan, Deie 
ne Surchtfamfeit zum Beyſpiel ift noch ſehr 
kindiſch. Würde ich es wohl zugeben, dag 
man deiner Mutter eine Ader öfnete, oder 
ihr auch nur den geringflen Schmerzerfbers 
urſachte, wenn ich nicht wuͤſte! daß es 
zu ihrer Sefundheit nothwendig ift, und 
ihre dadurch eine Wohlthat zuflöße? Ein 
AUnders ift, fein Bergnügen am Blute fin⸗ 
den, unfchuldige Thiere aus Luft quälen, 
und morden; Ja, ſelbſt dann noch ein 
Verbrechen, wenn man, fobalb ein Thier 


: ja umgebracht werden muß, folches nicht 


auf die möglichft Fürzefte Art. bewerkſtelli⸗ 
get; aber auch ganz. etwas Anders if es 
widerum, wenn man unnüßes, fchädlis 
ches Blut abzapft. Du wirft einſt, meis 
ne Tochter, wenn bir Gott Leben und Ges 
fundheit ſchenkt in Situationen fommen, 
wo Nicht adersulaffen Todfchlag , gute 
N € = 
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Selbſtmord wauͤre: wdilteſt du wohl aus 
bloſſer Furchtſamkeit die Moͤrderin eines 
» Anfchuldigen, vielleicht eine Selbſtmoͤrderin 
erden ? — A Zu 
Wilhel. Nein Papa, das mollte ich 
nicht. Über. fagen fie mir warum fürchs 
tet ih Die Mama? nu 


Baron. Deine Mutter iſt das Muſter 
aller Weiber, nur ihre einzige Surchtfams - 
Feit ausgenommen, ſuche ihr in allen 
Stuͤcken ähnlich zu werden. Hätten ihre 
Aeltern fie bey Zeiten dafür gewarnt, fo 
wie ich dich warte, fie roürde gewiß auch 
dieſen Fehler, — denn ein Fehler iſt's im⸗ 

mer — abgelegt haben. Haft du aber 
“auch bemerft, mein Kind, vie. fehr bei: 
ne Mama votder. ihre. ihr faſt zur Natur 
geroorbene Burchtfamfeit kaͤmpft, und 
wie ritterlich fie fich zu überwinden weiß % 
. Siebe fie die nicht Heute abermals ein nache 
ahmungswuͤrdiges Benfpiel ? = 


Wilbel. Ya gewiß. Nun ich verfpres 


he ihnen Lieber Papa, ich will meine 


urchtſamkeit auch überwinden. -- Wenn fie 
Sich wieder zur Aber laſſen, fo 2 von 
0. — ins 
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Unfang bie zu Ende im Zimmer bleiben, und J 
mir vornehmen nicht uͤbel zu werden. 


Baron, Ich werde ſehn. Wenn meis 
ne Tochter Wort hält, fo werde ich fie wo 
möglich noch mehr lieben, als id) fie jegt 
liebe. Was wirft bu denn beiner Mutter 
fagen, wenn fie jetzt hereinkoͤmmt? | 


Wilhel. Gluͤckwuͤnſchen werde ichihr, . 
amd die Hand kuͤſſen, daß der Aderlaß glück: 
lich uͤberſtanden iſt. | | 


Baron, Gut, und dann. gieb Ihr’ 
dieß Schähtelhen, (gieht ihr ein" 
Shmudftäfihen” ).es find ein paar . 

. brillantene Girandolen darin. 


Wilhel. Ei, das ift (hin. Ja, ja 
vom Papa auch einen Gluͤckwunſch, werde 
ich fagen, einen tiefen „ tiefen NRevereng 
machen, und das Kaͤſtchen überreichen. 
Noch beffer, — erlauben Sie Papa , daf 
ich von dem Roſenſtock der da drauſſen vor, 
den Senfter ſteht, die zwey Roſen abſchnei⸗ 
den darf, die geſtern auf einen Stengel 
ausgebluͤht waren. Die groͤſſere will ich 
der Mama überreichen, und mit der klei⸗— 
nen fol mein Bruder bie Mama en 

en, 


2 
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den, —— erſt will ich mit das da 


.Cgeigt aufs FOREN en. | 
m — re ” 


Baron. Meinethalben. & En ih 
Bir wohl den Roſenſtock Hereinnehmen. 


Wilhel. Wenn Sie bie Gnade haben 

rel. Huſch, mein liebes Käftchen der⸗ 

| l in den ——— daß dich u 
bis es Zeit tft. 


2% C Rimmt den Hofe | 
ftod vom Fenſter, im bereinunehe 
nen fallen die Blätter von ber 
gröften Nofe ab. ) Da ffl er, aber 
mein liebes Kind! fiehft dis, deine Roſe iſt 
abgefallen, völlig entblättert. - 


Wilhel. O web, mein liebes Roͤs 
chen, geſtern erſt aͤufgebluͤht und heute 
ſchon abgefallen. Das iſt doch wahrlich 
zu fruͤh. O du gutes liebes Rosen, 
eoie muß das jugegangen pn — 


Baron. Es ‚waren * ep Roſen an. 
einen Stengel, vieleicht hat bie eine bey” 


— hören Wachethum der andern ben Saft ber 
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Wilh el. Edroht der. noch bid- 
henden Rofe mit den Finger) 
Ei, ei, das waäre nicht fihön von dir , ntei= 
ne gute Rofe , wenn du deinem Schweſter⸗ 
chen den Saft benommen haͤtteſt. Zur 


Etrafe, will ich dich mit meiner Scheere 


abfchneiden,, und mein Bruder fol für dich 
von der Mama einen Kuß erhalten. Mein 
Vergnügen haft du mir verborben, C- will 


- die Rofe apfhhneiden ) fomm;® 


Baron. Richt ſo raſch, meine Toch- 
ter ; wollteſt du gleich firafen, ohne vorher 
zu wiſſen, ob die Rofe nicht unfchulbig iſt. 


MWilbel; Freilich wohl ift fie unfchul: 
dig. Nun, ſey nur wieder gut (kuͤßt 
Vie Roſe) liches Roͤschen, tch will die 
nicht abſchneiden, begieſſen will ich Dich, 
daß du gröffer und fchöuer werden folf, 
als bein entblättertes Schweſterchen. War: 
te C Holt ein Glaß Waffer, und 
begießt den Stock. ) fo, miein Roͤsſs⸗ 
hen, trinke, trinfe. Czum Baron. ) 


Jetzt bitte ich fie a, mit ihm in bie 
File —* Bi 4 | 


Baron. Das fol gefcheben, (ſetzt 
est 


den Stock vors Zenfter ) e 
we Wile 
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| Wilhelmine fann dein Bruder die Mama 


auch nicht anbinden. 


Wilhel. Das iſt wahr, der arme Jo⸗ 
ſeph. Hätte ich's doch nur adgefchnitten, 
e8 möchte feheinen, als wenn ich es aus 
Neid nicht gethan hätte, — die Meini⸗ 
ge abgefallen iſt 


Baron. Schoͤn, meine Lochter mit 


— 


ſolchen Gedanken biſt du meiner wuͤrdig, 


— geht am Fenſter und bricht die 
Rofeab.) hier haft du fie. Deine Be: 


Iohnung fey mein Lob und das beſte Anz. 


gebinde, was du deiner. Mutter hätteft ges 
ben können wird ihr die Erzählung feyn 
die ich ihr von diefen lobenswuͤrdigen Zuf 
deines Hergeng machen werde. De koͤmmt 
fie eben. - 


Fünfter Auftritt, 


| Die — Joſeph. bernach Ror⸗ 
nemann. die Vorigen. 


8 aronin. Da find wir, alles iſt glͤd. | 


lich uͤber nden. 
re 3. Wis. 
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Wilhel. (eilt der Baronin ent⸗ 
egen und kuͤßt ihr die Hand.) 
ebſte Mama fie befinden ſich wohl. Ich 

wuͤnſche Städt; — (zum Joſeph.) 
da Bruder eine Roſe, gieb ſie der Mama 
und wuͤnſche ihr gleichfals Gluͤckk. 


Baron. Nun, meine Liebe, du befin⸗ 
deſt dich wohl. | 


Baronin. So wohl, daß mir nicht 
einmal übel geworden ift. 


of. Gratulirt babe ich. Ihnen fchon 


.. Mama, aber hier hätte ich eine fchöne 


Roſe, die möchte ich Ihnen gerne prä= 
fentiren. 


Baron. But, mein Sohn, das Prä- 
fent ift nicht in deinen Garten gewachſen. 
est ift es eben feine Nofenzeit. Der 
Papa hat feinen getriebenen Stock geplünz 
dert; indeffen Danfich dir, noch mehr aber . 
den, der fi die Mühe gab diefe meine. 
Lieblingeblume für mich aufzuziehen. 

Wilhel. Keine Roſe haͤtte ich nunfreis 
lich nicht, aber hier haͤtte ich doch ſo et⸗ 
was (nimmt bag Schmuckaͤſten 
vorher ) womit ich meine. liebe — 

| . anbin⸗ 





ne. 


möchte (übergiebt esmit einen Lie» 


fen Reverenz. ) folchesvonihrer Wie 


helmine anzunehmen. | 
- Baronin. Laß fehn, Ceröfnet es) 


= anbinden wollte, wenn fie bie Gnade haben 


brillautene Rofen! Nein meine Tochterdag - 


ift zu viel; willſt du mich dafür, daß 
sch meine Pflicht noch fo ziemlich mit gur 


ter Art gethan habe, mit Sachen von fei> 


nen geringen Werth beflechen. 


Wilhel. Liebſte Mama, es iudjanır 
Roſen. F 
Baronin, Run fa fage den Gärtner, 


der dir diefe Roſen fchenfte, ex fen ein bis 


fer Mann. Nie koͤnne man file ihn etwag 


- ohne Belohnung thun. 
Wilhel. Nicht Mama, er iſt fein boͤ⸗ 


fee Mann,Cfie gebt, füßte den Baron - - 
n 


die Hand und hält ihm fhmeich- 
lenb mit derſelben feſte. ) fehn fie 


- sole ich den Gärtner lieb habe, (macht 


eg mit ber Baronin eben fo unb 
hält fie mit der Hand, fo daß fie 
zwiſchen beiden zuſtehen kommt.) 


eben fo ſehr als ich fie liebe. (waͤhrend 
J De 64 bem 
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dem frit Kornemann fahte ein, 
und bleibt Hinter ihnen fichu. ) 


Barpnin, Gut,gut,meineTochter,der 


Gärtner iſt fein boͤſer Mann, und feine 
Wilhelmine ein guten Maͤdchen. 


Baron. Gut, vernänffig und artig, 


davon bat fie mir während: deiner Aderlaf 


einen neuen Beweis gegeben. 

Wilhel. Nicht doch, Tiebfter Papa, 
nur nicht in meiner Gegenwart, fie ma: 
hen mic, fonft ganz gewis fchamroth. 

Fof. Und der arme Joſeph an dem 
denkt feiner, der wird gang und gar ver- 
seffen. Ich muß mich nur hicher fegen 
Cfegt fih gu ihren Fuͤſſen.) das 


“ mit fie wenigſtens über mich wegſtolpern 


milffen , wenn fie mich nicht ſehn. 
Baronin. Auch Joſeph iſt brav, er bat 


ſich bey mir recht vernuͤnftig aufgefuͤhrt, 
auf alles genau Acht gegeben, und ſein 


Glaß Waſſer Mäuschen ſtille gehalten. 


Joſ. Wart nur, Wilhelmine, ich will 
dir Alles zeigen, wie's der Herr Kornemann 
gemacht hat. Du ſollſt nur dein Wunder 
ſehn. A 
Baron 


TR . 
"Baron, Unfer Freund Kornemann iſt 
we? . 

Kornem. Nein, Herr Baron, mit 

utzücken fehe ich fchon einige Augenblicke . 

iefer glücklichen Familienfcene zu, und mir 

alten Mann werden darüber für Freuden 
die Augen naß. 


Baron. O mein rechtſchafner Freund, 
ſo gluͤcklich wie ſie mich jetzt da ſehn, bin 
ich alle Tage. Ich bin es beynahe zu fehr, . 
als daß ich nicht fürchten follte, eine trü- 

2 — werde bald mein Gluͤck verdun⸗ 
e n. > “ r 


- Kornem. Serne von Ihnen, ſey alles, 
was ein Gluͤck ſtoͤren kann, bag wahrſchein⸗ 
lich das gröfle auf Erden iſt. 


Baronin. Undichfage, Amen. (zu m 
Baron.) Wiſſen fie, was mir der Herr 
Regimentsfeldſcher für eine Arzeney nach 
ber Aderlaß vorgefchrieben hat. Ich fol . 

. mit onen ein Cours de Caroſſe machen, 

er ſelbſt will den dritten. Mann abgeben. 

Kormem. Und die Kleine Familie deu 


B . 


vierten und fünften. " 
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Baron. Sir biefe werde ich Heute um : 
Nachfi cht bitten. Wenn wir hinaus aufs 
Freie kommen und ausſteigen, fo laufen 
ſie herum, koͤnnten Schaden nehmen un 
wir haben Heute Niemanden, der * fie a 
geben koͤnnte. 

Baronin. Wie oft ſind ſie nicht mit 
— geweſen, ohne daß fie irgend einen 
Schaden genommen hätten. . Sind fie denn 
nicht unter unſern Augen am ficherften ? 

Baron. Gonf wohl, meine Liche, 
— aber heute laß mir gänglich: den Willen. 

drauſſen it Wafler in der Nähe, wie leicht 
koͤnnte ein Ungluͤck gefchehn. 

Baronin. Gut, fie ſollen zu Hauſe 
bleiben, ob ich gleich. wider -biefer ihrer 
Meinung gerne noch etwas einwenden, 

möchte. 

Baron. Es wide feine helfen. 


Wilhel. Ach, liebſter Papa, ſie wol⸗ 
len uns nicht mitnehmen? 


ſchmeichelnd) Nicht mit⸗ 
ade, —D — — 


Ba⸗ 
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Baron. (ernfidaft ) Rein, ed 
ift mein ausdruͤcklicher Wille, daß ihr file 

diesmal zu Haufe bleibt, als eine Probe 

eures Gehorfams fodere ich daß es oh⸗ 

ne Murren geſchehe. 

Baronin. Je gehe um mic) anzu⸗ 

legen, und ben 

fen 

Wilhel. Ich darf fie doch begleiten ? 

Sof. Ih auch? Mama. Ä 


Baronin. Nein, Joſeph, du eis 
beim Pape, komm — J 


S Fr fer Auftritt. 
Der Davon, Aornemann und. 


Baron. Ich — ihnen Halte, 
theuerſter Freund, etwas wunderlich fcheis _ 
‚nen, aber ich babe meine Urfachen dazu. 


Kornem. Ich kann es nicht leugnen, 
Hart — wenigſtens ſ chien ar wun⸗ 
| der⸗ 


agen ———— zu laſ⸗ | 
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derlich, um fo mehr als man font von 
ihnen dergleichen nicht gewohnt iſt. 


Baron. Slie mögen die Urſache wiſ 
fen. Ein Traum, ber meine Kinder zu bes 
treffen fchien, bat mich In: eine Lage ver- 
fest, daß ich an allen Orten für fie Sors 
ge trage, ja, daß ich uͤber jedes Wort was 
ihrenthalben ‚geredet wird zuſammenfahre. 


Dit einem Wort, ich habe eine fo under 


ſchreibliche Angft, von der ih mid, fo 

viel Mühe ich mir auch fhon deshalb ger 
. geben, auf feine Art loßzumachen im 
Stande bin. — 

Kornem. Sie haben lange nicht Ader⸗ 
gelaſſen, erlauben fie mir ihren Puls. 
( greift wach demſelben) Sie has 
ben Wallungen, find blutreich „ das ift es 
alles.. Hievon ihr Traum, ihre Deutun⸗ 
‚gen und Ihre Angſt. 

Baron. Gerne will ich dag glauben, 
es ift auch bie vernünftigffe Urfache , bie - 
ich mir. felbft angeben fann; mein Ver⸗ 
fand. ift auch mit derſelben vollfemmen . 
zufrieden, aber mein Herz nicht. - . 

Kornem Weil das Herz am DBlute 
£rant. liegt: ’ 3 
| | e 


pe — —— 


Baron So fhaffen mir ihm Luft, 
und oͤfnen gleich eine Aber. | 


Kornem. Menn ich rathen dürfte, _ 
fo ieffen wir es bis Morgen anſtehn. 
Das. Blut wird aldbenn wieder ruhiger 

feyn und wir koͤnnen dann auch etwas 
"früher dapuſchauen, ald Heute; denn igt 
werden wir ohngefehr noch eine, Stunde 
auf Mittag. haben , uud das. wäre beynahe 
zu fpät, wenn man eine beffere Wahl zu 
treffen im feiner Gewalt bat. ee 


Baron Auch das, ( zu m Anfeph, 
der bigher gang in Gedanken ges 
ſtaͤnde en Nun Fofeph , du ftehft fo Hille, ' 
bift fo in Gedanfen ; denkſt du dem nach 
was du dem Hersn Korneman abgelernt 
haſt? — GE h 
of. Daran dachteich auch , und her⸗ 
nach an wielerley. — F 
Baron. Zum Exempel.— 
of Wenn id) es nur ſagen duͤrfte. 
Baron Kann mein Sohn etwas ben- 
ken., das er feinem Bater, feinem beften 
Freund nicht fagen dürfte, | 
en Se 
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of Ah weiß nicht, es — es iR 
beinahe fo etwas. 


Kornem. Ich wollte wetten daß ich 
wuͤſte, woran der junge Herr dachte. 


.Iof.. Das werden fie wohl ſchwer teif- 
fen tö nuen. 


Kornem. Ste — den Urſachen 
nach, warum det Papa ihnen nicht erlau⸗ 
ben wollte, mit uns zu fahren. 


Joſ. Wenn fie es auch getroffen ha⸗ 


ben, fo werde ich es Ihnen doch nicht 


fagen. MWiffen fie nicht, daß der Papa 
verboten. hat Damiber zu murren. 

Baron. Du gen alſo do kuſt da⸗ 
wider zu murren? | 

Joſ. Das nicht. Denfen wohl, aber 
er nicht. : Murren waͤre ja üngehor⸗ 
am. | 

Baron. Und mein Joſeph will fuͤr be⸗ 
ſtaͤndig ein gehorſamer Sohn ſeyn. Das 
iſt herrlich, Iobenswerth; denn wird auch 
Iyſepb den Sa feines Vaters einaͤrnd⸗ 


Sf. 
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Sof. Lobeg ſie mich nicht zu ſehr, J ; 


Mapa, ich big: fehon oft ungehorfam ge⸗ 
weſen. | 
Baron. Wenn ba es auch geweſen 
biſt, ſo habe ich das ſchon —— vergeſſen. 
Nur ein neuer Ungehorſam koͤunte mich 
wieder daran erinnern. — 
3° ſ. Dafuͤr will ich mich, wohl huͤten. 
Koeornem. Brapd, mein junger Herr, 
- braun. : So wird aus Ihnen einſt ein ganzer 
Hann werden. Ein rechtfchaffener Dann 
mit einem guten Herzen If mir in allen 
Ständen lieber, als ein Gelehrter ohne 
demſelben. Sie twerden aber beides wer⸗ 
den 
Baron. A propos mit der Gelehr⸗ 
. famtelt. Was haben wir denn Heute neu⸗ 
es gelernt? (zum Joſeph) 


Jof Nicht viel, | 
"Baron. Alſo doch etwas? 


= of. ruͤ etwas franzoͤſiſch. 5 
nad Kite he $ eine ee au ne 
nem Lieblingsduche geleſen. F 


| ö ‚ Kornem. Und ihr Lieblingsbuch heißt? 
J — Joſ. | | 
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Joſ. Heißt der Kindergeund. 


Kornem. AR auch ein gutes Bud, 


‚und fein Verfaffer viel Goldes werth. Birk 


ich ein alter Mann. und habe noch daraus 


- gelernt. Ä 


Hof. Sie "aus ben SKinderfreund ?, 
Cladenb. ) 


Baron. . Ganz gewiß, mein Sohn, 
auch ich. Wenigſtens ift e8 ung ein Leits 
faden nad) dem wir felbft bei der Erzie— 
bung handeln ſollen. Doch, bag iſt dir 
aud zu hoch. Nach einigen Jahren wirft 


bu nicht mehr darüber lachen. 

Joſ. Wenn ich dach nur erſt groß 
waͤre. Bu j 
- Baron: Was wuͤrde es bir helfen, 
wenn du groß waͤreſt, und nicht mehr 


wuͤſteſt, als du. jet weiſt. 


4 


Fof. Ya fo nicht. Ih mie auch 
fchon fo vielfönnen, als ein groffer Menſch, 
muͤſte recht viel gelernt haben. 


Baron. Um viel u lernen braucht 
man Zeit. Darum glebt bir Gott jetzt die 
Sabre zum Leruen, bie bu ir 

| u 
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Auch mein Kind find es De befien Jahre. 
· In der Jugend lernt und faßt man viel 
leichter als im Alter. Du wirſt leichter 
zwey Sprachen lernen, ale ich jetzt in eben 
ber Zeit eine. Du. ronfcheft dir groß zu 
ſeyn; und wie mancher Ignorant, ber es 
zu fpäte bereut in feiner Jugend nichts 
elernt zu haben, münfchte ſich deine 
Sabre gurüc um bie verlohrne Zeit bef 
er anzuwenden. Was haft bu beun ſonſt 
noch gelernt ? 


Sof. Kaum war ich mit meiner Ges 
fchichte fertig. fo fam ber Herr Kornes 
mann, und ba habe ich nichts weiter ges 
lernt, als nur gugefehben. 

Baron. Beim Zuſehn kann man auch 
lernen. . | 


of Ya, aderlaſſen wollte ich jetzt | 
auch. 


"Baron Ri sem Munde; - | 


Hof, Nein, Papa, gewis, mit dem 
Meſſerchen, es heißt Lanze. Exrſt ſtreift 
man den Ermel auf, relbt niit einer rothen 

Binde , ba in der Beugung etwas bin und 
her, bernach bindet — fie oben ref um 

Ä en 
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ben Arm, nimmt das Mefferchen zwifchen | 


bie zwey Finger, und rigt ein Loch hinein; 
Bann fprigt das Blut heraus, . wie — wie 
aus einer Waſſerkunſt. Ä 


Baron. Ganz gut, wenn bied zum 
aderlaffen genug waͤre, fo glaubte ich es 
Auch fo gut zu Finnen, ale du, aber es 
gehört noch etwas mehr bau. 


of. Ich weiß ſchon. Hernach läßt 
man drey Schaalen voll Blut laufen, nimmt 
ein bischen weiſſe Leinewand, gießt Eſſig 
Darauf, und legt ed auf das koch, Dänn 
bindet man es mit einer Jangen weiſſen 
Binde, fo Übers Kreuz, und das Loch if 
zu. Sehen fie! das ift es alles. | 


Baron, Joſeph, das iſt noch lange 


nicht alles. 


Joſ. Ha, ba, ich befinne mich , ber: 
nad) nimmt man die rothe Binde gb, miacht 
einen Buͤckling, und fagt, ich wuͤnſche 
baß es wohl befommen möge, 


Kornem. Bravo, bravo (lachend) 
das hat noch gefehlt. Sie haben wahr⸗ 
lich beſſer Acht gegeben, als es meine Kom: 
pagntefeldfcherer zu thun pflegen, Sonn ich 

nen 


[4 
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hnen eigen Caſum beim Kranfenbette vors 
emonffrire, Fey 


Siebenter Auftritt. 


Die Baronin, Wilhelmine, die 
Vaorigen, bernady There 2 


Baronin. Nun da bin ich, zu ihrem 
Dienften bereit, der Wagen iſt eingefpannt. 


Baron. Auch wir find es, (zum 
Kornemann) den heutigen Tag müffen 
Sie und fchon ganz fchenten , befter Freund. 


Kornem. ‚Nur AmtssGefchäfte die 
mich etwann abrufen koͤnnten, follen mich 
verhindern an der beften Gefelifchaft, die 
ich auf diefet Weile habe, Theil zu. nehmen. 


. Baron. (Zu feinen Kindern) 
Was werdet ihr unter det Zeit, bag wie 
nicht zu Haufe find, vornehmen. 


Wiltz el. Ich werde an der Mama ih⸗ 
rer Filetſtrickerey fortarbeiten. Sle erlau⸗ 
ben es doch Mama? 
| BE vw Bas 


e 


| 
| 
| 
H 


—— irn, 


}., er Se >), En 
Baronin. Ganz gerne, ih Volfe du 
‚wirft Acht darauf haben, und mir nichte 
verderben. 
Wil hel. Gewis will ich Acht Haben, 
+ Ste ſollen es nicht einmal f gen, wo 
Sie. aufgehört haben Bu 
Baron. Und du Joſeph? | 
Joſ., Ich werde meiner Schwefter ete 
was erzählen. Sie wiſſen, was ich Heu⸗ 
te alles gefehen Habe, daß fie, nicht geſe⸗ 
ben hat. Nicht wahr, Papa? (zeigt 
mit ben Singer aufs aderlaffen.) 
‚ Baron, Auch das; und wenn. es an 
— feblt, fo fannft_ du 
Ihr ja auch eine Gefchichte ans ben Kin⸗ 
derallmanach vorlefen. ne 
Baronin. ( Iäutet ) Sch babe‘ 
“meiner Jungfer Befehl gegeben , big zu un⸗ 
ii Zuruͤckkunft * im Zimmer zu bleie· 
und auf unſere Kinder Acht zu hä— 
en. | Ä 
; Baron. Geht vernänftig, meihe Lie⸗ 
e. | x . ; 
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Therefe. im eintr.ete ) Was 
befehlen Ihro —8 

Baronin, Wir werden. igt, geben. 
Sch träue ihr mein Beſtes, was ich babe, 
meine Kinder an, 

Baron. Gebe & ja genau Acht, The⸗ 
refe, Behuͤt euch Gott meine Kinder. | 

Wilhel und Iof. C kühlen bei⸗ 
den Aeltern bie Hände), . 

Wilbel. Cyue Barouin, ). Reis 
nen Kuß liebfte Mama ? | 

Baronin, Run, da hoft bu einen, 
und. noch einen, biſt du num zufrieden, 


Wilder. . Recht, zufrieden, fo. daß ich . 
jegt ruhig ſterben wollte. 


Baron, C der. während. ber Zeit 


Stock und Hut genommen, ) Bas 
ſagſt. du, Maͤdchen? | 
Baronin. Kindergeſchwaͤtz, Geh, 
Milhelmine geh zu deiner Strickerei. zum 
Kornemanu.) nn Sie. mein Cha- 
peau. Cab.) 


we 3 j — Ba⸗ 
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= Baron. Dherefe , ich empfehle ihr 
noch einmal beſonders meine Rinder. (a b.) 


Therefe, Ihro Gnaden dürfen gas 
‚ Beine Sorge fragen. Sch rühre mich nicht. 
2m ber Stelle, Ä u. 


Achter Auftritte 
.  Wilßelmine, Joſeph, Thereſe. 


 Therefe. Run, gaädiges Fraͤulein, 
und Sie junger Herr, mas werden Gie 
machen bis Papa und Mama ı eder fonts 
men; werden Sie auch ſchoͤn artig feyn ? 


Wilhel. Ich weis fhon, was ih . 
mache ; ich arbeite an-ber Mama ihres 
Filet. ae u — 

Thereſe. Hat Sie es Ihnen auch er⸗ 
laubt? Sie möchten ſonſt etwas verder⸗ 
ben, und ich die Schuld hernach tragen 
muͤſſen, daß ich nicht beſſer auf Sie Acht 
gegeben, 


Wilhel. Ste wird nicht Schuld fras 


en, denn erfiend hat es mie bie Mama 
. erlaubt, a 


+€ | £ 
erlaubt, und zweytens werde ich uchts 
verderben. 


Tbereſe Iſt es aber auch wahr? 


Wilhel. Meine Sie, daß ich luͤge? 
oder hat fie je gehoͤrt, daß ich einer Un⸗ 
- wahrheit halben geftraft worden wäre; 
Cetwas bitter. ) dergleihen Hofmei⸗ 
een wollte ich mich nun mohl. verbes 
ten haben. ' 


Thereſ. Nur nicht gleich Seuer im 
Dach, wenn es Ahnen die gnädige Frau 
erlaubet hat, fo ifl’8 ja gut. Das gnäs 
Dige Sräufein iR gleich (0 hitzig, daß ich 
bey ihr nicht wuͤnſchte Kammerjungfer gu 
werde, wenn Sie groß if. 


Wilhel. Ich bin nicht hitztg, wenn 
ich. eg aber wuͤrklich geweſen bin, fo bit⸗ 
te ich ihr um Vergeihung, doch Eigen laſ⸗ 
fe ich, mich niche ſtrafen: denn Lügen ift 
eine gar zu ſchaͤndliche Sache. 
Ther. Kommen ſie, junger Herr, fie 
fi nd mein Schag, wir wollen beibe aus 
den Senfter fehn ,. „u. ſehn wir auf 
der Gaflen was Neues. Ihre Fräulein 
Schweſter mag Filet fricken 


d4 Joh. 
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Jo ſ. Ach Habe aber verſprochen meiz 


ner Schwefter etwas zu erzählen, und wenn 
hernach der Papa früge — — 


Sher.. Das thut uichté, ſie haben 


nachher noch Zeit genug zu erzaͤhlen, ſo 
viel fie wollen, bie gnaͤdige Frau wird 


fobaldb nicht wieder Tonımen , und wenn 
ihnen ber Papa fraͤgt, fo dilrfen Sie je 


‚nur fogen, daß fie mir etwas erzähle 


haben, 


Joſ. | 3. Moon recht, das wäre aber » 
wider bie Abrebe mis den Papa. | | 
Ther. Kommen Sie nur, C heim 
Lich ) Ich ſchenke Ihnen auch etwas, ed 
muß aber ihre Fräulein Schweſter nichts 
ſehn, fie iſt sine Plaudertaſche. 

Hof. Nun meinethalben. gehtmit 
Thereſen aus Fenſter) J 


Ther. (giebt ihm einen Apfel.) 
Da-baben ſie, geſchwind ſtecken Sie ihm 


ein, ſie koͤnnen ihm hernach heimlich im 


andern Zimmer eſſen. 
Walhel. Bruder! warum bleibſt bu 


nicht bei mir ? Siehſt din wie ich arbeite, 


Joſe 
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Fof. Bleich, Minchen , gleich Fonts 


mæe ich gu dir, ich will nur noch ein Fein 


menig zum Senfter heraus fehn. “ 
\ Ther. Gfuͤr ſi ch ) Ha, da koͤmmt 


“er, wie gerufen. (fie macht das Fen⸗ 


ſter auf, und giebt ein Zeichen.) 
Wilhel. "Wem winkt fie da, Thereſe. 
Joſ. Es iſt den Papa fein Friſeur. 


Ther. Ich, ich hätte gewinkt, nein, 
ich. habe ihm nur gedeutet; daß der gnaͤ⸗ 
bige Herr nicht zu Hauſe iſt. 

Wilheél. Mir deucht, der Papa war 
je ſchon frifirt, | * 


Hof. Frellich iſt er ſchon friſirt, ich 
war bei. ihm im Zimmer, als sr ſich fri⸗ 


ſiren ließ. 


Ther. Run, das habe ich nicht ge⸗ 


wußt. Ich gehe es ihm zu fagen. Seyn 


Ste derweil nur huͤbſch artig. Ich bin 


bald wieder bey Ahnen, 'und wenn fie 
‚recht artig ſind, fd werde ich Ihnen auch 


etwas mitbringen. 


Wilhel. Ach, unferthalben fann fie 
fo lange Papa en Mama weg ir ums 
| Ä bs tm 
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ten bleiben, wir miffen ſchon was wir zu 
thun haben. — u 
Ther. Nun, ich mwerde ſehn (geht 


a b rum Joſeph.) Adieu mein Schatz. 
of. Adieu, Adieu, = on 


Neunter Auftritt. 
Tofepb , und. Wilhelmine, , 


Wilhel. Du flehft in groffen Gna⸗ 
den bei der Jungfer. 


Joſ. Es iſt mir nicht viel daran ge⸗ 


legen, ich bin doch Fieber bei bir. Aber, 
— „ wenn bu wuͤſteſt, was ich 
tte. 
Wilhel. Du, das wird auch was 
rechtes ſeyn? | 
Hof Wohl was ſchoͤnes, aber es iſt 
mir verboten worden, dir etwas davon 
zu ſagen. | | 
Wilhel. Doc nicht von Papa, oder 
dama? | 


Joſ. 


| 
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Joſ. Nein,.von jemand anders, und. 

— noch dabei, du waͤreſt eine Plauder⸗ 
ta 


Wilhel. Ach, das iſt ſicher die Jung⸗ 


fer geweſen. Laß ſehen mein lieber Joſeph, 


Hat Sie bir etwas gegeben? Ä 
Hof Ya, ih will dir's wohl fehen 


laffen; aber du mußt nichts ausplaudern, 


das ſag ich bir. ( Biete ihr den Ap⸗ 


fel. - Siehſt dir 


‘ 


ilhel. Ach, 08 iſt ein ſchoͤner Ap⸗ 


| fer, ‚laß ſehn, Brüderchen. 


Hof. Da, nimm ihn nur, ich will 
ein Meſſer ſuchen, und wir wollen ihm 
theilen. 


Wilhel. Recht ſchoͤn iſt er. Du biſt 


doch brav, Joſeph, daß du mit mir thei⸗ 
len willſt. 


Hof, Ohne dich ſchmeckt mir Nichts: 


ob du giebft mir ja auch, wenn du maß 


haft, immer die 5 Ifte. Wart ‚ich ſuche 
—— 


ein Meſſer, du. Fannt ‚Som von einander 


Wilhel. 


OT Gen — 
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Wilhel Ich glaube im andern Zim⸗ 


ser, unten im Schenktiſch, werden bie 
SRefer in einem Körbchen liegen. . | 


Joſ. Ich weiß ſchon, gleich komme 
ich wieder. Nur ein klein wenig babe 
Gerulb. Cab, ym ein Meſſer gu ho: 
len. ). eu “ E | 

Milhel, Das iſt doch ein vecht ſchoͤ 
ner Apfel, und mein Bruder iſt auch recht 
brav. Er hätte Ihm allein: verzehren koͤn⸗ 
nen, und ich hätte nichts davon gewußt. 
Zwar hätte ex ihm nicht von der Jungfer 


nehmen follen; wenn es Papa oder Mur 


ma wuͤſten, fo würden wir gewis — 


Joſ. CMit einemMeffer in ber 
einen und Kornemanns Aderlaß—⸗ 


"zeug in der andern Hand. ) Da iſt 
ein Meſſer, und bier babe ich noch maß, 


dag ich Dir zeigen werde. Das tft mas 
fhönes! mein Hebes Minchen. | 
Wilhel. Ah um Gotteswillen laß 
liegen, Du weißt ja, daß mir Nichts ans 
rühren follen. ne 
of, Das darf ih ſchon anruͤhren. 
Ach habe es dem Papa ſchon alles erzählte 
| | wie 


— — 
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wie es Herr Kornemann gemacht Bat! und 


hernach habe Ich ihm gefagt, daß ich dirs 
auch zeigen werde. | 

Wilhel. Um Gotteswillen, das ift ger 
wiß das Aderlaßzeug, womit Sie der Dias 
am adergelaſſen haben. 


ſehen. | 


Wilhel. Ach, ich fuͤrchte wich fchon, 
daß mir gang uͤbel wird. Faß liegen lies 
ber Joſeph. Effen mir lieber unfern Ap⸗ 
fe. Cihneidet ihm von einan 
der: ) Da haſt du, mähle bie welche 
- Hälfte: du willſt. — 
Joſ. Es iſt mir eine wie hie andere. 


Gieb mir da die erfte die beſte. Aber Min- 


chen mehr. Courage mußt du haben. Du 


biſt wie bie Mama, die mar auch fo. furdht- 


ſam, da ihr aber Herr Kornemann zures 


> dete, fo feßte Sie ſich ganz breifie Hin. 


Du mußt es auch ſo machen. = 
Wilhel. Fch weiß es wohl, der Pa- 
.. pa bat e8 mir vorher auch ſchoͤn gefagr. 
Laß ung erft unfern Apfel eſſen, du weiße 
nicht wie mir. If a CE 


Joſ⸗ 


Fof. Richtig Minden, du ſollſt gleich 


E 


Barohin. Ganz gerne, ich hoffe dw 
‚wirft Acht darauf Haben, und mir nichte 
verderben. | : 
Wilhel. Gewis will ich Acht Haben, 
- Ste Tollen es nicht einmal fenuen, we 
Sie, aufgehört haben E | 
Baron. Und du Jofeph? 
. . g . 
Fof, Ich werde meiner Schweſter et⸗ 
was ersäßlen. Site notffen , was ich Heu⸗ 
te alles geſehen habe, daß fie nicht geſe⸗ 
ben hat. Nicht wahr, Papa? C zeige 
wie ben Singer aufs aderlaffen.) 
‚ Baron, Auch das; und wenn ed an. 
Stof zur Erzählun fehle, fo fannft, du 
Ihr ja auch eine Gefchichte aus ben Kin⸗ 
berallmanach vorlefen. 
Baronin. ( Idutet ) Sch babe 
“ meiner Jungfer 8 gegeben, bis zu un⸗ 
Re Zuruͤckkunft ei im Zimmer zu Bleis , 
. und Auf unfere Kinder Ucht zu ha⸗ 
RB . 


* aron. Sehrt vernuͤnftig, meine kie⸗ 


— Erz The 
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Therefe Cim eintreten. ) Was 
Befehlen Ihro Onaden, 
Baronin, Wir merben itzt gehen. 
ch träue ihr mein Beſtes, mas ich babe, 
meine Kinder an. 
Baron. Gebe fieja genau Acht, The⸗ 
vefe, Behuͤt euch Gott meine Kinder. 
Wilde. und Joſ. Ckuͤſſen beis 
ben Aeltern bie Hände > FF 
Wilhel. (zur Baronin. ). Reis 
nen Kuß liebſte Mama? ee 
Baronin, Run, ba bafr du einen, _ 
und. noch einen, biſt du num zufrieden. 
Wilder... Recht, zufrieden, fo, daß ich 
jegt rubig ſterben wollte, ö 


Barom, ( ber. waͤhreud ber Zeit 


Stock und Hut genommen. ) Bas 


fagft. du, Mädchen? - 


Baronin. Kindergeſchwaͤtz, Geh 


Wilhelmine geh gu deiner Strickerei. (z um 
Korusmann. ) Kommen Sie mein Cha- 
peau. | : Cab) 
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Baron. Dherefe , ich empfehle Abe 
noch einmal befonders meine Kinder. (a b.) 

Thereſe. Ihro Gnaden dürfen ga 
keine Sorge tragen. Ich ruͤhre mich nicht 
von der Stelle. u oz 


| Achter Auftritt. 
Wilhelmine Joſeph, Thereſe. | 


Thereſe. Nun, gnaͤdiges Träulein, 
und Sie junger Herr, mag werben Gie 
machen bis Papa und Mama m eder kom⸗ 
men; werden Sie auch ſchoͤn artig feyn? 


Wilhel. Ich meis fchon, was ih . 
mache ; ich arbeite an-der Mama ihren 
Silet. N a 2 wa 
Therefe. Hat Sie ed Ihnen auch er⸗ 
laubt 2 Sie möchten ſonſt etwas verder⸗ 
ben, und ich die Schuld hernach tragen 
muͤſſen, daß ich nicht beſſer auf Sie Acht 
gegeben. 
Wilhel. Ste wird nicht Schuld tra⸗ 
gen, denn erſtens hat es mie die Mama 
| . erlaubt, a 


se u 
-erlaubt , und zweykens werde ich nichte 
verderben. | — 
Thereſe. res aber auch nahe? 


Wilhel. Meine Ste, dag Ich luͤge? 
oder hat fie je gehört, daß ich einer Un⸗ 


wahrheit halben geftraft worden wäre: 


$ etwag bitter, ) dergleichen Hofmei⸗ 
ftereien wollte ih mid nun wohl verbe⸗ 


ten’ haben. 


Thereſ. Nur nicht gleich Feuer im 
"Dach, wenn es Ahnen bie gnäbige Frau 
erlaubet hat, fo if’g ja gut. Das gnäs 
Dige Fräulein iſt gleich fo hitzig, daß ich 
bey nicht wuͤnſchte Kammerjungfer zu 
were, wenn Sie groß if, 


Wilhel. Ich bin nicht hitzig, wenn” 
ich ed aber wuͤrklich gemefen bin, fo bit⸗ 
te ich ihe um Vergeihung, doch Ligen laſ⸗ 
fe ich mich nicht ſtrafen: denn Lügen ift 
eine gar zu (handliche Sache. 
Ther. Kommen fie, junger Herr, fie 
find mein Schag, wir wollen beide aus 
ben Fenſter fehn , vielleicht fehn wir auf 
der Gaſſen was Neues. Ihre —XR 
Schweſter mag Filet ſtricken. 


bg Joh 
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Jo ſ. Ich babe aber verfprochen mei 
ner Schweſter etwas zu ergählen, und wenn 
hernach ber Popa früge — 


Ther. Das thut nichts, fie haben 
‚nachher noch Zeit genug zu erzählen, fo 
. viel fie wollen, bie anädige Frau wirb 
fobaldb nicht wieder Tommen , und wenn 
Ihnen ber Papa frägt, fo duͤrfen Sie ie 
u ſagen, daß fie mir etwas erzähle 


Joſ. 3 ſchon recht, das wäre aber . 
wider bie Abrede mit ben Papa. | 


Ther. Kommen Sie nur, ( heim ° 
Lich I Ich ſchenke Ihnen auch etwas, es 
muß aber ihre Fräulein Schweſter nichts 
fehn , fie IE sine Plaudertaſche. 
Hof. Run meinethalben. ( gebt mit 
Therefen ans Fenſter) nn 
Ther. (giebt ibm einenApfel) 
Da-baben fie, geſchwind ftecfen Sie ihm 
ein, fie koͤnnen ihm hernach heimlich im 
andern Zimmer effen. - 
Wilhel. Bruder ! warum bieibft du 
nicht bei mir ? Siehſt du wie Ich arbeite, 


| Joſ⸗ 


a Ber 


of Gleich, Minchen, aleich kom⸗ 
me ich zu dir, ich will nur noch ein Hein 
menig zum Zenfter heraus fehn. 


Ther. (fuür ſich ) Ha, da koͤmmt 
„er, wiegerufen, (fie madıt das Sen- 
fer auf, und giebt ein Beiden. ) 


Wilhel. "Wem winft fie da, Thereſe. 
Joſ. Es iſt ven Papa fein Friſeur. 


Ther. Ich, ich hätte gewinkt, nein, 
ich. babe ihm nur gedeutet; daß der gnaͤ⸗ 
bige Herr nicht zu Hauſe iſt. 


Wilhel. Mir deucht, d 
ja ſchon frifirt, — den — 


Joſ. Freilich iſt er ſchon friſirt, ich 
war bei. ibm im Zimmer , als ex fi) fri⸗ 
ſiren ließ. 


Ther. Run, das habe ich nicht — 
wußt. Ich gehe es —— zu.fagen. Seyn 
Sie derweil nur en fh artig. Ic Hin. 
bald wieder bey Ahnen, 'und wenn fie 
“recht artig fh fd werde ich Ihnen auch 
etwas mitbringen. 


Wilh el. Ab, unnſerthalben fie 
fo lange Papa en Mama weg fi - uns 
d5 en 
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ten bleiben, wir wiſſen ſchon was wir zu 
thun haben. so DE: 
Ther. Nun, ich werde fehn (gebt 


ab)rum Joſeph.) Adieumein Schag. 
z of. Adieu, Adieu, * 


Neunter Auftritt. 
Joſeph ‚und. wilhelmine. | 


Wilhei. Du ſtehſt in groſſen Gna⸗ 
ben bei der Jungfer. Bu J 
Joſ. Es iſt mir nicht viel daran ge⸗ 
legen, ich din doch lieber bei dir. Aber, 
re ‚ wenn du wuͤſteſt, was ich 

tte. 
Wilhel. Du, das wird auch was 
rechtes ſeyn? 

Joſ. Wohl was ſchoͤnes, aber es if 
mir verboten worden , bir etwas davon 
zu fagen. | 
Wilhel. Doch nicht von Papa, oder 
Mama ? J — 

| Joſ. 








- 
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‚».8&of. Nein , von jemand. anders, und 


fagte noch dabei, du wäreft eine Plauder⸗ 
tafche. we s 


—Wilheel. Ach, das if ſicher die Jung: 
fer gewefen. Laß fehen mein lieber Jofepde 
hat Sie dir etwas gegeben? | 


Joſ. a, ib mil dies wohl fehen 


Jaflen; aber du mußt nichts ausplaudern, 


das ſag ich dir. ( zeige ihr den Aps. 


fel.) Siehſt du. 
Wilhel. -Ach, das iſt ein ſchoͤner Ap⸗ 


fel, laß ſehn, Bruͤderchen. 
Joſ. Da, nimm ihn nur, ich will 


cm Meſſer fuchen, und wir wollen ihm 
theilen, eu 


Wilhel. Recht ſchoͤn iſt er. Du biſt 


doch brav, Joſeph, daß du mit mir thei⸗ 


—Joſ. Ohne dich ſchmeckt mir Nichts: 
und du giebft mir ja auch, wenn du maß 
haft, immer die Hälfte. Wart ‚ich ſuche 
ein Mefler, du kannſt ihm von einander 
Schneiden Bez u 


Wilhel. 


u 
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Wilhel Ich glaube im andern Zim⸗ 
mer, unten int Schenftifch, swerden bie 


Meſſer in einem Körbchen liegen. . 


Joſ. Ich weiß ſchon, gleich komme 
ich wieder. Nur ein klein wenig habe 
rt Cab, um ein Meſſer gu ho- 

en, ä u 


Wilhel, Das if bo. ein vecht ſchoͤ⸗ 
ner Apfel, und mein Bruber iſt auch recht 
brav. Er Hätte Ihm allein: verzehren koͤn⸗ 
nen, und ich hätte nichts bavon gewußt. 
Zwar hätte ex ihm nicht von ber Jungfer 
nehmen folen; wenn es Papa ober Mu⸗ 
ma wuͤſten, fo würden wir gewis — 


Joſ. Mit einemMefer in der 
einen und Kornemanns Aderlaß—⸗ 


zeug in der andern Hand, ) Da iſt 


ein Meffer, und bier babe ich noch was, 
dag ich bir zeigen werde. Das ift was 


ſchoͤnes! mein liebes Minchen. 


Wilhel. Ah um Gotteswillen Taf 
liegen, Du weißt ja, daß mir Nichts an⸗ 
rühren follen. u 

Joſ. Das darf ih ſchon anruͤhren. 
Ich habe es dem Papa ſchon alles erzählte 

| wie 
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wie es Hert Kornemann gemacht par und 
hernach habe ich ihm gefagt, daB ich dirs 
auch zeigen werde. 

Wilhel. An Gotteswillen, daB iſt ge⸗ 
wiß das Aderlaßzeug, womit Sie der Dias 
aM adergelaſſen haben. 

* of. Richtig Minchen, du follſt gleich 
en’ i 


Wilhel. Ach, ich fürchre mich ſchon, 
daß mir gang Abel’ wird. Laß liegen lies 
ber Joſeph. Effen mir lieber unfern Ap⸗ 
fl. Cfhneidet ihm von einan— 
der: ) Da Haft du, mäÄhle bie welche 
Haͤlfte du 1] 
Joſ Es iſt mir eine mie hie andere. 

Gieb mir da die erſte die beſte. Aber Min- 
chen mehr. Courage mußt du. haben. Du 
bit sie die Mama, die mar aud) fo. furcht- 
fam , da ihr aber Herr Kornemann zure⸗ 
dete, fo feste Sie ſich ganz breifte Hin. 

Du mußt es auch fo machen. 

Wilhel. Ich weiß eB wohl, der Pa⸗ 
? pa hat es mir vorher auch ſchoͤn gefagt. 

aß ung erft unfern Apfel eſſen, bu weiße 
nicht wie mir it. 


Joſ⸗ 


r 
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Jo ſ. Meinethalben, ich werde a 
a fetig ſeyn, ich fchäle nicht‘ Tange, 
wie 


Bi = EL. Sonf, wenn du willſt, ich will 
dir deinen auch ſchaͤlen? 


Hof Nein, es brauche’® nicht. Siehſt 
du, ich bin bald fertig. 


Wilhel. Nur nicht fo geſchwinde, 


Sruder, du mußt mie doch ein wenig Zeit 


zur Erholung laſſen. 

Joſ. Nicht gar zu viel, es iſt beſſer 
wenn ed gefchwind hintereinander geht. 
ſagt Herr Kornemann. 


Wilhel Aber du wirſt mir doch nich 
im ganzen Ernſte aderlaffen ? 


Fof Nein, das nun nicht. Ich — 
te es wohl, ich habe es dem Papa auch 
ſchon zuvor geſagt, aber ſiehſt du ich ha⸗ 
be keine Binde und keine Leinwand. Her⸗ 
nach brauchte ich auch Eſſig, und Waſſer 
den Schwamm auszudruͤcken. Siehſt du, 
das hab ich Alles nicht. 


Wilhel. Du willſt alſo nur 5 chun,. 
als wenn du mir zur Ader lieſſeſt ? 
— Joſ⸗ 


x 


| De. 0.4 

Joſ. Nun freilich, und dir dabey al- 
les zeigen, wie es ber Herr Kornemann 
gemacht hat. 

Wilhel. Ja das iſt was anders. Ach 
jetzt will ich auch Herz haben. Nun, was 


muß ich machen mein kleiner Herr Regi⸗ 
mientsfeldfcher ? J 


Joſ. Jetzt, gnaͤdige Frau, ziehen Sie 
ſich ihr Jaquet aus? 


Wilhel. Gleich (Czieht 6. 
a la 


Hof. C Einen Stuhl gegen das 


Fenſter zu hinſetzend.) Hieher gnaͤ⸗ 


dige Frau. Hier werden wir am beſten 
Helle haben. 


Wilhel. Nun, da ſitz ich, iſt es fo 
recht? 


Joſ. Ganz vortreflich. An welchen 


Arm belieben Sie zu laſſen gnaͤdige Frau! 
am rechten, oder am linken. 


Wilhel. Wo fie wollen Herr Regi⸗ 
men tsfeldſcher. 


Hof. C fireift den Aermel auf 
 uandmwiederboltAäfies wie er es zu⸗ 
vor 
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"or beymAderlaß ſelbſt gefehn. ) 


e3 


Die Adern liegen recht ſchoͤn (indem 
er mit ber rothen Binde oben zus 


binden ) Es iſt doch niche zu feſt. 


Wilhel. Nein, Herr Regiments 
feldfcher. Aber Bruder du mußt mir ja 
nicht im ganzen Ernfte zur Aber laffen. 

Sof Nein, fag ih dr Wenn ich 
auch wollte, fo. habe ich di fa fehon ge? 
fügt, daß mir verſchiebenes dazu fehlt, 
Jetzt gnädige Frau belieben Eie nad) dem 
et bin zur ſchauen. Es iſt beſſer fie 
ehen bei der Defnung micht. zu. 


Wilhel. Cdie die Lanzet in der 
Hand des Joſeph erblidt.) Was 
haben Sie denn da? 


Hof Es iſt nichts, ſehen Sie nur 


nach dem Fenſter; gnaͤdige Frau. (oͤfnet 
die Lanzet, will nur auf ben 


Yrm ganz gelinde tupfen und 


ſchneibet ungliäfffeliger Weife 


eine Aber durch. ) Go, meine 
nädige Frau. — Um Gotteswillen Blut, 
Int, Therefe eine. Binde! Thereſe eine 

Binde ! | | | 

e- Wie. 


4 
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Wilhet. Blut, ah usgin Bender, wie | 


bel wird mir, Was werden Papa und 
Mama fagen, Mein lieber Jofeph, wenn 
fie dich nur nicht fhelten. 


Joſ. Um Gotteswillen mad hab ih 


a was hab ich gethan. Therefe, 


Binde ‚ refe! 


MWilbel,. Gott, wie übel it mir, Se 
ſeph, ich ſterbe. (faͤlt In Ohnmacht, 
— verblutet ſich. ) 


Joſ. D mein Gott, mein Bott, was 
ber ich I Ehetefe gu Huͤlfe! in Huͤl⸗ 
e! ( läuft A 


| Bussi Auftritt 


| — Joſeph „Witlhelmine ohn⸗ 


— auf einen — liegend. 


ehe: r. Ungluͤckli v8 Kind mas haben 
Si getan. Sie i en 2 10 * 


— sollen. Halſe. ) eine 


— — 


’ 


as ER , 
-  Biutet, Reifttodt. Herr Jeſus, was ſol 
7 Ah anfangen. Wäre ich doch niche weg⸗ 
gegangen. | 

of C Eiger der Shmwefer den 
Yrm ) Wach auf, Minchen wach auf, 
ich Bitte Dich, ich wollte bir ja nur zur 
Aber laſſen. Wach auf, Minchen. 
Ther. Hier ift alleß vergebend. Ab 
laufe davon‘, ehe Sie wieberkommen. Gotf, 
was wird das für ein Spektakel: werben, 
Der verdammte Friſeur! ( will abges 
ben inbem tritt ber darom:ein. ) 


Eilfter Auftritt. 


Baron Wilhelmine obnmächtig 
Joſeph, Therefe hernach Baro⸗ 
nin und Kornemann. 


Baron. Namenloſe Angſt jagt mich 
nach Haufe. Thereſe mo find meine Kin⸗ 
ber r Joſeph, Wilhelmine? | 

| Ther, 





Kit 3, ⸗ 
Sder. Gott, was ſeu ich thun, was 
ſoll ich fagen. 


Sof. Papa, ich bitte um ottzewn⸗ 
len um Vergebung, ich wollte nur — 


Baron. Minchen, meine Tochter , was. 


i iR ihr? Blut, — todt. Wer war der 


oͤrder ? 


of © Gott, ich Site um Berge 
bung 

Baron * nicht, daß du eh " 
wareſt, fonf, ringſt du mich zur Vers. 
zweiflung. Therefe, ich me von "ihr 
dad Leben meines Kindes. 


Then Ich war nicht Schub, gnäbt- 


ge Her, — Weiſe bat ar. 


Junge Her. 


Baron, Big * Todt, der junge 
Herr! er war doch nicht der Moͤrder ſei⸗ 
ner Schweſter? C erblidt die rothe 


Binde am Arm und das Lanzet 


auf des Erbe liegend.) Ha, ſetzt 


Sehe ich mein ganzes Ungluͤck. So muß⸗ 


te — doch —— ——— 3 dag 
Andere 


% 
I 
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Andere fieffen. C zum Jofeph ) Ber: 
kriech dich junger Mörder, daß ich meine 
Hände ig mit dem Blute meines Kin- 
des beſudle. — we 
„Hof. (zur Baranin und sum 
Regimentsfeldſcher die eben ein- 
treten ) Schäben Sie mich. Ich ba 
be es gewis nicht gerne gethan. 
Baron. Zuruck, was wollt ihr hier, 
zuruͤck ſag ich euch. Laßt mich allein un⸗ 
glüktih jun: a — 
Baronin. (Die fh hetvor⸗ 
drändt. ) Um Gotteswillen was iſt 
denn geſchehn —— s 


Baron Was tft geſchehn. | Was mir 


‚und dir das Leben Foften wird. Wenn 


du dich nicht warnen laſſen willſt, fo ſiehe 
da beine erblaßte Tochter. 


Baronin. Wilhelmine! (faAllt In 
Ohnmacht, Therefe und Korne⸗ 
mann unterfiljen Sie) 


u aron. Das bat ih. Ha, mein 
ganzes Neſt muß zerſtoͤret werben , fo war 
u —_ | mein. 
« x | 


€ 


“ 





m 24 Br 


nein Traum. Wo tft ee ber unge e⸗ 
wicht, bag ih ibm ben Sale nn 


Joſ. Cder ih gzwifhenKorne 


manns Fuͤſſen gedrängt bat. y 


Erbarmen Sie fich meiner, ich that es ja 
wicht. gerne. . * | 
Kornem. Herr. Baron, beym Uns 
gluͤcke mehr Faſſung. Sie laſſen mir durch 


ihre Ungeküm nicht einmal fo viel Zeit, 
Daß ich ihr Ungluͤck mindern kann. 


Baron, Ach! wenn Sie das koͤnnten. 


- Ruffen Sie mir mein Weib ins Leben zu⸗ 


ruͤck, ruffen Sie mir da- meine erflarrte 
Tochter zuruͤck. Ja wenn Sie das koͤnn⸗ 
ten ( Thränen rollen pie Baden 
herab. ) — 


Kornem. Mer weiß was geſchehen 


kann. Die gnaͤdige Frau fängt ſich am 


zu erholen. Gleich eil ich zur Tochter, 
— erſt Gnade fuͤr den unſchuldigen Pers 


brecher. 


Baron. So geh mir aus ben Augen 


ungluͤckliches Kind: geh in ein anders Zim⸗ 


mer. CIrfepb eb. ) 
| e3 Ba⸗ 


N 


‚5 It 
Baronin. Cdie su fh Timme) 
Wilhelufine, wo biſt du. — 

Kornem. Ruhig, gnaͤdige Frau, ru⸗ 


hig, es wird Alles beſſer werden. Wenn 


Sie nicht ruhig ſeyn wollen, wie kann ich 
ihrer Tochter zu Hülfe kommen. 


Baronin. Gehn Sie, ich bitte Sie 
a theurer Sreund eilen Ste, mir iſt ja 


Baron. Ja, eilen Sie, mir wollen 
ruhig fepn. Ich will unter der Zeit mein 
Weld unterſtuͤtzen. = | 


Kornem. Cder Bilfelmine uns 
‚ter bie Arme nimmt zu Thereſen) 
Kaffe Sie mit au. 


Baronin. Wohin mit meiner Tochter, 


Kornem. Ins Bette, vielleicht iſt es 
nur eine Erſtarrung, oder eine ſtarke Ohn⸗ 
— C beide mie Wilhelminen 
ad. oo. = i 


Baron. Mollte Gott, aber die Ers 
flarrung wird wohl emwig nn i —* 
| ebe 


Dt 5 
Hebed Weiß ,- watum nabmen wir unſre 
Kinder nicht mit? 


Baronin. 30 mar nicht Sau, 
daran. 


Baron — war ichs o Gott, I 
o Gott! womit hab ich das verſchuiet 
dieſen bittern Kelch voll Leiden verſchul⸗ 


dee Cin groͤſterWehmuth auf und 


abgehend.) Sie banfte ich dir nicht. 


oa Gott, wenn du mir eines biefer Kin 
der gabſt, und jest nimmſt du mir viels 


- Teiche das beſte. Und durch wem? Lu: 


bie Hand bes Bruders ? 


Baronin,. .Durd) die Hand des Bru— 
ders? ( (hlucdzend ) durch die Hand 
des Bruders? 


Baron. Es iſt nur wahrſcheinlich⸗ | 


Noch mochte ich's mir nisht gang aufklären, 
ob Boßheit oder Unvorſichtigkeit. 


Baronin. Nur nicht SZoeheit, es 
kann nicht ſeyn, mo tft Joſeph? 


Baron. Laß ihm, ich mag ihm nicht | 


ſehn. Ich jug ihm ind andre Zimmer. 
e 4 DA 
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" Baronin, Boßheit konnte es nicht 
feyn. Gewis nicht, wo war benn Therefe. 


Weib, du ſagteſt Ydler bedeuten Ehre und 
Reichthum, , jet ſiehſt du was Sie bedeu⸗ 
fen. Er j 2 f 


Baronin; Vergieb, mer fonnte zung 
voraus fehn! | 
Baron Ich auch nicht. Der Hims 
mel hat uns wahrlich hart heimgeſucht. 
Baronin. Murre nicht wider den 
‚Himmel. „Sieh an, mein blutendes Mut» 
terherz, Aber murren will ich doch nicht, 
Stilehalten will ich. feinen Schlägen- dem 
ftrafenden Vater, Cweinend,) Ja Has 
gen, das kann ich nun freilich nicht laſſen! 
‚aber weng die Menfchen ihr Leiden niche 
Hagen ſollten, wie trägen Sie's dann, 


. 


. | etzter 








Bester Auftritt. 


Der Baron ‚ die Baronin, und 
| Koxrnemann. 


Baton. Nun wie it? 


Baronin, Sagen Sie ung Gutes, 
mein Freund. Troſi. Sie lebt meine Toch⸗ 


ser, nicht wahr? 
Kornem. Sie lebt, i 2 
. Baron, Taͤuſchen Ste nich nicht. 


Mornem. ie lebt, «6 war Ohn⸗ 
macht von ſtarker Verblutung. Zum Sluͤ⸗ 
de war es nicht die Pulsader bie laͤdirt 

. „morben iſt; Hätte gen das gnädige Fräus 
Sein gleich verbundet, fo Hätte fie Niemand 
gefchickter zur Ader laffen innen, ale eg 
ihr Bruder getban hat, — u 


| Baronin. Gott ſey danf, 


" . Baron „ Breund., Retter ‚flexeden bie 
Wahrheit? - e- 





‘ 
. 
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“ Re 
Kornem. Mög . Ä 
Baron. So laſſen Sie uns zu ihr gehn. 


Kornem. Sie iſt noch ſchwach. Es 
waͤre beſſer wenn wir Sie noch einen Au⸗ 
genblick ruhen lieſſen. Ich Habe Kraft⸗ 
bruͤhen verordnet, Thereſe beſorgt Sie. 


Baron. D mein Freund ‚ mein Ret⸗ 
fer, mein Med. Wie kann ich Ihnen 
das Alles vergelten? 


Kornem. Dadurch bdaß Sieihrem un: - 
fhuldigen Sohn verzeihen, und von mie 
die Warnung annehmen, daß es immer 
befier ſey, feine Kinder unter eigener Auf⸗ 
fiht zu haben, als folche dem Geſinde anz 
zuvertrauen. — RE 


Baron, Ich vergihe meinem Sohn, 
nehme ihre Warnung mit Dankſagung an, 
und danke Gott, und nÄhf Bott, Ihnen, 
als unfern Retter: se 


4 
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| ©, geht's, wenn man dem Geſinde 
die Aufficht der Kinder überläßt, ein 
| Trauerſpiel. 





on 


Cihatedpeat in ber , ober wir wol⸗ 
doch auch den Hamlbet ſpielen, ein 
—ãS— 9 


Das Pfand «in jaͤtiſchee Bamiltengemätbe. 
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Luſtſpiel 


in drei Aufzugen. 
Kaͤch dem Stanzöfithen. 


Hüfs ‘führt u 
inm alrntnerchortheater. | 


uw 


— 
ur Jofeph Gerold 
— — — 


1761. 





Spielende Perfonen, — 


er Forſt 


En — 2. Hof⸗ Cavaliere · 


Eine Jaͤnzerin, unter dem Nahmen der 
Zuge Mofina. 


— Junge Baien und Ohio 


opbie I 
Lucas, Vater der — 
Ein Notarius. | 
- Ein Haushofmeiſter. 


Verſchiedene Cavaliere und andere Hof⸗ 
lente, Wache, Bauern und 
Baͤnerinnen. 


⸗ 


⸗ Die —— achet in einem 
| Dorf dor, das ‚nape an der 
and lieeät. 
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Erſter Autrug 
Erſter Auft ritt J 


Dis Theater. ſtellet einen Wald 


vor, in der $erne ein Dorf. 
Ee — noch — 


‚Hanns, 
Neben — Baum, umnd wetzet — Belt. 


feine” Arbeit zu ſchwer. Heut iſt 


| 5 feiner Liebſten zu gefallen, iſt 


meiner. Eifel: NamensTag, 


— a > reiche a 


— 


u 


——l e 
— — — — — — 


* Aufnies iſee⸗ 
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fen: Bänder ; Fr Sersähe j Perlen 
vom zehn Kreutzer Markt Bar 
ſchon oft bekommen. Heute fol fie 


einen Baum. vor ihrem et a 
ben. Glehet den Baum an. 


ſcchon grad, ſchlank wie fie — ‚der 


muß «6 fm. wied eine Freude 


Haben, wenn fie bey ihrem Erwachen, - 
einen fo fehönen Baum vor — Jene 
fler findet . Aber I die ‚Zeit iſt edel; die 
Sonne fängt ſchon an anf 


eben 
Hanns hurtig. » 
Et fängt. an din Saum — 


Zweiter r Auftrit; — 


Gon der ‚andern Seite, 
i Banns, 
— Arbeitet. 


"Se; Sturmbach. 
Su! Y. ich weiß niche ; was ich 






ie — 


Günter venker 
ſoll? 


| CM Sturmbach Graf Windberg, 


»9€ 2 
foll® den erfien beſten armen Teufel, ber 
‚ung unter die Hände kommt, mit einem: 
präparirten Bein zu beraufchen , einzu⸗ 
Süläfsen, und ihn nach Heff bringen zu lafe 
‚fen, gum. .- Sum! ... Wahrhafftig, 
auch Prinzen haben zuweilen —* 


e·. 

Gr. Windberg. 
| Ich kann ſeine Abſicht auch nicht 
—— ; aber ich weis feinen Befehl 
zu ee ahne dasjenige unbefcheis 
| den, ergründen zu yalln, was er * 
gut finder , vor und verborgen. iu bal- 
ten. Gin feltner Aufteag‘, ich“ geſteh 
es; alles mas ich vermuchen Bann, iſt, 
daß er ſich einen kleinen Zeitvertreib ma⸗ 
„den. will, oder —. Doch wozu das 
Gruͤbeln es wird ſich alles zeigen; 
kommen ſie wir wollen feine Befehle 
vollziehen . . Ha! Sehen ße. ‚ dort iſt 
ein Bolzhacer, der. kommt wie getuffen. 

. Bir müßen ibn. anreden, gehen zum Hanns. 
Guten Morgen guter Fteund; ‚fan. fe 
fruͤh an der Arbeit? 


Ka Dann 


u Ko 2 
on Han. | 
Ei ja wohl fruͤh! ich habe Feine 
Seit zum faullengen, wie die Stadtleu⸗ 
"tes hingegen bin ich auch bei meiner . 
Arbeit gefund, kuͤmmre mich um feinen 
Menfchen , und bab einen vortreflichen 
Aperit. Aber... .,. börfft ich wohl 
auch .eine Feine Frage hun? . . . 
Was hat denn fie , meine Herrn fo fruͤh 
and den Fedemgelagt? 
0.7 re Sturmbach. | 
Sage mir einmal, giebt es vieles 
Wild in diefem Wa? 
= Hanus. 
en Fri | 
;.Dho I darum ſchon uf! . .; 
dacht ich es doch. Mau. Wollte Gott 
es wär alles eingeſperrt. Vermuthlich 
ſoll eine große Jagd gehalten werden ? 
Ja ja! fchießen wir armen Teufel ein | 
Wild, und laffen es uns wohl ſchme⸗ 
efen, fo heißt es, an Karren mit ihm, 
und fie meine Herrn dörffen ungeſcheut, 
einen Hirſch zu todt hetzen, und fein 
GFileiſch 


I \ 
\ 


Er 7 : | Zu * 
Fleiſch ihren Hunden vorwerffen 3 das 
doch manchen nothduͤrftigen hätte nugen 
koͤnnen; Ei ei! das iſt mie zu cum! 
* Gr. Windberg. — 

: ,8aß ſeyn, aß fern, guter Jungs 
Heut kommſt du mit Deiner Predigt niche 
gut-an. Bon der Jagd iſt heute gak 
feine Rede; mir find. blog darum fo rüß 
Asegegangen „ um die aufdehende Son⸗ 
ne in ihrer Serclichfeit zu bewundern, 


e und in der Ruͤhle zu Frühftücken. Zum. 


Sturmbah Der Kerl gefällt mir, er iſt 
eben Fein Dummkopf. um Hanne, Willſt 
du mit von unſrer Geſellſchaft feyn. 


I Hamus. 
“7%, ein armer Bauer! das wirk 
fi wohl nicht ſchicken. Ä 
Br. Sturmbach. 


‚2° "Reine Geremonien , feine Ceremo⸗ 


nien, auf dem Band find wir alle gleich, 


komm komm, feße dich zu ung. 
Bie ſeten ſich auf das Gras. Einige Bes 
.. diente mit Koͤrben, worinnen Brod, 
‚Wein, und kalter Braten iſt. 
og Hanns 


N 
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Le Indem er ſich zu ihnen ſegt. 
en fie —E haben 
wollen, fo ſey 6. Viel Ehre für mich, 
iu ihrer Geſellſchafft zu fruͤhſtuͤcken; ich 
bin oßnehin noch nüchtern , und brauche 
riſche Kräffte, aber. eines ſag ich Ihe 
nen, zum voraus imeine Seren ,. lange 
kann ih mich nicht aufhalten; Die Zeif 
iſt edel, Pen meiner Liſel Nas 
menstag; id) fam hieher um den Daum 
ba, zu fällen, und ihn, ehe fie noch exe 
wacht, yor ihr Fenſter zu gen. Ce 
iſt ſchon heller Tags fie fehen mohl, daß 
ba. nichts zum zaubern. iſt. Windb. und 
Sturmb Lagen. Lachen ſie nur nicht, wenn 


y 


‚Äie ga meiner Stelle waͤren . 
Gr. Sturmbah. 
So fo! du biſt alfo Bräutigam? 
beine Braut iſt wohl Shin? 
Hanns. 
Ob fie ſchoͤn iſt! Bey meiner an | 
men Seel, ſie iſt die Perle unſers 
Dorffs; ein aillerliebſtes Geficht — 
ee ru uͤ⸗ 


| 


| Wiſſen fie. was - Seren, ih hätte: 


bluͤhende, rothe -Baclent fo fhön wie 


ihre gefehminkten Frauen . . : . ein 


itzbuͤbiſcher, verführerifcher Blick . . . 
ugen buſch! Augen! mu! Gie follten 


fie nur ſehen. ©. , einen Leib! >. . 


mit eine Hand Bann ich ign umfpans“ | 
nen; ein prächtige Gang : Füße wie 


ein Reh. D fie ſollten fie nur reden hör 


res fie würden gewiß erſtaunen; und 
das beite, fie iſt noch blue jung. Hanns, 
der Bin ich, übe gehorfanfter Diener! - 


iſt zwar etwas Älter , aber fehen jie mich 


mur an, er üff noch ganz Leben. Eitern 
open wir feine mehr, denn fie muͤſſen 


‘ 


wiſſen, Re find tode,. 


x Sr. Windberg. 

Da haſt du recht Hanns, daß du 
heuratheſt. Zu den Bedienten Eingeſchenkt. 
Einer bedient die Heren, ein andrer aus einer 


beſondern Boutellle den Hanns. Hanns, 
Reine draus ſoll leben eh 


Hanns. | 
Heißa! ſie ſoll leben. Sie teinten. 


5 


A } 


1% 
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fort Luſt, fie auf unſre Hochzeit einzulas 
ben- Meiner. Treu! Sie fheinen rechts 
ſchaffene ehtliche Leute zu ſeyn. Juhe? 
Sie ſoll leben, und meine Liſel darne⸗ 
ben! Er trinkt. Ha, dee Wein iſt gute 
beſſer wie. unſer achter; haben fie vielen 
mitgebracht. Sr 

Gr. Sturmbach. 

Mehr als du trinken kannſt. 

| Dam... 
Wenn das if eingefchenft . . - « 
Es lebe unſer Fuͤrſt. Man fagt es foll 
ein Sreußbraver Mann ſehn; ich hab 
ihn noch nie geſehen; aber fhgen fie min 
iſt es wahr, daß man mit ihm veden 


| kann, for... wie foll ich fagen, . .« 


wie man mit andem ebrlichen Leuten 
pel auch mit mir reden wuͤrde. 

Gr. Sturmbach. | 

Ganz gewiß, dee gerindite Unter⸗ 

than iſt ihm werth; er kennet Bein groͤ⸗ 

ßeres Dergnägen, als fie alle froh und 

glücklich zu machen j 

ze | Hanne 


- 
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Hanns... 


J Bravo bravo! der Zeſthet ſein 


Handwerk recht .Er ſoll leben 


. Seins. Sobald es einmal ſchͤn Werrer 


iſt, will ich ihn mit meiner Liſel bes. 
ſuchen. Er betrachtet die Bouteille. Zum 


Henker! der iſt doch kein Narr geweſen, 
| — Wein erfunden. Trinken wir 


no) eins. Er trinkt, faͤngt an zu ‚gäßnen, 
mie ſchwerer Zung. Es lebe... ja — 
es lebe, es — — meine & — 


Li — — Lifel. 
LÜR Glas und Bouteille fallen , und 
ſchlaͤfft ein. | 
Gr. Windberg. 


Nun iſt unſer Endzweck erreicht. 

Zu den Bedlenten. Da nehmt. ihn fort, 

und traget ihm in ben. Wagen an ber 

Landſtraße. Zum Sturmbach. Kommen 

fie wir wollen ihm nachreien. 

Hanne wird weggetragen, und Sturm 
hach und Windberg folgen vach. 


| — Drit⸗ = 


v 


“ 
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Romppt allein aus dem Dorf, Nachdenkend. 


Schon fo fetig ſollte er in.den Wald 
gegangen ſeyn; und das heute an meie 
nem Namenstdg, . .. . ohne mich zu 
befuchen \.’. . , ohne mir ein Bindband 
zu bringen, se 1. Nanns Hanne, 
Bein leztes Geſchwaͤtz mit unfter jungen 
. Nachbarin , wird mir verdächtig . - . 
Was: folk ich" denken 2. .... "folkte er 
mich Bintergehen? .... mir. untreu wer⸗ 
den Rn Sucht Hin und wieder, ‚Hanns bier 
nicht. . Hauns da nicht... Manns 
nirgends ., .. Ha! vielleicht hat er ſich 
vorſetzlich wohin verſteckt; ich muß ihn 
auffuchen. Inden fie foxtlauffen will, ers 
bie fie ſein Wammes, und feinen. Hut. 


"Was feb ich ».. ire dh mich, Doch - 


nicht ... nein es iſt fein Roͤckel, fein 
Huth; das nehmliche Band, das ich 
ihm vorgeſtern zum Pfand meiner Liebe 
N  fihenke 


ſchenkte 5. u: Mein Gott! föllle. ein 
‚Hraufames Raubthier, oder unmenſchl⸗ 
che Moͤrder ihn getoͤdtet haben; ich uns 
gluͤckliche! Hanns, armer Hanns! 
Sebet in den Wald, und ruffet bettaͤndig. 
Hanns Hanns;, lebſt du, wo biſt om; 
Hanns. — J 


Vierter Auftritt. 
Zaacob, der Notarius 
Jacob 
Zeigt auf die Liſel. 


⸗ 


Da de gehet ie fort, Hert Noia⸗ 


Der — | | 

Ä Deſte beiler 3 ſie darff uns Nicht 

beiſammen len . Alſe, du weiſt daß 

ich Vie wohl will; zum Beweis davon 

offe ich dir in kurzem, einen einttaͤgli⸗ 
hen Dienſt im Schloß zu verſchaffen; noch 

or meh / du liebſt die Eifel, dur ſollſt fe har 
an RR . ; den. | 


v * 
A 
gr 
. 
* 


zw 
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ken, Sie iſt ſchoͤn, klug, und. bas bes 
ſte nach meinem Duͤnken; bu. bekommſt 


vier ſchoͤne Weingaͤrten mit ihr. Jacos 


nachdenfend. Nu ‚was fehlet dir ! du 
ſagſt, du liebeſt die Liſelz ich billige dei⸗ 
ne Wahfz. du haft mein Ja Wort, und 
nun ſteheſt du da, wie ein armer Süns 
der. | —* 
Zacob. 
Alles wahr, alles; ich bin naͤr⸗ 
riſch in dig Liſel verliebt, aber, aber.. 
Der Notarius. 
| Aber, und wieder aber ? was willſt 
du damit ſagen. | 
2 Racob, 

Ja nun !. Sehen fie Det Notes 
rius bey aller meiner Liebe, bey. alfem 
ihrem guren Willen fuͤrcht ich doch daß 
aus unſrer Heirath nichts werden wird. 
Dann -erfllich Liſel Tiebt den Hanns; fie 
machen gar fein Gehemnis daraus; und 
‚fie Sagen es jedermann, daB fie bald eis 
vrathen werten. u: m 


| Der 


u ee 


Der Notarius. 
| eeh du ‚Dir. deswegen feine grauen 
Haare wachen. Bin ich nicht ihr Bors 
mund 5 Kann fie a meine Einwill 
gung beirathen? — J 
| Jacob. 
Zweitens: hab ich ſchon ſeit zwei 
Jahre der Sophie meine Aufwartung 


gemacht, ich liebe fie zwar nicht miehr,. 


. aber de hat von mir, und ich yon ihr 
Geſchenke angenommen $ und das glaub 
ich macht. daß ich fie wohl werde. beira⸗ 

then möüßen. 
‚Der Rotarius. 
Hoffen! Sage nur es ſey nie dein 
Ernſt geweſen fie zu heirathen; dur haͤt⸗ 
teſt blos deinen J mit gehabt. 


| Abet. — ea ! wird das 
binlaͤnglich feyn ? laͤßt fich mit dem as 


.. zasben fo fi ch 


p* 


is 39% 
7 Der Notatius. F 
Dummkopf! ja; thue was ich bie 
befehte, das übrige überlaß- fie, ich ſte⸗ 
he dir füt alles gut. 

Jacob. 
— Wenn das iſt, ſo muß alles fi 
Richtigkeit haben. Ich Tölpel, wenn 


ich doch auch fü gelehrt wäre ; wie fi | 


an Motarius, — 
Der Notarius. — 
Da gehören Jabre darin; da⸗ ge 
get fo. geſchwind nicht... Ein: Bauer fo 
gelehrt wie wir Nötarien werden zu mol. _ 
im! Lieber Gote! haben wir kaum zu 
leben; was wuͤrde aus ung erben ; 
‚wenn Vänern auch fo öffne Köpfe b e 
ten aͤls wir. Stille! ba fommt die 
fel; erinnere-dich an meine Lehren, Beh 
es Zeit ſeyn wird ;, und. nutze bei Als 
Seit) d der dein ik 


—W ab. 
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| Fünfter Auftritt, 

Zaxcob; Bel; Sophie, 
u Jacob: | 


u ‚Guten Morgen Eifer ! guten Dora 
den! an deinen Namenstag nicht. zu 
Hauſe zu bleiben, ei! das iſt nicht. fein 
“ je — ganjes Dorf ausgefragt 3 


— J Liſei. 
Geſchwind Jacob geſchwinb; haft 
du meinen Hanng nicht: geſehen, ich ſu⸗ 
e ihn uͤberall und fan ibn niche fin⸗ 
en. 


Mich — elf nicht Eifel ? 
Di! nein wabetafig nicht. 
Suchteſt du hör den ;. ber dich an 


herſi ir fo m et du, gewi — 
* ir Yon fuhen, ' rauſaime. 


Su” 
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J Liſel. 
Warum ſollt ich grauſam ſeyn? 
Hab ich dirs nicht ſchon oft genng ges 
ſagt, daß ich dich nicht lieben kann. J 
die mit meiner Freundſchaft gedient, die 
will ich dir ſchenken, aber mehr nicht. 
Hoͤr einmal! ich — nur ein Herz; das 
hab ich meinem ns geſchenkt; was 
kann ich dafuͤr ? geſchehen, iſt it gefchepern 
Ueberdas hab ich dir nicht befohlen, Baf 
Ins mich Tieben ſollſt; und haſt du niche 
ſchon fest langer Zeit Sophien das Maul 
gemacht. Zwei, kannſt du ja obamoo⸗ 
1 Rigleich ‚beisathen. 
Sacob. 
Ich, Sophien das Maut gemacht ? 
da — du dich; & nicht daran gedacht bey 


meiner Ten ! Es tar. bloßer Scherz, 
bloßer Zeitverireib. 


Liſel. 


Hurt ‚mie der Liebe zu ſcherzen, 
das fe EIERN: 


Io 


2056 
Jacob. | 
Sopbie tritt berfuͤr, und Borcht. 
Pr — Pi Ki hab. ind ; we | 
ech ophien Hab ich nichts verſpro⸗ 
Gen; die, nur dich lieb ich und hab — 


geliebt, | 
Liſel. | 
Mit meinem lm 9 es nicht ge⸗ 


Dan ja m Mich nn” nichts an, 
2 — J 
— nmdantbare bu one meer! 
o koͤnnteſt du doch: ſehen, wie mein Herg 
für dich brenner — Lichtetieh brennt! 


ie, | 
KeindBort ag Bavon! Geh geht: 
brennt es, fo mög es Sophie löfchens 
ich kann ri — — 
Was — mich Senke! f 


Sophie. 
Elender! re Speich 
| got du mir nicht · deine Ten geſchwo⸗ 


ren. 
Ba Ja⸗ 





Jacob: 
— | Fur ei: — — 

"Gruft der. Teufel 166 Laut tagen; 
eſchworen ja ja, im Scherz :ı . aus 
ngekweile ; du Mieber Himmel! wenn 
e verlieben Schwuͤre follen gehalten 
wbEn 3 50. ee Be 
0 Sophie. Ä 

Was fagft du? im Scherz aus Lan⸗ 
rweile! das gieng mit noch 'ab, mich 
hei der Naſe, berumzuführen Ware 
schurke mart !, mein Water wird dir 
hon Has Scherjen vertreiben, Vor und 
en Richter mit dir; Ber wird dich fhorl 
ı- Paaren. treiben ; ‚und fügt mir bet 


ht Gerechiigkeit vwiberfaßten ; grades 


* ke. 


Begs in die Stadt hinein, du unferm 
ten Fürften, ja ja zum Sütflen zum 
daebb. J 
Ha ba ad zum Fuͤrſten 7. di da 
nuͤſte ich auch daßey fen ©; © ° 
ð — 
Be oe — | Ja⸗ 


| E ©. 6 48 
ESophie. 

Dat wirſt bu, R gewiß 

Zack. 


ei eifh va-! gib wir being- 
N ‚beloßne doch meine feurige Liebe, 


da auf Sophien zugend war es bloßen 
Scherz; aber bei die iſt es Ernſt; volls 


— Ernſt. — ſchwoͤre ben al⸗ u 


”®* eo 
Shi —— 
Schwoͤre nicht meineidiger. Lieb⸗ 
ſtes, beſtes Maͤdchen, traue, glaube ihm 
richt, en iſt ein Betrüger, ein Rügen 
— Muleiden mit wir, 


Licel. 
er Yacch, ben wit Gewalt ihre San 
"haben. will. | | 
Zuruͤck Etender! zuruͤck. Sophie, 
ſey ohne Sorgen! Hanne iſt mir zu lieb, 
ol⸗ * ich einen ſolchen Maulmachen 
B 2 — 





» einmal anhhren folfte. Komm, Yas 
ſoll gewiß fein Wort halten muͤßen. 
Sophie. — 
| Drohend im Hinausgeben · 
Das ſoll der, das ſoll er— — 
0. Wort nur Pumpf dul 
ageob. 
Die verſtehet keinen Scherz! Kla⸗ 
ſie mich! fo werd ich wohl muͤßen; 
er ich bleib gar zwiſchen zwei Stühlen 
en. | ö 


Zwei⸗ 








I 8 
3 weiter Aufzug. 
| Erſter Auftritt. 
Dis Theater ftellet einen praͤchti⸗ | 
gen Saal. vor, Hanns koſt⸗ 
bar gekleider, ſitzet auf einem 
Thron. Auf beiden Seiten 
viele Cavaliere, und der Fuͤrſt 


‚unter ihnen. ache * und 
wieder jr. a 
| De Fuͤrſt, Graf MWindbergr Graf 
,Sturmbach, Hanne. 


Hanns. 
Wachet auf, ehe ih gan; eefaunt um. 
DIE if rt ? Wie bin ich hieher kom⸗ 
Meine Augen find ganz ges 
blendet! 9 Das glänzt ja alles wie bie 
f B 4 Ss 





a⸗“ — Re | 
Some ! 25 Seht doch, ſeht doch! 
mein wellteg Ric, bat. ſch in pures 
Gold verwandelt. .. » . Hanns! 
Hanns biſt du es, oder biſt du es 
nicht ? ..... ich glause nein!.... 
ich weiß nicht ‚ was y” denken foll.. . . 
— r betrachtet die Cavaliers. Wer ſind dein 
F geputzten Meran, die mich ſo ans 
Haft en .. 8 . Sie machen eine tieffe Verbeu⸗ 
‚gun Mas follen dieſe Buͤcklinge 
ei en; ; he brechen ſich beynahe das Ruͤck⸗ 
grad. '& siehet feinen Hut ab, und dankt. 
og Velien! M Raubt ja’ dad Mehl 
herum wie in unfer Muͤhle, Greift an 
feine Peruque. Ci ei! ein ganzer Ziegens 
bock. auf meinem Kopf! Erblickt a —8 
Gen Federn auf feinem Huth. Schau ſchau! 
Die armen Haͤhne; ich glaub man hat 
ihnen alle Federn ausöerupft , um fie 
auf diefen Huih zu nähen. Betrachtet 
feinen Orden. Sapperment! viele taufend 
sand tauſend Fleine Spiegel or. Das 
gehet nicht richtig zu . - . . "ich wenige 
ſtens kann nicht klug draus werden. 
i Bleibi für Erfaunen faft — ſttzon. 


er, 





FB a5 
Der Fuͤrſt. 

m Graf Sturmbach. F 
Waehe es mit meinem m Sit im 


Def aus. 
| ” Gr. esunsoh, | 

| ut e ei Ja weni en 
ee a ee Gier ſeyn - 
das Gerechtigkeit gegen ihren Biebhaber 
ſucht, weil er ihr wegen der Beaut des 
Daun; in .die er verliebt 17 dag. gege⸗ 
‚bene, Wort ws halte ae 


Cute Zum 2 6, Eindbigfler Kerr! 
dos Beft,. ſo fe ie Prinzeßin Rofi⸗ 
"ne angeordnet Gaben, iſt bereit; ſie ſelbſt 
: wird den ”.. ae — I 


Ich —* * ie wolle mich zum 
Darren machen ? Wie, was für ein 
Kefty Taufend us einmal ‚. Ich’ habe 
keine Luft zum Scherzen, derſteht ihr 
mich. Ich kenne keine Prinzeßin Roſi⸗ 
nen, Zibeben, oder. Mandeln, oder wie 
‚Ri immer heilen mög. 


S $ Der, Ä 





er? * SEE 
Der guͤrſt. 
O gnäbigfier Ders vergeffen fie fi 


Bam. 
Wer denn, ja freylich, ich rede, 


Der Fduͤrſt. 

Bedenken fie doch was fie ſich, un 
wer, Wuͤrde fchuldig find, Vergeben 
e mie meine Freiheit, und meinen ums 
asgeblichen Rath; aber daran muß ich 
e erinnern’; daß ein Fuͤrſt fein einmal 
egebenes Wort, nie zuruͤcknehmen barf. 
yabem fie nicht dur) ihre Bethſchaff⸗ 
r, bey dem Dater der Prinzefin, um 
e anhalten laſſen? wenn Treu und Glau⸗ 
en überal verloren gegangen: wär; fe 
‚lite man beide ſtets in dem Herzen Der 
fürften finden. Ueberlegen jie alſo, gro⸗ 
er Segeſt o 0 | | 


Das iſt doch ein vertenfelter Miſch⸗ 
nafch von Geſchwaͤtz; bas gehet zu weit, 
zur | | nun. 


ı 56€ a 
nun Wird mie die Galle rege! Was vers‘ 
Feb ih von euren einfältigen Namen ; 

Ah bin. meines Vaters Sohn; ich heiß 
‚fe. Panne ‚glattweg; und heirathe Eifel 
‚meine Braut, und feine andere, .. 


Der Flrft, Sturmb. und Winds 
berg zugleich. 
Großer Segeſt!... 


Ba is denn nie vrfanden, 
Habt ihr's denn nicht verſtanden, 
üch heiſſe Hanns! und hoirathe meine Li⸗ 
er — ge iſt als ae 
Dice Grethe! mir ſamt ihren zehn Jo 
Acker; oder bie Tochter unſers Amt⸗ 
manns mit ihren gefärbten Wacken. Hat 
‚euer Segfeſt, groß oder Mein, das iſt 
mir nun einerlei, dieſer Pringeßin das 
Mort gegeben, 46 fell er fie heirathen, 
das ift feine Schuldigkeit; und ich will 
gaeisier Liſel mein Wort. halten ; und 
folkter ihr euch auf die Köpfe fielen. 


Gr. 





20% Er 
: Gr. Sturmb 
Zum Fhrßen. "ö 
— Sie nur, unſer — 
Faͤrſt, bat: feinen’ gittigen Schetg 
ung: ie um da kommt die " pe 
in. 


awsiter Auftritt 


Vorige. | 
une Tänzerin, als eine Vrinzeßin gekleldet, 
| — mit ihrem Gafolge auf: macht eis 
e tiefe. Aeverrnz dem Hanns ‚dbege 
auf eine laͤcherliche Art erwiedert, unb 
feget-fich neben den Hanne... Die Muſick 
-fängt an, und es folgt ein kleiner Balz 
Iet vach dem Ballet. fagt bie ring: Sl 
Die, —— zum Hanns. 
Die Primzeßin. | 
Sie yerlangten geflern- is auch 
— zu ken; ae Wilke iſt 
Befehl, ich gehorch 


"er Fanıe ein kleines Sun, und hierauf 
end iat rs der B 
am J 
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—— | 
= Watz dag alles An I herſte i 
akt Kein übles Gefi der de 


tanzen aͤllerliebſt; wie fie die Pape 


man doch böflich hen Laut, Ihr 
— ſo wabr ich anns 1 fie 

un⸗ 
tereinanderwe en; ; daß eihem jeßen und 
hoͤren vergehet; ich wollte etwas Barum 
geben, wenn meine Liſel nur zur Belf 
te Er viel koͤnnte 


-  Biplens finen Reben tele ein Webiented 
auf und ſugt dem er: — ei 
— ne das Ohr. 
Die Pri inzr Een 
u ſchatze mich ar als zu — 


| lich, ihren ot Beifall zu exhalten. 


turnibach. | 

Gnaͤdig ee Her !. ein Bauer m 

"Se Baͤuerin, aus’ dem naͤchſten Pa 
bien um eine sd — 


bei; Das # bis j 





Zn . Su 
Gr. Sturmbad. 


Audienz? jie wollen igre lagen 
ve den —— eurer — brin⸗ 


Me 
| ——— nn — jet 


— = — ochter Em: 
Soll man fie vorlaſſen. 
Ham, : 
Lucas, Sophie; Ga die: kam gr 
recht gut, Nu Ger Lob und Dank; 
dlich werd ich Doch wieder Sefcheite Leu⸗ 
- Selten —— kommen. — 


Dritter Auftritt. 
Die Vorigen Lucas/ Sophie. 


Sophie. 
Faͤllt vor dem Thron nieder. | 
Gnaͤdigſter Herr; Erhören ſie unſee 


Kßfaͤlige Bitte: 
ku⸗ 


nr ee 31 
cas. 
en ne feine nat; AU 
GE Windberg. | 
Stehet auf. | 
Lead, 


RR en fhau einmal, Hanne uni 
der —* = fich aͤhnlich wie zwei 


Tropfen W 
Sophie. 
Wabrhafftig es iſt unſer Sarah. 
Gr. Windberg 
SH: Me. denkt. ihr bin, es iſt ja de 


anne 
Ja —— 


F — Windberg. | 
ergeßt 
— 


Sophie. 
Jaebb ir mir fein Wort wich zu 
bern , ich glaubte ihm, und — 
giebt 


RE FEST 

ebt er vor, 88 ſey mie fein Ernſt ge⸗ 

efen; ‚ee. habe nur areft: — 
Lucas. 

Der Boſewicht/ ſchon ſeit ind 
injer Jahren foriche er ur und 
at fogar u mir, als Bater üm ie and 
halten: - = & | 

Sophie: 

: Hat ie 2 — 2 or 
BO Ä 


24 2 


yeit — und a 
| Sophie 
Der tingetreue !, wie manched ſcho 
18 Band hah ich um ſeinen Huth. gei 
nuͤpft, wie oft ſeine Heerde zur Traͤnke 
yeführr ; „den Niklas und den Deichel i F 
u lieb ausgeſchlagen; daB weiß 
yanjes Dorf, und nun laͤßt mich der uns 
ankbare fügen; und will die Liſel beirarpen 


FSFaͤngt an zu weinen. 2 
— | B dannt 


"He mn. 
— Die er will er detachen ‚Be 
— Lneas. 2 
Dre das nicht ente mtr 
2 Pi 
— 
— 


er ſein Wort nicht halten! ſ ſchiag 
im Arm und Bein, entzwei; der au 
u bie Eifel beiatben. u wollen, “ | 
Su Sopkln Pre 

Kind ; Nofen md Ohren ia id 
hie abſchaciden, wenn Dem Tr 
Hanne iſt; oder ben: Zeufel muͤſte fie 


t 
x 
8 


hit Spiel gemiſcht haben. 
Alle... —— 
Dei gute, der Par Sf 


EA —— 


— € | Dee 


Der Fuͤrſt. 

Zum Hanns. — 
——— Herr! Laſen er 
t von übertriebenen Lobfprüchen * 
en; ſie erſticken nur gar zu oft bie 
mie. der Baprbeit, und koſten der 
chuid blutige Thraͤnen. Nicht als 
Mann, ſondern als ein, ste Ma 
; ich ihnen ungefeeut agen: vie 
n, Streit sin ntfcheiden Eönne 
N, duch Die egenpartel anzuhören. 
veifet dann alles das, was Diefe gu⸗ 
Leute agen, daß wiſchen dem Ja⸗ 
und Sophien ein foͤrmliches Ehever- 
1:2 geſch en; wo if ein techtäßes 


diger Contract?: mo ein —— 


ſprechen, MD. Dr ee 


anns. 
— ſartliccee Lerbegen? 


abe ihr denn meime Seren, daß Das 


wendig fy.? Ein Gepen. :Dapier 


= oder weniger , was ehut denn a4 


‚St, d uͤndlich 
— ſt ‚denn ein m 


n ß * als ein Mic 


— 


tiches Ja? Pfui! was braucht es denn 
pei dhrüchen Leuten, fein gegebenes Wote 
erſt zu Papier zu briutgen, damit es bin⸗ 


Der girſt. 
Ganz gut, aber bie dbliche JIu⸗ 
pen 
a Sat ver (6 ‚von eurer gangen 
ERübenz, gering ihr habt mich um mel⸗ 
en. Rath gefragt ben willer ihr nung. 
mic einem Bort., Jacob, fol nnd, muß 
feine Soppie peirargen.. 
Aber die Öfen 


we ef, Geſetze? Was verſteh' ich 
davon; ich bin ein ehrlicher Kerl; malt 
mimun den Eſel berm Zaum, den Mann 
berm Wori, Das nenn ich mir gute Ge⸗ 
zechrigfeit: Sie; meine Herrn lernen fie 
aus dicken. Büchern; und dreßen fie wie 
fie wollen, wir atmen Bauern, die wie 
wedez leſen, noch fhreiben koͤnnen, eure 
BEER EEE = Er 


36 20 
Zelehrten Pfiffe nicht — 
‚auf fein Deih. lernen fie bier. Mit ei 
ort, und das dag letzte, beitat 
acob die Sophie nicht, fo iſt er: 
churke, und denn moͤg er; fo ic 
ch lebe zuſchauen, was daraus „folge 
Dei Sir , 
Weil fi e « Fe po bt 
ofen; RP r Aber; «6 
Zeit auf bie 3 alten" zu ihrer V 
mahlung zu denken ;- Zun Lucas. und 
Sophie. Nun! gute Leute nun Fi 
ihr nach Haus heit: Trsehtet je 
mann das gerechte ürtheil eures vuͤric 
Fuͤrſten, und ſeine Verwmaͤhlung mir 
nee DE ſchoͤnſten. Pröngeffinnen y.. die 
wie er nichts feßnlicher wuͤnſchen, 
Er alle recht siehe made: w . 
m. .: a2 R 
„gend mil: user: —— N: : abe: | 


r Goffleute!ſtellen ſich Man’ in Me 
a ELucas umb: So phie deben ut. 
; — 06.3: and — * 
— * * BI or tale ; 
2: ae hen | ud ' 


208 ı 09 
ua, 

. > ” itre mich nicht. | 
Sophie. 


Gewis nicht Vater es unſe 
leibhafte Dane, — 


| Vlert Ku * — 


Se Fir iR —— 
* — De Sende. Be 
‚Sudbigfer‘ Herr Ben 


Be Hund, ” 

ab wit et? auch beirarßen 
— nein er iſt zu alt z oder. macht ihl 
ſein junges Weibchen Verdruß 


A 


— 
2 — ff] t 


3 Dee 


Der Hauskofmeifter. 
.. Nichts von beiden, guädigfter-Herr 
ich wollte nur in alferuntertpänigfler De 
botion melden, daß aufgetragen iſt. 


m 


2. In & 


Bu Hanns. — I 
Was iſt aufgetragen? | 


ee ur ‘ 


Das Eſſen. 


Be, Hanns ER 
Das Effen! hat das til fih 68. 
en. Proceſſe entſcheiden, füllt den Ma, 
en nicht Wir MPeiſen doch zuſammen 
feine Herrn Kommen - fie} kommen 
. Indem er fortgehen will, horet man ein 
kriegeriſches Setoſe Son verſchiedenen 
VBaßken. Er flugt und bleiht gam 
erſchrocken ſtehen. Ze: ne 


us | er Sn Fuͤnf⸗ 


— 


„. Fünfter Wuftrite 
„Die Qorigen , Gr. Windher 


et Gr. Windberg. n: 
| Gilfertig. 


wor 


Da 
- Der Feind —2* ih aı 
Hanns, meine rue etc 
Gr. Windberg. 
Sire? an boret eine Trom 
Hoͤren fie bie Feingerifche. - Tromgp 
fie fordere fie auf zum Gefecht, A 
men fie! Sieg und Ruhm erwartet 
“uf den Geflder des Märs. © 
Soldaten brennen ver Begierde‘: 
ler zihren Fahnem, den Tod: für 
Vaterland zu ſterben. Kommen fi 


Ze € 4 Hann 


Sanug J 


ij, mer — will, der — 1 ich 


b zu Haus; das gieng mir noch 
Bo La Arie ſcheben zu lafe 


— tn Kite * Schn ki wies 
.. Deran, die : nivefenten auffen ganz 
— — erſcheocken quf pem. Eheater bin und 
IT led” und ſwielen einer um den 


m. 
nt lle, > — | 
Sch, u — — 


est. unter" bleſem Gemist an der i 
Seite weg. 


Bet ba it ſcher für den 


pr früpfe in, er zu de —2* 
Ze fort. —— 


2 ' = a u Or, 


— 4 


nn 


Er | 


— Se 4 j 7 ‚2ächelnd. 


| FAT 
 -; 2 eöidbenge 
I Der, ibn erblicht 
Wache! geſchwind ihm Zen laſ⸗ 
ſet ihn nicht aus ben — | 


2... 
„ 


ae Der Fürft, u J 


ME 7 
N Mer: aum Bauern chreil iſt, 
bleibt Bauer Kommt! Wir u 
dieſem Scherz wieder ein ‚Ende mas 


den, Er werde das ‚sans er war: 
Hanns. — — 





e 
r. 
J 
3 
; Bun 
6 v A 
⸗ a N 
‚ 4 9 De 
R vw. ." * ger" Er 
Dal 1 -.® — 
3 1 * “ : 
j ‚* 2 
v — 
€  Diik 
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zar ein gute Ku, gg auß 
it rn Damme, uno "Einen "Bir. 
ſſen· darff acff ich Doch nicht; ſie kann 
maulen wann fie Ki wide: Om | 


ng foren — 
Sepet auf der nen, ein ab — — 
Aueiter dehteiee, 
Ber kl, | F 
trit ei ber ändern Sy af, um . 
IE : Zaenbin nen : 


ige * ‚yon ferne nd, Erg von ie 
.seheite u werden | 


’ — 
A Bez | 
’ 


. Sie, 5 2 — 


— — —— ic ocböxe 
5 gerngänfihte Neuigbeit, hat min 
Herz, auf meine ganje Eebensgeit, 
fen. Hanns, mein Hanns fellte 
vornehme Dame. eicanhen , und. 
gen: laſſen 72 . 2 4 Wein. — 
— 


1 v . 


er 4,5 


ber, wen fe ſich in ihn verliebt hat; 


er iſt zum mahlen ſchoͤn; ſchoͤner als al⸗ 
le geputzten Stadt⸗Cupidoös; ... aber; 
daß mich Danits betrgiſſen, ſobaid ver⸗ 

geſſen; das haͤtt ich doch. nicht —— 


9: das verdammte Geld’? Arm 

Mädchen! trauet, nur keinem Eiehabet 

fie find alle Scheime. — 
gacob. 


Dee helauſche Kt. 
we Ei ei Liſel, nicht f6 eifeihend 


5 zeſprochen es denken nicht alle ſo wie J 


Hanus. 


Liſei. 
F Geh geh! bas weiß, ich — „es 


iſt einer wie der andere deu. beſte iaugt 


oe 
Se u — ini Eye 
it Lmterfchied z em⸗ 
habe bey == Sei! unſte Se 
e nie im eliebt; ed war bloßen 
7 "ur. u. | 


A 


Er 


” ———-+ 0. 0 7 ger —* 
- mr — eg TER 
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u le 
Uiebel genug, daß man uns fo zu 
Beſten hat. Aber Jacob Jacob! w 
hätte das gedacht! bin ich nicht recht 
ſehr au bellagen 
Zu beflägen? Nu das will ich nun 
nicht ganz ablaͤugnen; aber was nuße 
das klagen. Liſel, du muſt dich raͤchen. 
Setze dich ein ganzes Jahr hin und wein. 
ne, das wird nicht einen Buchſtaben in 
deinem Klaglied aͤndern, und‘ Hauns 
wird in die Fauſt lachen; folge meinem 
Kath, lache ſelbſt mit, zeige, daß du 
ich aus ihm nichts machſt, liebe, heira⸗ 
be- mich ; denn ſollſt Su ſehen, daß er 
„or Gifft und Galle: berften möchte ' 
— Liſell. * 
Fuͤr andre kann dein Rath gut 
nz fuͤr mich nicht. Hein Ra 
ner kann er doch nicht File 
PRO 17) 
- Der wird ſich auch legen. Geh— 
eh! ſey geſcheid; vergiß den Hanns; 
er = | an 


RL #9 
Boden fo. glatt, wie Eis; um und um 
finden Herrn ‚* fo ſteif wie eine Docke, 
Frauen, die alle einerlei RE hats 
ten; roh wie gebrannte Ziegel. An der 
Wand fand ein großmaͤchtiger Grosva⸗ 


tetsſtubl, mit feibenen Vorbaͤngen ums 


en, uab dem nur einmal-auf biefem 
Hanns, und glänzte von Gold, mie 
de Hahn auf uefeem Kirchthurn. Da 
haͤtteſt du ſehen follen, was man ihm 


ve erzeigte, es fahe graße fo aus, | 
Te ( 
Leute de ‚ wollten, fogar behaupten, er 
ſey es wirklich | | 
Liſel. 
Sprach er.nidhts von mir ? 


Sort bewahr; fein Wort. 





| & 
; hatte. ganz ändere, Gefchäffte. Ich 
muſte meine Klagen gegen den “Jacob vor 


ibm, anbringen. Er ‚hörte uns aufmerfo 
ſamer än, als unfer Richter; und faͤllte 
denn das Urtheil, daß mich Jacob heu⸗ 
rathen müßte, 3 wolle ibm wie ſich 
en ze 


i es 





ch ein wenig 
en Herm N) die 
ie es nicht er⸗ 
mie in unfer 
n Befehl des 
Beau des: Ja⸗ 
ad zu machen, 
dadam, die fe 
then wuͤrde. 
wahr! M 
doch! ich un⸗ 
von ihm glau⸗ 





alle ſo, es 
r.“ Hab ich ed 
.. Aber! ich 
nd. mein Vater 
ie dich Gott Ei 
t iſt der beſt 


guͤnf⸗ 


‚Fünfter Auftritt, 
| Hanns, Lifel r hernach Jacob. | 


_ Sobapp Liſel die Gimme des Hanns bbrt, 


beit fie ſich das Geſicht mit ibrer Schuͤrze 


30, kehrt ihm den Rücken, und fiehet Ida 
: während der ganzen Scene nit an. 


Hanns, 


.Mit verſchledenen Bändern In der band. 


O meine liebe Liſel! endlich find 
ich dich doch einmal! ich habe dich uͤber 
all geſucht, um dir dieſes kleine Bind⸗ 
band . . . Aber wie, was fehlt die. 
denn! du weinſt. Was iſt geſchehen? 


Liſel. | 
Weg von mir Ungetreuer, weg; 


‚behalte dein Bindband, Fränfe mich nicht 

"noch mehr. Willſt du ſelbſt der Bothe 

deiner Falſchheit Fe T Fort’ fort gehe 
4 2 ZZ zu 





iner neuen Geliebten. Hat Dich 
thum und Ehre verbienden koͤmen, 
nieße es fern von deiner ehemaligen 
Hanns. a 
Was fprichfl denn du da von, Uns 
‚von Reichtum, von Ehre, von; 
neuen Geliebten! ich verſtehe fein 
t davon. = | 
jur | | 
Fort ſag ich Undankbarer? Jacob 
Sophie haben wir alles geſagt. 
Hanns. 
Was denn ⸗·⸗ 
(| or 
Du fragſt noch, ich Ungluͤckliche! 
Hanns. | 
Sie. haben: dich betrogen, es if 
Wort wahr, fiehe mich doch nur an. 
ne ee 


>98 
Lißel. 
Nimmermehr · i 


‚Sie zanken, das gehet 
Waſſer iſt trüb, der Fiſch muß 


Sam. 


x 


Hand. 
Liebſte Life! du kannſt m 
Unglück verurtheilen, ohne mich 
ven, ohne zu wiffen , warum ? 
warft du fo ger fo guͤtig, 
fo hart, fo unbarmherzig. Si 
mur diefe Bänder an, ich wollte 
te einen Baum flecfen , fie daran 
- aber ein verdammter Zufall hat 
ran gehindert ; ich konnte mı 
widerflehen. ae 
Liſel. 
Das weiß ich nur gar 3 
daß du es nicht konnteſt. Fort 
ſollt' ich ja Auen an dich de 


Pd 


+ | 
e8 gewiß nur. um dich und deis 
heit zu verfluchen. Aber nur 
ich will mich auch rächen, more 
h ich den Jacob. 


Jacob. 
Tritt hervor. 
* recht; —— mie 


Liſel. 


ich nn: — Io 
r woͤreſt | 


| Jacob. | 
freylich war ih es. Eu) ba⸗ 


gehoͤrt. 
Hanns. | 


lLiſel! fo goͤnne mir doch 
einzigen Blick. 


Liſel. 


EP 


0 7 
Jacob. J 
> Komm. Taf: dieſen Meineidigen | 
net : Wege gehen; an mie ſollſt du ei 
greuern Liebhaber haben. 
Hanus. — 
Wie, ic meineidig, ——— — 
iſt nicht nn u 
— gJacvob. 
Sonn ton, dent niche mehr 


⸗ 


ihn, ge 
| ei. | 
„ Das will ich, Ja! mon: 
| bat du meine Hank J 
Hanne. E: J 
Bir was? Morgen, | 
Jacob. 


a ja! morgen, morgen. 
—* a orgen 
Da Hauns. 


Home 


Berfucht ! Worgen Prof du! Ich 
zafend werden! 


echster Auftritt 


Windberg, Graf Sturmbach, 

ms, Liſel, Notarius, Lucas, 

zacob, Sophie, Bauren 
und Bäuerinnen, 


Gr. Windberg. | 


Stille ſtille meine Kinder mit ds 
aͤnkereien; ich habe eure Rubhe, 
Frieden geftörer ; ich habe das 
zu ‚ih win ee wieder gut 


em "Graf Windberg zu reden anfängt, 

kebrt fich Liſel um und erblickt ihren 

Hanns in feiner Bäuelfen Tracht. 
Li⸗ 


t 

— | er Liſel. BE Kr 

> Zur Sophie. nz 

Sieh doch ſieh Boch, das figt 

* feine goldene Kleider; er trägt ja f 
eigene Jake! 


. Gr. Windberg. 
 2ifel, höre ſie wich einen Au 
blick an. Der Fuͤrſt Hatte Luſt zu 
sem kleinen Scherz: Heute fruͤh⸗ 
ich ihren Hanns Bier, ich gab ihm ei 
Schlaftrunk zu trinken, und da er. im | 
ſten Schlaf war, ward er nad Def 
tragen. : Was da mt ibm vorgegan 
mög er euch felbit erzehlen. _ Genug, 
kann ich fie. verjichern, daß er bey ı 
acht und Herrlichkeit, nie. aufge 
bat fie zu lieben, ihre treu zu blei 
Auf meine Veranlaſſung bat Lucas 
Sophie das Gericht ausgefprengt , 
wenn Hanns eine‘ ſehr yornehme SD. 
eirathen würde. Kurz darauf hat ı 
m vom nehmlichen Wein zu srinfen 
geben; in feinem Schaf ihm fen: K 
Dev. wieder angezogen , und wieder Da 
| 59 ge 






906 ' 
je; wo wir ihn en frub gefun⸗ 


. vanns. 
— es war. alfe fein 
um, alfo war es - ihre Denen 
se ‚Spigbäberel · ne 


Gr. wintern 


Sacht ſachte mein guter Jung.... 
ſchickt dir. der Fuͤrſt einen Beutel 
tauſend Thaler zur: Ausſteuer für 
und deine Lifel; noch mehr. er will 
eure Zochzei vunkoſten auch bezabe. 
und Damit Das ganze Dorf an eu⸗ 
Freude Theil nehme; laͤßt erhundert 
unter eure Nachbarn austhei⸗ 
... Hochgelehrter Herr Notar 
er if ber Liſel Bermund , — | 


r (2 
Der Notarius. 


"de , certifime ! ER nr 
ui. 


Gr. 


59€. 61 
Jacob 
Gunuaͤdiger Here fie ſprechen ja fo 
gelehrt wie unfer Schulmeifter ; das if 


: alles gut, aber aber, ob Sophie mit 
mir zufrieden ſeye, ob fie mich nun hei⸗ 


"rarhen wird wollen, das iſt Ane andere 
Frage; ich Schurke ! peitfchen follte man 
wich. | 

Gr. Windberg. 


Sophie wird alles vergeſſen, dafür 
| Bin ich die Buͤrge, nicht wahr Sophie? 


Sophie. 


naͤdiger Herr! wie ſollte mar 


D 
unſerm Fürflen etwas abfchlagen, er if 


fo gut, fo gnaͤbtg, Sum Jacob da haſt du 


meine Hand, aber nun keinen Scherz 


mehr. 
Kinder! gehet feiret dieſes doppelte 


Verloͤbnis; und ſegnet einen Fuͤrſten, 


der euch nicht als Herr, ſondern als 
Vater beherrſchet. — | 
| . Hanne. 
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Ä Den | 
. Besten liebenswärdigen Rindern 
meines Serundes, 


des 


Serru'Veiße 


 Kreisftenereinnehmers in Seipjig, 


gewidmet. 
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Perfonen: 
het von sur, | 
on Bermund. 
:ich von Demand, ie attrer Sı 
»eiknabt, ihr juͤngerer Hohn, 
nann von ***, ihr. Bruder. 
rektor des fuͤrſtlichen Gymnaſiun 


ammerdiener. 


Die Srene, ein Vorrimmet. Dur wen 
offne‘ Fluͤgelthuͤren fi ſieht man in ein Kabinet, 
worinn ein Feldbette ſteht. Vor dem Bette 
befinden fü ſich auf einem Tabouret eine bren⸗ 
nende Sampe und eine ubr. | 





Erſter Auftritt. : 
Der duͤrſt (liege beynahe vollig angtkleidet, mit 
über fich getworfenem Mantel, auf dem Feldbet⸗ 
te), Der Edelknabe (hat fich im Vorzim⸗ E 

2 mer in einen Seffel getvorfen und rap) 


| N. Fuͤrſt cerwachend.) Das heißt gefelafen! E 
— D Gottlob, daß es Sriede if! Nun fchläfe E 
man tieber, von Sorgen und vom Laͤrm unere ⸗ 
weckt. — (nadı der Ubr fehend.) Zwey uhr? Erf! Fi 
zwey Uhr? — Es muß weiter ſeyn. Sch babe v 
länger gelegen — (Ex mic) Page! Page! | 
Der Edellnabe (fährt in vie Höbeund fäbe wieder we || 
zit) Het He! — Diefen Augenblick! — Gleich! | 





u L 


Ay 


200 
zt; wo wir ihn — frub gefun⸗ 


Sanns. | 


FRE m'es war alle Fein 
um, alfo war es ” ihre Banden 


” Spitzbůb rei | 
Gr. Didbere 


Sache ſachte mein guter ung. a 
ſchickt Die. der Fuͤrſt einen Beutel 
taufend. Thaler zur: Ausſteuer für 
und deine Liſel; noch mehr. er will ' 
eure Hochzeitsuntuflen auch bezah⸗. 
und damit Das ganze Dorf an eu⸗ 
Freude Theil nehme; laͤßt enbundere 
Ko unter, eure Nachbarn .austheis 
— Hoch gelehrter Herr Nota⸗ 
e if ber Liſel Vormund, * | 


r 2 
Der Notarius. 


erte, certiflime ! ——— nes 
dem! 


Str, 
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—X — 
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Jacob 

BGunuuoͤdiger Here fie ſprechen ja fo 
gelehrt wie unſer Schulmeiſter; das iſt X 
alles gut, aber aber, ob Sophie mit. ß 
mir zufrieden feye, ob fie mich nun hei⸗ u: 
rathen wird wollen, Das :ifl: Ane andere i$ 


Stage; ich Schurke ! peitfchen follte man 


mich. — 
J Gr. Windberg. 
Sophie wird alles vergeſſen, dafuͤr 
bin ich dir Buͤrge, nicht wahr Sopbie? 

O gnaͤdiger˖ Here! wie ſollte mn = 
unſerm Sf etwas abſchlagen, er it 
fo gut, ſo gnaͤbig, Sum Jaeob u daft dis — 
meine Hand, aber nun keinen Scherz 


mehr. 

a . Sr. Windberg. 
Kinder! gehet feirer dieſes doppelte 
Verloͤbnis; und ſegnet einen Fuͤrſten, 
der euch nicht als Herr, ſondern als 


Vater beherrſchet. | 
| — Kanne. 


Re = Dr 
t aor. on 
mr ar EN 





7.77 
"Hanne, 


" ja bas wollen. wir und das au 
elle. 


». 


} a * Ale. 3 v : 
lebe unſer Fuͤſt 
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del 
Ein Lufifp 
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Zwote Auflage. 
$ | . 5 
geiprig, | 


in der Dyckiſchen Buchbandlung, 
— 1776. wen 


®r 





Den 
beyden liebenswuͤrdigen Kindern 
ve Freundes, 
— des 4 
Seren Weiße J 


Kreioſteuereinnehmers in Seipjig, f 


gewidmet. 
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Perſonen: | 
fuͤrſt von — | 
von Detmans. 
eich von Detmund, ibe ältrer & 
delinabe, ihr juͤngerer Sohn 
mann von **, ihr Bruder. 
irektor des fuͤrſtlichen Gymnaflu 
ammerdiener. | 





Die Scene, ein Vorzimmer. Durd 
offne Zlügelthüren ficht man in ein K 
worinn ein Feldberte ſteht. Bor dem 
befinden ſich auf einem Tabouret eine 
nende Lampe und eine Uhr. 





Erſter Auftritt. 
Der Fuͤrſt (liegt beynahe vollig angekleit 
uͤber ſich geworfenem Mantel, aufdem? 
ten. Der Edelknabe (hat ſich im! 
i mer in einen Seffel geworfen und va 


| N. Fuͤrſt (erwahen.), Das heißt gef 
— D Gottlob, daß es Friede ift! Nun 
man wieder, von Sorgen und vom Lärn 
weckt. — (nach der Uhr fehend.) Zwey Uhr 
zwey Uhr? — Es muß weiter ſeyn. J 
länger gelegen — (Er ruft) Page! Page! 
Der Edelknabe (führt in die Högeund faut ı 
sin) Het He! — Diefen Augenblick! — 


Ay 


Böck, Keiner va? Keine Antwort? 

Edeilnabe (wirft ſich herum und murmelt.) Ich 
nur jest - — nur fe eben — ch babe fe 
o wenig — — 

Stiel, Das fbriche en Wer wäre 
as? — (inte er en Satem vor der Lampe zurüd 
wd binfiehe.) Ach! iſts möglich? Das Kind? 
t das bey mir, oder hab ich bey ihm ma. 
len? Mas bat man gedacht! 
Edeltnabe IB aage vumeit und telbt ſich ie ne 
pen Are? — | | 
Fuͤrſt. Komm, fomm, Reiner! Ermun— 
hy — Zieh deine Uhr heraus! Meine ‚bier 
abgelaufen. ea | 
Edelknabe (wait ſich an der Armiebe det Eeſſeis 
3 Wir? — wie gnaͤdigſter Herr? 

Hr mem) Da biſt trunken vor 
Du machſt die drolligtſte Figur bon der 
Ich möchte bich gleich fo gemalt haben. 

Uhr, fag ich, bie Uhr ſollſt du heraus⸗ 

Du ſollſt ſehn, was die Zeit ifk: 


Pr De * — = ee. 


DE Edelknabe (Inden: tt langlam — ti) Die 
- hr, gnaͤbigſter Herr? Ach RE Ich 
habe keine. | 

Der Fuͤrſt. Du traͤumiſt ee ad 0* 
bu keine Uhr haben? 

Der Edelknabe. Ich habe noch nie eine — 

Der Fuͤrſt. Noch ie? Das if viel. — 
Dein Vater ſchickt dich hieher, und giebt dir nicht 
einmal dad Nothwendigſte? das Einzige, was 

du zu meiner Anfwartung brauchſt? — 

Der Edelknabe. 3a, wenn ich noch einen Bar 
ter hätte! u | 

Der Fuͤtſt. Du haft feinen mehr? — —— 

Der Edelknabe. Cr iſt geflorben, eh ich zur 
Weit gefontmen, Ich hab ihn nientals gekannt. 

Der Suͤrſt. Dir armer Knabe! — Aber ſo 
wonnte doch dene Mutter, dein Vormund — 

Der Edelknabe. Meine Mutter, snäbigfter 
Herr? — Ach! Siewiffen nur nicht. Die iſt ſo un. 
gluͤcklich! ſo arm! Sie hat an mich ihr Letztes ges: 
wandt, und zu einer Uhr war nichts tig. — 
Mein Vermund ſagte, ich brauchte eine; abe 
— caahnend.) er bat mur noch Keine gehe. Er : 


Ben zu Mr * 





rſt. Wer iſt bein Bormumdt — = 
delknabe. Mein Better, anäbigfn 


ef? (ägeind,) Schewohl! aber ber Vet. 
viel in der Welt, — Alſo wer iſt bein 
ꝛeltnabe. Er iſt hier — Hauytmann 
Garde. Er hat bier heute die 
J 
rſt. Ach ja! Ich — mid. Eben 
ſſen Haͤnden ich dich erhalten habe. — 
gebend.) Da nimm, Kleiner! ‚Kalt feſt! 
binet, dort zur Seite — er darauf bins 
zwey uhren unter dem Spiegel hian· 
g mir die zur Rechten⸗ und nimm 
mit dem Lichte! — 
lknabe Cangehend, Ja, gnaͤdigſter der: 


zweyter Auftrite 
Der Sürft (allein) | 
Knabe! So aufrichtig, fo fre 


— Ich glaube, wenn ſein klein 
hätte; ich wo fie alk von 


— on 
ausfragen. — D fo ein Mann für ein Kind! 
amd fo ein Mann dann mein Freund! — Wal 
will ich? Ich traͤume wohl gar? — Nein, das 
| Schickfal hat den Fürften der Eleinern Glückfelige 
keiten zu viel geſchenkt; es waͤre ungerecht, wenn 
es Ihnen auch die groͤßte gewaͤhrte. — Schade 
mur, daß das Kind mir zu Hein ift! Ich kann es 
nicht brauchen. Ich muß es der Mutter — 
“zurück: — | 


4 


Dritter Auftritt 
| Der meer Der Edelknabe. 


HD, er Edelknabe. (mit uhr und tigt) Es iR um 
fuͤnf, gnaͤdigſter Herr. 
Der Fuͤrſt. Alſo bald Morgen! Ich dacht es. 
ee een Aber iſt denn das die 
Uhr, die, nd dir fagte? bie ubr die zur u 


Ä x hieng? 


Der Edeltnabe. Big! * ” alaubte 8 
doch. 
Der FSuͤrſt. und waͤre Reg auch — 
Kleiner! Haͤtteſt du deinen Vortheil verſtanden: 
ur: ° | du 





u 
iteſt nach der andern gegriffen. Demt bie 
so Brillanten — was waͤre wohl die eb 
inde nuͤtze? — Ober haft du wielkicht dei 
ortheil zu gut verſtanden? Iſt dirs gegan⸗ 
sie manchem, der alles verliert, weil er u 
winnen will? — Sprich! 
Edelknabe. Wie das? Ich verſtehe Sie 


Suͤrſt. So muß ich deutlicher reden. — 
ißt doch, was Rechts und Eins ift? 
Edelknabe (fi efinnend, indein'er auf feine Häns 
‚ Rechts und Links, gnädigfter Ger? — 
Fuͤrſt wie Hand auf feine Schulter.) Geh, geh, 
Rnabe! Du magſt es noch eben 16 wenig, 
tes und Hofer, zu unterfeheiden wiſſen. 
aß du den Unterfchied nie erfahten moͤch⸗ 
- Aber jetzt lauf! Rufe mir Deinen Vetter, 
auptmann! Er ſoll hereinkommean. Spike 
vor mein Bette. Sage ihm dus! 


dich immer wieder in Deinen Geffel! — Ich bin. 
ein Rindgerosfen, wie du. Schweiß, tie ſuͤß im, 


— 
— 
25 


heit der Schlaf iſt. — Wirf dich hinein, 
Ich erlaube es dir. cindem per Knabe geht, und 
n die Stellung zum Schlafen hinwirft.) Dachte, 
t? Er laͤßt ſich das nicht umſonſt geſagẽ 


Sechſter Auftritt. 
ft. Der Edelknabe (der gleich wies 
einfchläft.) Det Hauptmann. 


auptmann. Ihro Durchlauche? — 
uͤrſt. Treten Sie her, Herr Haupt· 
Was duͤnkt Ihnen zu dem kleinen 
n ich Ihnen gefchickt habe? Wozu, glau⸗ 
daß ich ihn brauchen Eönnte? u 
ng? — F 
zuptmann (die Ka — Er fe 
n. 

arſt. Die zum Austident Bu 
— 

uptmann. er fürdhte, wahrlich, er 
hf wieder fonmen. 

rſt. Oder des Nachts hier; iu wachery 
uptmann (tädemnd.) Je nun — We 
laucht nur ſelber fehliefer mn mm 


41686 
Der Fuͤrſt. Alſo wozu, Herr Hauptmann? Zu 
| nichts! Das iſt klar. — Doch Sie wollten auch 
nicht, daß er mir, ſondern daß ich ibm nüßte: 
Sie wollten ihm bier Erziehung verfchaffen. Sie 
fagten mir von der Armuth der Mutter. — Iſt 
fie denn wirklich ſo ame = 
Der Bauptmann die Sand vor der Brut, Wirk 
ing! wirklich, gnaͤdigſter Herr. 
Der Fuͤrſt. Und geworden? Wodurch? — 
Der Bauptmann. Durch eben den Rrieg, 
| wodurch andere reich wurden. — Frey von 
Scchuld war ihr Gut nie geweſen; jetzt iſt es voͤl⸗ 
Big in frember Hand: alles iſt abgebrannt, auge 
‚geplündert, zu Grund und zu Boden geriffenz 
kein Ziegel auf dem Dache gehört mehr ihre. ME 
Dazu kommen Proceffe, gnädigfter Herr; die find A 
Binter dem Kriege drein, wie bie Peſt hinterdem 
Hunger: undehefie aus werden, da muͤſſen Kinder 
und Kindeskinder verderben. — Zum größten |} 
Gluͤck für fie, ſind ihre Soͤhne verſorgt; der Jüng-e Mi 
‚Fe iſt hier bey Ew. Durchlaucht; der Aelteſte iſt ® 
Faͤhndrich unter der Garde: ‚Sie hilft ſich bann 5 
N wie fr kaun — I 





ver Fuͤrſt. Sehr, elend vermuthlich? 
er Hauptmann. Das errathen Eis. Durch 
hte — cat) Sie lebt da in einer armıfeligen 
te; ganz allein und ‚vetlaffen; ich komme ni 
hrhin; ich bin ihr Bruder, und «8 wuͤrd 
‚ jammern, wenn ich ed anfihe. . , — 
er Fuͤrſt. Ihr Bruder find Kit 
er Hauptmann. Leider, gnaͤdigſter Herrk 
‚er Fuͤrſt. Cerachtich) Leider? — Und kommei 
zu ihr hin? — Ich verſtehe, Herr Haupt 
n. Sie wuͤrden fich ihre&Elende nur fehd 
‚ oder wenn Sie fich rühren ließen, wuͤrder 
Unfoften haben. (Der Hanptmann gerät in Wermir 
— Wie heißt Ihre Schweſter? 

er Sauptmann. Von Detmund, gnaͤdigſter 


er Fuͤrſt cabckinnend) Von Detmund? Von 
nund? — Hatt ich nicht unter meinen 
pen einen Major von Detmund? m 

er ——— Ganz recht, geirig 
! 

er garſt. Der oleich im afen — 


72 — 
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Se 1 Z 
- Dee Hauptmann. Im erfien Feldzuge! Ganz 
recht! — Das war der Bater des Faͤhndrichs 
und dieſes Kleinen. — Es war ein rechtſchaffner 
Mann⸗ Er flieg auf eine Sturmleiter, als wenn 
er zům Lanze sienge. | ‚Er Be Herz,. wie ein 
koöͤwt. — 
per Fuͤrſt. Und wie ein Menſch! Das En 
fach mehr fagen, Kerr Hauptmann. — Ich er 
innre mich ſeiner ſehr wohl, und ich wuͤnſchte — 
Der Hauptmann (einen Schritrnähgetretend,) Was 
Ban Em. Durchlaucht? — 
Der Fuͤrſt. Mit feiner Wittwe zu reden, ° ' 
Der Bauptmann. Das koͤnnen Sie dieſen 
Augenblick. Sickiſt hier. 
Der Fuͤrſt. Sie iſt hier? — Schicken Sie 
zu ihr, Herr Hauptmann! So bald fie auf ifl, 
fon fie hieher kommen. — Ich will fie ſehu, und | 
will ihr das Kind wieder zuruͤck geben. 
Der Zauptmann bittend.) Gnaͤdigſter Herr — 
Der Sürfl. Doc) darf ihr das nicht gefagt 
werden. Gebn Sie! Ber Hauptmann gebt ab.) 


; 


\ 


“’" 





BON Sieben Mi 


Siebenter Auftritt. 
Fuͤrſt. Der Edelknabe tihlafend.) 


Fuͤrſt. So arm! Durch ben Krieg! — 
kel Elend macht Hoch der Krieg Wie vie 
in moͤgen nicht über ihn feufzen! — Gut, 
e nur über ihn, und nicht über mich feuf 
ch nahm aus. Nothwendigkeit Theil de. 
icht aus Neigung. — (aufſtehend. Doc) her. 
Es ift Tag. — Der Friede hat immer auch 
schlimmes. Er macht wohlluͤſtig und frä 
= (Rad einigem Auf s und Niedergehen bleibt er an dem 
— in welchem der Knabe ſchlaft. Ein Holder 
— Wie unbetuͤmmertz er da liegt! Wie 
— Er duͤnkt ſich in dem Hauſe eines Freun 
ſeyn, mit dem es feiner Umſtaͤnde brau 
die lautre Natur. — (wieder umhergede 
Mutter — Aber wahrhaftig! ih + 
viel für fie, wenn fie fo, wie der Haı 
‚wäre Sch muß fie augforfchen. | Ichn 
uͤfen: und dann — dann iſts immer ı 


meinen Entfchluß zu faſſen. (Cr ſtutt na 
fiehne des Seſſels, und indem er den Knaben mit SU 


betrachtet, wird er ein Papier gewahr, das ibm auı 
; l..._. 


—— — 19 
einen Taſche hervorſieht. Was iſt das? Ein Brief, wie 
es ſcheint. — (Er nimmt es und lieſt die Unterichrift.) 
„Deine ewiggetreue Mutter, von Detmund.“ — 
Ha, von der Mutter! — Ob ich ihn leſe? — 
— Ich wuͤnſchte doch, ihren Eharakter zufennen. 
Gegen das Kind wird ſie ihn nicht verſtellt ha⸗ 
ben: Sch will ihn leſen. — 
— „Mein liebſter Moritz! 
„So viel Mühe Bir noch das Schreiben macht, 
„fo haft Du dich doc) meiner Bitte erinnert, und 
„mir ſogar mehr geſchrieben, als ich verlangt hatı 
„fe. Ich erfenne barinn Deine Liebe, und ich " 
“ „umarıpe Dich dafür. — Du ſchreibſt mir, daß 
„Du nun dem Fürften vorgefiellt worden; daß 
„Er die Gnade gehabt, Dich anzunehmen ; daß er 
„der befte, der freundlichſte Herr fey, und daß Du 
- „ihn von Deinem ganzen Herzen licheft — — 
 - (Den Kunden anfehend.) Mein, wirklich? Das 
ſchriebſt Du, Kleiner? — Nun, fo iſts ja wohl 
Pflicht, daß ich Dich wieder liebe; bp ich Dirs 
zu beweiſen ſuche. — 
„Du haft dag wohl Urfache, mein Rind; denn 
„ohne feinen Beyſtand, was wuͤrde wohl in der 
Ro Mei 





| u F 

Dein Schickſal ſeyn — 
eine Vaterloſe, ſondern, wei 
uttern noch lebt, auch eine Mu 
enn mich hat das Gluͤck auf 
meine. Pflicht an Dir zu er 
immer mein groͤßtes, mein 
Bey⸗ jedem Unfalle, der mid 
andhaft, fo lange ich nur an 
jränen famen en dann, wen 
l Zitichteti Vie Gefühl, + 
Ind wenn fie nut eine eben 
8 Mutter — Doch warum 1 
Banz gewiß! 
gern ich nun wollte, fo £ 

ſelbſt den Weg zur Gluͤc 
Ich muß bier in der Entf 
1; aber mit aller: ‚Kraft, bie 
win ich Dir nachrufen, fo I 
en kann, und will Did) bitter 
: Straße geheft. — Liebſter 
zehorſame, den Du mir ſtets 
Dee Lrief im immer — Dir! 












(iten vua auften Knaben.) Er war acer Er 
5% es ehrlich gethan. — 
„und wenn Du deine Pflicht übertreien, wenn Du 
- „die Ermahnungen brechen willſt, die ich noch mit 
„dern letzten Abſchiedskuſſe, mit den letzten Thraͤ⸗ 
„nen. Dir zurief; — o dann, mein Kind! dann 
erinnre Dich dieſes Briefes, und uͤberlies ihn} 
„Erinnre- Dich einer Mutter, die in, ihrer Eins, 
„ſamkeit feine Freude kennt, als die Hoffnung, 
— Du ihr giebſt — 
Keine ſonſt? — Hat er nicht einen n Bruder? 
„Erinnre Did, daf Du fie vor Kummer ing 
„Grab, bringen, baf Du eben das” Her; durchboh⸗ 
„ren wuͤrdeſt, das Dich auf Erden am meiſten 
„liebt. — 
Sie fuͤhlt ſeine Gefahr. Sie hat ſehr Recht; 
‚ denn er iſt ın Gefahr — Und fonnte. fies wa⸗ 
Konnte fie ben Entfchluß faffen? — 
IIch fehreibe das nicht aus Mistrauen zu Dir: 
„Dein Betragen. hat mir. feine Urfgche-dazu ger 
geben. — Nein, mein Kind! nein! Du haſt 
„meine Thränen um Deinen Bruder gefehen; Du 
yxwirſt mir den Kummer nicht machen; den Er mic 
anachte. ⸗ 206Alſo 


der Aeltre? der Faͤhndrich? — 
her erfahren. | 

ı warf immer gut, immer gehı 
kindlich geſinnt: Dieſes Zeugni 
nit Freudenthraͤnen. — Fahre 
anfiengſt, und werde ein re 
n! Dann haſt Du feine arme u 
Mutter mehr: Du haft eine re 
üclihe Mutter. — 

hr wohl! Sie gefällt mir. — 
fcheints, hat fie nur ER { 
rücken. 

ı Ende Deines Briefes fchreib| 
Deine Mitpagen Uhren hätten. 
}; an, wie fehr auch Du eins zu ha 
aber Du brichft davon ab, und 
en Wunfch: Eben um biefer 
willen geht mirs ans Herz, 1 
ſoll erfüllen können. Aber ı 
t Kind! ch kann nicht. Ga 
die Nothwendigkeit, nach der 
ehn; das wird mir alles das ! 
nen, was ich'noch babe. De 


„diefe Ausgabe nur Überftanden ſeyn! und icht 
„mich aufs aͤußerſte einfchränken ; ich will mir 
„les verfagen, um, wo möglich, Deinen Wunfch 
„befriedigen. Was nur immer in meinen Kräf 
„ift, das will ich für meinen Liebling thun, daı 
„es ihm nie an Ermunterung zur Tugend u 
„zum Gehorfame fehle — E febe Dich 
„wieder, und bin“ — — 

Vorsrefliche Frau! — Ich will ‚den Brief n 
ner Gemahlinn zeigen. Ich will ihn bey mir 
halten. — Doch nein! Es iſt der ganze Rei 
thum des Knaben. (Er ſteckt ihn wieder in die Taſche, 
der er ihn gejogen hatte.) — Wie ſuͤſ er noch ſchlaͤ 
— Seinen Kindern, ſagt man, giebt der Him 
ide. Gluͤck im Schlafe; und bey ihm wird d 
Wahr werden. Sein Glück ift gemacht, — 
— gen der Hand.) Kleiner! — Kleiner! - 
(der Knabe erwacht, und fieht den Fürften eine Weile mit w 
offnen Augen an, Der Fürſt ihn wieder) Sehr drolli 
beym Himmel! — Komm! Ermuntre dich, K 
ner! Es iſt jeße Tag, und du kannſt hier ni 
Lnger fchlafen. Steh auf! 


er Edelknabe (langpim aufepenn, 
Be oe, ® 
er Fuͤrſt. Deine beyden ‚Aug, 
Schlafs. — Da geh hin in m 
Habe geht.) Loͤſch die Lampe aus 
en zu! (Er Köfcht die Lampe aus, und 
* Nun geh nach dem, wo die 
Huͤbſch ſchnell — Nein, nein 
jegen über! Geſchwinde! — $ 
! Komm zuruͤck! — Biſt dir 
r Edelknabe. Ach ja, gnaͤdig 
rFuͤrſt. Sage mir doch — d 
ür einen fleißigen und gefchid 
dannſt dur fchon Briefe fchreiber 
Edelknabe. O wenn ich will! 
zwey hab ich geſchrieben. j 
Fuͤrſt. Und die zwey? — Ar 
muthlich. 

Edelknabe. Cebe freundlich An 
aͤdigſter Herr. 

Fuͤrſt. Die Freude funtel t 
wenn ich nur von ihr rede, - 


\ 


ER - 
ſehr Übel darum 
nal ganz bloß geg 
interdrücen. — ( 
e.) Er hätte, fagı 
itte vom Dienft fi 
Vom Dienſt? 
nabe. Ja, das 
er Herr. | 
‚ Mir wohl! Wi 
nabe, Man hat: 


uachend.) Da hat 
iſt denn freplid 
af dich fu fommen 
‚ Haft du wohl d 
mi 
nabe. Ein einzig 
, 
. Sch mars. — 
Bermweiß gegeben? 
abe. Ach nein, gni 
en, ſchreibt fie, um 
fie behilft ſich fe f 
mich viel zu fehr. 


- 


BEL Eee 7, 
Der Fuͤrſt. Das muß dich auch jammern. 
Ein guter Sohn follte feiner Mutter nicht neue 


‚ Gorgen machen; er follte wünfchen, daß er ihr 


beifen koͤnute. — = Und’ eine Uhr — Wenns 
nur um eine Uhr zu thun iſt! die waͤre ja 
wohl noch ſonſt zu bekommen. — (udem er eine 
GBeſe verauszieh.) Sieh hier, kleiner Moritz! Da 
hätte ich zwoͤlf Dukaten eruͤbrigt, die ich verſchen - 
ken koͤnnte, — und — ich will fie verſchenken. Her | 
deine Hand! (der Knabe hält die Hand hin, undlindem der 
Für zänte) — f 
DDMdelknabe. Sollen fie mein, n»gndbigfer Hr? 
Der Sürft. Dein! Allerdings! — Aber ſprich, 
was beginnſt du nun mit dem Gelde? | 
Der Edelknabe ſreudig. Koͤnnt ich nicht eine 
Uhr dafür haben? — | 
. Der Hirt. O ja! Eine recht ſchoͤne! — in 
meinem Lande gemacht, und London drauf ge⸗ 
ſchrieben: aber — wenn wirs beym Lichte ⸗ 
trachten — du brauchſt Feine uhr. Ich ſelbſt 
habe ja Uhren genug. — «indem der Knabe ihn aufs . 
merkſam anfiehe.) Waͤr ich wie du, da wuͤßt 
N was ich thaͤte. Ich machte einen 


HAN 





u. 22. 
anz andern, ganz beffern Gebraͤuch 
e. — Doch wie du willſt! wie du 
eh ich, um mich ankleiden zu laſſ 
jer, bis ich wieder komme. 
Der Edelknabe (ihm nad.) Gnaͤt 
Der Fuͤrſt. Was iſts? Was b 
Der Edelknabe. Meine Mutte 
hrt den Morgen wieder zuruͤck, 
ſo gerne noch won ihr Abſchied 
ebfofend,) ¶Darf ich? Erlauben S 
Der Fuͤrſt. Nein, guter Kleir 
lk deine Mutter hieher kommen. 
r kommen. Geduld cEr geht ab. 
Achter Auftritt 
Der Edelinabe (a 


— kommen? Zu mir? Ey, 
er was geht das mich an? 9 
mt Eins, zwey, drey — 
ter die zwölf.) Zwoͤlf Dufaten gu «i 
Himmel! Wie freue ich mich! 
‚die Uhr ſchon hätte, ſchon gehen 
fzoͤge — Aber — was ſagte di 


— 


| RE. 8 
wüßte ſchon, was er thaͤte, wenn er wie ich 
wäre? Was denn? — — Ga Er! Er, der Uh⸗ 
ren die Menge in allen Zimmern hat; Er weis 
viel, wies einem andern thut, der in ſeinem Le⸗ 
Ben noch feine gehabt hat. — Aber — erſt fag⸗ 
teeraud), ein guter Sohn ſolle feiner Mutter zu 
helfen ſuchen. Gewiß dacht er bier wieder an 
meine Mutter. — Zwolf Dukaten! einden er fe 
ameie) Das iſt freylich viel Geld! Gewaltig 
viel Geld! Wenn fie bie Hätte, davon koͤnnte ſie 
lange, Tange leben. —. Er Dride das Gelb mit deyden | 
i Händen hegen die Bruſt.) Ach, eine Uhr! ! eine Uhe! — u 

und Indem er Die Hände wieder finken tigt.) Uber auch. ei⸗ 
ne Mutter! eine fo gute Muster! — . Sie var 
noch geftern fo niedergefäjlagen. Sie fah fo 
blaß auß, ‚fo krank. Ich glaube, wehn ich das 
Geld ihr wiedergaͤbe: ihr wär auf einmal ge 
Hoffen. — Soll ichs denn than? Soll ichs ihr gee 
ben? —(entſchioſſen) O ja! D ja! — — Aber bald 
eur en 5 denn fonft gereut® mich wie 

- ‚Die uhr liegt mir zu ſehr am Herzen — 

(den Zeigefinger an den Lippen.) — Stille! Wa 


koͤmmt? — 
er 2, Yleunter_ 


. 


Neunter Auftrii 
Edelknabe. Stau von 
Der Aduptmann 


Edelknabe cihr entgegen. Pie 
u von Detmund (fid) ſchuchtern 
is Kind zu achten.) Ich weiß nid 
ihig, mein Bruder. — Wen 
ichten wüßte! Wenn ich nur 

Bauptmann. Seine Abfi 
8 Kind an! Das Kind giel 
. (indem fie erſchrocken auf den Knab 
seunplichfeit ihre Hpnt füge) EST 
Simmel! fehr thoͤricht, daß du 
Bag fol es dem Fürften? — 
aben; die. werben groß ur 
; aber der — (verädtlich die Ya 

Der ift zu allem verdorben! 
immer und der Gram niede 
fgefäuge haft! der wird in 
LT) 7 


Zee 31 
Srau von Detmund (med) - ein Ben 
der! — 
Der. — Kurz: wenn ja der Fuͤrſt 
auf dich hoͤrt, fo laß dich nur nicht auf-dag Kind 
ein! Das ift umfonfl. — Sprich ihn lieber we⸗ 
. gen bed Faͤhndrichs zu Gute! Der hat doch noch 
Wachsthum! Der ſicht doch noch. einem Manne 


aͤhnlich! J J 
‚Seat von Detmund, Wie ſagſt du? Wegen 
des Faͤhubrich? ·· 


Der Hauptmann. Nun ja! Er hat. zu ihm 
beſchickt. 

Frau von Detmund. Ich — ‚Ste 
Er erfahren haben — — — 
Der Bauptmann Cimmer noch tale) Doch wohl! 


Wahrſcheinlicher Weiſe! —. (den Stod in die Seite 
und gegen tie Erde Ichnend, indem ex mit dem Kopf dazu 


ſauttelt.) Und wenn Er num hätte 3 was meynſt 
du? Wenn Er nun müßte, daß der Bube 
bat durchgehen wollen? daß er Weder unterge⸗ 
ſchlagen? daß er nur durch meine Vermittelung 
CGitig den Stod vor ſich niederſtoßend.) O bey Gott 
Es bringt mich noch ſelbſt in die Wache. Ich 
| | Ic wollte _ 


| 





— 
ich haͤtte mich nie 
t. Nie ein Haar! 
leder! — Et geht mu 
1). In meinem Lebe 


Zehnter At 
von Detmund. 


Edelknabe (da er ihre 
mmer boͤſe. — Laſſe 
neä Sie nichts, liche I 
ı von Detmund. 9 
ißt nicht —¶ — 
Edelknabe. Ey ja! 
— Der Fuͤrſt iſt gar 
gewiß keinem Menſche 
n beſchenkt. — cihr d 
Sehn Sie nür! € 
illes geſchenkt. 
von Detmund (ve 
If — — 
Edelknabe (indem er d 
einander hätt.) Aus ein 


Beutel vol Bold. Eben jetzt, eh Sie herkamen. 


— Ach, wenn der wollte, Mama! Wenn der 


wollte! Der hat! — 


San von Detmund. Aber wie? Ich — 
das nicht. — Er mußte doch eine — eine 


Veranlafſung haben — — 


k 


Der Edelknabe. € freplich ! Seine Uhr 
ſtand ihm file. — Er hatte geſtern den gan⸗ 
gen Tag uͤber gejagt, da mogt' Et vergeſſen haq⸗ 
ben, fie aufzuziehen; und heut den Morgen — 
(indem er zum Kabinet läuft und den einen Flügel Ufer) 
Sehn Sie nur hier! Er lag da hier auf dem 


Bette — — da ſchrie Er in mich hinein, ich 


ſollte nach meiner Uhr ſehn; und da — weil ich 


nun da keine hatte — — 


Seau von Detmund. So gab Er dir dieß? 
Der Edelknabe. So gab Er mirs, daß ich 


mir cine ſchaffen ſollte. — — (das Seid wieder Hinzsie 


gend.) Zwoͤlf Dufaten, liebe Mama. 
Srau von Detmund. Sieh mich an! en | 
ichs glauben? 
Der Edelknabe. Gewiß! Gewiß! 
Sies Immer‘ — Aber die Uhr thut mir nicht 
— C noth, 


hund es wird ſchon noch ſonſt eine geben 
(Mach ihrer Hand greifend.) Steden Sie ein! Ref 
n Sie hin! 

Stau von Detmund (geühr.) Be mei 
nd? — Wie? 

Der Edelknabe. Es geht mir ſo nahe, daß ic 
e immer weinen ſehe. — Did) wollte, da 
nur viel hätte, recht viel! da follten Sie mi 
eder feinen. — Alles; alles, was ih mu 
te; das wollte ich Ihnen geben. 

Scan von Detmund (fa) über ion sücend.; Woll 
du das? — F 

Der Edelknabe. Und ach! ba ſollten Sie fi 
gnuͤgt ſeyn! ſo gluͤcklich! — 

Frau von Detmund Gihnstüffend.) Ich bin @ 
in Kind. Ich gäbe diefen Augenblick nicht un 
7: Bold deines Fuͤrſten. (ihn noch einmal küſſend. 
du weißt nicht, wie viel Elend eine Murta 
v der Freude an ihrem Kinde vergiße! 

Der Edelknabe. (wieder nad ihrer Hand greifend 
nehmens doch aber? - — RER! Sies 

€ Mama! 


————— 


Sran von Desmund. Ich will es nel 
Ich darf dich nicht felbft kaufen laſſen; ber 
| wuͤrdeſt betrogen werben. Ich will für 
| fen, mein Kind. 

Der — Fuͤr mich? Eine Uhr? 
| | Stau von Detmund. Du wirft hier bie 
da brauchſt du eine. | 

Der Edelknaͤbe. Ach nicht Boch! nicht 
Wozu? - — Der Zürft hat ja Uhren, wo 
nur hinſteht. Er hat mir ja dene 
| brauchte feine. ur — 
Frau von — Und sr bir boc 
: geſchenkt? — 

Der Edelknabe. Wirklich, mitt! & 
gefagt. 

Stau von Detmund, Es — mich, 
"Rind. Du redeft die Unwahrheit; und bag 
du nie, auch nicht aus Liebe zu deiner Mutt 
Der Edelknabe. Die Unwahrheit? Sie 
ben mir nicht? — Nun, fo wollte ich, da 

Fuͤrſt nur da waͤre! daß er nur kaͤme! — (G 

m) Er koͤmmt auch. | 


\ 


Eilfter Auffrit 
Die Vorigen, Der h 


)e Edelknabe (ihm mit ausgeftre 
0) Nicht wahr, gnaͤdigſter He 
zwoͤlf Dufaten zu einer Uhr ge 
Dee Fuͤrſt. (täyeind.) Daß hab i 
Dee Edelknabe. Gie haben m 
die Uhr nicht noͤthig hätte? 

Der Fuͤrſt. Ya wohl! Das ha 
der Edelknabe. (hnet herum.) N 
n 2. | 

zrau von Deimund (in Verleg 
d— da) O verzeihen Ihro 

zeihen Sie der Einfalt eines Kü 
erbietung vergißt! | 

ser Fuͤrſt. Verzeihen, Madam 
falt entzuͤckt mich. Ich wollte, 
er Einfalt mit allen Menſchen le 
he in der Natur. — Immer fp 
s war's? Wollte dir deine Mu 
t glauben? > 

er Edelknabe (Hatb ärgerlich.) Nei 


ne 37 
Herr! - — Erft wollte fie mie nicht glauben, und 
Bade: auch nicht nehmen. 

Der Fuͤrſt. Was hir ich? Nicht nehmen ? — 
Alſo haſt du wohl gar mein Geſchenk ſo verach⸗ 
tet, es wieder weghuſchenten? — Sich will nicht 


Hoffen! a: ee. 


Der Edelknabe betreten.) ‚ Gnävigfer Herr? 
Der Fuͤrſt. In ber That; das wiirde mir 
wenig Luſt machen, dir mehr zu ſchenken. — Nur | 
gleich bekannt! Haft dus gethan! 


‚Der Edelknabe (fd entſchuldigend, indem er auf ſei⸗ 
me Mutter zeige) Sie iſt fo arm, gnaͤdigſter Herr! 
Der Fuͤrſt. Du guter Knabe! cinm unters Kinn | 

‚greife — — Und alfo haft du deinen einge 
gen Wunfch, deine liebſte Begierde aufgeopfert, 
um deiner Mutter u Helfen? — O wahrhaftig! 2 
Dann wär ed Sammer, wenn du deine Uhr ſoll⸗ E 
seit verloren haben. — (indem ex feine eigne Uhr her⸗ 4 
Boriehe,) Aber ſieh! Und wenn id) nur diefe | 
einzige hätte; — unf deine Zärtlichkeit zu bes 
lohnen: — (&ı giebt. feitm,) Du ſollteſt ſedennoch i 

mu: , 





abe freudig zuger 
- If fie im Ga 
Sep ruhig! I 
be zu feiner Mutter 
n's bedenkt: iſt 
Die meiſten Re 
n beſeſſen, die 
älfen, die fie ver 
ollten reicher feı 
ſtehen. — Und 
jer zu machen? 
Hefchwind! — 
enigen umgieng! 
limm! Da fin 
rf. | 

abe (erftaunt ihn a 


du bedenkſt dich 
zbe. Beutel un 
en.) Das ift ja 
Menns für d 
ich gab es bir 
Ind wer meynſt 
Su 





wm usu vIn8ı REN, 
verſchuldet habe. — Aber ich will mich ihrer E 
ich fehämen, Ich will fie frey in der Bm, 







— 
eines Fuͤrſten befennen. = 
in die Augen fehend.) ja, Ihl 
zu arm, mein Kind zu erzi 
ängft für die Zufunft gefor 
ich anfangen, auch für di 
zen: und wenn dann mei 
ruͤckkehrt; — wenn Em. : 
‚mündige, unerzogne Kin 
U ihre Thränen zurüd halten.) d 
arb. — D verzeihen Sie n 


Edelknabe. Gie weint? 
geeifend und wehmüthig.) Gmit 
Fuͤrſt. Nun, wenn auch 
ft8? | | | 

Edelknabe (irren. Sie t 
erfioßen? — 

Fuͤrſt. Nichte? Meynſt 
bohlan denn! Um deines 
- Er mag bleiben, Mada 
re zwar freplich Jammer, 
yenm feine Unfchuld — D 
9 bald feine Gefahr Habe: 


Sean von Detmund (userft aufmertram.) Geine 
Unschuld, Ihro Durchlaucht? | 

Der Fuͤrſt (wie vorhin.) Nein nein! Sie koͤnn⸗ 
ten glauben, als wenn ich zuruͤckzoge. — 
Sie's gut ſeyn, Madame! 

Frau von Detmund (weriegen,) Aber es — 
wenn es nicht zu kuͤhn von mir wäre — Duͤrft 
ich wohl um:die Gnade einer Erklärung bitten? 

Der Fuͤrſt immer verfiel.) ch wollte nur fagen; 
Madame — ich bin ſchon längft mir meinen 
Edelknaben fehr unzufrieden; ich finde, daß fie 
| ber Yusmwurf des jüngen Adels find — inallen 
Raͤnken und Schaffheiten ausgelernt: und viel⸗ 
leicht — vielleicht koͤnnte ihr Umgang, ihr Bey⸗ 

ſpiel — — Doch Sie ſehen; das iſt ein bloßes 
Vielleicht. Aufein Vielleicht wollen wirs wagen. 

‚grau von Detmund etwas zu hikigdes Kindes Hand 
ergreifend.) Nein, gnaͤdigſter Herr! | 

Der Fuͤrſt (wie beleidigh Nicht? — Bie Sit 

mepnen, Madame. | 

Frau von Detmund. Das Herz meines Kin 
des ift mir zu wichtig. Ich zittre vorder Gefahr, 
 Worinn ich es Hätte ſtuͤrzen koͤnnen. 


en. ei 


juͤrſt. Aber bedenken Sie doch — - 
von Detmund. Ich darf nichts bede 
h fehe mein Kind im euer; und we 
rette — ob ish es nackend rette! — 
zuͤrſt. Ohne Vermoͤgen! ohne Unt 
hne Erziehung! — Wie ſoll das werde 
herauskommen, Madame? 
von Detmund. ‚Was Gott will! M 
leich ſeyn. — Kann er ſeinen Sta 
zaupten; fo mag er das Land an 
in Armuth flerben! - - | 
ürft. Das heißt ebel gebache! gch 
ame; Sie verdienen alles, was ichen 
thun kann. — (ihre näher und mit älı 
ich helfen? Wie fol ich ihre Umflän 
— Reden Sie! Fordern Sie! Es 
ad, der vor Ihnen ſteht. 

von Detmund (außerſt verwiert und gerüd 
Durchlaucht — — 

Gef. Sagen Sie mir vor Allen 

ie ift der Zuſtand ihres ——— 
mn 


von Demand, Ss buraie ni 


— — — mn U — 
— — — 


RE. 
Der Fuͤrſt. Sodgroß iſt die Schuld? — 
Aber Sie haben Proceſſe, wie man mir ſagt. Su 
ben denn die feine Hoffnung? 

Stau von Detmund. Keine, gnaͤdigſter Herr! 
— Außer dem Einen, ben ich toegen einer ge⸗ 
| ringen Erbfchaft führe Mein Recht darauf iſt 
unftreitig: nur der Reichthum anderer. Verwand⸗ 
ten. kämpft noch mit meinen Rechte. — Eben 
war. ich bier, um aus Noth einen Vergleich‘ zu 
treffen; — 28 bat fich zerfchlagen. 

Der Fuͤrſt. Defio beffer für Sie! So muͤſſen 
Sie jet, auch ohne Vergleich, zu Ihrem Nechte 
kommen. Ich hafte dafür. — Nehmen Sie uͤber⸗ 
dieß noch hundert, Louisd’or sum Jahrgelde an! 
Das wird Sie, hoffe ich, über- ale Bedürfniffe 
hinausſetzen. 

Frau von Detmund. (Ad) niederwerfend.) 5 
viele Gnade! — Kann ich fie je — — 

Der Fuͤrſt (halt fie zurück) Was fol dag? Sc 
ben Sie auf! Stehen Sie auf! — Ich thue ja 
nichts, ald was ich dem Andenken bes Mannes 
ſchuldig bin, deffen Wittwe Sie find; als was ich 
für jeden thun wuͤrde, deſſen Verdienſte ich for 


7. SL mio 


Ihrigen, ſchaͤtzte. — ©: 
Sie jetzt noch Bebenfen h 
juruͤck zu nehmen? 
von Detmund. Wie koͤn 
rucht? | 
Fuͤrſt. Und du, Kleinen 
[ gerne mit deiner Mutter 
Edelknabe Idte be in der Ha 
9 ja! 

Sürft. Uber ich weiß bi 
yu, blicbft auch wohl gern | 
Edelknabe. Sehr gern, gı 
zuͤrſt. Nun dann! — W 
ickt' ich dich fort,‘ fo hät 
erftoßen, und du haft mich 
ch nicht! zu verftoßen. Ar 
‚er nun einmal in meine A 
denn ſchon auf Anftalten dı 
ba? Ich komme wieder, IR: 


— nn — —— — 


ea ee. ; 4 
Zmwölfter Auftritt. 
Sean von Detmund. Der Edelknabe. 


| Drau von Detmund. Gütiger Gott! — (indem 
fie ſich in den Seſſel wirft.) . Was war das? | 
Der Edelknabe (feohlich um fie — Nun? 
Nun? — Iſts nun recht? Iſts nun gut? 

Frau von Dermund (ihn zärtlich zu ſich zichend.) 
v liebſtes fit! — — | 

Der Edelknabe. Aber Sie freun ſich ; janicht! 
Sie müffen fich freun, liebe Mama! 

Frau von Detmund. Ich bin befchämt über 
mein Gluͤck. — Ich denfe an mein Mistrauen 
gegen die Vorficht, an ben toͤdtlichen Kummer, 
ben ich fühlte, als Du zur Welt famfl. Es 
war in eben_der Stunde; es war unmittelbar 
‚auf den Augenblick, da ich ben Tod deines Va⸗ 
ters erfuhr. — Mit welchem Sammer ſah ich 
dih an! Mit welchem Schmerz, dich geboren 
zu haben! (indem fie ihn Füße und die Arme um ihn herum⸗ 
fatäg.) Und warſt du der, der mir helfen; der 
ſchon in feiner frühen Kindheit meine Thränen 


— follte? — — Gott! Was fehlt mir 
nad 





10h? — Nichts! Niches, 
yeinen Bruder! Dann bin 
r Edelknabe. Von meinen 
liebe Mama? 

zu von Detmund. Wenn 
echen wuͤßte — — 

r Edelknabe. Ach wenn auc 
zu bedeuten. — Sie fehr 
ch, wie freundlich er iſt. 
iu von Detmund. Gegen u 
'eil wir unfchuldig find. 
e Edelknabe. Und er hat ı 
es follte geheim bleiben. D 
davon wiffen. 

u von Detmund (aufahren.) 
schen? — 
Edelknabe. Ganz gewiß! 
Sie fich alfo deswegen nicht 
u von Detmund. Ich erſt 
ſagt? — 
Edelknabe (indem er Unrath in 
Was ich wußte. — Er fra 
Bruders Aufführung, und | 
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Dod nicht bie Unwahrheit reden. Das haben 
Sie ja ſelbſt mir. verboten. 
Srau von Detmund (angſtlich.) Aber, Rind!— 
| Liebſtes Rind! — Konnte denn deine Einfalt — 
Der Edelknabe. Wie? Gind Sie unruhig 
daruͤber? 
Erau von —— Ob ice bin! Ob ich 
unruhig bin! — Wenn er nun weiter frage? 
Wenn er erfährt? — O du kannſt mich, dein - 
nen Bruder, uns alle ins Unglück bringen. 
Der Edelknabe. (im Begif zu weinen.) Ins ur 
glüc bringen? i 
Srau non Detmund, Ah! da hore ich kon | 
| <fich su ihn werfend und ihm zuredend.) Sey nur files 
nur ruhig! — Tränen würden Uebel nur aͤr⸗ 
ger machen. Sey ruhig! | 


Dreyzehnter Auftritt. 

Die Dorigen, Der Fuͤrſt. Hinter ihm der 
—— und der Hauptmann. 

er Fuͤrſt. Nur herein! Nur mir nach, meine 


| | Herren! !— zum Sähnde,)_ Sie find alſo Detmund? 
Ein Sohn des wackern Majors von Detmund? 


er Sähndrich ca tief verbeugen 
chlaucht. 

ee Fuͤrft. Eine große Et 
m einen fehr rechtfchaffnen DI 
ich reist Sie fein rühmliche 
folge?‘ Sie beftreben ſich, fei 
2 — use 
er Faͤhndrich tmie vorher.) S 
flieht, Ihro Dürchlaucht.  — 
er Fuͤrſt. Dann thun Sie a 
fenfte Mann thut nicht mehr. 
adrich! da fehen Sie ifre M 
yachfungstwürbige Frau; aud 
ı fehr liebenswürdigen Knabe 
ordentlich von der Zamilie 
um fie bier ganz beyſammen 
er Sähndrich (fi immer ver! 
chlaucht haben viel Gnade. 
ee Fuͤrſt. Doch wohl nicht 
— 

er Faͤbndrich. Ew. Dar 
gnaͤdig. 5 | 
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. Re guͤrſt. Wirklich; es fehlt. nur an ber 


. Meberzeugung , daß: ich richtig urtheile, und ihe 


00 


liche Miene, die Ihnen ſo wohl ſteht _ 


Der Fuͤrſt. Sa, jal-Die zeigt entweder ein‘ 


fehr edles oder ein fehr verderbtes Herz an; und 


das Iegte — nein, das wird der Sohn folcher 


Eltern nicht haben: Dos wird er nicht haben ! 


— — Was meynen Sie, daß ſich thun ließe, 


Herr Zähndrich? — Min. Schritt weiter, braͤchte 
Sie in der That nicht vxiel weiter. Was duͤnkt 


Ihnen? — r “2 ut 


Slaͤck iſt gemacht. — Dochdiefe frage, zuverſicht⸗ 


Der Faͤbndrich wie. ine in Sri, v— | 


ro Durchlaucht — | 
Der Kuͤrſt. Aber wenn wir nun bieſen einen 


GSchritt uͤberhuͤpften? wie da? — Eine Kom⸗ 


pagnie! Kapitaͤn! Das iſt doch immer ſo das 
erſte Ziel ſolcher Herren, und dem wären wir dann 


ſchon ziemlich nah im Geſichte. — Doch vor⸗ 
Ber — (indem er ſich ſchnetl gegen den Hauptarann kehrt.) 
Was denken Sie zu ihrem Vetter, — — 


man? Br 


— 





zauptmann (was bett 
e? u | 
Fuͤrſt. ‚Del. Boͤſes, 
Bauptmann. O nei 
chlaucht. — Ich de 
» wird brav thun. 
Fuͤrſt (mit Beyfall auf 
In der That? —⸗— 
vauptmann. Und t 
u iſt ⸗ 
fürſt. Nun ja wohl 
e Menſch von der We 
in feiner Yufführung 
zuptmann — Ich N 
nach ſo einer Kleinig 
feinen Sitten beſchaff 
zauptmann. Ye num 
in ein wenig zu luſti 
. Durchlaud) 
frt zum Soldaten. : 
jaͤrſt. Wie ich ſchon 
der That etwas Neu 
an Ibrem Zeugniffe, 


—ñ— * 
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fügen‘ dein Sie mir von Ihrem Sohne? — — 
(nach einer Daufe) Gar nichts — z 

Frau von Detmund. Was ſollte ich ſagen? J 

Dee Fuͤrſt. Was Sie denken — die Wibr- 
be | 
Granu von Detmund. und kann ich bag, ehe i 

#5 Durchlaucht? — Hein ich meinen Sohn los 
ben müßte; würden Sie wollen, daß ich’ ihn in 
ſeiner Gegenwatt Iobte? Oder wenn ich ibn ta⸗ 
deln müßte: daß ich ihn in ber Gegenwart deſſen 
- tadelte, ber fein Schickſal in ſeiner Gewait bat. 

er Foͤrſt (iacheind.) Vorkreflich, Madame 
Sie ſind guͤtig, wie eine Mutter, und fein, wie 
ein Frauenzimmer. Ich bewundre Sie ganz. — 

— (einfihaft,) Ein feber, mein Herr Faͤhndrich, 
> bat feine Weife, und Ich habe die meinige. Wenn 

ich einen Öfficier befördern will, fo fauge ich da⸗ 
mit ar; daß ich ihn in die FR werfe. Bat 
bünte Ihnen dam? - | 

Dee. Hähndeich —— Am Bud: 
laut u | 
.. Ber Fuͤrſt. Sa, ia! Das iſt nun ui an⸗ 
ders. Beben Sie ihren Degen dem Hauptmann — 


eſcheidneres Betrag 
er dieſe Zuverſicht 
na man von eine 
stem Gewiſſen, x 
ühlen muß, daß 
er es weis, wie 1 
gſte Mutter gehan 
n die Wache mit if 
wptmann! — Ad 
nicht näher wiſſen 
Madame! — um 
t habe; — um d 
illen, das ich au 
ann. —— Aber, 
firengften Zone) So 
e vorfaͤllt; gleich. ' 
lle! — Ich habe. 
‚will den jungen VD 
sie, Herr Hauptme 
adame, ſollen mir 
— Cheſonders zur | 
nie womit aueh 
mindeften Kleinig 


5 


— — — — 


\ 
j 


ee 


bem Namen eines Geſchenks! Durchaus nicht! 


— — Er kann von feinem Gehalte Ichen, unb 


er mag fih einfchränfen lernen. — ceme Bewegumg 
mit der Hand.) Fort! S n die Wache, her Sion. | 
— I (Die beyden Officiere treten * 


RDierzehnter. Auftritt, 


Der gürf. Frau von Detmund. * 
Edelknabe. u 


| Des Sheft (fie anfebend.) Nun? — eo⸗ Diebe 

geſchlagen. Madame? | | 
Srau von Detmund (eſcheiden.) Ich Sin Mut⸗ 

ter, Ihro Durchlaucht. 

Der Fuͤrſt. Aber doch nicht von den weichlis 

chen, die Heber ihre Kinder nicht beffern, um ſie 


nur ja nicht zu kraͤnken? 


Srau von Detmund. Wie falſch — daun 
meine Liebe! — Rein, ich fuͤrchte nur, daß mein 
Sohn Dero Gnade auf immer verloren hat. 
Der Fuͤrſt. Fuͤrchten Sie das? — Und doch 
habe ich ihn fuͤrs erſte der Gnade nur wuͤrdig 
machen wollen, die ich ihm aufbewahre. — Ju⸗ 
und Unbeſonnenheit — denen verzeib ich 


IN. Ei 
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Funfzehnter Auftritt. 
¶ Die origen, Kin Bammerdiage, 
D Rammer diener. Der Dirfior J Iro 
Durchlaucht! 
Der Zuͤrſt. Schon bat eaßt ihn vorkom⸗ 
men! (der Kammerdiener gebt a) — Ich Hoffe, Mas 
Dame, Sie werden meine Abfichten nur hören büpe 
"fen, um fie zu billigen. 


uz Seqchzehnter Auferitt. 
| “ Die Vorigen. Der Direktor. 


DH, er Direttor fi, — und mit der Stimme 
wveternd.) Auf Em. Durchlaucht hoͤchſten Befehl — 
Der Fuͤrſt. Naͤher her, Herr Direktor! Mit 
Maͤnnern, wie Sie, muß man nicht bloß von wei⸗ 


ten bekannt ſeyn. — Man hat mir viel Gutes von, 


‚S&hnen gefagt. Man hat Siemir als einen Mann 
- yon großen Renntniffen und Verdienſten geruͤhmt. 
Dee Direktor (auserſt verwict) Mich, — 
Durchlaucht? | 
Der Fuͤrſt. Auch, habe ich mich ſelbſtv von ‚ber 
— dieſes Lobs uͤberzeugt. Ich — ihr 


Na 





ver Ersiehung gan Was ha 
och: geſchrieben? a 
ꝛektor (iererad.) Er — nu, 

r nichts, das —— — 

ſt. Das fuͤr mich ie 
ektor. Nein — Ya, Ihro Durchlau 
ff. Ja? Und warum nicht fürnel 
ht, weil eg einen ganzen Gelehreen | 
ch nur ein balber bin? dab. — 


rektor REN Gan 
Koͤnnt ich fo fühn feyn? —- — 
fl. Nun, nun! Das wärefo fi 
Allzuviel Gelehrfamfeit iſt ehen ke 
inen Fürften. — Alſo warum ni 
ektor (ſtotternd.) Weil — weil ⸗ 
moollfommen; — zu unwuͤrdig - 


fl. Hören Sie auf! Sie beſch 
— Ich wollte ſchon ſagen, da 
vortreflich waͤre, daß es viel W 
Kenntnis des Menfchen, viel wa 


m —— m ee 


ee 
Eifer für. Nechtſchaffenheit und Tugend: verriethe. 


—Aber was iſt Ihnen? Sie zittern ja ganz? 


Wer Direktor. Die ah Snade— die hohe | 
Ehre: — — — - 
er en Fuͤrſt (nady. einigem "Onkfdiweigen ——õ— 
Sie find ein Deutfcher. Nicht wahr? 
r Dee Dieticor (edrerbetig yurikdineiient,) 3a Abro 
| Durchlaucht. WE 
Mer Sheft 'iotenar gitig, indem er ihm näher trite) Nun 
was third? Din ich doch auch einer! Schaͤ⸗ 
mien Sie ſich darum nur nicht! — Ich woll⸗ 
te nurf wuůnſchen, Sie haͤtten den alten Frauzo⸗ 
gen gekannt; das alte Erbſtuͤck von meinem Va⸗ 
ter, das hier am Hofe lebte. — Oder baben 
Sie ihn etwa gekannt? 
Der Dir. Einigermaßen. Bon Anſehen. 
Der Fuͤrſt. Nicht nöd? 
Der Dir. Nein, Ihro Durchlvucht. 
Der Fuͤrſt. O Schade! Das war ein trefli⸗ 
cher Mann. — Wenn man das bischen Witz und 
EGenthmnent von der Oberfläche fehspfte;- fo mar 
das Hebrige feines Gehirns eben nicht el: ‚abet 
ſich geltend zumachen, fich ein Anfehn zu geben — 


war es ber erfie Kopf von: Europa 
rey, Herr Direkter! Bercheibenheit ii 
der dad; war man Demuth nennt — 
iglich! — — Um zur Sache gu komm 
sacht bie vornehmfte adeliche ae 
ymnafium’? — 

Direktor. Die vorne? — 
hieden, Ihro Durchlaucht. 

Fuͤrſt. Aber ſo im Sayen! fo ohngefi 
Direktor. —— — ara 
rhundert. 

Fuͤrſt. Was es fen! — — 
naben, ben ich. hinaufgeben wilftuini 
fich, wenn ich: gleichfam fein Vatert 
ich ihn nicht ſchlechter halten kann, 
"Edelmann feinen Sohn haͤlt. — D 
htigfte noch! ne fuͤhrt — 
ben? Be | . 
direktor. Die Lehrer, Ihro Durchlen 
zaͤrſt. Waͤckre Maͤnner v 

fie nicht. — Sie allein, 

), und hätte Vertranen;; 

Sie wahl, wen ich Sie b 


De Bitter (ueihänt,) Ihro 
Der Fuͤrſt. Würden Sie wo 
boare Aufficht uͤber dieſes Kind uͤb⸗ 
Der Direktor. Es iſt ja mein 
Durchlaucht. 
Dreer Fuͤrſt⸗ Nein! als Micht 
betrachtet: haben. — Würden S 
den Sies mit Vergnuͤgen thun? 
Der Direktor (fe veweusend.) I 
ner Pflicht mein Vergnuͤgen. 
Der Fuͤrſt. Wohl! und es iſt 

ich mich erkenntlich dafür beweif 
Edelknaben, inbem er ihn: ben Der. Dand nim 
Kleiner! Komm ! Du ſiehſt/ bag iſ 
freundlicher Mann, zu dem ich dic 
Du wohl Vertrauen zu dieſem Ma 
Du · wohl mit ihm geben und ben: 
Der Edelknabe (ten Direttor eine 

er) D iM gnaͤbigſter Herr. 
Der Fuͤrſt. Aber dann mußt! 
was dieſer Manu Dir indkünfti 
Dein größter Waplchäter, Dein Le 
dbın dom wiligfen Gehorſam, bie. 


. feyn: md wenn er 2 uͤ 
elknabe. Rein Pre Das fon 
iſter RPer. 

ſt. Du, haſt ein Senfselacfehen, 
fcharf ſeyn kann, als ich gut bin. 
er je uͤber Dich klagte — — 
elknabe (zum Direktor, dem er ehrerbietig 
nein! Das — Sie nie, 2 


? qum Direktor.) Wie Beer d 


ektor (gerührt.) D Ihro Durchlaucht 
[ich ihn aus Ihren Händen: erhal 
theurer ſeyn, ald mir mein eigt 
ft. So koͤnnt er dann mit Ihnen 
nd Sies zufrieden, Madame? | 
Detmund (mit Feder.) — So 
rieden ? 

ſt. Nun ſo geh dann! . &o € 
einen Kopfiegen.) Werde ein re 
n kluger, ein gluͤcklicher Maut: 1 


== — — — — — — — — 


En 
mag das · Uehrige anbetrift; — ba fey dufroh und 
getroſt! Es ſoll dir niemals an nichts gebrechen. — 
Gdn anſehend.) Nun, Kleiner? So wehmuͤthig? 
Der Edelknabe (na tief verbengend und nach feiner Hand. 

Sieifend.) - Leben Sie mohl, gnaͤdigſter Herr! 
| _ Der Fuͤrſt (mie Rübrung.) Iſt es das? — «ihn auf⸗ 
 bebend und kuſſend. Und auch Du lebe wohl! auch Di, 
guter Rnabe! Du haft das dankbarſte Herz — 

Ich beurlaube Sie, Herr Direktor. — Und Sie 
Madame; gehn Sie nach, und vu Sie wo. 
For Kind bleiht! . ee 

Stau von Detmund (fich niedertperfend, mit — 
Kanm ich gehn, Ihro Durchlaucht — — 

Der Fuͤrſt. Was ſoll das? Ich liebe basnicht, 

SFrau von Detmund. Kann ich gehn, ' „ ich 
mein Herz — — 

Des Huͤrſt ne auſhebend.) Nein, ſageich! Stehen 
Sie auf! Stehen Sie auf! — Ich kann es nicht 
baben, daß icgend ein Menſch vor mir kniee. 
Frau von Detmund. Nun dann! Ich ges. 
horche und gehe. — (ie Hand erdebend.) Aber vor 
Sorte will ich knieen, und will ihn Bitten, — er 


ewig den. großmuͤthigſten Fuͤrſten ſegne,, 


. Faͤrſt (einige Sqritre nach und gnäbig.) Rebe 
obl! Leben Sie glücklich, Madame! 

| Siebzehnter Auftritt. 

er Fuͤrſt (allein; indem ex fü umfiehe) 


ſchoͤner Morgen! D6 ich mir denn nor 
ined Vergnügen mache? — Doch welcher 
zroͤßte habich nun einmalgehabt. — Rei 
n, arbeiten will ich! Es wird mir erefli 
Statten gehen. Ich bin zufrieden m 
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Elfride. 


Trauerſpiel 


in drey Aufzuͤgen. 





Zum erſtenmal aufgefuͤhrt auf dem Hoſftheater zu 
Weimar, em gten Sept. 1773. 


% 


‘ 


| Weimar, 
bey Carl Ludolf Hoffmanıt. 
1775. 


„> 


— — Give me thai 
; not paffion’s flave, and I wil 
hearts core; ay in my heart ı 


— 


Dem Lefen | 


J. nahm meinen Stoff aus Dav. Zume's Gefchich⸗ 
te von England. Da ich nicht Geicichtfchreiber , fon 
dern Dichter ſeyn wollte, war mir erlaubt, deu Thon 
meiner Menfchen zu nmdeln, wie ich es bedusfter und 
nicht Alle ganz fd denken, reden und. handeln zu laſſen, 
als fie vielleicht würflich thaten. Auch Wiafon, der 
ſchon vor 20 Jahren, mit einem Theile diefes Stoffe, 
der Verſuch machte, die alte griechifche Tragoͤdie mit 
dem Chorus wieder auf die Brittifche Bühne zu brins 
gen, bediente fich.diefes Rechte. Die Gefchichte ſelbſt 
fällt ums Jahr 950. Diefe Erinnerung gilt nur dem 

Schauſpieler, wegen des Goflume der altbrittifchen 
| Kleidung, werinn auch dieß Stuͤck bisher von der Sey⸗ 
lerſchen Geſelſchaft aufgefuͤhret worden iſt. Weimar, 
den 29 April 17750 


u 


Perfone 


Dunſtan, Abbt von € 
Olgar, ‚Graf von De 
Elfride, Olgars Tod, 
Graf Atelwold, Ei 
Edgar, König von € 
Edwin, Atelwolds € 
Emma und Albina, 


‘ 


Elfride. 





Erſter Aufzug. 


Edgars Zimmer zu London. 


Erſter Auftritt. 


— Dunſtan allein. - 

(Hat einen Brief in der Hand, und geht leſend auf and nieder.) 
echt fo! Wie gewuͤnſcht! — (Iie weiter.) Brav, 
lieber Alter, du willſt ſelbſt kommen! Ohaͤtte⸗ 
ich dir's doch alles ſagen koͤnnen! — Nein, 
beßer fuͤr mich, du entdeckt ſelbſt — (tier fort) 
morgen ſchon? — Gut! du findeſt deinen Mann 
(oollendet den Brief, und ſteckt ihn ein. - Er klingelt.) 


Ein Page kommt, 


Dunftan Corn Pagen.) Das Schachbret; der 
König will fpielen. Page a.) — Ha! wie dag 
brennen wird! — Nur Atelwold ſollſt du fe; 
ben, was es heißt den Bifchöffen auf den Fuß 
treten, und mich Edgarn verdächtig machen. z 


Der Page (bringt das ——— ſetzt es auf ein Liſchgen 


und geht ab ne 
s 4 3 Dun 





5 per 


Dunftan Cinden er daß © 
Bauer da gab’ ich um. deine: 
du haft deinen Strick felbft « 
mußt" auch fü. — Ich ode 
von Plage! Warlich; beyd 
Raum. 


Zweyter Au 
Edgar. Du 


Edga—r. (tritt mit einer Sch 
Hier iſt was ihr wolltet. J 


den. Eure Mönche beſitzen 
lein, und die Sekularen mi 


Dunſtan. (Nimmt das Pappii 
des Himmeld auf Eur, Ma 
Unfre heilige Kirche feufste ı 
der Gefularen, An allen 
der Layen nahmen fic Theil; 
ärgerlicher Gemeinſchaft; 
Jahrs ließen ſie ſich die 
Haͤupter ſcheeren; und fı 
Schande der Kloͤſter. Aber 


ie 7 
Edgar. Nu, ſey's fo. Wenns nur gut geht. 


Dunſtan. O ganz gewiß, Sire. Ich und 
die Biſchoͤffe wollen ſchon machen. 


Edgar. (Reber ſich nach dem Tiſche.) Unſre Parthie 
ſteht noch, Dunſtan! Spielen wir ſie aus? 


Dunſtan. Wie Eur. Majeſtaͤt befehlen. 
(Segen fh.) 


Edgar. Wer zieht? Ich? 
Dunſtan. Ja. 


. (Edgar. Wir wollen fehen was noch zu par 
| ik, Ich ſtehe ſchlimm. 


Dunſtan. Nicht ſo übel, dacht’ ich, ald Sie 
meynen, Sire. (Nach einigen Zügen.) Schach dem 
Finig! 


| Edgar. 3 Dein Fe Alles will dem Konig 
zu Leibe. Euer Laufer da, iſt wie die Schotten; 
aber meine Reuter an der Graͤnze werden fie 

4. ſchon 


Sn 


empfangen. (Er ;iche,) 2 
a ſtilſchweigend.) Ihr Habe’ 
Schade daß Atelwold 
8 wieder gut machen. 
yiel als ih. 


hflan. (eäelnd.) Zuweil 
er wo mag er feyn, de 


jar. Er hat heut einen‘ 
3 nach warawvob.. 


iſtan. Nach Herewood 
ood? 


ar. Ga, nach Harewoo 

oft thut. Faͤllt euch de 
— | 

ftan. Nein, Sire! Ch 

heyrathet, und fie fol 

nig gärtlicher Complexio 


ar. Schön? — Gerade 
; hat-er mir gejagt. U 
agſt an den Hof gebrach 


le Dur: 


— Beym Grafen folgt ne nicht f Ä 
gewiß, Sire! 


- Edgar. Barum nicht? 


Dunftan. Vieleicht ift er über diefen Punkt 
ein wenig eigenſinnig; vielleicht gar eiferſuͤchtig. 


Edgar. Ihr beyde ſeyd nie Freunde! Im⸗ 
mer ſeht ihr einander in falſchem Lichte. Iſt's 
nicht genug daß mir Atelwold verſichert hat, fie 
ſey Häßlich, und folle deswegen für immer auf 
dem Lande Beben! 


Dunften. — ‚ Sire; denn”ein 0 
edler Mann als der Graf, kann Eur, Majeftät 
unmöglich hintergangen haben, 


Edgar. Hintergangen ? Atelwolb bat mich 
nie hintergangen, (heftiger) und, bey Gott, ich 
wollte nicht, Bier zum erſtenmale. 


Dunſtan. Und uͤberdies, waͤr's ja in der 
unbetraͤchtlichſten — 


— 


Az Edgar. 


ee 


dgar. Vielleicht weniger als Il 


ſtan. | j 


— 


unſtan. Ich zweifle faſt ſelbſt de 
Zraͤfin fo ſchoͤn iſt, als mein De 
jenter,, der fie kennt, behauptet. 

nich belogen und heut noch ſoll e 


dger. Gewiß hat er. Und end 
en, und des Grafen Ehre zu re 
Yugenzeuge feyn. Morgen geh 
eſter; der. Umweg über Haremoo 
nehme ihn, — Man wird ung 
fen, Dunſtan. (Sehen ab.) 


Dritter Auftritt. 
offner Play im Thiergarten zu Har 
Iwolds Schloße. - Zur Seite, des t 

eine dichte Laube. Morgen. 
"Ölger 


ettlersKleidern, mit einem falſchen Barte un 
uf den Rüden), 


* 


Veen 11 
zit den Sack auf eine Raſenbank, fege fi.) ah! Imie 
muͤde bin ih! — Waͤr's auch nicht um dich, 


Eifride, ich haͤtt's nicht gethan. (Er betrachtet das 
Schloß.) Hier ſteckſt du nun meine Tochter ? drey 


- Monat fon? — Arme Nonne! — Ind war 


um? Warum nicht mit ihr am Hofe, Atelwold? 
— Geltfam! Seltfam! Ich begreif’s nicht — 
Kein Wort wüßt ich noch davon, hättft du 
mir's nicht gefchrieben, Dunftan. Das war 


ehrlich von dir Dunftan, ob du gleich Pfaff biſt! 


— Haͤtt' ich ſonſt meine Tochter, die Sreude 
meines Alters, Atelmolden gegeben, wenn fie 
nicht an Hof follte? Iſt fie nicht ſchoͤn? Nicht 
rei? Nicht Graf Olgars Tochter? Graf Gl⸗ 
gars Tochter, der Könige unter feinen Ahnen 
zähle? — Sie könnte die Erſte an Edgars Hofe 
ſeyn! — Und doch nicht? — Bey Gott dag 


macht mich raſend! — (Ex figt einige Zeit in Gedan— 


Leen, sieht dann einen Brief heraus) Laß fehen Dunftan — 


Cien) „der Graf muß feine Urſachen dazu 


ubaben,, — Freylich, wer handelt ohne Urſach? 
ein Narr! — (lieſt), vielleicht Riferſucht, — 


Thorheiten! Nein, nein; dad macht mir nicht 


meiß Here Abbe! — (lief) „oder andre geheis 


ume Gründe, — nu dag fol heraus; ſoll 


raus, 
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et Biester Yufteite 
‚Erima, ans dem Schloße. Olgar. 


Oigar. (Aufſtehend.) Guten — lebe | 
| Iungfer} 


‘Emma. Getroffen.) Wer bift du Alter ? 


Olgar. Ein armer, alter, kranker Mann. 
IH hab's Kalte ein ganz Jahr gehabt, und da 


kann ich nicht weiter, (Sen fh wieder mit anſcheinen · 
ber Kraftloſigkeit.) 


Emma. Wie biſt du denn berein in den 
Thiergarten kommen? 


AEOlgar. Die Thuͤr ſtund offen, liebes Kind, 
und da bin ich fo reingefrochen. Send barm⸗ 

 Bergig, liebe, ſchoͤne Jungfer! Ich habe die Nacht 
dort unterm Baume gelegen, und da bin ich 
wieder ſterbens⸗ frank worden, - 


Emma. Arme: Mann! 


= | lgar. Fe 
Higar . 
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| und wann er’ Komme und dich findet, moͤchts 
un gut —— 


Olgar. Sieber Sort! | 


- Emma. Geh naus ins Dorf, ae, w 

will dich verſorgen. | 

Otger.. Ach! liebes Sind, ich kann nicht 

ich komme nicht ſo weit fort. Erbarmt euch 

uͤber mich armen kranken Mann, und laßt mich 

ins Schloß; nur in einen Stall, und gebt mir 
einen Bißen Eßen. 


Emma. Sch kann 8 nicht, ich lkann s nicht 
lieber Vater. 


GOlgar. (Mit ſchwachrer Stanme.) Nu Gott er⸗ 
barm's! da muß ich da vor euern Augen ſterben. 
Koͤnnt ihr's ſehen, traute, liebe Sungfer ? — 
Ach! waͤr ich nur ſchon todt; da waͤr doch der 
Jammer aus. (Weint.) 


Emma. airse ſich Thränen aus den Magen.) Nein, 
* ſollt ihr nicht; es fält m mir ein — koͤnnt 
- ihr 


6 KEER 
we nad) dort bie in die 
h will euch hinführen. 
ch will euch Ehen bring 
ber mo ihr euch nicht 
err euch entdeckt — 


Olgar. Ich werde j 
es Kind; und Gott v 
n mir armen Franfen 3 
r bingeführt,) 


Emma. (Bor fig.) | 
ilf Himmel! meine ar 
yird fie mich nicht mit: 
aß ihr theurer Graf fi 
Die geht, nach dem Walde zu 


Fünfter 

SEE 

if 

| aus dent 
Noch nicht? — Unb 
r war fonft immer mit 
uch Emma bleibt außer 
e wuͤrde mir's ſchon 


babe ich ihn mit fo Heißer Sehnfucht erwartet, 


‚als ige. — D Natur, Natur warum ſchufſt du 
mein Herz fo ganz aus Liebe? Soll ich dir dan⸗ 
ken oder nicht? — (Baur) Gott! dag find tod⸗ 


lich lange Stunden! Und nie war mir's fe 
träbe in der Seele. O komm, komm doch Atel⸗ 


wold und bfing beiner Gattin Freude! In dei⸗ 
nen Armen nur wohnt fie für mich! — Aber, 
was trennt mich von dir Geliebter? Warutu 
kann ich nicht ſtets bey dir feyn?, Warum nicht 
mit die in London? — O da, da toͤdte diefen 


Wurm der An’ meinen Herzen nagt, und ich! 
werde doppelt leben Ich mil ihn megreißen 


den fürchterlichen Schleyer, der über. dieſem 
Geheimniß haͤngt. Er wird mirs entdecken, 
wenn er mich liebt; and wenn nicht — o Elfri⸗ 
de dann biſt du verloren ; dann theilt gewiß 
eine Andere fein Herz mit dir! — Was ſag ich? 
wohin fuͤhrſt du mich verfluchter Gedanke! Weg! 


du biſt ein Teufel! — Ich will, will dir entge⸗ 


‚gen, Atelwold; du wirſt koͤnſmen. (Sie gehe dem 
Walde zu, Enma formt). Ha Emmie! Font er, 
. Kmmt: er, liebe Emma? / 


Be. 


D 


en | 
Sechſter Auftrit 


Elfride. Emma. 


Emma. Sich feh’ noch nichts auf 
dige Frau. | 


Elfride, Nu, das ift graufam! £ 
lwold! (Sie legt die Hand vor die Au 
t'ſt du mich nicht belügen Fonnei 


% 
Emma. Veruhigen fie fih, Fi 
u! Er wird kommen; gewiß w 
; es Fönnen ihn ja Gefchäfte 
en. 


afride. Meynſt du? — Such | 
‚gutes Mädchen, meine Hoffnur 


en. Ich hab's noͤthig bi 
rig. 


mma. Das find Sie faſt imme 
fin, wenn Ihr Herr nicht da iſt. 
nicht bald mit ihm nach London? 
sie aufheitern. 


i je =: 7 
Elfride. Nein Emma. 
Emma. Warum nicht, guädige Frau? 
- KElfeide. Ich liebe das Land, und Harewood 
gefällt mir. Hier fehe ich Natur, in der Stade 
hicht. Ich Habe hier alles an ich ‚u meinem 
Süß brauche, 
| Emma. Nur eins nicht. 
Eifride. Und was? 
Emma. ihren geliebten Herrn. 
Wifride. (Renee ſich ſeußend weg.) | | : 


| Emma, Diefen wuͤrden Sie in Eondon im⸗ 
mer beſi item: | 


Elfride. Schweig. — St! — — Ein 
Pferd im Walde. Hoͤrſt du's wiehren? Gott 
ſey Dank! Das iſt er; dag iſt mein Graf! Lauf, 
gute'Emma, und laß ihm das Fruͤhſtuͤck zurecht | 


Rage: 
B 2 Knie. — 





Emma, Sagt ichs 
ht ab.) 


Elfride. (Mit allen Zeich 
?ewartung.) Ha! ſeeli 
lid) doch noch! — 
9? Könnt o koͤnnt' id 
eftöhre befigen, edler 
‚gfte Frau auf der V 
entgegen.) Gott, da if 


Giebe nder 
Atelwold. 
ltelwold. (Von innen) 


auf, erůckt Eifriden; und fi 
ide! 

ifride. Gugleich.) Ach 
telwold. Schon hier 


lfride. Loͤnnt ich dic 
rien? 
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Atelwolb. put, ſchone Seele! (Er fügt fie.) 


Eifride. und doch laͤßt mich mein lieber 
=. ſo lange ſchmachten? 


Atelwold. Vergieb, meine Auserwaͤhlte! Ein 
Auftrag des Koͤnigs machte, daß ich einen Um⸗ 
weg nehmen mußte. Oft iſt es beſchwerlich der 
Liebling eines Koͤnigs ſeyn. 


Elfride. Baarfus, wie eine Buͤßende, hätte- 


ich dir heut bis London entgegengehen moͤgen, 


haͤtt' ich dadurch deine Ankunft beſchleunigen 
koͤnnen. Mein ſehnſuͤchtiges Herz floh dir ent⸗ 
gegeg Dich Atelwold, dich wollt ed nur, O 
Geliebter, wärft du heut’ nicht gefommen, uns 
erträglich wäre mir's geweſen. (Sie mmarmt ihn.) 
Du liebft mich doch noch ? 


Atelwold. (Noch in ihten Armen.) Ewig! Ewig, 

Elfride! — Ach Gott! gu Fülle meiner Sreus 

den übermältige mich! — ‚Sie find zu groß, zu 

mächtig für einen Sterhlichen. Kaum ertrage 

ich fie! — Elfride! Engel unter den Menfchen! 

hätt ich — oder tonnt ich dich doch verdienen 
— fa 


weise 
mich, aß mich diefe Wonnezaͤhre | 
fen meinen! (Sein Geſicht finft auf ihre S 
mie Alles, o Schickſaal! nur € 
und. ich bin noch reich genug! (Er: 


on ihr los, und wird traurig.) 


ide. (Eegreift feine Hand.) Wie mein 
Im Augenblicke ſo traurig? Was 


wold. Nichts, Liebe Nichts. Sey 
ide. Du willſt mie verbergen, mag 
Augen lefe. Kannft du ein Web | 
nicht mit die theilen follte ? 
wold. Himmliſche! O Könnt i 


wold. D wär ich nicht an Edg 


ide. Er liebt dich aber. Biſt 
rtrauter? 


— — — — — 
— — — — — 
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Atelwold. Ein Klippe, die uͤber einem ſchreck⸗ 
lichen Abgrunde haͤngt. Dunſtan ſucht ſie taͤg⸗ 
lich mehr zu untergraben, weil ich mich gegen 
den Strom der Cleriſey ſtemme. 

Eifride. Wie kann er? unſchutd iſt dein 
Harniſch. 


Atelwold. O bedeckte der mich doch ganz? 
Ein einziges Fleck nur laͤßt er bloß, gerad uͤber 
dem Herzen. Entdeckt es Dunſtan, ſo verwun⸗ 
det er mich toͤdtlich. — | 


. BElfeide, Deine Phantafie iſt zu ſchwarz, lieb⸗ 

fier Mann ! Sie zeigt die Gefahren, wo vielleicht 
feine find. Du bift immer. fo allein; deine Ges 
ſchaͤfte machen dic) truͤbe. Nimm mich mit in 
die Stadt; id) kann dich aufhbeitern, und zer⸗ 
Freuen. Du kannſt in meine Arme fliehen, wenn“ 
der Hof dich verſtimmt hat. Laß mich Rn bez 
gleiten, 


Atelwold. (Haſtig.) Hm Gottes Willen nicht; 


Beſte! 


B4 Eifride. 


ae 


side. (Etwas betroffen, doch ſich erholend.) 
‚ wie du willſt, Atelwold. (Nach e 
— Aber bedenke Lieber! — ich 
! mein Vater — 


lwold. Ru? 


ride. Er weiß nicht, daß du n 
n den Hof gebracht haſt. 


lwold. Er weiß aber — nicht 
bſt. Sr 


ride. Defto fchlimmer! Er kann 
Yu kenn'ſt ihn nicht gang. Er iſt 
‚ aber auch ein ſtolzer und higige 
ig ift feine Schwäche, und fein a 
Stamm. Wird er's nicht ſchli 
venn er erfährt, Daß du mich nid 
ringſt? und kann dir's nicht Ver 
iahen? 


Uwold. Wohl wahr! Aber follt 
du ihm nicht fagen, liebfte Elfrid 
ie diefen ländlichen Aufenthalt 
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waͤhlt ‚ weil du Stadt und Hof haßeſt? Darf - 
ich dieß nicht von deinem Herzen hoffen, beſtes 
Weib? Nicht? | 
Eifride. Kannſt du glauben daß dir Elfride 
etwas verfagen werde? — Aber doch — lieb; 
fter Atelwold, vergieb der weiblichen Schwaͤche 
eine Bitte — die bu — vieleicht nicht befries 
digen willſt, vieleicht nicht kannſt. 


Atelwold. Und die iſt? 


Elfride. Beruhige mein Herz, das Si ſo 
unausſprechlich liebt, 


Atelwold. Womit? Womit Elfride? 
Elfride. Sag, woher kommt deine Unruh, ſo 
oft ich nur dran denke Harewood zu besiaßen, 


und nach un mit Dir zu gehen? ⸗ 


Atelwold Ach! — Lies meine Antwort in 
deinem Spiegel. 


eifride. Wie das Atelwold? 
| B5 Soogle Aele 


eh 


ltelwold. Zeigt er dir nit 
ße für Edgars Hof? 


Afride. —— du meine 
r? 2 a —— 


ltelwold. Deinem Herzen 
er Schoͤnheit. Was kann 
fie gebrochen wird? Nichte 
chtbar. 


Ifride, Du ſcherzeſt, liebe: 


telwold. Warlich! nie to 
t! Um mein Leben wollt ich 
did) Edgar erblickte, 


lfride. Deine Liebe vers 
b, Beſter! Meine Reitze w 
derzen, wie auf dag Deinig 
ſo bin ich ja dein, lieber 
mich dir, wer kann michen 
Edgar nicht; er iſt nur e 
iter König, wie ich ihm du 
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Atelwold. Recht Elfride Edgar if tin guter 


Koͤnig; meiſt, aber nicht immer. Ach! ich kenne 
auch mehr als zu wohl die Lockſpeiße die ihn auf 
Abwege fuͤhren kann. Schoͤnheit, Schoͤnheit 


iſt es, die ihn oft aus dem ſanfteſten Monarchen 


zum graufamſten Tprannen macht. Kein hun; 
griger Tyger ift fo fchrecklich, ald Edgar, wenn 
er weibliche Keige verfolge. Er bricht durd) die 
heiligſten Gefeße, tritt Pflicht und Gefühl unter 
die Füße und greift nach Beute für feine Lüfte, 
Raubte er nicht die Nonne Editha aus den hei⸗ 
ligen Mauern ihres Kloſters mit Gewalt? Riß 
er nicht die junge Graͤfin Mathilda aus den Ar⸗ 
: men ihrer verzweiflenden !Mutter? — Sieh’ 


Elfride, zwoo fo widerſprechende Seiten hat 


Edgar. 


Elfride. Sie liebſter Geaf, da kommt dein 
Edwin; und ſo en ſo Bag! dag s muß u 
tig ſeyn/ 


Achter ER 
Edwin. Atelwold. Elfride. 


| Atelwold. Mas bringſt du Edwin?’ 
E Edwin. 


Sn 


. 
- 


Pr 
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Atelwold. Laß mich! Ich bin venlehren. 
(Ex reißt ſich loß.) 


Ekfride. (Nimme ihn ven SEIN Nein — nein 
— faßedbih nu! © 


Atelwoid. Ich tann nicht. — — 
Wifride. N ! 


Atelwoid. Ö — * — dieſer 2 nich chb⸗ 
N s 


Eiftide. Mein Blut pn dein Leben’ erfaufen, 
Atelwold, Du wirft, u mußt mich — 
Elfride Dich? | 

Atelwold. Verabſcheuea⸗— 


fElfeide, Was fuͤr ein ſchreckliches Beim 
nis martert dich ? — 


Atel⸗ 
si 





Bee 
lwold. — wenn du hoͤrſt; u 
du's; der Koͤnig wird kommen, 
ken — 


ride. Gottes ee 
ren? — 


Hold. Daf — Nein; erſt fi 
eme noch einmal an mein Herz 
u fie wie giftige Schlangen flie 
fie.) | 


ride. D koͤnnt ich darin flerbe 


·lwold. Nun iſts vorbey! — 
nung ſtarb deine Liebe und deines 
Mannes Friede auf ewig. (Sie $ 
n.) — Laß mid. — O es bric 
— Stoß mich von dir! 


vide, (Sn Zfränen,) Nimmer — 


lwold. Ich bin ein Verraͤther! 
amade 


— — — — — 
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Elifride. Gott! was iſt das? 


Atelwold. Ich habe dir eine Krone geraubt. 
— Du ſollteſt Fang feyn. 


Elfride. Mir? Eine Krone? — — 


verſtehe ich! O Atelwold, bin ich nicht dein? 
Dein Weib? 


Atelwold. Elfride! Laß mich meine Anklage 
vollenden, und dann ſprich mein Urtheil. 


Eifride. Du biſt unfchuldig, 


Atelwold. Ardulph rühmte ohnlängft an 
des Königs Tafel deine Schönheit fo fehr, daß 
Edgar entbrannte. — Ich muß, ich muß fie 
befigen, wenn fie fo ſchoͤn iſt; fagte er zu mir, 


als wir allein waren. Ich muß mich vermäßs 


Ien, das Volk verlangt's, und Elfride fol Köniz . 


sin werden; fie ift aus gutem Haufe. ch bes 
fam von ihm geheimen Befehl die Sache zu ung 
terſuchen, und, fänd ich Dich wuͤrklich fo fchön, 
dir feine Hand und Herz anzufragen. — O 


wur! —— ſoll ich den Tag verfluchen oder 


leegnen, 
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Gedanke! du bift mir Gift! Nagp an feinem 
en! Und doch — Eifride, du biſt Königin! 
is Barmherzigkeit, tödte mich! Hier nimm 
: reiht ihr einen Dolch.) Nimm und ſtoß ihn durch 
8 Merz, dag dich zu lichen wagte, dich beſitzen 
ißte, da es dich auf den <hron führen ſollte. 
Elfride. Entſetzlich! — (Sie reige ihm den Dolch 
der Hand.) Nein für Atelwolds Bruſt bift dur 
ht gefchliffen, (Sie ſteckt ihn sen.) — ber der | 
ig weiß, daß ich deine Tran bin? 


Atelwold. Unter dem Vorwand, dag du fehe 
ch ſeyeſt, erhielt ich ſeine Erlaubniß dazu. 
damals hatt“ ex gewiß keinen Gedanken mei⸗ 
untreue: Sr 


⸗ 
Elfride. Edgar weiß? Nu, ſo hats ja keine 
fahr, Lieber? 5 | 


Atelwold. Keine Befahr? — Du vergißt 
8 du biſt, Elfride! Er kommt, er ſieht dich; 
wird nicht ſein erſter Blick auf dich, mich 
r Gericht ſtellen? oe —— 


| C Elfride. 


Bo 


ride. Er fol mich nicht fehe 
ine Kleider anziehen. 


lwold. Dan wird fie entbecke 
mdon. 


side. Freylich. — Und doch! — 
Muth lieber Atelwold! — Jı 
en; mein Geſicht mie einer 7 
- eg mit dem Bißchen Weiß 
e gefährlich werben foll! Ichen 
) machen, daß du mich felsft n 


wold. Engel! — Und. diefe ‘ 
imlifchen Blick, diefen holdfeeli 
unbeſchreiblichen Liebreitz deit 
kannſt du dieß auch verſtecker 
Umſonſt, Elfride! Edgars Aus 
t, du bleibft auch unterm Schle 
infte Frau. — Bleib, bleib the 
biſt! das Schickfal mag entfe 
ich ihn unterwerfen, — 


ide, Du willſt mich verlaßen‘ 


— — — — 
= — — — 





Atelwold. Nein, bey Gott, nice! 
MÆlfride. Und verlicheft deinen Muth? 


Atelwold. Seine Quelle iſt dahin; eine ein⸗ 
| a That bat fie vertrocknet! | 


Eifride. Faße dich; nur ist ; nur biefem 
un zu entgehen. 


35 


Atelwold. Ein — wuͤrds eöumen; s 


aber einen Mann, der fonft immer ſchuldlos war, 
ſchlaͤgt das Bewußtſeyn einer einzigen Schuld 
zu Boden. > fieht ſich blos und sirtert! 


Eiftide. 0, weh uns! — doch — ja — o 
— koͤmmt mie ein Gedanfevom Himmel, uns 
zu retten. — Ich will frank ſeyn, lieber Atel; 
wold! Ein finfteres Bett, ein halbdunkles Kranz 
kenzimmer ſoll mich Edgars Mugen entziehen. 
- Dal kein König wuͤnſcht folch einen Anblick, oder 
naht fich fol) einem traurigen Schauplatze, eine 
Sram zu ſehen, die er nicht Rhön weiß. 


Atulwold. O Krone der Weiber! dein gen 
' ea. | ver⸗ 


⸗ 
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engelrein waͤr ich. Aber fie macht's nur ſchwe⸗ 
rer! Jeder deiner Reitze wird mir ein Anklaͤger 
ſeyn; denn ich raubte ihn dem beſten, guͤtigſten 
Herrn, und nahm ihn treulos für mich. — 
Rette mich vor dieſem ſchrecklichen Gedanken, 


gütiger Himmel! ! — (betrachtet Elfriden ſchmerihaft.) 


Und doch, doch liebe ich's noch, dieß Verbrechen, 

das mich beugt. Heut noch würd’ ich mein Le⸗ 
ben daran wagen. (Er faut ihr am den Hals), a, El⸗ 
E fride, dich muß ich behalten, oder ſterben. 


ifride. Leb' oder ſtirb, ich bin dein, bis in 


den Tod. Hoͤre, Atelwold, dieſen Schwur; 


ihn, wie ihn Gott hoͤrt! 


Atelwold. Auserwaͤhlte! deine Treue über; 
fteigt alles. Gott belohne fie dir! Gie giebt 
mir den verlorenen Muth wieder, und. ich gehe 


den Könige getrofter entgegen, Komm Edwin! 


(Hr und Edwin ab. 2 


Elfride. O ale he guten Ense, srsänt 


— | 


non, 


Hanns 


4 


| 
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Neunter Auftritt. 
Elfride. 

‚ich werde dich erhalten, Ate 
kann dich glücklich machen! D 
? — Ha, Edgar, wo Haft du eine 
fo feelig machte, ale dieſer Ge 
Elfride, voßende dein Werk, un 
ne gang, deines Gatten Ruhe 
Ne (Sie will nach dem Schloße zu, und tri 
lgarn, der aus der Laube tritt, Erſchrickt. 


— Wer biſt du da? 


Zehnter Auftritt. 
Olgar. Elfride. 
lgar. Kennt ihr meine Stin 
in? Be 


lfride. (Betroffen.) Bald — ſchei 
(Sie will ihm ins Geſicht ſehen.) 


lgar. (Heise Such und Vart ab.) Und 
ht nicht mehr, Efride? 


TR 
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Elfride. Je ſu Maria! mein Vater! (Sie füzt 
ihnm kraftlos zu Sen Dlgar foßt fie aufs) 


Olgar. ch war zu raſch. — Kind wie iſt 
dir? Efride? 


Eiffride. (erholt ſich) Ah! mein Vater! ö war⸗ 
um, warum in dieſer Kleidung? je überrafchend ? 


Olgar. Die u retten, meine Doqhter! 
wirde. min? — Sie wien — 


. Ölgat, Alles. — in der Laube hab ich 
ſein eignes Bekenntniß gehört. Ho’ und Todt! 
Dir eine Krone zu rauben! Meinem Blute, mei⸗ 
nen Enkeln den Thron! — Verfluchter, du. 
ſollſt's buͤßen! — Wie ichs da hörte, ich hätte 
mögen. vorſpringen wie ein Löwe, und ihn ars ⸗· 
mwürgen; aber ich verbiß. Ev ſoll ſich ſeinen 
Rithter ſelbſt Holen! 


Eifride. O web web mein Vater! 


— Was iſts Ei? 


iR 


Es iſt dahin; 


Bas? Tochte 
Mein Gluͤck. 


Nichts verloh 
dirs wiederft 


Indem Sie 


Was? — Ic 
raͤther, der di 
se geraubt ha 
n werden ; bi 
es, der ehede 


Gott! Gott 
on) zu Ihren 
zater! Halten. 
rch die Seele, 
bt unerbittlic 
Mann, mein 


Ihrer Hand 


en og 

Olgar. Dein Mann fagft bu? der Schurke 

dein Mann? Er hat dich mir geraubt; Dich bes 
trogen. Haß' ihn; veracht ihn. 


| Elfride. Ich kann nicht; lieb ihn wie 
meine Seele. 


EGlgar. Das iſt zum raſend werden! den 
Kerl? Er muß dich behext Haben! — Effride! 
Meine einzige liebe Tothter! folg; ich will dich 
glücklich machen; mach mic) auch gluͤcklich! Ich 
kann nicht ruhen, ich kann nicht fterben, ich muß: 


Dich als Königin fehen. (Er druͤckt fie in feine Arme.) 


O Elfride, Elfeide, Königin von England !-— 
Laß von ihm, laß ab — es foll im Guten abges 
hen. — Eifride, Elfeide, du mußt, oder ich vers 


zweifle; ich jage dem Verfluchten dag Schwerd 


Durchs Herz, eh’ er noch feine. eigne Schwelle 
betritt. i 


Elfride. (Mit einem Blicka gen Simmel.) Ach! 


Olgar. Komm, komm meine Tochter, nimm 
deinen Schmuck! Er fol dich fehen, der König; 
“ du - noch ſchoͤn, — ihm gefallen. Edgar 

€s Mn 


auch ſchoͤn; du wirft ihn Heben, w 
Lifride. Nimmer, nimmer, mein % 
: tödfen mich — | 


Olgar. (Stögt fe von fih.) Fort EI 

er todt, todt zu meinen Füßen wi 

en ſehen, als dem Verworfnen in A 
Ehre, Tochter, Alles geraubt hat. - 

e Schritte vorwaͤrts und läge mit ber Fauſt vo 

daß ich vorhin richt den Burn 
er da lag, * winſelte! 


afride. Sie laſtern einen edlen Me 
Ylgarı Den du liebſt. 


Afride. Ja; bis in den got; dieß 


Slgar. Schande meines Bluts! (a 


Elfride. (Mic aufgehabnen Händen.) Al 
vm dich meiner! (Ab.) 
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gweeter Aufzug. 


? Die &cene bleibt, 


Erſter Aufteitt. 
Edgar, Atelwold, Dunfkan, 


(kommen ans dem’ Walde.) 


. gebsar. Krank iſt fie, ſagt ihr? Doqh nict 
gefährlich ? ? | 


Atelwold. Das nicht, Sire! Ein kleiner Zu⸗ 
fall, daß Sie nur das Bett huͤten muß. | 


Dunſtan. Wird hald vorbey fen. & mag 
daurt nicht lange, 


Atelwold. Großen Dank für die Prophe⸗ 
tung, Here Abbe! Kennt ihr die nn | 
heiten fo gut? Ds 
Dunſtan. Manche wohl! Wie ihr 2 (get 


Edgar. Die arme Graͤfin! Ich hätte doch 
gern ihre Belanntſchaft gemacht! 


Atel⸗ 


ltelwold. Zu viel Gnade! J 
jeät in ihrem Namen dafür, 


dgar. Da komm ich euch ai 
t gelegen, lieber Atelmold! N 
nicht lange feyn. Es war fo 
fam, daß ich euch im Vorbeyz 
Stund’ in euerm Park jagen 
fo gute Wildbahn haben? 


Itelmold. Wenn fie nur Eur.‘ 
gen machen fann, 


dgar. Der Abt lann uns bei 
ven. 


telwold. Jaget ihr nicht mii 
unſtan. Spottet nur! 


telwold. Ihr Heren ſeyd de 
uͤtzen. 


unſtan. Eurer Suͤnden. 
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Edgar. Getrachtet das Haut.) Seht doch! — 
Wuͤrklich huͤpſch gebaut! Alles ſo fein laͤndlich, 
einfach! Nicht ſo kindiſch verziert! — das ge⸗ 
* fälle mir! und wahrhaftig Atelmold, die ganze 
Anlage macht euerm Geſchmack Ehre. * 


Atelwold. Viel Gnade, Sire 


Edgar. Im Ernſt, Atelwold! Aber darf 
man's auch von Innen ſchauen? 


| Atelwold. Wenns Eur. Majeftät beliebt ein 
ländlich Fruͤhſtuͤck zu nemen, 


sogar. Das wird nicht aͤbel — 
(Gehn nach deu Schloß up) 


| Zweeter Auftritt. 
Edgar. Atelwold. Dunſtan. 
Olgar. | 


Olgar. (son innen.) ·Sollſt; ſollſt; ih wi, 
(Tritt in die Thür, und geht. haſtig anf Atelwold zu .) 


\ 


He 
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Geaf Atelwold vor den treuloſeſten Vewraͤther 
der Majeſtaͤt, und un von meinefiwegen > 
Vehd. | 


Edgar. Ha! Was iſt — Schweigt 
alter Mann! Send ihr bey Sinnen? Vielleicht 
hat euer Alte ⸗ 


Olgar. ah! Sire, mein Alter hat mir: fie 
noch alle gelaßen, wollte Gott! auch meine 
Tochter. 


Edgar. Doch, eurer Kleidung nach? 
Olgar. Eben der hab' ichs zu danken, daß 
ich weiß — (utalwold.) Ha! ohne die haͤttſt du's 
noch lange genopen; Schlange! | 


| ætox. X sBerficht ige das Ah, | 
| Dunſtan? | 


un Nur fo bald. 
Olgar. Ha! Send ihr Dumfan? (drackt ihm 


die Hand.) Gott gruͤß euch Herr Abt! Euch hab’ 
ichs ah) zu danken! ö Dun 





€ 8 
13 - 
. 
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Dunſtan. (Vetroffen.) 
(Edgar. Ihr ſchweigt, 
Atelwold. Sire! — 
Oligar. Cine) Weiß 
Edgar. (iu Oigen,) W 


Olgar. Ich hatt' eine: 
zziger Zweig; es war 
n England. — O daß 
ſt, Verdammter! — 
aͤdchen von England; 
Eurer Majeſtaͤt; und 
Gnade fie zu Ihrer & 
e ſchickten drauf den ı 
wold zeigend.) ab, Ihren 
lziehen — | 


Edgar. HaltDlgarı 9 
lwold follte nur ihre 
5 war fein Auftrag. a 
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Olgar. Nu ja; das that er auch; denn er | 
farm und nahm fie für ſich ſelbſt, und brachte 
| Bun Mafeftät die treulofefte Nachricht, 


. Edgar. Graf! dag geht weit; ſehr weit! — 


Olgar. Kein Wort mehr, Sire! Kommen 
Sie herein; fehen Sie felbft. Mit einem einzis 
gen Blicke innen Sie in Elfridens Gefichte die 
ganze Geſchichte der Verraͤtherey leſen, tauſend⸗ 
| mal beßer ale ich ſagen kann. 


Edgar. Dunſtan! Wenn ihr Recht haͤttet! 
(in atelwold bittet. O Graf! Graf! hättet ihr — 
Wohlan! ich will die Probe fehen! Noch feyd 
Ihr mir unſchuldig. Bleibt hier Atelwold! 
ce, we Dunftan a ins Schloß 5) 


Shen: Auftritt. [0 


ee: 

seht mit in einaMber geſchiagenen Armen / geſenktem 
Haupte und weiten langſamen a einigemal 
A auf 


9 Die Kunſt des Schauſpielere muß für diefe und dergleis 
Ken Scenen, wozu ihm ” Dichtor nur eine ſehr — 
vo 


nd nieder. Er fenfit 
zewegungen ſind fchr 
pf, der in feiner Sei 
en fich zumeilen. Ge 
ſtumme Merzweiflung 
ißen fich ihm gebroch 
n Schmerzens. Sn | 
en Diinuten Emma. 


Vierter 
Emma, 2 


ma. Um Gottes 
jee Herr; ich weiß 
hlin vorgeht; ach 


lwold (fieht fe nich 
— Doch bleib; d 


vbollkommne Skizze liefern 
bleibt kalt daͤbey, und 

nige haben eine ſe warm 
ſtaͤnde eines Sinnes du 
ten. Aber man ſetze fich 
zen vor die Bühne, u 
bon Schaufpieleen, von 9 
men ausführen, und m 
zen un. . 





‘ 
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un. 


Wie kam der Sem. — der im gautel — kennſt 
du ihn? | m; 


"Emma Ih! die gnädige Sran nennt ihn 
Vater! 


Atelwold. Wie? und wenn kam ee hieher? 
dieß ihn Elfride fommen? Oder, Wie? Wie? 
— Rede! rede! nur ohne karve; oder es ko⸗ 
ſltet bein Leben. 


Emmãa (ham ihin zu Fuße.) Ach maͤdiger Here! 
Atelwold. Auf! Kedel- 


Emma. Hier unter dein Baume fand ich Ihre 
heute früh, als mich die gnädige Frau fehickte, 
nach Jhnen zu ſehen. Er mwinfelte, Elagte, that 
Trank, und wollte ind Schloß; aber ich ließ ihn 
nicht. Er betrog mich, und da ichs ihm abs 
fhlug, that er als wolle er auf der Stelle ſter⸗ 
ben, Ich fonnte ben Jaminer nicht länger an? 
fehen, und verſteckte ihn dort in die Laube, daß 


ich ei bringen fönnte, Drauf kamen 


® 2 en 


% 


- 


a 2. 


sie,.gnädger Herr, und die 
rt, und nun — 


Atelwold. Geh, nun wei 
chickſaal, du, dir brachteft i 
rgange hieher! Wohl! vo 
auſe.) O Elfride! Elfridet ! 
- Wird dich nicht der Glar 
ir Gedanfe! Nichts, nicht 
erz beflecfen; und dieß, ( 
ch wütend machen. Kom 
arte dich. - (Ex faͤut in den vorig 


Emma (dbetrachtet ihn mit einer 
Atelwold. Emma! Verla 
Emma (zu Edwin, der ihr im 9 
n! der Graf darf keinen 


n; er ift in Verzweiflung. 


j 
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Fuͤnfter Auftritt. 
Edwin. Atelwold. 


PR 
Atelwold (vor ih.) Was du willſt Edgar; — 
Werbannung oder Tod — alles gleich! Ich hab's 
verdient. — Verbannung? Nein, tödtemih! 
Was ſoll mir der elende Reſt von Leben? Oh⸗ 
ne Elfriden? Ohne Ehre? Ohne Seelenruh? — 
Jeder Augenblick zu neuen Martern? — Ich 
mir felbft ein Greuel? — a, ja, du follft ges 
zächt fenn Edgar. (Er will fein Schwerdt ziehen, Edwin 


faͤllt ihm aber in den Arm.) 


Edwin. Gott beiwahre, befter Herr! | 
Atelwold. Was willſt du Edwin? Loß mich! 


- Edwin. Bon einem fchredlichen Vorhaben 
Sie retten. Erhohlen Sie fih nut; Sie find 
zu tief gefunfen, Wo iſt Ihr Muth? Ihre Zur 
gend? Ihr edles Herz, das fonft allen Gefah⸗ 
unerſchrocken entgegen pr ) 


Atelwold. Fort, fort, alles fort. In einer 
That entflohen, dDiemich auf ewig brands 
J D markt. 
F P 
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Schaͤm, Schande verfolge 
mich retten? — | 

wir, Ihr eignes Herz, und t 
8; er kann unmöglich alle & 
te, fo Eie ihm leifteten, d 
hm anfopferten, die Gefah 
eben für ihn wagten, vergef 


wold. Sa, fonft mar ich di 
fe; jege nicht mehr; jezt ei 
‚erbrecher,, der fogar fein 2 
noch immer Elfriden fid 
ht. — O, wie werden Sie 
me fhüchterne Taube! Laß 
„ich muß fie retten! — 


win (vertritt ihm den Be.) Nic 
illen nicht, theuren, Graf! 
hnfehlbarften Too. 


lwold. Das will, das will 
\indern ? 


he 0 5 
\ | 


Edwin. Das muß ich! Ihnen und dem Ko⸗ 
nige bin: ich diefe Pflicht fchuldig. 


Atelmold. Dem Könige? — Elender! Haft - 
Du dich auch wider mic, verſchworen? — Ach! 
vergieb Edwin! vergieb! Ich bin von Sinnen, 
Ich vergaß mich; ich vergaß, daß ich felbft ein 
Verworfener bin; daß diefe Thür ihrem eignen 
Herrn nun verfchloffen it! — Und doch führe 
fie zu. meiner eroiggeliebten Elfride? Kann Sie 
mir dann verfchloffen ſeyn? — (Er wendet ſich 
nad) dem Walde zu) O, Erde! mitleidige, muͤtterli⸗ 
che Erde, nimm mir ab’ die Laſt, die mich uns 

terdruͤckt. (Er ſinkt unter einen Baum nieder.) 


Edwin (far ſich) O, wie bitter iſt die Reue 
eines einzigen Fehltritts, bey edlen Seelen! 


Atelwold Caufisringend,) Es iſt beſchloſſen, Cds 
win! Ich will hinein; meine Seele hat einen 
hellen Augenblick; der Koͤnig muß mich hoͤren. 
Er wird Mitleiden fuͤhlen, wenn Dunſtan ihn 
nicht gehaͤttet hat. — Horch! — — das 
war Elfridens Stimme. 


DA. | Sechſter 


ar. 
ſich estor 


und zerf 
n, ich 
an m 
getren 
deine I 
will id 
reißen 
nie fol 


fin! E 
adurch 
der Ui 
äher z 


dieß i 
znade 
Merbr: 
Iut es 
Mon 
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Elfride. Gott mas ſagſt du! Gas 2inia.) Sire! 
‚Berzweiflung fpricht aus ihm; wollten Sie ig | 
. Hören? — (3 &telwoid.) D Atelwold, an beine 
Leben hängt dag meinige. Das Schwerdt, dag 
Dich trifft, trifft zwey Leben! Befchworen fey es! 


Edgar. (Bor fit.) Bey Gott, es if unbe 
greiflich wie fie ihn liebt! 


EWifride. O Sire, Sie fehen wie tief ihm dad 
innere Gefühl feines Vergehens beugt. Er rechta 
fertigee fich, mit feinem Worte. Aber mir iſt es 
Pflicht. Darf ich Eure. Majeſtaͤt nicht an feine 
andern glänzenden Zugenden erinnern ? Können 
fie zufammen nicht einen leichten Fehler übers 
.. witgen? ' 


Edgar. Beichten Fehler, fagen Sie? Warich 
| Gräfin, der fchwerfte, ven er begehen fonnte. 

Haͤtt' er meine Schäge geraubt, mein Bolf anf 
gemwiegelt, ja hate ex mit nach der Krone 98% 
griffen, Alles, Alles wär ihm zu vergeben ges 
wefen, aber dieß bieß mir das Herz ae 
greiften. 


} 


D5 Eifride. 


Elfride. Ach, ift denn d 
r die Neue eines Uebertre 
Ngütige die Buße deg Si 
m? O Sire! wenn Sie d 
if Erden vorftellen, fo hoͤ 
en, und ahmen Sie hr li: 
ingender flehen? 


Edgar. Stift, ſtill, fchöne 
Men ihn vertheidigen, uni 
Ah! nur zu fehön für 
en dennoch einen DVerr: 
rgeraubt hat. (sn Atelwold. 
ir Dieß dag Geſicht, dag t 
te? War dieß die Schoͤnh 
terteft? Weg, aug meiner 
efen Augenblick meide mı 
er ſtirb von der Hand dei 


Elfride. (Ihm zu Buße.) O 
Ich falle Ihnen zu Fuße 
ungkäcklichfte Unterthanii 
es Könige umfaßte. — 
e, Gott wird Sie wiede 
o vergeben Sie ibm ein 


bi 
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noch nicht zur Hälfte träge. Ich, ich, war ed 
die ihn verfuͤhrte; ich liebte ihn unäberwinplich 
um meinetwillen wurde er zum Verräther an 
- feinem Herrn, und begieng eine That, die er, oh⸗ 
ne dieß, nie begangen haben würde. — O 
Sire, verzeihen Sie ihm dieſe That, und opfern 
Sie Fhren treueften Freund picht auf, der fie 
mit taufend Tugenden bedeckt hat, und ewig bes 
reuen wird, — ch! ich kann feine Worte fins 
‚den — hören Sie meine Thränen, 


Edgar. Stehen Sie auf ‚ Gräfin! Stehen 
Sie ar (Er will fie aufheben. ) ; 


ifride. Fen Sire! — Soll er leben? — 


Edgar. Ja, er er; doch mit der Bedingung 
daß er mein Reich meide, fo lang’ ich ihm u 
ſtimme. 


Atelwold. (An einem teaurigen aber gleichgͤltigen Zone.) 
Höre auf, Elfride! Mein Urtheil iſt gerechet 
(in Edgar.) Ja, Sire, verbannen Sie mich; ik 
Babe diefe ſchwerere Strafe verdient. Ich vers 
diene ein Raub meines peinigenden Gewißens 
% zu 


’ 
4. 
« 
3 
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erden, und jeden Augenblid 
n, daß ich den gütigften Moı 
eth. — Diebe! was für 
usunsmahen! 


dgar. Ihr habt Euer Urth 
Euch das Leben, aber — 


Afride. O Himmel! Gra 
:efiezu groß ohne Bitterkeit 
Sire, erbarmen Sie fi! I 
uch, und ſeyn Sie gnaͤdigen 
— ganz. | en 


dgar. (Sieht fie Khmenhaft an.) 
‚viel, Tiebe Gräfin! Sehr vi 


fride. Kordere ich's nicht ı 
3 Monarchen ? | 


% 
dgar. Iſt der weniger Men 
he ihr eine Zeitlang ſcharf ind Geſicht 
) War ich nicht Euer Frei 
) nicht wie meinen Bruder ? 
t, Atelwold! — Seht. bes, 


ae 5 


@eficht, (auf Vðifeiden zeigend) — O Graf, wie ah 
ges Ihr die thun? Ihr kanntet mich; Ihr kann 
get mein reitzbares Herz, das keinen Syrannen 
ſonſt hat, als die Liene. — Ich will verdammt 
seyn, Graf, wenn ich fie eher, als dieſen un 

blick, kannte! 


„Ateltvold. O Sire, biefer Gedanke iſt der 

Henker der Sie an mir raͤcht. Er ſchwebt wie 
ein Geſpenſt vor meiner Seele. — Hier iſt mein 
Schwerdt, (er reiht es dein Könige) aus Barmhers 
zigkeit, vernichten Sie mich, Damit ich Ruhe finde,; 


Edgar. (Er giebt ihm bad Schwerdt — Nein, 
Atelwold! Hier! Nehmt es. — Nie behandelte: 
ich Euch als meinen Unterthan; auch jetzt noch- 
nicht. Der König fol nicht die Beleidigung: 
rächen die Ihr mir zugefügt habt. Es giebt 
andere Mittel ung auszuföhnen, und ich wieder⸗ 
- xufe dag Urtheil, das ich Euch vorhin in bee; 

Hige der Leidenfchaft fprach; es — Ed⸗ 
gars Rechte uͤber Euch! | 


Affride. D Eire! Eire! Iſt's Vergebung, 
—— fuͤr meinen Atelwold, was ich aus 
nl 
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Munde Höre? Mer fi 
? Neues Leben ſprach 
— Gott! wo find’ ich: 


ar. Stil! Still, liebſte 
je Entzücen; es wird 
Sie fo fehr verfchönert. 
ie) Ich muß Gie dief 
ich muß fort, ich fühl 
Sie nicht eher Fannte! 
vo.) Graf! ich will hie 
‚gleiten. - Folgt mir! ( 


lwold. Augenblicklich, 
Iferd, Edwin!. (iu Eiftide 
rlaßen, Elfride? In die 
inden eines harten, ung 


ide. Eile, eile, liebſter U 
König aufbringen. Ber 
nd lebe wohl! bein En 
) geht nach dem Walde zu abz 
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Siebender Auftrite 
Ein Zimmer im Schloße, 
Dunſtan. Olgar (in ordentlicher Kleidung.) 


Dunſtan. Bleibt, bleibt, Herr Graf! Ich ſag 
Euch's, Ihr werdet mit Eurer Hitze alles vers 
derben, Laßt ihn allein mit ihr, er wird mehr 
- wären; ich fenne den König.‘ 2 


OB Wenn er ſich aber aweichen ließe? 


Dunflan. Blunt! Ihr Zeuer mit Oele loſchen? 


Ja wenn ſie nicht ſo ſchoͤn waͤre. 


Olgar. Aber meynt ihr daß ſie noch Königin 
werben Tann? 


Dunſtan. Warum nicht? 


Olgar, Wie? Wie, Here Abbt? 


W 
Dunſtan. Nichts leichter! durch eine Schein. 


dung und Annullation diefer trügkichen Ehe, die 
ich * zen sorfchlagen will, Dieß iſt das 
kein 


| 


" , 


5 nnfere Heilige K 
ld fol froß feyn, | 
Bann Davon kom 


Gott, das fol « 
h locker. Nu, ie 
fo gehn fann! $ 
ven, und follts mei 
Euch, Herr Abbt 


us allen Kräften, 
Here Graf! 


ter Auftrit! 
». Die Vorig 
ein Bater, fommeı 
uͤck Ihrer Tochter 


einfallend) Mag?! 


vergeben. 


* 


»Glgar. Wem? em? 


Elfride. Meinem Atelwold; und J mit PR | 


| auf die Jagd, 


Dunſtan. (debekt durch eine Bewegung, fein Schrecken aus.) 


- Olgar. Bergeben?. dem Verraͤther? Hoͤll 
und Tod! — —— es nicht — du 
luͤgſt Elende! | 


Elfride. D mein Vater! 
Olgar. Willſt mich hintergehen; einſchlaͤern. 


— Vergeben? — Nein ich glaup's nicht! So 
niedrig kann ich nicht von der ajeftät denken. 


| Edgar wird, muß es noch rächen. Und ſollt' 


er auch nicht — was geht das mich an? — 


Eflfride. (Zart ihm in die Arme.) Steht mir fein 
Meg mehr zu Ihrem Herzen offen? Bey allen 
Heiligen beſchwoͤr ich Sie, teurer Vater — 


Olgar. Weg! ich will nichts hören. (au Dunſtan) 


Daran fend Ihr Schuld / Dunſtan! — Ders 
E 


geben? * 


J 





ee 


2 Ich kann's nicht? Fam 
überleben! Ich, ich Habe no: 
Arm, Mein Schwerdt fe 
ig ſchaffen. (Er eilt fort; Eifeide 


fride. Um Gottes willen, n 
! (Er weiße ſich los.) Ach! erg 
mehr! (Sie ſinkt in einen Stuh 
1 mich denn ganz yerlaße 


inſtan. Faßen Sie Troſt, 
n Sie Ihre Thraͤnen; Ihr 
ı Freuden verwandeln. 


fride. Gech fur ſich) O mei 
Vater! Euer Blut iſt mei 
d ſchonet es! — 


mſtan. Beben Sie nicht 

mädige Kran! Vielleicht iſt 
: Prüfung die dev Himmel 
. Er will es reinigen; es 
r an feinem Abgotte. Erke 
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Kifeide. Schweigt! Ener Troſt if mir @ifer 


Ihr fepd ein Heuchler. Auf der Zunge habt ihr 


Himmel, im Herzen Hölle, 


Dunſtan. Onädige Frau! 


Elfride. Waret Ihr es nicht, ber meinen 


Vater meinen hiefigen Aufenthalt verrieth? 
Dunftan. (Berrofen.) Jh! — Ya, es mar: 
mir Pflicht, Ä 


Klfride. Wäret hr ein edler Mann ‚ein 
Priefter des allguͤtigen Gottes, war es Euch nicht 
auch Pflicht meinen Vater zu verföhnen? dag 
Band ber zerrißnen Eintracht wieder zu knuͤpfen? 


| Dunſtan. Ich hab' es verſucht, aber — 


Elfride. Verſucht? — O des Heuchlers! — 


Verſucht habt ihr es, einen edlen Mann zu ſtuͤr⸗ 
zen, den Ihr haßet, der Euch im Wege ſtand. 


Mit der Freude eines Teufels ergriffet Ihr einen 


Fehltritt, den er that, weil er Menſch war, und 


eigtet ihn Dem Könige als ein Ungeheuer, Heim⸗ j 


Bere. 


ard Euer Gift gemifcht ; R 
lich ein Böfewwicht zu feyn; 
en! zz 


inſtan. (mit affeckirt heiliger P 
ſich Ihrer! — Gie find 
ge Frau! Ich will fuͤr Sie 


fride. Ihr gewoͤnnet freylid 
r. = \ 


Neunter Auftr 


Emma. Effride. Di 
nma. Gnaͤdige Frau! der 
ne meldet, er habe, fern i 


 fechten feben, und Edwin 
jagen nad) dem Schloffe, 


fride. O meh mir! was il 
dt, mo mein Vater Bin if‘ 


nma. Eben ſah' ich ihn nod 
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Eifride (aufſpringend.) Gott! welch ein ſchreck⸗ 
liches Licht geht mir auf, Waͤr's moglich? — 
Der Koͤnig ſelbſt? — 


Emma. Da iſt Edwin. 


Zehnter Auftritt. 
Die Vorigen. Edwin . 


Eifride. Edwin? du kommſt allein 2 ach! 
was bringſt du mir? 


Edwin Ach! — 


Elfride. Ohne Aufenthalt, Edwin! ‚Sag, 

ſag mir Alles. Ich bin vorbereitet gnug. Sich 

werd es hören Finnen, wenn's auch das Schreck⸗ 
Jichfte wär, ; 


Edwin, O daß ich's Ihnen fagen muß, gnaͤ⸗ 
dige Srau! Das bricht mir’s Herz. — Wir 
waren faum faufend Schritte. in den Wald, fo 
ſchickte der König fein Gefolg voran, das Wild 
aufzutreiben; dem Grafen Atelmold, dem Riss 

ter Robert, und mir befahl er zu bleiben, Der. | 
E33 0.0 König 2 





ft mit meinem Herrn 
hitzig, der gnädige 
Als wir auf die H 
i9, und fagte zu meine 
ag ſchickt ſich gu unfer 


a, verlaroter Tyrann! 
onnte! 


n. Der Koͤnig ſtieg 
Id, ſprach er, der Koͤn 
jangene Verräthereg t 
gte Maieftät hat Eud 
cheng erlaßen, aber 
es abgethan. hr | 
t, dieß iſt unverzeihlich 
Ihr mir noch Genug 
fordre ich Euch igt aı 
zu) von den Pflichten 
the ſeyd Ritter, und u 
fen Kampf. Wir fech 
die Beute des Siegers 
allen! Zieht, und 


») 
U) 


er | 7 


: Mlfeide. (Gitit ſchmernich und ef, Ihre Augen Werden 
ſtarr, und fie ftäge ſich auf Emmn’s Güter) - 


Edwin. Mein Herr hatte die Augen traurig. 


niedergefchlagen, und ſchwieg. Beyde zogen und 
fochten; aber mein edler Graf war fihlecht bass 


zu aufgelegt. Er fehlen den Tob.secht zu ſuchen, 
denn er vertheidigte fich nur leicht, und ieh fe 
ne Bruſt faſt ganz unbedeckt. Des Königs naͤch⸗ 


ſter Stoß traf ihn unglücklich ins Herz. — Ach! 
ich fühlte ihn mit, diefen Stoß! — Er fanf, und 


noch mit dem Schwerdte in der Bruſt, rufe er 


dem Könige zu: „Dieſe Wunde verſdhnt Alles; 
„Sie find gerächt, Sire! Sie werden mir nun 
„vergeben, und Eifride wid mit treuen Liebes⸗ 
„thraͤnen mein Grab negen; mit biefen Trofte 
„ſterb' ich gelaßen, und finde die Ruhe nieder 
„, die mir eine einzige Schwachheit geraubt hatte.,, 
Hier zog der König fein Schwerdt zurück; mein 
eo — oͤchelte und — ſtarb. 


eitride — Dunſtan durch mnftemwillige Geſten feine 


innere Freude verräth., ſchweigt ſie noch einige Augenblicke mit. 
geſenkten Augen, und erhebt fie dann mit einem tiefen Seufzer gen 


Himmel.) 


— 


E4 Emma. 






J & 


) 
Bi, 
N 


— 
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> geifeide, Ach, iſt denn dieß Herz unerbittlich 


Für die Neue eines Uebertreters? Hört. nicht der 


Allguͤtige die Buße des Suͤnders, und vergiebf 
aihm? O Sire! wenn Sie diefen allgütigen Gott 


auf Erden vorftellen, ſo hören Sie das Erbauı 


\ men, und ahmen Sie Ihr Urbild nah! Kann id 
dringender fliehen? | 


Edgar. Still; ſtill, ſchoͤne Vorſprecherin! Sie 


wollen ihn vertheidigen, und find doch fo ſchoͤn? 


— Ach! nur zu fhön für Ihre Sache! Und 
tollen dennoch einen Verräther retten, der Sie 
mir geraubt hat. (iu Atelwoid.) Ha, Verworfner! 
war dieß dag Geficht, dag deine Zunge fo ſchaͤn⸗ 
dete? War dieß die Schönheit, die du ſo hoͤlliſch 
haͤſterteſt? Weg, aus meinen Augen, Treulofer! 
Dieſen Augenblick meide mein Neid) auf ewig, 
oder ſtirb von der Hand des Henkers. | 


Elfride. (Ihm zu Zube.) O Snadd, Sire, Gna⸗ 
de! Ich falle Ihnen zu Fuße als die demuͤthigſte, 
die ungluͤcklichſte Unterthanin, die je dag Knie 
ihres Königs umfaßte. — ‚Hören Sie mid 
Sire, Gott. wird Sie wieder hören! Vergebit 
Sie, o vergeben Sie ihm ein Verbrechen, daB er 

| — 


noch nicht zur Hälfte träge. Ich, ich, war ed 
die ihn verführte; ich liebte ihn unuͤberwindlich⸗ 
um meinetwillen wurde er zum Verräther an 
- feinem Heren, und begieng eine That, die.er, obs 
ne dieß, nie begangen haben würde. — O 
Sire, verzeihen Sie ihm diefe That, und opfern 
Sie Ihren treueften Freund picht auf, der fie 
mit tauſend Tugenden bedeckt hat, und ewig bes 
reuen wird. — Ach! ich fann feine Worte fin⸗ 
‚den — hören Gie meine Thränen, 


Kdgar. Steben Sie auf, Gräfin! Stehen 
Sie an: (Er will fie aufheben.) 


P Eifride. Nein, Sire! — Sol er leben? — 


Edgar. Ya, er fol; Doch mit der Bedingung 
daß er mein nn meide, fo lang’ ich ibm Pr 
ſtimme. 


Atelwold. (An einem traurigen aber gleihgäftigen Tone.) 

Höre auf, Elfride! Mein Urtheil iſt gerecht! 
Qu Edgar.) Fa, Sire, verbannen Sie mid; ih 
Habe diefe ſchwerere Strafe verdient, Ich vers 
diene ein Raub meines peinigenden Gewißens 
er | zu 
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SEE? Zu er | | 

} - 4 werden, und jeden Augenblick ſchmerzhaft zu 

f: Mühlen, daß ich den guͤtigſten Monarchen treulos 
verrieth. — Diebe! was für Ungeheuer kannſt 
du aus ung machen! 


Edgar. Ihr habt Euer Urtheil, Graf! Ich 
ſchent Euch das Leben aber — 


Elfride. O Himmel! Grauſame Gnade! 
Waͤre ſie zu groß ohne Bitterkeit ? Erbarmen Sie 
ſich, Sire, erbarmen Sie ſich! Mildern Sie den 
Spruch, und ſeyn Sie gnaͤdig wie Gott; — 
halb, — ganz. = 


Edgar. —* fie ſchmerzhaft an.) Ah! Sie for⸗ 
| a u Gräfin! Se viel! N | 


Eifride. gordere ich xnicht von dem venen 
eines Monarchen‘ ? 


i Edgar. Iſt der weniger Menſch als Andere? 

(Er ſieht ihr eine Zeitlang ſcharf ins Geſicht und ſeufzt. Zu Atel⸗ 
wol.) War ich nicht Euer Freund? Liebte ich 
Euch nicht wie meinen Bruder? Und fol eine 
aut, Atelwold! — Seht her, ſeht her in dieß 
Geſicht, 


0 a 


Geſicht, (auf Sthiben sein) — O Graf, wie kon 
tet Ihr die thun? Ihr kanntet mich; Ihr kann 
tet mein reitzbares Herz, das keinen Thraunen 
fönft hat, als die Liebe. — Ich will verdammt 
feyn, Graf, wenn ich fie eher, als dieſen un 
a fannte! | 






Atelwold. O Give, biefer Gedante. ift der 
Henter der Gie an mir rächt. Er ſchwebt wie 
ein Geſpenſt vor meiner Seele. — Hier ift mein 
Schwerdt, , (er teiht es dein Könige) aus Barmher⸗ 
zigkeit, vernichten Sie mich, Damit ich Rabe finde, 


Edgar. (Er giebt ihm das Schwerdt a Nein, 
Atelwold! Hier! Nehmt ed. — Nie behandelte: 
ich Euch als meinen ‚Unterthan; auch jet noch 
nicht. Der König fol nicht die Beleidigung. 
rächen die Ihr mir sugefügt habt. Es giebt 
andere Mittel ung auszufühnen, und ich wieder⸗ 
rufe das Urtheil, das ich Euch vorhin. in dee; 

Hige der Leidenfchaft ſprach; es PR Ed⸗ 
gars Rechte Euch! | a ee 


ifride. O Sire! Sire! og Vergebung, 
Degerine fuͤr meinen Atelwold, was ich aus 
rem 















hrem Munde Höre? Mer kann gIhnen gnug 
® Banten? Neues Leben fprachen Gie in meine 
u. Gele. — Gott! wo find’ ih Worte, Ihnen — 


Wssgar. Still! Stil, liebfte Gräfin! Mäßigen 
Sie Ihr Entzuͤcken; es wird mir zu gefährlich, 

da es Sie ſo ſehr verfchönert. (Mir einem ſchmach⸗ 
senden liae) Ich muß Sie dieſen Augenblick vers 
laßen; ich muß fort, ich fühl es! DO Gräfin, 
daß ich Sie nicht eher anne! — Doch — — 
(Zu Atelwold.) Graf! ich will hier jagen; Ihr ſollt 
mich begleiten. Folgt mir! (Sehe in den Walk «6.) 


1’. Atelwold. Augenblicklich, Sire! (in esiin.) 
I. Mein Pferd, Edwin !. (m Eiftiden) Gott! Ich fo 
dich perlaßen, Elfride? In diefer Lage? — In 
den Händen eines harten, ungerechten Waters? 


Elfride. Eile, eile, liebſter Atelwold! es moͤch⸗ 
te den Koͤnig aufbringen. Verlaß dich auf mein 
Herz, und lebe wohl! dein Engel ſchuͤtze dich! 
(Atelwold gehe nach dem Walde zu abz Elftide ind Schloß.) 


Sieben⸗ 


: Va —— "Ze 
Siebender Auftritt 


Kin Zimmer im Schloße, 





Dunften. Olgar (in ordentlicher Kleidung.) 


Dunſtan. Bleibt, bleibt, Herr Graf! Sch ſag 
Euch’, Ihr werdet mit Eurer Hitze alles vers 
derben. Laßt ihn allein mit ihr, er wird une 
wuͤrken; ic) kenne den König. = 


Olgar. Wenn er ſich aber erweichen ließe ? 


Dunſtan. Koͤnnt Ihr Feuer mit Oele idſchen? | 
, Sa wenn fie nicht fo ſchon waͤre. 


| Olgar. Aber meynt ihr daß ſie noch Königin 
Werden fan? | 


Dunften, Warum hier 
it Wie? Wie, Herr Abbt? 


| | I 5 
Dunftan. Nichts leichter! durch eine Scheis. 
dung und Annullation diefer trägkichen Ehe, die 
a dem — vorſchlagen will. Dieß iſt das 
—— 





—* es; und Atelwold fol froh ſeyn, wenn er noch 
mit dem Landes-Bann davon kommt. 


Kopf ſitzt ziemlich locker. Nu, ich wills nicht 
hindern, wenns ſo gehn kann! Aber Koͤnigin 
muß Elfride werden, und ſollts mein Blut Toften. 
Darauf verlaßt Euch, Herr Abbt! Werdet ihr 
mir beyſtehen? | 

Dunftan, Aus allen Kräften. Ihr kennt 
mich nun fehon ‚Here Graf! | j 


Achter Auftritt. 
| 0° Kiftide. Die Dorigen. 
| Elfride. O mein Vater, fommen Sie, vollen» 
den Gie dag Glud ai Tochter; des König 
bat — 

Olgar. — ent.) us? Was hat der 
m J 


* Olgar. 


J elindeſte Mittel; unſere heilige Kirche erlaubt 


jun \ 


b ; 
re | 
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> Olgar.' Tem? Wem? | — 


Eflfride. Meinem Atelwold; * iR mit — 
auf die Jagd. 


Dunſtan. (decke durch eine Bewegung, fein Schrecken aus.) 


Olgar. Vergeben? dem Verraͤther? Hoͤll | 
und Tod! — ze es iſt nicht PN) du 


luͤgſt Elende! 
Weide, O mein Vater! 


Olger. Willſt mich hintergehen; einſchlaͤfern. 
— Vergeben? — Nein ich glaup's nicht! So 
niedrig kann ich nicht von der Majeſtaͤt denken. 
Edgar wird, muß es noch rächen. Und ſollt' 
er auch nicht — was geht das mich an? — 


Eifride. (Zant thm in die aeme) Steht mir kein 
Weg mehr zu Ihrem Herzen offen? Bey allen 
Heiligen beſchwoͤr ich Sie, theurer Vater — 


Olgar. Weg! ich will nichts hoͤren. (au Dunſtan) 
Daran ſeyd Ihr Schuld / Dunftan! — Ber 
E geben?‘ 


I 
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geben? Ich kann's nicht? kann die Schawbe 
nicht überleben! ch, ich habe noch ein Herz und 
einen Arm. Mein Schwerbt fol mir Genug; 
thuung ſchaffen. (Er eilt fort; Elfride wil ihn aufheltes) 


Elfride. Um Gottes willen, was wollen Sie 
thun! (Er reißt ſich 106.) Ach! er geht! hoͤrt mich 
wicht mehr ! (Sie fine in einen Stubl.) Allguͤtiger! 
hof du mich denn ganz verlaßen ? (Weint.) 


Dunften. Saßen Sie Troſt, gnädige Srau! 
Stillen Sie Ihre Thränen; Ihr Kummer wird 
ſich in verwandeln. | | 


aifride —* fhr fi) Hu mein Semahlt O 
wein Water! Euer Blut iſt mein Blut! Sam 
ner, o fhonet es! - 
Dunſtan. Geben Sie nicht alle Hoffnung 
auf, gnaͤdige Fran! Vielleicht iſt dieß eine Stun⸗ 
de der Pruͤfung die der Himmel Ihrem Herzen 
ſchickt. Er will es reinigen; es hieng vielleicht 
zu ſehr an ſeinem Abgotte. Erkennen Sie — 





Ir or, j | — Elfride. 


a 4 rn 


Eifride. Schweigt! Ener Troſt iſt mir Gift 8 
Irr fend ein Heuchler. Auf der Zunge babe ie 
Himmel, im Herzen Hölle, a 


Dunſtan. Gnädige Frau! 


Elfride. Waret Ihr es nicht, der meinem 
Vater meinen hieſigen Aufenthalt verrieth? | 


Dunftan. (Berrofen) Ich! — ja, es war‘ 


Elfride. Wäret Ihr ein edler Mann, ein 
Priefter des allguͤtigen Gottes, war es Euch nicht 
auch Pflicht meinen Water zu verfühnen? dag 
Band der zerrißnen Eintracht wieder zu knuͤpfen? 


= Dunſtan. Ich hab’ es verſucht, aber — 


Elfride. Verſucht? — O des Heuchlers! c⸗ 
Verſucht habt ihr es, einen edlen Mann zu ſtuͤr⸗ 
zen, den Ihr haßet, der Euch im Wege ſtand. 
Mit der Freude eines Teufels ergriffet Ihr einen 
Fehltritt, den er that, weil er Menſch war, und 
zeigtet ihn dem Könige als ein Ungeheuer, Heime 


Ez | ig 
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lich ward Euer Gift gemifcht ; Ihr ſeyd zu feig 
Öffentlich ein Söfewicht su fenn; Ihr mordet im 
Dunkeln! 


* 


Dunſtan. er affeckirt heiliger Mine.) Gott, er⸗ 
barme ſich Ihrer! — Sie ſind von Sinnen, 
gnaͤdige Frau! Ich will für Sie beten... 


Elfride. Ihr genbnnet — dabey, wenns 
ſo waͤr. 


Neunter Auftritt. 
Emma. Effride. Dunſtan. 


Emma. Gnaͤdige Frau! der Waͤrter vom 
Thurme meldet, er habe, fern im Park, ihrer 
zween fechten ſehen, und Edwin koͤmmt in vol⸗ 
lem Jagen nach dem Schloſſe. 


ELifride. O weh mir! was iſt das? Be 
bu nicht, wo mein Bu bin iſt? 


Emma. Eben ſah ich ihn noch im Hofe 


Elſfride. 
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Eifride Cauffpeingene.) Gott! welch ein ſchreck⸗ 
liches Licht geht mir auf, Waͤrs moͤglich? — 
Der König ſelbſt? — 


Emma, Da ift Edwin. 


Sehnter Auftritt. 
Die DVorigen Edwin. 
Elfride. Edwin? du kommſt allein ?— Ach! 
was bringſt du mir? 


Edwin. Ab! — 


Elfride. Ohne Aufenthalt, Edwin! ‚Sag, 
fag mir Alles. Ich bin vorbereitet guug. Ach 
werd es hören Finnen, wenn s auch Das Schreck⸗ 

lichſte waͤr. 


Edwin, O daß ich's Ihnen ſagen muß, gnaͤ⸗ 
dige Frau! Das bricht mir's Herz. — Wir 
waren kaum tauſend Schritte in den Wald, ſo 
ſchickte der Koͤnig ſein Gefolg voran, das Wild 
aufzutreiben; dem Grafen Atelwold, dem Rit⸗ 

ter Robert, und mir befahl er zu bleiben. Der 
E3 Ro: nig 








Koͤnig riet mit meinem Herrn voran; er fprach 
ſtark und hitzig, der gnaͤdige Graf aber fdhien 
fraurig. Als wir auf die Hepde kamen, hielt 
der König, und fagte zu meinem Herren: „Graf 


- diefer Plag ſchickt fich gu unferm Vorhaben. ;,, 


Eifride. Vorhaben? Vorhaben, ſagte er, Eds 
win? Ha, verlaroter Tyrann! daß ich dir doch 


trauen konnte! 


— Der Koͤnig tties ab. „Wohlan, 
„Atelwold, ſprach er, der König hat Euch zwar 
‚die begangene Verräthereg vergehen, und die 


J „beleidigte Majeſtaͤt hat Euch die Strafe des 


„Verbrechens erlaßen, aber hiermit iſt noch 
„nicht alles abgethan. Ahr habt mir Elfriden 


„geraubt, dieß iſt unverzeihlich, und als Mann 


„ſeyd Ihr mir noch Genugthuung ſchuldig. 
„Hierzu fordre ic) Euch itzt auf Graf. Ich bes 
„freye Euch von den Pflichten eines Unterchas 
„nen; Ahr feyd Ritter, und unfre Gefege erlaus 
„ben diefen Kampf. Wir fechten um Eifriden; 
fe fen bie Beute des Siegers. Einer von und 


muß —— Zieht, und vertheidigt Euer 


„Leben!“ 
Elfr ide. 


" wlfeide. (Seuftt ſchmernich und kief, Ihre Augen Werden 
ſtarr, und fie MAR ſich auf Emma’s Squiter) 


- Edwin, Mein Here hatte die Augen traurig. 


ntiedergefchlagen, und ſchwieg. Beyde zogen und 
fochten; aber mein edler Braf war ‚fchlecht bar 


zu aufgelegt. Er fehlen den Zodrecht zu ſuchen, 
Denn er vertheidigte fich nur leicht, und eh ſeiß 


ne Bruſt fat ganz unbedeckt. Des Königs naͤch⸗ 
ſter Stoß traf ihn unglücklich ins Herz. — Ach! 
ich fuͤhlte ihn mit, dieſen Stoß! — Er fanf, und 


Koch mit dem Schwerdte in der Bruſt, rufte er 


dem Koͤnige zu: „Dieſe Wunde verſdhnt Alles. 

"Sie find geraͤcht, Sire! Sie werden mir nun 
vergeben, und Eifride wird mit treuen Liebes⸗ 
„thraͤnen mein Grab neuen; mit biefem Troſte 
„ſterb' ich gelaßen, und finde die Ruhe wieder 
„, die mir eine einzige Schwachheit geraubt hatte.,, 
Hier zog der König fein Schwerdt zuruͤck; mein 
edler Graf lächelte und. — farb: 


Elfride. (InbeE Dunſtan dus nnfremisillige Geſten feine 
innere Freude verraͤth, ſchweigt fie noch einige Augenblicke mit 


geſenkten Augen, und erhebt fie dann mit einem tiefen Seufzer gen 


Himmel.) 


E4 Emma. 


_ 


— 


Emina. (zZekt fe in die Arme.) Gnaͤdige Frau! 
Ach wie iſt Ihnen, gnaͤdige Frau? 


Elfride. (mit dem Lächeln der Verzweiſſung anf ihrem 
Geſichte und veraͤndertem Tone.) Halte mich nicht Em⸗ 
ma! — Ich bin nicht ohnmaͤchtig! Ich weine 
nicht ! Sch fordre den Himmel nicht zu meinem 
Macher. auf. — Rein, ich bin ganz gelaßen! — 
Cauſe.) Gott iſt gerecht! Wenn das Maas deis 
ner Verbrechen voll iſt, Tyrann, wird er fchon 
feinen Arm mit Bligen waffnen! Stille, bis das 
Hin, ihr Elemente! Verſchlinge dieß Ungeheuer 
- nicht, Erde! Trag es noch gedultig; laß es feine 
abſcheuliche Bahn vollenden, und täglich mehr 
weinende Wittben machen wie mich. (Sie fangt an 


Mau meinen.) Ha, warum kann ich noch meinen? 





Was hat ein Schmerz, tie meiner, mit — 
zu thun ? 


Dunftan Gu Em.) hr chatet wohl, wenn 
ihr fie in ihr Zimmer brächtet. Sie if krank, 


ſehr frank, Der Schmerz hat fie ihrer . 
beraubet. 


Dr Eilfride. 


Eu ne „7 


Elfride fur ſich) O Alelwold! sc on " i 


aufseopfert — f 
—— Saffen Sie ie, gnäbige grau! . 
win Sie in Ihr Zimmer fuͤhren. ke 
Slfride. Nein, Emma; nein! Halte mic) 
nicht auf; ich muß Bin in den Wald, ich muß 
meinen Atelwold, meinen armen ermordeten 
Gatten noch umermen. Meine Thraͤnen ſollen 
ſich mit. dem Blute miſchen, das ihm aus dem 
Herzen quillt. Vielleicht finde ich den Thger 
noch neben ſeiner Beute; Saas zerfleifcht er 
= mich. aus Barmherzigkeit. 
(Sie wil fort, Sein hält fie anf.) 


EÆdwin. Ach wo wollen Sie hin, gnädige " 


Gräfin? 
Eixride. Laßt mich! 


Emma. O kommen Sie, liebe — 
Ruhe iſ Ihnen hoͤchſt nah ' 


7 


Es Kin 








ich diefe? Doc ja, ich kenne fie, - Sie ik dk 
- jüngere Schwefter des Todes, ich weiß mo fie 
Wohne; o Atelwold, Atelwolb, du biſt ſchon in 
ihrem Tempel! —- Führe arich, Enmma. 
— von absefuhrt. Edwin folgt.) 
Eiufter Auftritt | 


Dunſtan. 

Wohlen, Dunſtan, bu haft geſtegt! Frolo⸗ 
cke! — Es hat mich auch gekoſtet! Ha, war 
mußt ich mie nicht ſagen laſſen! O Elfride, 
Elfride, wäre Edgar ſo ſchwach ale Edroy () 
gewiß dieß haͤtteſt du nicht wagen ſollen. — 
Aber Gewalt oder Liſt, alles einelp; wenn ich 
nur meinen Zweck erreiche. 


Dritter 


( H Wir Luft hat, das Bild der Hypocriſte in feiner ganzen 
Abſchenlichkeit zu fehen , der Iefe in Dav. Humes 
Befthichte von England, Kap. 2 des ıften Ban⸗ 
de, die Geſchichte bes ungllicklichen boy und det de 
meinendiohrdigen Elgiva. 


TEE 
N 
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Dritter Aufzug. = 


selfridens Zimmer mit Wandleuchtern. An. der lin⸗ 
. fen Seite ein Ruhebett, auf welchem Atelwolds 
Leichnam liegt. Die eine Hand hängt herab. 
Oben am Bette ein Tifch mit einem Lichte, neben 
dem Bette und gegenuͤber ein Be 


Erſter Yufkeitt“ en 


Elfride. 
(ſteht in die tieffte Zraurigfeit verſunken zu Fuͤſſen des Bettes. 


Ihre Augen ſind ſtarr auf den Koͤrper ihres Gemahls geheftet. 


Sie ringt die Hände, blickt zuweilen mit einem Seufzer gem 
Himmel, und druͤckt ihren ſtummen S "mer blos durch Bewe⸗ 
gungen aus, Endlich ſinkt fie neben dem Bette auf die Knie, 
ergreift bie herabhangende Hand, Eüßt fie inbränftig,, und benejt 
Ne wit ihren Thranen.) — So bift du mir entriffen? 


— Auf ewig entriffen, geliebter cheurer Gatte? 


— Du, in defien Armen ich glücklicher war, 
als auf dem Throne der Welt? — Sonſt ich 
fo felig, und jezt fo graͤnzenlos elend! — Hat 
gekroͤntes Ungeheuer, mar es dir zu viel Gnade, 


zwey Gatten zugleich zu tödten? — Und für. 


wen mußteft dus hingerichtet werden, Atelwoldꝰ 
Um Elfriedens willen? (aufſpringend) Schrecklis 
qher WEN du faͤllſt mich wuͤtend an. (Auf 

ſich 


Sn 5 
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ſich ſelbſt Blihend) Elende! verſinkſt du noch nice 
unter der Laſt, die dich fo tief beugt? (Paufe) O 
theure, geliebte Seele meines Atelwolds, in 
‘welcher Sphäre du auch jegt Wohnen magſt, blis 
cke nicht zuͤrnend auf die ſchuldloſe Verbrecherin 
herab. — Ben dir zu ſeyn, iſt der einzige Ge 
danke, den fie noch auf Erden liebt! (Sie nähere 
fi dem Bette, und fäls wieder, in ihre vorige Melancholie.) 


Zweeter Auftritt. 
Albina. Elfride. 


Albina (nimmt Eifeieden ben dem Hineintreten fanft bey 
dem Arme, und fucht fie von dem Bette abzwiehen.) Gnaͤ⸗ 
dige Graͤfin, Sie laſſen ſich Ihrem Schmerz zu 
ehr hinreißen. Kommen Sie, entziehen Sie 
ſich dieſem traurigen Anblicke. 


Elfride. Grauſame! koͤmmſt du auch mich zu 


martern? Auch du willſt mir noch das Einzige 

rauben, was mir blieb. Du, die Freundin, die 

mir Elenden die Hand reichen ſollte, druͤckt mich 
noch tiefer nieder! u O! das iſt — 


Albina⸗ Gott! wie koͤnnen Sie mich doch k 
verken⸗ 


| 


sr m 


erkennen? Sorge für Ihr Leben, für Ihre eis- 
gene Erhaltung ift e8, was mic, darzu antreibt. 
Jeder Blick auf diefen Caufden Leichnam zeigend) trau⸗ 
rigen Gegenſtand, auf die Quelle Ihrer Schmer⸗ 
zen, reißt Ihre Wunde wieder auf, und nagt 
an Ihrem Leben. en) Laſſen Sie ihn ents 
fernen, — — 


Eifride (haſtig.) Wegbringen, ſagſt du? — 

Geh, du biſt meine Feindin. (Aufden Körper — 
Nein, koſtbarer Ueberreſt meines ganzen Gluͤcks, 
du ſollſt nicht von mir getrennt werden. Dich 
ſoll niemand aus meinen Haͤnden empfangen, 
als die Erde, deine und meine Mutter. — O, 
koͤnnt' ich doc) ſelhſt dein Grab werden, und 
Deine Afche mit —— Thraͤnen gemiſcht trinken! 


Albina. Faſſen Sie ſich doch, Sie ſß nd ſich 


und andern noch Pflichten ſchuldis. Sie — 


noch einen Vater nn. 


Elfride. Einen Vater 2 — Ja dem Namen 
nach; ; aber ſieh Hier (auf den Körper Atelwolds zeigend) 
"fein Wert! — O Gott! wenn dag Herz eines 
Vaters dies thum kann, dann, Albins, dann 
ſuache bey Turien Erbarmen. Albi⸗ 


— ke: 


Abbina. (it #4) Himmel, wie werde ich then 


die Nachricht Hinterbringen fönnen? — (ra Eike. 
un) O gnädige, theuerſte Gräfin, menn Sie 


ſich nur einige Augenblicke erholen wollten. Sie 
Können glauben, mein Herz blutet mit bem Ih⸗ 
rigen; allein, ich unterdruͤcke mein ganzes Ges 
fühl, weil ih Sie unterftügen fol. - Oeffnen 


Sie mir nur noch einmal dies verwundete Herz, 


das fich für Die ganze Menfchheit verfchlieffen 
will. Vielleicht bringe ich Troft hinein. — 


Eifride. O gutes Maͤdchen; laß mich an 
deinem Buſen meinen. (Sie inte Aibinen in die Aeun.) 


Albins. (fortiehrend.) Vielſeicht Helfe ich Ihrer 
großen Seele auf; vielleicht kͤmmt Ihre Faßung 
wieder. Mer weiß, ob Gie fie nicht zu Scenen 


nöthig haben fünnten, die Sie noch erwarten. 


Elfride. (Aus Albinens Arm wrädfaßrene.) Wie, 
Albina? Neue Scenen, ſagſt du? — Nein 
Freundin; deine Phantaſie taͤuſcht dich. Kann 


ich wohl ſchrecklichere erwarten, als ich bereits 


durchwandert habe? 


Albi⸗ 
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Albina. Aber — 


Elfride. Rede, Be Albina! — wi dieß 
Aber? 


Albine. Der König. — 


ifride. AR ein Moͤrder, ein wuͤtendes Raub⸗ 
thier. Wie! Iſt er noch mehr, —— — 
mehr? 


Albina. Er iſt wit dem alten Herrn Pu 
kommen. — 


Elfride. mie einem ſchmerzlichen und tiefen Genfer, 
nachdem fie Albinen ſtarr angefohen.) Ach, ich verfinfe, — 
Welch ein Abgrund thut fih unter meinen Fuͤſ⸗ 
* fen auf! (Halb erſtickt) Graufamer Water! wirſt 
. du mich vollende hinab ſchleudern? — Ja, Al; 
bina ! ja ich durchfchaue nun alle. Mein 
Schmerz war zu groß; ich vergaß die Bedings 
ungen, auf welche der Tyrann mordete, 


Albina, Deftomehr haben Sie nöthig Ihre 
. Kräfte zu ſammlen, theuerfte Gräfin. Vorbe⸗ 
reitet empfängt man einen Feind immer glücks 
licher , als wenn gr ung überrafcht. NE 


30 ihre 


Dritter Auftritt, 
Olgar. Die Porigen. 
Olgar. Nut! das wird lang genug. Cu Albinen) 
Hat fie ſich entfchlofien? 


Albina. Sie kommen noch zu bald,- . Here 
Graf; ich habe kaum die ‚Hälfte des Aufızoge 
ausrichten Finnen. 


Olgar. Geh! die enbere will ich uͤberneh⸗ 
men (Aibina a) 


Bierter Auftritt. 
Olgar. Klfride. 
Olgar. Du wirft ihn alſo ſehen, Elfride. 


LEifride. Wen, mein Vater? 

Olgar. Den — (Elfeide faͤhrt erſchrocken zu⸗ 
ſanunen.) Du erſchrickſt? Warum dies, meine.- 
Tochter? — Freuen, freuen ſollteſt du dich, 
Kind. Wir ſind an dem Verraͤther geraͤcht, der 
dich und mich u Nur halb wären wir 

geraͤcht, 











m 
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gerät, wenn und nicht mieber erſezt wuͤrde, 
was er und raubfe. Komm, meine Tochter, 
nimm eg in Beſitz. Edgar if da, er biethet Dig 
ſeine Hand und Krone an. 


Elfride. * na) D So was muß Shen 


Olgar. Es war En ſchon haͤngſt dein. 
Bergih den Verraͤther ‚ber. dir es fo lange vor⸗ 
enthielt. Er ift beſtraft. — Bey Gott! Haͤtte 
Edgar ihm nicht die Beute wieder abgenommen, 
ich ſelbſt haͤtte ſie ihm aus den Klauen geriſſen. 

— Des Verworfene! Allein er iſt vopbey. Ders 
FR ibn, 


Eifride, O mein Vater, mein Vater, (dos 
nen Sie Ihrer armen Tochter. Sie fprecheng 
graͤßlich; jedes Wort ſchneidet mir durch bie 

Seele. 


Oigar (deohend.) Elfride! Elfride! ef don ) 


vill ich wicht mehr Hören, 


AMfride. Ach! fe babe ich denn feinen Water 


DE} — 


3 Olgar. — 
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Olgar. Du haft ihn, Verbiendete! Erfenne 
iin nur. Er will dich auf den Thron führen. 
Er will dich einem jungen liebenswürdigen Mos 
nacchen in die Arme legen. Er will dich glück⸗ 
lich machen. Kann er mehr thun? - 


Eifride. Weniger wäre hier Mehr. 


OGOlgar. Weniger ?— Unbefonttene! — Mei 
niger iR Nichts; und ich muͤßte nicht mehr Ich 
ſeyn, wenn ich weniger thun koͤnnte. 


Elfride. O thenrer Vater, könnten Gie nur 
einen Augenblick die innre Angft und die Leiden 
meiner Seele fühlen, gewiß Sie würden cher 
altes thun, als fie nur einen Augenblick vermehs 
ren. Hat Ihr Herz noch einen Tropfen väter 
Jiches Blut, fo erbarmen Sie fih meiner. 


Olgar. Du machft mich weich, Elfride! 
Elfride. O dann werden Sie mich auch reften! 
Olgar. Uber iſt's möglich, daB bu bein eig⸗ 


nes Glück fo verfennen kannſt, Tochter? Eine 
Schwach⸗ 


0. Fu 


Schwachheit, eine Leibenfchaft, die in menig - 
Wochen, in wenig Tagen vorben feyn wird, ver | 
blendet dich noch. Ich, der fie nicht hat, ich, 
bein Vater, der dich liebt, und eben Darum dich 
gluͤcklich machen wid, muß für dich- wuͤrken. 
Ist, Elfeide, ige ift der Augenblick alles zu ge, 
winnen oder zu verliehren. Izt mußt du dich 
entfchließen. Folg, meine Tochter; du wirſt 
mir's in der Zukunft danfen, daß ich Done | 
Shwachheisen Sue — 


Elfride (deren Augen indeß an das Rahebett geheltet 
waren, mit einem Geußer.) O mein Vater! ich habe" 
nichts mehr zu wuͤnſchen, nichts mehr zu hoffen 
auf Erden. 


Fuͤnfter Auftritt. 
Dunſtan. Die Vorigen. 


Dunſtan. Der König erwartet euch, Herr 
Graf. 


Olgar. Nu ‚deine Antwort Eifeide ? 


Eifride. Daß Atelwold ewig mein Her beſizt. 
32 Olgar. | 
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Olgar. Tochter, bedenke was du fagft! Ich 
ann Schwachheiten ertragen, aber nur bis zu 
geroiffem Grade. 


DER Bedenken Cie auch, gnädige Scan, 
daß der König gegründete Rechte auf Sie hat. 
Er har Sie ehrlich in einem Zweykampfe erfochs 
ten; er hat fein — fuͤr — gewagt! 


Elfride. Wagt Eee auch — Sxwraßenraͤuber 
fein Leben um eine Beute? Pfuit daß ich euch 
antworten muß, | 


Olgar. Bey Gott! Elfride, das geht weit! 
Du machſt mich heiß, und — ich wollt's nicht 
ſeyn. — Kurz, gehorch, oder fuͤhle meinen 
ganzen Zorn! Ich werde indeſſen dem Könige 
für dich antworten. (iR gehen.) j 

Elfride. (Ihm zu Bigen.) O Mater! Vater! — 

Findet dieß Wort, und — diefe Thraͤne — 

noch den Weg zu ihrem Herzen, fo befchtwäre ich - 

Sie, opfern Sie Ihre unausfprechlich elende 

Tochter nicht Ihrem Ehrgeige auf. Blicken Gie 
um ſich. Wem wollen Sie nich anstiefen® — 

Einem 
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Einem Ungeheuer? Einem Eyrannen? — Geine 
Hände triefen noch von Blute. Nom Blute 
meines Gemahls; und eben dieſe blutige, moͤr⸗ 
deriſche Hand bietet er mir? Mir, der Gattin 
des Erſchlagenen? — Iſt dieß nicht Frechheit 
der Hoͤlle? — O Bater! Vielleicht iſt es das 
leztemal, daß ich Ihre Knie umarme; dieſe Knie, 
auf denen ich ſonſt, als Ihr einziges, geliebtes 
Kind, ſaß; bey dieſen Knieen, bey dieſen Armen, 
die mich trugen, da ich noch nicht lallen konnte, 
beſchwoͤre ich Sie, laſſen Sie ſich erweichen, und 
"gönnen Sie mir das einzige Gluͤck, dag mir noch 
übrig ift, meinen Gatten, meinen geliebten Atel⸗ 
wold, dit wenigen Tage meines Lebens hindurch 
zu beweinen, und ihm freu zu fegn. 


AOlgar. Entſetzlich! (Er ftößt fie von ſich, und reißt 
feine Knie 106.) Meg Nafende! — Du bift eine 

Thoͤrin! Man muß dich zwingen, glüclic) zu 

ſeyn! — Bereite dich! Ich hole den König. — 
Kommt pers Abbe! (mit Dunften ab.) 


| Eifride. Noch arf ben gnisen) D Allmacht! 
kannſt du Tugend ſo tief ſinken laſſen? — Ah! 
h 530... Schfer 
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Sehne Auftritt, 


Elfride. 


GEteht ann.) Ich ſoll ihn fehn? — Ich? den Moͤr⸗ 
der meines Gatten? — den Zieger ‚ der feine 
Klauen nach mir ausſtreckt? — (Vauſe) Was 
willſt du aber von mir, Edgar? — Mich auf 
den Thron führen ?-Auf den Thron, vor welchen 
mein Atelwold in feinem Blute liegt? — Sein 
Leichnam die erſte Stufe, auf die ich treten 
follte? — Graufender Gedanfe! — Nein Bars 
baren, ehe follt ihe mir Glied von Glied loͤſen, 
mit alten Martern mich verfolgen, ehe ich bie 
untreu werde, Atelmold! — Weg mit deiner 
Krone, Berruchter ! Sie glüht mir wie eine Hölle 
um die Stirn! — Weg! — (Sie geht ſtumm, ober 
in äußerfter Bewegung anf md nieder,) — Was erwar⸗ 
teſt du aber, Ungluͤckliche? — Fliehe, fliehe, 
wenn du Dich noch retten willſt. — (Sie tritt am 
ein Zenfter.) Eine fürchterlihe Naht! Wie der 
Sturm durch den Walb braußt! — doch; was 
thut dag? — die Elemente wüten nicht fo fehr, 
als meine Verfolger. — Eile, fliehe, Elfeide! 
In der abſcheulichſten Höle wirft du ſichrer ſeyn, 
als bier, — Es ſey! — (Sie oͤffnet eine Oeitenthot. 


“4 


i Indem 
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Indem fle hinaus treten will, wirft fie noch — * Blick auf Atel⸗ 
wolds Koͤrper und tritt zuruck.) Wo wollt ich hin? — 
Dich verlaßen, Atelwold? dich? (umkehrend.) Nein, 
Dies kann ich nicht! — Ich bleibe. — Bey Dir 
ſollen ſie mich finden ; ; neben dir mich martern. 
Ein Blick auf dich, ein Gedanfe, daß ich um deis 
netwillen leide, wird mir Linderung in meiner . 
Angſt ſeyn. — Komm, komm Tyrann! ic) bin 
bereit. (Beym Auftreten des Königs) O Gott, da find 
fi er Weh', weh’ mir! (Sie entflieht von der andern 
Seite.) 


Siebender Auftritt. 


Edgar. Olgar. Dunſtan. 
Edgar. (Im Auftreten) Sie entflieht mir? O 


Dunſtan, das verſpricht nicht viel. 


Dunſtan. Die erſten Wuͤrkungen des Schmer⸗ 
zens, die bald vorbey ſeyn werden. 


Olgar. Verzeihen Sie ihr nur dieſe Schwach⸗ 
heit, Sire; ſie iſt Weib; ſie wird es bereuen — 


Edgar. Ihr verzeihen? O Alles, alles, Graf! 
wenn fie. mir verzeihen und mich lieben kann. — 
O Eifride, daß ich dich noch beſitzen werde! 
8 4 Olgar. 
ul 
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Olgar. Ste werden ein; fe it Idr 
Eigentpum ! : 


Edgar. (Erblickt im Atelwolde Leichnam, und 
ſcheint erſchrocken) Ha, mug Mich bein Anblick in 
diefen frohen Gedanken unterbrechen, Atelmolb ! 


Olgar. (intmig auf ſich reis.) Daß ich auch fü 
unvorſichtig war, Eur. Majeſtaͤt hieher zu fuͤhren! 


Edgar. Ich wuͤnſchte wohl, daß wir haͤtten 
beſſer auseinander kommen koͤmen! Wißt Ihr 
wohl daß es mich in gewißen Augenblicken reu⸗ 
et, Dunſtan? 


Dunftan. Wie fo, Sire? 


Edgar. Atelmold war mein Freuud! Grin 
Tod hat mich es wieder fuͤhlen laßen 


Oigar. Er hatte Eure Majeſtaͤt aber verra⸗ 
then, beleidigt: 


Dunftan. Und Sie Baben ihn edel, nach Rit⸗ 
tergefegen überwunden, Die Kirche fpricht Sie 
’ ; von 


” 





son ber Schuld feines Todes frey, Gire; er 
hatte gefündigt und mußte Strafe leiden, Gott 
bediente fi Ihres geheiligten Armes einen Vers 
brecher zu ſtrafen, der laͤngſt feinen. Zorn gereigt 
hatte. Mit welchen Verläumdungen verfolgte 
er nicht oft bey Eur. Majeftät die Heiligen Or⸗ 
den unfrer Kirche, und'die frommen Vaͤter der⸗— 
felben ! Wie oft widerfegte er fih Eur. Majeftät, 
wenn Sie aus guädigen und frommen Herzen 
die Kirche Gottes in Ihrem Neiche erweitern, - 
Klöfter ſtiften, Kirchen bauen und felbft Ihren 
Schatz nicht ſchonen wollten die Religion und 
ihre Häufer zu unterflügen. Weg, weg, mit 
biefer falphen. Reue, Sire! Sreuen Sie ſich Ih⸗ 
rer That, und empfangen Gie dafür Elfriden, 
die Ihnen der Himmel fchon ale zeitliche Den 
nung beſtimmt hat. 


Edgar. Ihr Habt echt, Dunfan; wo ift fie, 
wo ift fie bin, Dlgar ? ' 


—— Vermuthlich nur in einem ann 
Sum: 


5 Edgar. 
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Edgar. Sie muß heut noch mit nach Londen; 
und Ihr begleitet mich Graf; dieß iſt mein Wille. 


Olgar. Der meinige auch, Sire! 


F Edgar. Habt ihr die Wagen von London ber 
ſtellen laßen, Dunſtan ? Werden ſie bald da ſeyn? 


¶Dunſtan. Ich erwarte ſie alle Augenblicke. 


| Edgar. (u Digar) Wird fie uns aus gut⸗ 
willig folgen, Graf? 


Olgar. Sie muß, ein ich bin ip Water! 


Edgar. Suchen wir ſie indeßen vorzube⸗ 
reiten? 


——— Das waͤre wohl gut, Sire. 
(Sie gehen Elfriden nach.) 


er Auftritt. 


Albina. 
Ctritt von der Gegenſeite ins Siinmer, ) Ungluͤcklicher Tag! 
Welche Zerruͤttung haſt du in unſer friedliches 
Haus 


ee gr. 
Haus gebracht? — Arme Gräfin! könnte ih 

doch mehr für dich thun, als weinen! — Du 
bift unter graufamen Händen! Gott ſtehe dir 
bey! — (Sie geht an das Ruhebette; hebt Atelwolds here 
abhangende Hand anf, kuͤßt fie und bedeckt ihn mit einer Decke.) 
Beſter Herr! Wie wenig genbſſeſt du dein Gluͤck! 


— O, verdiente es jemand, ewig zu genießen, 
ſo wareſt du es. — (Sie weint.) 


Neunter Auftritt. 
Emma. Albina. 


Emma. Albina, ach hilf — ich zittere am 
‚ganzen Leibe. — Hilf unſrer armen Gräfin, ſie 
"ängftigen fie zu todte, 


Abina. Bott! wo iſt fie? 


Emma. Im grünen Zimmer; in den Händen 
ihrer Verfolger. Ihr Vater iſt unerbittlich; 
hart wie ein Fels. ' Der König lechzet nach feis 
ner Beute, Ihre Gegenwart reizt ihre immer 
mehr; und ber Abbt fpart feine teuflifhen Aus - 
munterungen auch nicht dabey. Der König: 
bittet und drohet wechſelsweiſe — 5 

| | | Albis 
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Albina. Und die Graͤfin? 


Emmad Iſt ſtille, ſagt fein ort mehr, ſcheint 
ihre Martern nicht mehr zu fuͤhlen. Nur da 
flammte ihre Verzweiflung noch einmal auf, da 
Ihr Vater ihr ankuͤndigte, daß fie mie Anbrud 
des Tages nach. Londen gebracht werden follte. 


Albina. Nach Londen? Nach —— gu 


bracht? Arme Gräfin! nım bift da ohne Ret⸗ 
tung verlohren! Edgars Hof? D mer fennt 
ihn und zittert niche ? — ‚Aber vielleicht waren 

j es auch nur Dropungen, Emma. . 
| _ Eimma. Drohungen? — Ga, wenn u die 
Föniglichen Wagen, die eben von Londen anfas 
‚men, nicht beftätigt haͤlte. — Die Gräfin Bir 
te es; fie fprang mit. einem fehmerzlichen Ge 
ſchrey auf; der König faßte fir in die Arme; fie 
ſtieß ihn mit Abſcheu zutuͤck; fie riß ich den 
Schmuck aus den Haaren, und dieſe flogen ihr 
fo graͤßlich um den Nacken, — fie blickte fo mild 
um fi) her, — ihre kippen zitterten , aber fein 
Wort ,. feine Sylbe kam; — O Albina, ic 
onnte den jammernollen nr nicht langer 
aus⸗ 


⸗ 


—EDD 


aushalten; ich bin entflohen. — Gott! Sortt 
was wird aus der armen Graͤfin werden? 


Albina. O Himmel! da iſt fie, 


Zehnter Auftritt. 

Elfride. Die Vorigen. 
| Elfride (mit zerſtreuten Haaren, im Hineintreten.) Die 
Henker! — (Sie ſieht ſich wild nach Atelwolds Körper um, 
den ſie nicht mehr auf dem Bett exblickt) Wo iſt er? — 
Wo iſt mein Atelwold? — Auch dieſen habt 
ihr mir entriſſen? — Ihr Furien! — Schafft, 
ſchafft mir ihn wieder, ich kann, ich darf en 

son dm getrennt ſeyn. — 


Albina. Er iſt nicht weggeſchafft, — 2* 
Sraͤfm. 


7 Kifride, Bier? noch bier? 


—— will ihn aufdecken. Elfride reißt haſtig 
die Decke weg, feufst, wie fie ihm erblickt, bleibt 
vor ihm ſtehen, betrachtet ihm ſchmerzhaft, und 
wird nach und nach faſt gefuͤhllos. Won dieſem 
Augenblicke an Tpricht fie‘ nicht meh — 
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fücht fie von dem Ruhebette abzuziehen. Sie 
folgt ihr ganz gelaſſen; hernach aber macht fie 
ſich von Albinens Arme los, irrt ungewiß umd 
gedanfenlos umher. Eie feufzt ſchmerzlich, md 
hebt zuweilen die Hände gen Himmel. Abina 
und Emma gehn ihr nach, ergreifen sumeilen ih⸗ 
ze Hände; allein fie bemerkt fie nicht. Endlich 
ſinkt fie in einen Seſſel, dem Ruhebett gegen 
über, ihr Kopf ruht rückwärts auf der Lehne. 
Emma tritt meinend neben den Geffel, und hält 
ihren Kopf. Albina Liegt vor ihr auf den Knicen. 


Albina. Wie iſt Ihnen, thenrefte Gräfin? — 
Erholen Sie fi! Um Gottes willen erholen Sie 
fi! (Ste tdßt ihr die Hand welche fe hält.) 


(Elfride hoͤrt fie nicht; ihre Bruſt arbeitet ſchwer; 
ihre Blicke ſind ſtarr; zuweilen hebt ſie ſich mit 
eine tiefen Seufzer, und ſinkt wieder zuruͤck) 


Emma (in albinen.) O Gott! fie ſtirbt, Albina. 


Eifride hebt ſich bey dieſen Worten, ficht die Emma 
gelaſſen ar, und zeigt beyden mit der Hand, daf 
) fie fich entfernen follen.) i 


Albina. Verlaßen follen wir Sie, befte Bräs 
fin? Nein, lagen Sie ung bey Ihnen bleiben. 


Elfride wiederholt ihren Befehl mit der Hand. 


Emma. 


—E 5 
Emma. Sie will ruhen. Albina, koͤnnen 
wir doch nahe bleiben, Komm! (Emma und Albina 
entfernen ſich, aber furchtſam, wie ihre Vewegungen anzeigen.) 


J 
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Eilfter Auftritt 
Elfride. 

(Kiegt einige Augenblicke noch gefuͤhllos in Seſſel. End⸗ 
lich ſteht ſie auf, wankt fort und trifft das Ruhebett. 
Da ſie ihren Gemahl erblickt, prallt fie erſchrocken sus 
ruͤck. Sie fällt auf ihn, umarmt ihn nochmals, reift 
ſich aber wieder los. In der aͤuſſerſten Verzweiflung irre 
. fie nochmals im Zimmer umher. Sie kommt wieder an 
Das Nuhebett, und bleibt tieffinnig fiehen. Nun sieht 
fie den Dolch, den fie Atelmolden aus der HM rif, 
hervor, betrachtet ihn lächelnd, kuͤßt ihn mit Innbrunſt, 
blickt fewfrend gen Himmel, und erflicht ſich. Sie ſinkt 
am Bette nieder, der Dolch faͤllt qu ihren Fuͤſſen hin.) 


Zwoͤlfter Auftritt. 
Elfride. Edgar. Olgar. Dunſtan. 


Edgar. (Sn Hineintreten) Graͤfin! Wo ſind fie? 
. — (Riperfommend) Entfegen! Was feh ih? — 
Einen blutigen Dolch zu Ihren Füßen? — 
Was Haben Sie gethan? Ungläckfeliget Cu ihun 
Zügen.) — O! was haben Sie gethan? 
Elfri⸗ 
| 
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Elfride. Erholt ſich noch einmel.) Beten, — 

und Ahnen vergeben. Cfiicht.) 

Edgar. O! ich — — Sie ſoll id 
‚verlieren? Mein, das kann ich nicht. — Es 
fride! Elfride, Sie muͤßen leben! Cauffpringen®,) 
Huͤtſe: — Huͤlfe! — Rettung! — 


Olgar. (geben eilend.) Was if? — (Eifrider 
erblickend) Ha! — Was ill das? O Elfride/ 
meine en meine Techter! — 


2 — Jeſu Maria! Was 
ad ich ! | 


Edgar. Verfluchte! So weit habt ihr es ge⸗ 
bracht! (3u Olgar.) Du deine Tochter aufgeopfert, 
und (Zu Dunſtan) Du mic; — mich zum Mörder 
meines Freundes gemacht. — Fliehet, fliehet 
Vlende! Ein andrer wird die Unſchuld an euch 
raͤchen; ich darf ed nicht; meine Hand — 
fie raucht noch — von SIE 
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0 Perfonen. 


Sräulein Kunigunde. 

Fraͤulein Roſette/, ihre Nichte. 
Bürgermeiſter Wallbuſch. 

Stadtſchreiber Steilberg. 

Herr von Schwimmer. 

Hannchen, Kunigundens Men 
Einige Mädchen. . 

Einige Gärtner: — | 
Hochzeitgäfte. | 
Mufikanten. | | 


- Die Handlung geht im Haufe Kunigundens 
vor. 
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Erfer Aufzug. 
Erfter Auftritt. 


(Sarten. Im Bordergrunde fieht eine Rofenlaube.) 


Steilberg. Einige Gärtner. 
(Die Bärtner find bey der Roſenlaube befchäftiget.) 


Chor, 


Bluͤhet, blübet füße Kofen, 
„Die des Lenzes Zauberhand, 
Nur Roſetten liebzukoſen/ 
Um die ſchoͤne Laube wand! 
Streuet Bluͤthen, ſtreuet Duͤfte 
Der Geliebten in die Luͤfte, 
Wenn, von Liebesgluth erhitzt, 
Sie in eurem Schatten fit! _ 
Ya — 


= —— — 

. Get; liebe Leute; mt! Aun 
ſeht nach der Beleuchtung! Bey dem ganzen 
Feſte müffen Ordnung und Gefhmad herr 
fhen. (die Gärtner entfernen fi.) Da kommt 
Schwimmer: Wie gefchpwinde doch Freyers⸗ 
füße machen! 


—— Auftritt. 
Steilberg, Schwimmer. 


Steilberg. Guten Tag, lieber Schwim⸗ 
mer | Aber wie du wieder ausſiehſt! gerade 
wie das Wertherfieber. Weg mit diefer tragie 
fhen Miene! Nur Freuden warten auf dich. 

Schwimmer: Seht die Heirath mit dem 
Buͤrgermeiſter zuruͤck? 

Steilberg. So weit ſind wir noch nicht, 
aber weit genug fuͤr die erſten Schritte. Die 
Verlobung mit dem Buͤrgermeiſter geſchieht 
noch heute. Das haͤtte dir die Zubereitung im 
Garten ſagen koͤnnen; aber ihr Verliebte habt 
nur für Einen Gegenſtand Augen. Die Tante, 
der vielen Anwerber müde, und gerührt von 
der heftigen Liebe des ſechzigjaͤhrigen Schaͤ⸗ 
fers, noͤthigt ihre ſchoͤne Nichte, bey Strafe 
ber Enterbung. und eines Iebeuslänglichen 
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Kloſtergefaͤngniſſes, Heute noch dem alten Ge⸗ 
en ewige Liebe und Treue zu verfprecdhen. 

Schwimmer. Und das nennt du Freu⸗ 
- den, die meiner warten ? Sch möchte raſend 
werden. 

Steilberg. Laß mich doch erſt voffenden! 
Rofette wird heute nur verlobt; die Hochzeit 
geht erft nach einigen Zagen vor fi. Zeit 
genug für die Erfindungsfraft eines feurigen 
Liebhabers, am einem Invaliden Amors ein 
- Mädchen wegzukapern. 

Schwimmer. Fremd! du irreſt. Dazu 
werd’ ich ſchwerlich ein Mittel finden. 

Steilber tg. .Wie aber, wenn fchon eines 0er 
funden wäre ? Höre, und dann entfcheide,, ob 
du Dich zu freuen Urſache haft. Die alte haͤuch⸗ 
leriſche Tante liebt dich bis zur Roferep. 

Schwimmer. Poffen! 

Steilberg. Sappho liebte ihren. Phaon 
nieht feuriger. Seit dem Augenblide, da fie 
Dich das erfie Mahl ſah, ift Aufruhr in ihrem 
Herzen, Empdrung in ihren Sinnen. Sie ift 
feſt entſchloſſen, dich zit heirathen; und, da 
fie weiß, daß du außer mir in diefem Städt 
hen keine Bekanntſchaft haft , bin ich der 
Vertraute ihrer Liebesgeheimniffe. 


— 


Du nur kannſt die Arme heilen. 
Von der Liebe ſcharfen Pfeilen 
Ganz durchloͤchert, ſieht, o Graus, 


Wie ein Sieb ihr Herzchen aus, 


Und in jeder Viertelftunde 
Stuͤrzen aus dem welfen Munde — 
Dreymahl Gluͤcklicher, um dich 
Eskadronen Seufzer ſich. 


Schwimmer. Aber Freund! noch ſehe 
ich den günftigen Einfluß nicht, den dieſe Al« 


bernheit auf. meine Kiebe zu Rofetten haben 


kann. 

Steilberg. Nicht? Kurzfichtiger! Um zu 
deinem Zwecke zu gelangen, mußt du den feu⸗ 
rigen Liebhaber bey dieſer Antike ſpielen. 
Unter dieſem Vorwande haſt du zu allen Stun⸗ 
den Eintritt in's Haus, wirſt Zuſchauer aller 


Begebenheiten, und beredeſt die Tante, die 


Heirath mit dem Bürgermeifter zu verſchie⸗ 
ben, bis du ein Mittel ſindeſt, dich Roſettens 
zu verfichern. 

Schwimmer. Ich ſehe einen Strahl von 


Hoffnung; aber noch iſt er ſehr ſchwach. Noch 


liegen Hinderniſſe im Wege, die ſich kaum 
uͤberſteigen laſſen. Verſage mir nur nie deinen 
Beyſtand! *. 
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Steilberg. Ich will dir treu ſeyn, wie dy- 


lades ſeinem Oreſt. 

Schwimmer. Aber wenn der Bürger- 
meiſter unferu Plan erräth ? 

Steilberg. Erräth ? Er? Bon diefer Sei⸗ 
te beforge nichts! Der Buͤrgermeiſter iſt ein 
Mann, der fih das Anfehen eines Gelehrten 
gibt, weil fein Haus täglich von ſchoͤnen Gei⸗ 
fern wimmelt, die feinem Amte höfeln muͤſſen; 
der aber gerade Verfiand genug befiget , um 
nicht ind Tollhaus gefperrt zu. werden. Übrie 
gens hat er unläugbare Verdienfte um die Wife 
fenfihaften: fein Wein begeiftert unfere Dich» 
ter zu ihren feurigften Liedern, und feine Tafel 
verfchafft fo manchem Arzte Gelegenheit, vor⸗ 
trefflihe Verſuche über die Unverdaulichfeit 
anzuftellen. 


‚Schwimmer. Und um die Sreundfchaft 


eines ſolchen ne konnteſt du dich bewer⸗ 
ben? 

GSteilberg. Aus der Urſache, Lieber, wel⸗ 
she die Haupttriebfeder menfhlicher Handlun- 
gen ift — aus Liebe zum Gelde. Du weißt 
meine Sefchichte. Wo iſt ein Weg zum Glüde, 
den ich unverſucht ließ ? aber überall verfolgten 
mich Neid und Dummheit. Endlich fand ie) dies 


fen Mann, der nur den Nahmen eines Bürger 
meer bat: das Amt verfehe ich, und erhalte . 


\ 
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dafuͤr aus dem Saͤckel deines wohlweiſen Ne⸗ 
benbuhlers reichlichen Lohn. 

Schwimmer. Du wirſt alſo mehr ſein 
Freund als der meinige ſeyn? 

Steilberg. Sep uunbeſorgt! Ich bin es 
müde, von Schurken und Dummkoͤpfen abzu⸗ 
bangen; und wenn ich Kofetten in deine Arme 
bringe, denke ih, im Schooße deiner Familie 
auch für mich ein Pläschen zu finden. 

Schwimmer, So lange ich mas habe, 
fort auch du nicht Noth leiden. 

Steilberg. Genug davon ! Da nähert fich 
das Ziel deines Wunſches. Die Tante hat mir 
aufgettagen , deine Neigung gegen fie zu erfor« 
fen, und , menndie Ruinen ihrer Reise deis 
nem Herzen nicht gleihgültig wären, dir einen 
Heirathsvorſchlag zumadıen. Sch gehe, ihr 
zu ſagen, daß du ihn mit Entzuͤcken annimmt. 
Komm bald nad, deine Danffagung ſelbſt zu 
Füßen zu legen. Gie erwartet #; ſehnlichſt. 
(geht ab.) 

Schwimmer. Ja! Es iſt Roſette! Him⸗ 
sel, welche Reitze! Sie ſingt! vermuthlich ein 







Lied, das auf unſre Liebe Beziehung hat. Ich 
will Sie behorchen. (verſteckt ſich in die Roſen⸗ 
laube.) 
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Dritter Auftritt. 
Roſette, Schwimmer. 


Roſette. 


Komm Geliebter! Send’ Entzüden 
An mein Herz aus deinen Blicken! 
Komm, Nofette weint um di), 
Komm, ach komm, und tröfte mid) ! 
Schandervolle Bilder fchiweben 
Vor der Seele mir, es beben 
Meine Glieder, fürchterlich. 
Nahet die Verlobung fi. 
Did, mein Schwimmer, fol ich laſſen! 
Lieber tauſendmabl erblaſſen! 
Deun ein Leben ohne dich 
Waͤre Poͤllenpein fuͤr mich! | 
Wo du ſeyn magſt? der Stadtiſchreiber 
verſprach mir, dich hier zu finden. Liebens-⸗ 


wuͤrdigſter aller Männer! Köunteft du doch 


Zenuge von dem Ausbruche meiner Zärtlichkeit 


gewefen ſeyn! 
Schwimmer. Daswarich,HönftesKind! 
Roſette. Himwel! 
Schwimmer. Erſchrecken Sie nicht! 
Sie fehen einen Menſchen vor fih,, der Sie 


ne» Zn 
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anbethet. Seit dem gluͤcklichſten aller Bälle, 
wo ih Sie das. erfie Mahl, fah, füllt Ihr 
Bild meine ganze Seele. Ein gütiger Blid 
Ihrer Augen macht mich reicher, als mich alle 
Schäge der Erde, glüdlicher, als die Gunſt 
eines Königs machen Fönnte. 

Roſette. Sie haben mein Geſtaͤndniß 
bereits gehört. Ziererey wäre hier unnuͤz. 
Der Eindruck, den Sie auf mich machten, | 
wird in meiner Seele nie vertilgt werden. 
Das Bewußtfenn, einen Mann, wie Sie, nicht 
zu befigen, wird mid) ind Grab flürzen. Aber 
verlaffen Sie das unglüdlichfte aller Mäds 
hen, das ned) heute die Braut eines An 
dern wird. 

Schwimmer. Ih Sie verlaffen? Nim⸗ 
mermehr! Sch muß Gie befigen „ und wenn 
mir ein Hindernig im Wege flände, das 
beynahe fo ſtark wie meine Liebe if. 


Mag Derfolgung auf mich bligen! 
Um Roſetten zu befigen, 
. Schentet Liebe mir, der Wuth 
Einer Welt zu ſtehen, Muth. 
Alles, alles will ich wagen, . 
Wenn mir winkt der Liebe Pflicht: 
Selbſt des Todes größten Schaudern 
Will ich folgen ohne Zaudern; | 


Nr, Geliebte, dir eütſagen, 
Die entſagen kaun ich nicht. 
Aber ich Unglüdlicher! Was träume ih? 
‚Das aufbraufende Blut reißt meinen Vers 
fand nieder. Noch heute find Sie die Ver⸗ 
lobte ‚eines Andern, vielleicht nah einigen 
Zagen feine Frau! Und ich fol hoffen — 

Roſette. Wenn Sie Muth haben, alles 
zu wagen, bin ich noch nicht verloren. Klug⸗ 
beit vermag .viel. Noch ift die Hochzeit nicht 
vorüber. Und num leben Sie wohl! 

. Schwimmer. Unmöglih! So geſchwinde 
kann ich mich nicht losreiſſen. Unmöglich ! 

Roſette. Länger zu bleiben, wäre Ge⸗ 
fahr für. unfere Liebe. Meine Tante weiß. 
ohnehin , daß wir uns zweymahl im Garten 
ſprachen. 

Schwimmer. Berſprechen auch Sie 
mir, alles anzuwenden, um die meinige 
zu ſeyn? 

Roſette. Alles; denn der Preis Ihrer 
Liebe iſt alles werth. 

Schwimmer. Freudig wollte ich cau⸗ 
ſendmahl ſterben, um Ihnen meine Liebe zu 
beweiſen. Was ſage ich ſterben! Von Ih⸗ 
nen getrennt wollte ich leben, wüßte ih Sie .. 
dadurch glüdlicher zu machen. 

Roſette. Ader wenn ich alles wage, Sie 


x 
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gu beſiten, und Sie mir jemahls treulos 
würden! Dann ſollen meine Verwuͤnſchun⸗ 
gen Sie verfolgen, dann mmen alle — 
Doch wo ſchwaͤrme ich hin! Lieben würde ich 
Sie auch dann noch, beneiden das glückliche 
Maͤdchen, das mich aus Ihrem Herzen riß, 
und vor Übermaß des Schmerzens fierben. 
Schwimmer. Himmliſches Mädchen! 
Mofette. Theuerſter aller Männer! Les 
ben Sie wohl! 





Schwimmer. 


| as! im Tiebefranfen Herzen 
Füuhl' ich nie gefhhlte Schmerzen, 
Weil ich dich verlaffen fol. 


Moſette. 


Um das Schlimmſte zu vermeiden, 
Heiſſet Liebe nun uns ſcheiden. 
Darum, Trauter, lebe wohl! 


Schwimmer. 


Mein! Ich kann dich nicht verlaſſen. 
Laß noch einmahl dich umfaffen ! 
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. Ah! von dir getrennt zu ſeyn, 
Welche nahmenlofe Pein!. 


Roſette. 
Fort Geliebter! Laß uns gehen! | 
Schwimmer. 
Bald werd’ ich dich wieder fehen. . 
£ Roſette. | 
Befler Schwimmer lebe wohl! 
Schwimmer. 
Theure Seele lebe wohl! 
Vierter Auftritt. 


(Gimmer.) 
Hannchen, einige Maͤdchen. 
| Alle (fpinnen und fingen.) 


Spinnt burtig ihr Mädchen, 
Und toͤdtet am Raͤdchen 


Die Sorgen der Liebe, der Eiferfucht Pein! 
Dann fpinnen am Leben 
Euch Freuden, und weben 


Nur Ketten von rofigen Stunden hinein. 


Hannchen. 


Schalt Amor, ihr Mädchen, 
Der fpinnt- fih am Faͤdchen 


Der Liebe zwar fanft in die Herzen hinein; 


Doch habt ihr den Loſen 


| Sm Bufen, liebkoſen 


Euch felten nur Stunden mit vofigem 
Sein. 


"Alle. 


Drum wollt ihr das Leben 
Froh fpinnen, und weben 
Mur Ketten von roſigen Stunden hinein, 
©o lernet, ihr Mädchen, 
D lernt, mit dem Faͤdchen 
Der ſchalkhaften Liebe behuthſam zu ſeyn! 


NE 
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„Fünfter Auftritt. 
Fraͤulein Kunigunde, die vorigen. 
Kunigunde. Immer ſingen, und immer 


weltliche Lieder! (zu den Maͤdchen außer Hann⸗ 


hen.) Aus meinen Augen, Nichtswuͤrdige! 


(alle Mädchen außer Hannchen geben ab.) Da 


haft alfo weder Herrn von Schwimmer, noch 
den Stadtfchreiber gefehen ? zn 
Hannchen. (Fürfih.) Die Frage hab” ich 


ſchon zehnmahl beantwortet. (zuKunigunden) . - 


Weber Herrin von Schwimmer, noch den 
Stadffchreiber. ee I 


Kunigumde. (für fich) Ich Fann Feine _ 


Ruhe finden, bis ich Nachricht habe, wie 
der Gofdjunge die Erklärung meiner Si 
aufnahm. (zu Hannchen.) Gib mir mein Ere 
bauungsbuch! Ich will ein moralifches Lied 
fingen. Laß mih auch ‚Feinen Bettler mehr 
im Haufe fehen! Ich gebe einen Dreyer; 
Hannchen. "Aber, gnaͤdiges Zräulein, 
das alte arme Weib, deren Mann überfahren 
wurde =: 5 u 
Kunigunde, Iſt eine Muͤßiggaͤngerinn, 
wie alle Bettler. Solches Bolt unterffügen, 
dieffe zu Laftern Gelegenheit geben, wäre 
folglih wider die Liebe des Nächten, und 


/ f 
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wider die Liebe des Naͤchſten wird mich mein 
empfindſames Herz nimmermehr fündigen 
laſſen. Be 

Hannchen. Inder That, gnädiges Fraͤu⸗ 
lein , Ihre Nächfienliebe und empfindfame 
Seele find berühmt. Der Stadtſchreiber 
fagte neulich: Eure Guaden und der Herr 
Bürgermeifter hätten es in der Tugend weis 
ter, als die tugendhafteflen Männer der gans 
zen Gefchichte gebracht; denn, fegte ex hin⸗ 
zu, bep den reinfien Sitten, Die die Welt 
"an diefen bewundert, bleiben doch gewiſſe 
- Spuren der Menfchlichkeit unverkennbar; 
aber wenn Eure Gnaden und der Herr Bürs 
germeifter den Thränen eines armen Weibes, 
das fieben Eleine Kinder und feinen Pfennig 
bat, fo heldenmuͤthig widerſtehen, und dafs 
felbe aus Liebe des Naͤchſten wie einen Hund 
von ſich ſtoßen, wer koͤunte Sie da für Men 
fhen Blten? 

. . Kunigunde. Der abfheulihe Menſch 
kann niemahls feinen Wig im Zaume halten. 
Auch unterfage ih dir zum legten Mahle, 
mit, oder auch nur von jungen Manugper: 
fonen zu fprechen. Zür ein Mädchen, wie 
du, ziemt fi. das gar nicht. In deinen 
Jahren wußte ich kaum, Daß es. außer meis 
nem Bater eine Mannsperfon gibt. 
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Hannchen. Eure Gnaden befehlen mir 
ſo oft, Sie in allem zum Muſter zu neh⸗ 
men. Herr von Schwimmer, der nur einige 
Tage hier iſt, iſt alle Stunden der Gegen⸗ 
ſtand Ihres Geſpraͤchs, folglich muß auch 
a | 
Kunigunde. Unverfhämtes Ding! Ich 
fage von Schwimmer , daß er jung ‚ ſchoͤn, 
und in unferer Stadt, die von Laftern wim⸗ 
‚ melt, noch unerfahren if: Sch fuche feine 
- Belanntfhaft, um ihn vor Gefahren der 
Verführung zu warnen; und du unterſtehſt 
dich, eine fo tugendhafte Handlung zums 
Deckmantel deiner Ausſchweifung zu machen? 
Ausgeartetes Mädchen! Nun will ich fingen. 
Hanischen. (für fi.) Und ich will fehen, 
ob ich meinen lieben Kammerdiener nicht im 
Garten erblide. (geht zum &enfter.) 


Kunigunde. (ingt aus dem Bude) 


Sanftmuͤthig will ich leben: 
Hein Zorn empört mein Blut, 
Und gern will ich vergeben, 
Wenn man mir Boͤſes thut. 


Nie Dienfchen zu betruͤben, 
Zu lindern ihre Dein, 
B Und 
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3 Und meinen Feind zu lieben, 


Sof mein Veftreben ſeyn. 


(su Pannchen) 


Beßt den muͤßigſten der Laffen! 
Immer bat er. was zu gaffen. 
Burtig von em Fenfter fort! 

Bey der Arben if bein Ort. 


on Hannchen. 
Eulfen Sie Hich dießmahl warten! 


“ih ſehen, ob dem Garten, 
j — as Ihr Herz fo noͤthig hat, 


Kr gelrebter Schwimmer naht. 


ns Kumrgunde, 


Ha! Die Bosheit ſollſt du buͤſſen! 


Erverüeßne Dirne fort! 


(nis dem Buche.) 


" Saufiintipib win ‘ih leben: 


Kein Zorn entport mein Blut — 
| (zu Bannchen. F 
Ja! Die Boähek ſollft du buſſen! 


Meine Rache ſed dein Lohn! 


— 
(aus dem Buche,) 


Und gern will ich vergeben, 
Wenn man mir Böfes thut. 


(zu Bannchen.) 
Laß mich nichts mehr von bir wiſſen! 
Hannchen. 
Hören Sie nur auf zn ſchrepent 
Kunigunde. 
| Das Verbrechen fol dich reuen! | 
„Hannchen. 


‚Stile! Still! Ich gebe ſchon. 
Kunigunde. 


| Deine Zunge will ich binden. 
Gott verzeih mir meine Suͤnden! 


Hannchen. 


Suue! Still! Ich sche ſchon. 
ccgebt ab⸗) 
Bag 
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Kunigunde. 


Ah! Wie ſiedet mir das Blut! 
Ach! Sch berfle noch vor Wuth! 


(mis dem Buche.) 
Sanftmuͤthig will ich leben: 
Kein Zorn empört mein Blut, 
Und gern will ich vergeben, 
Penn man mir Böfes thut. 


Warte Mädchen, warte! Das fol dit 
theuer zu fiehen fommen! Zu errathen , daß 
”— ih Schwimmern liebe! Pet und Tod! Alle 
Kuͤnſte, die ich durch fo viele Jahre anwand, 
meine Neigung gegen das männliche Ge 
fchlecht zu verbergen , find nun verloren. 
Sch fierbe vor Verdruß. Nur eine fröhliche 
Nachricht von dir, mein Öeliebter, kann mid 
beruhigen. 


Sechster Auftritt, 
| Kunigunde, Steilberg. 


Steilberg. Vergebung, gnaͤdiges Fraͤu⸗ 
lein, wenn ich Ihre Morgenandacht ſtoͤre! 


% 


ee al, 


aunig er Sur herein, licher ‚Herr 
—8 Geſchwinde herein! Nun? 
was ſagt der Herzensjunge? 


Steilberg. Ach gnaͤdiges Fraͤulein! Der 


arme Menſch iſt bis uͤber die Ohren in Liebe 
verſunken. Wenn Sie geſehen haͤtten, wie 
ihm das Blur in die Wangen trat, als ich 
ihm Shre Liebe entdeckte! wie er erfchraf, 
als ich ihn verficherte, daß Sie entſchloſſen 
wären ; ihm Herz und Hand zu biethen. 
Hein! rief er; Nein! Eine folhe Erobe⸗ 
rung hätte ich nie zu träumen gewagt! Wie! 
eine Dame von fo viel Erfahrung, eine fols 
che Kennerinn des: männlichen Geſchlechts 
laͤßt ſich herab, mir ihre Hand anzuhiethen ! 
Ben Gott! fo viel Gnade verdiene ich nicht ! 
Kunigunde. Der allerlichfie Menſch! 
Aber warum brachten Sie ihn nicht gleich mit ? 
- Steilberg. Er wird dei Augenblic‘ hier 
ſeyn. Mein Antrag überrafchte ihn fo fehr, 
daß er fih erfi Faffen mußte, um einer. Dame 
Ihres Gleichen mit Anſtand aufzumarten. 
Kunigunde. Ih brenne vor Ungeduld, 
ihm in die Arme gu fliegen. Aber glauben 


‚Sie nicht , lieber Stadtfchreiber, daß Roſet⸗ 


send Reige auf ihn Eindruck machen koͤnnten? 
Steilberg. Roſettens Reitze? Nicht den 
geringſten. Sie iſt ſchoͤn, ſehr Schön, oe er; 
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aber was iſt Schoͤnheit? ein Ding, das zer⸗ 
brechlich wie Glas, unbeſtaͤndig wie das 
Gluͤck iſt. Wer weiß, ob die Börperlicheg 
Beine Roſettens Beſtand haben. Heute gleis 
het fie der Roſe, morgen vielleicht der 
Raupe, die auf der Rofe figt. Aber Eure 
Gnaden, führer fort, find gewiß eine Schön« 
beit von Beſtand. Das beweiſen die vielen 
Sabre, die zwar ihre Neige benägen, aber 
nicht vertilgen konnten. Überhaupt il Schwim⸗ 

mer kein Freund junger Mädchen. Hören Sie 
fin Lieblingslied | | 

Eine unge frey' ich nie. 

Junger Maͤbchen Blicke draͤuen 

Bunderttauſend Schelmereyen, 

Und der Püppchen Herzen find 

Unbefiändig wie der Wind, 

Jetzt zu ſchmeicheln, dann zu necken, 

Sich zu zieren, dann zu Füflen, 

Und von Klugen und von Gecken 
Angebethet ſich zu wiffen, 

Iſt ihr Wunſch. — Ic kenne fie. 

Eine Junge freu ich nie. . 
Kunigunde, Der göttliche Menſch! 
Steilberg. Da kommt der göttlühe 

Menfch felbſt zu Ipren Zügen. 
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Siebenter Auftritt, 
Kunigunde, Steilberg, Schwinuner. 


Kunigunde. —— gufeg Tag! 
beſter Scaͤwimmer! Endlich bin ich fo glůͤck⸗ 
lich, Sie hey mir zu ſbenn. 
Schwimmer. Vergeben Sie meine 
Kuͤhnheit! Mein Freund wird Ihnen bereits 
geſagt haben — EEG 
Kunigunde. Daß du mich liebſt? Ia 
mein Engelchen! das hat er. Und um dir 
zu beweifen, daß auch ich dich liebe, hieide 
ich dir nun Herz, Hand und mein halbes 
Bermögen an. Ich bin Eeine der Grauſamen, 
die ihre Liebhaber Tange ſchmachten laſſen. 


Roſettens Hochzeit und die unſere ſollen an 


Einem Tage fepn. 

Schwimmer. Gnaoͤdiges Fräulein! Ihre 
Güte überrafcht mich ‚fo fehr, daB ich nicht 
Worte find —⸗—ee75—— 

Kunigunde. Keine Ziererey mein Schaͤt 
chen! Laß deiner Zaͤrtlichkeit den vollen Lauf! 
Erquicke meine Ohren mit den ſchoͤnen Wor⸗ 
ten: Ich liebe dich! 

Steilberg. (Heimlich zu Schwimmer.) Hur⸗ 
fig! Burtig! Vertritt deinem Gluͤcke den 
eg nicht! z | 
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Schwimmer. (für ſich) D Rofette! Aus 
Liebe zu dir muß ich zum Lügner werden. 
(gu Runigunden.) Mein Fräulein! Ih nehme. 
Ihre Hand mit dem dankbarſten Herzen an. 
Kunigunde, Mit dem dankbarſten Here 
zen? So kalt erwiederſt du meine Liebe? 
Schwimmer. Sie befehlen alfo, daß 
ich die Sprache meines Herzens rede? Gut! 
Ich liebe Sie. (für fih.) Das heißt Rofetten. 
Kunigunde. So recht mein Püppchen! 
Glaube mir! Du bift der erſte Mann, ven 
dem ich fo was gehört babe: fo entfernt 
hielt ich alle. Zu ; 


‚ Ha! Wie fröhlich iſt mein Sinn! 
Ka! Wenn ich dein Weibchen bin, 
Iſt kein Paar im ganzen Lande 
Froh wie wir im Eheſtande. 
Goldne Tage werden wir 
An der Liebe Hand nur. leben, 

Ale Stunden werden dir 

Neue Götterfreude geben. . 
Was dein Herzchen wünfchen kann, 
Um fein Gluͤck zu gründen, 

Wirſt du lieber, fchöner Mann, 
Alles bey mir finden. 








Nun mein Gelichter mußt du mir den 
erfien Beweis deiner Liebe geben. Ä 

Schwimmer. Sordern Sie , welden 
Sie wollen! 

Kunigunde. In einer Viertelſtunde wird 
Roſette verlobt: der Bräutigam wird gleich 
bier ſeyn; aber noch bedürfen wir eines zwey⸗ 
ten Seugen. Ich habe dich dazu auserfehen. 

Steilderg. (für fi.) Ein fhöner Antrag. 

Schwimmer. Um des Himmels Willen 
Zräulein! fordern Sie, was Sie wollen, 
nur diefes nicht! Ih bin — 

Kunigunde. Keine Grillen mein Engel« 
hen! Ich habe mir in den Kopf gefest, 
dih an allen meinen Samilienbegebenheiten 
Zheil nehmen zu laſſen. 

Steilberg. (beimlich zu Schwimmer.) Wie 
derfprich nicht! Du koͤnnteſt fie beleidigen. 


Schwimmer. - -(für fi.) Himmel, was. | 


leide ih! Aber Roferte, es ift ein Mittel, - 
dich zu befigen, darıım ſey es! (zu Kunigunden.) 
Sie befehlen, und ih gehorche. 

Kunigunde, And finde ich nöthig, daß 
wir unfere Liebe noch geheim halten. (für fich,) 
Ich habe zu lange die Ehefchene gefpielt,, 
folgih kann ih nicht fo nefhmwinde als 
Braut auftreten. Ich will ein Mittel ause . 
fündig machen, um die Welt zu bereden, 


3. . 
daß ih hha bieß ans geittihet Räcfe 


liche heirathe. 


‘ 


Achter Auftritt. 


Kunigunde, Schwimmer, Steilberg, E 
decr Buͤrgermeiſter. 


VBuͤrgermeiſter. De bin ih einmabl. 
Die verdammten Staatsgefhäfte! Auch am 
Berlobungstage kann man nicht ruben. 
Kunigunde. Ihre Dienerinn lieber künfs 
„ Siger Better! Wie Sie gepugt find = 
Buͤrgermeiſter. Ganz im griehifhen 
Style. 
Steilherg. Ha ha hal 
Schwimmer. (fir fi.) Welch ein 
Dummkopf! 
Buͤrgermeiſter. Ein Nann von Ge 
ſchmack muß es aud in feinem Anzuge fepn. 
Aber wo ift die Superintendentian meines 
Herzens? 
unigunde, Sie wird den Augenblid 
bier fepn. | | | 
Bürgermeifter, Kaum kann ich die 
Stunde erwarten, wann ich diefes himm⸗ 
— liſche Mädchen mein nennen werde, dem 
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Alekto, Zyſiphone, Megaͤra und alle Schoͤn⸗ 
heiten nicht an Reisen gleichen. 
‚ Steilberg. Güsiger Himmel! Was far 
gen Sie! Das find ja die drey Zurien! 
Bürgermeifter. Surien? Ih dachte, 
die dreh Gratien heiffen.fo. Wie mein Ges 
daͤchtniß ſchwach if! 
| Schwimmer. (für fi.) Weld ein ün⸗ 
exträglicher Geck 
Blirgermeifter. Ich habe ein Sonnetg 
auf Rofetten ‚verfertiget, mit dem ich fie 


bewillfommen werde: und alle Kenner verfie “ 


bern, Bear habe feine — wie beißt u us 
geſchwinde? ? — — —. 

Steilberg. Laura. 

Buͤrgermeiſter. Richtig! werrarh habe 
ſeine Laura nicht zaͤrtlicher beſungen. 
Kunigunde. Das Sonnet iſt von Ihnen, 
‚folglich vortrefflich. Um Ihre heißen Wuͤn⸗ 
ſche bald zu befriedigen, will ich Roſetten 
‚boblen.. (zum Schwimmer.) Schägchen! Den: 
Augenblid bin ich wieber bey dir. (geht ab.) 


x 
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Neunter Auftritt. 


Schwimmer, — Buͤrger⸗ 
iſter. 


Vuͤrgermeiſter. Zu dir geſagt, Stable 
fchreiber ! Das Sonnett hat einer unferer hie 
figen Dichter verfaßt: ich habe es nur auss 
wendig aelernt. Auch weiß ich nicht, wie ich 
mich bey der Verlobung betragen fol. 
Steilberg. Nichts iſt leichter, als diefes. 
Da ich ohnehin Ihre Gefinnung weiß , will ' 
ich referiren. Sie reden gar nichts, nicken 
zu.allem, was ich fage, mit dem Kopfe; kurz, 
betragen ſich gerade fo, wie Sie fih taͤglich 
in der Rathsſtube beträgen. 

Bürgermeifter. Vortrefflich! Du weiße 
Stadtſchreiber, daß ich fie nur des Geldes 
wegen beirathe. Da ich von ihrer Schön» 
heit nicht fehr begeiftert bin, dürfte es gefche« 
ben, daß mir nur wenig ſchickliche Worte 
einfielen. 

Steilberd, Zuverläfjig! Zuverläffig ! 

Bürgermeifter. Und Dummbheiten fag’ 
ih nicht gern. 

Steilberg. (für fi 6. Da mnßt du faſt ine 
‚wer ungern fprechen. 
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Bürgermeifter. Aber wer ift denn dies 
fer Menſch? 

Steilderg. Der zweyte Zeuge. Herr von 
Schwimmer, ein Mann aus einem guten Haus 
fe, ein hoffnungsvoller Arzt und mein Freund. 

Bürgermeifter. So fo !Mein Herr! Ich, 
freue mich, Ihre Bekanntfchaft zu machen. 

‚Steilberg. Bravo Herr Bürgermeifter! 
Politiker follen immer gute Freunde der Ärzte 
feyn. 

Dürgermeifter, Warum das ? 

Steilberg. Weil beyde mit allen Kräfe 
ten für die Vermehrung der Bevölkerung ars 
Beiten. Der Unterſchied ift nur, daß die meiften 
Politifer die Oberwelt, die meiften Ärzte hin⸗ 
gegen die Unterwelt zu beoölfern fuchen. 

Bürgermeifter. (su Schwimmer.) Wars 
um haben Sie mich noch niemahls befucht ? Ju 
meinem Haufe ift täglich Sefellfchaft von Leu⸗ 


ten von Verſtand und Wig, und alle Männer 


von Wiffenfhaften find mir willfoinmen. 
Schwimmer. Ich muß befennen, daß ich 


nad Öefellfchaften nicht fehr daufe. Man fin 


‚det in den meiften wenig Nahrung für Vere 
Rand. und Herz. Sie gleichen nur zu oft 
Mufterfarten, wo man eine Sammlung aller 
Thorheiten zur Auswahl findet. Da ich aber 
glaube, daß Ihr, Haus eins Ausnahme von 


dieſer Regel iſt, werde ih Ihnen nächftens 
aufwarten. — 
=“ Steilberg. In der That! In dieſem Han 
ſe findet man die beſte Gelegenheit, ſich mit 
. wenig Mühe in allen Fächern des menſchlichen 
.Wiſſens zu vervollkommnen. Der Herr Bürs 
germeifter felbft Hat alle feine Wiſſenſchaften auf 
die bequemſte Art gelernt. So dauft er alle 
feine Keuntniffe in der Erdbefchreibung feiner 
Zafel; denn er weiß zum Bepfpiele, daß Frank 
reich und Ungarn exiſtiren, weil ihn feine Koͤ⸗ 
Sinn verficherfe, daß das erfle die beſten Bruͤhen 
erfunden hat, und das zweyte die berrlichften 
Weine für feinen Gaumen liefert. Die Unis 
verfalgefchichte findierte er aus Überſetzun⸗ 
gen franzöfifcher und englifcher Trauerſpiele, 
die ihm feine gelehrte Geſellſchaft vorlag, und 
fein Lehrmeifter in der Politif it ein alter 
Wirthſchafter, welcher ibm tdglich Vorleſun⸗ 
gen tiber die Erlangerzeitung hält. 
Pürgermeifter, Gut gefagt Stadt 
ſchreiber, gut gefagt! -- | 
Steilberg. Auch geflätten der Herr Bur⸗ 
germeifter in feinem Haufe-alle Fleinen Schafe 
heiten, welche die Würze der Geſellſchaften find, 
und von dummer Rechetſchaffenheit Zügellos 
figfeiten des Witzes genannt werden. Wo 
waͤre ein gnter Rahufe-, ber-ba nicht ſchon ger 
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laͤſtert warde? Das Befuchzimmer iſt oft ein 


RX 


wahres Lazareth, wo alle Anweſenden von — 


den Stacheln eines witzigen Kopfes aus der 
Geſellſchaft verwundet find. 
Zehnter Auftritt. 


Buͤrgermeiſter, Steilberg, Schwim⸗ 
mer, Kunigunde, Roſette. 


Kunigunde. Da, lieber Buͤrgermeiſter, — 


bringe ich Ihnen die Krone Ihrer Wuͤnſche. 
F Buͤrgermeiſter. (zufofetten.) Ihr gehor⸗ 
ſamſter aller gehorfamen Diener, mein Fraͤu⸗ 
lein! Wie Sie ausfehen! Bey Gott! Ras 
phaels Ideale der Schönheit muͤſſen Ihnen 
weichen. = | 
Roſette. Ich verbitte mir alles Über: 
triebene: Entweder Sie Halten mich für al- 


bern genug, diefe Schmeicheleyen für Wahrs- 


beit zu nehmen , oder Sie find fo graufam , 
meiner geringen Reitze gu fpoTten.- Beyde Faͤl⸗ 
le beleidigen michh. ER 
Buͤrgermeiſter. Wie allerltebſt Sie die 
ſe Beſcheidenheit kleidet! | 
N chwimmer. (für ſich.) Wenn ich doc 
dem Duͤmmlopfe den Mund ſtopfen dürfte ! 
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Buͤrgermeiſter. Nun, mein Täubehen, 
- erlauben Sie, daß ich Ihnen meine Zaͤrtlich⸗ 
krit in: Verſen ausdruͤcke! Dann wollenwir, 
um keine Zeit zu verlieren, unſer Geſetzbuch 
Hymens zu Stand bringen. (für ſich.) Ge 
daͤchtniß ſteh mir bey! 


Wenn ich deine Hände drüde, 

Blitzen fehe deine Blide, 

Bin ich wie ein Kröfus reich. 

Wenn dein Mund auf ‚meinem brennef, 
Mich dein Herz Gelichter nennet, 
Bin ich allen Göttern glei. 

Welche Wonne gleicht auf Erden — 


(flotternd.) 
Welche — Wonne — gleicht. — auf Er⸗ 
1 den 00.0. 
(fürfih) 
Weiter weiß ich nun fein Wort. 
(zu Rofetten flotternd.) 
. Welche Wonne gleicht — auf Erden — 
(ohne Stottern.) 
Den Gedanken: dein gu werben? 


N 
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(fotternd.) | 
Dem Gedanken: dein e zu werden ? 
fe) 
Waͤr ich doch nur dieß Mabl fort! 
(zu Kofetten.) 


Es gedeih’ in deinem Bufen 
Mir der Liebe fchönfter Keim ! 


(flotteend.) | 
Die — der Eiche — ſchoͤnſter Reim! 
| (für ſich.) u 
Ach jest find’ ich Feinen. Reim! 
(zu Roſetten flotternd.) 


Es gedeih' — in deinem — Buſen 

Mir der Liebe — fchönfter Keim! 

Mir — der — Liebe — ſchoͤnſter — Keim! 
(für fich.) 


O verflucht ſeyn alle Mufen! 
Ah ich finde Feinen Keim! 


& 
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Kunigunde. Steilberg. Vortrefflich! 
vortrefflich! 
Buͤrgermeiſter. Tauſendmahl um Ver- 
gebung ſchoͤnes Kind! Mein Gedaͤchtniß hat 
mich verlaſſen. 
Steilhberg. Und feurige Liebhaber, wie 
der Herr Buͤrgermeiſter, ſind nicht im Stan⸗ 
de, am Verlobungstage Verſe aus dem Stegrei⸗ 
fe zu machen. 
Kunigunde. Wir nehmen den Willen fuͤr 


das Werk. 1 


Buͤrgermeiſter. Nun, Herr Stadiſchrei⸗ 
ber, hier iſt der Heirathsantrag! Leſen Sie! 

Steilberg. Ich bitte die Geſellſchaft, ſich 
zu ſetzen. | 

Kunigunde. (u Schwimmer.) Du ſprichſt 
garnihis! | 

Schwimmer. (zu Runiguude) Was id 
Sehe, was ich höre, überrafcht mich fo fehr, 

Kunigunde. (zu Schwimmer) Geduld 
. Schägchen! Die Eeremonie ift gleich vorüber. 
Dann wollen wir uns ganz der wechfelfeitigen 
Bärtlichkeit uͤberlaſſen. 

Steilberg. (tief) Ich Kafpar Wallbuſch, 
Bürgermeifter — ’ 

Kunigunde. Die Zörmlichkeiten brauchen 
wir nicht zu wiſſen. Nur das Wefentliche. 
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Steilberg. Der Herr Buͤrgermeiſter ge⸗ 
loben alſo Fräulein Roſetten ewige Liebe und - 
zreue, wollen Diefelbe in alle Rechte feiner 
Frau einfegen, und damit in dem Herzen des 
beſten Weibchens Verdruß und lange Weile 
feinen Aufruhr machen, follen zehntaufend 
blanke Ihälerchen die Polizeywache ſeyn, und. 
einzig unter dem Kommando der Frau fie 
ben. Iſt das Ihr Wille, Herr Bürgermeifter ? 
“(dee Bürgermeifter nidt ja mit dem Kopfe. ) 
Daflır fordertder Herr Bürgermeifler von dem 
Fraͤulein alle Pflichten, welche eine Frau ge⸗ 
genihren Gemahl hat. Es ift bey vielen Frauen 
zur Mode geworden, daß fie fih um die Er= - 
ziehung ihrer Kinder gar nichts befümmern,, 
diefelben Faum durch einige Minnten an jedem 
Zage fehen, vermuthlich , um fich die Öfteren 
Erinnerungen an gewiffe Fleine Fehltritte zu 
erfparen : diefe Mode wollen der Herr Buͤr⸗ 
germeifter in feinem Haufe nicht eingeführt 
wiſſen, fondern die Sattinn has, falls der 
Himmel diefes zärtlihe Paar mit Kindern“ 
fegnen follte, die Erziehung derfelben mit dem 
Gatten gemeinfchaftlich zuübernefmen. Sind 
: "Sie mitdiefen Forderungen verflauden, Herr 
Bürgermeifter ? (der Bürgermeifter nit ja mit 
dem Kopfe.) Run hat die Braut zu referiren, 
Kunigunde, Weil un noch minder- . 
| ä Den 


aͤhrig iſt, will ich ſprechen. Ich gebe der Braut 
zwanzig tauſend Thaler Heirathsgut, und ma⸗ 
che fie zur Erbinn meines halben Vermögens. . 
Steilberg. Wenn beyde heile einflim- 
mig find, unterzeichnen Sie. 
Buͤrgermeiſter. Sa! das wollen wir. 


Laſſet, ohne zu, verweilen, 
Uns zum Unterſchreiben eilen! 


Schwimmer, (fir fh.) 
Ah! Nun tödtet mich der Schmerz! 
Birgermeifter. 


Sieh! Schon ficht mein Rahme Hier! 
Komm Geliebte! Folge mir ! 


Roſette. (für ſich.) 
Standhaft, ſtandhaft nun mein Herz! 
Buͤrgerm. Sunigunde. 

4 Unterfchreibe ‚ zaudre nicht! 
Bürgermeifter, 


Boden ‚ die. das Herz verfpricht, 
Die verfage die Hand ung nicht. 


/ 





Roſette. (zu Schwimmer.) 


Schwer iſt des Bejahens Pflicht, 
Wenn das Herz ihm widerſpricht. 


Buͤrgerm. Kunigunde. 


Gaben, die das Herz verſpricht, 
Die verſagt die Hand uns nicht. 


tie | Roſette. Schwim. 


Schwer iſt des Bejahens Pflicht, 
Wenn das Herz ihm widerſpricht. 
(Rofette unterfchreibt.) 


Bürgermeifter. 
Erſter Zeuge! | 
Steilberg. 


Der bin ich. (unterſchreibtz 
Freund! Nun trifft die Reihe 


Schwimmer. 


RNimmermehr kann das geſchehen! 
Lieber will ich flerben gehen! 
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Steilberg. (zu — ) 
Laß a deinen Kummer feben ! 
(laut) | 


Weg mit aller Ziererey! 
Setze deinen Nahmen bep! 


PBürgermeifter.. 
Nur geſchwind'! Es muß geſchehen. 


Kunigunde. Roſette. Buͤrgermeiſter. 
Strilberg. 
Nur beſchrind! Es muß geſchehen. 
Weg mit aller Ziererey! 
Setze deinen Nahmen bey! 


Schwimmer. Um Ihren Befehlen zu ges 
borchen. (unterfchreibt.) Da ſteht er. 

Kunigunde. (fürfih.) Da fährt mir ein 
vortrefflicher Gedanke durch den — Wie? 
wenn — Ja lieber Schwimmer! damit unſere 
Zaͤrtlichkeit durch nichts geſtoͤrt ſey — Mein 
Plan ſoll befolgt werden. (laut.) Liebe Kin⸗ 
der! Ich muß euch einen Vorſchlag machen. 
Wie, wenn ihr, um die Sache bald zu enden, 
— euch morgen fruͤh trauen ließet? 
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Schwimmer. (füefih.) Gott! 

Buͤrgermeiſter Ein allerliebſter Ge⸗ 
danke! Ich bin jeden Augenblick bereit. 

Roſette. Das werd' ich nimmermehr zu⸗ 
geben. Lieber mag die ganze Heirath zuruͤck⸗ 
gehen. Ich habe noch — 

Kunigunde. Keine Widerrede! Du gehſt 
morgen zum Altar, oder auf ewig ins Kloſter. 

Roſette. Unmoͤglich! unmoͤglich! Noch 
kann ich ihn nicht lieben. Ich will ſehen, was 
die Zeit vermag. 

Kunigunde. Wer ſpricht vom Lieben? 
Heirathen ſollſt du ihn nur. 

Roſette. Einen fehzigiährigen Mann? 

Kunigunde. Deſto beſſer! Sollte deine 
Heirath bel ausfallen, ſo haſt du doch bey 
einem alten Manne, was du bey einem jun⸗ 
gen nimmer haben wuͤrdeſt — den Troſt, 
bald von ihm befreyet zu werden. 

Bürgermeifter. Ein junger Stuger waͤ⸗ 
re Ihnen. vieleicht angenehmer? Wozu fol 
Ihnen fo ein zucerfüßes Püppchen ? Poma⸗ 
de und Haarpuder haben Sie ohnehin uͤber⸗ 
fluͤſſig, mein Engelchen, ſonſt an den mei⸗ 
ſten nicht viel. 
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Roſette. 


Aufſchub nur auf kurze Zeit! 


Dann ift meine Hand bereit. 


Kunigunde. 


| Unnuͤtz ift Hier jedes Port. — 


Roſette. 


Wollt ihr mich denn ſterben ſehen? 


Schwimmer. 
Laßt fie nicht vergebens flehen ! 
Kunigunde. 


Nur mein Wille muß gefcheben, 


Oder in das Klofter fort! 


Buͤrgermeiſter. 


Unnuͤtz iſt hier jedes Wort. 
Hoͤre auf zu widerſtehen! 
Lohne meine Zaͤrtlichkeit, 

Die dir tauſend Freuden beut! 
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Roſette, Schwimmer, Steilberg. 
Aufſchub nur auf hirze Zeie! | 

daun i| Fu 

Kunigunde. 
Nur mein Wille muß geſchehen. 
ohne feine Zörtlichkeit, | 
Die die tauſend Frenden beut! 


Kunigunde, Kein Wortmehr! Kommen. 


Band bereit. 


Sie, lieber Buͤrgermeiſter! Wir wollen ſogleich 


die noͤthigen Anſtalten treffen. 


Buͤrgermeiſter. Ja! das wollen wir. 


(su Rofette.) Ruhig Liebehen! und freue dich 
des Gluͤcks, bald Fran Bürgermeifterinn zu 
werden! (fürfich.) Hab’ ich fie nur einmahl 
zum Weibe, dann will ih ihren: Eigenfinn 
gewiß baͤndigen. (geht ab mit Runigunde.) 


Eilfter Auftritt. 
Rofette, Schwimmer, Steilberg. 


Schwimmer. (m Steilberg.) Schurke! 
Du haft uns Bintergaugen: dus marft von allem 


u’ 
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nuterrichtet; aber dafür ſoll. dein Leben — 
(zieht den Degen.) 

Steilberg. In die Scheide damit! Dein 
Degen iſt wie die meiſten Epigrammen, mein 
Lieber; denn er hat eine ſtumpfe Spipe. 
Mord und Tod wäre alfo der Dank für mei⸗ 
ne Mühe? 

Schwimmer. Verzeih Freund , vergeih! 
Ich weiß nicht, was ich thue. 

Steilberg. Da ſteht ihr nun, mie ein 
Haar Mifferhäter! Wißt ihr Leinen Rath? 
Zlüftert Euch die Liebe gar nichts zu? Habt 
doch fo viele Romane gelefen. Auf! weildas 
Schlimmſte zum Schlimmen kommt, entführe 
deine Roſette! 

Schwimmer. Willſt du mir folgen, Weib 
meiner Seele? 

Roſette. überall hin, und wenn du mich 
zum Tode fuͤhrteſt! 

Schwimmer. Wohl denn! So eile mit 
mir in meine Vaterſtadt! und wer dich da mir. 
eutreiſſen will, fl — 

Steilberg. Keine Liebespinſeleyen zurun⸗ 
zeit! Unſer Geſchaͤft hat Eile. Du gehſt for 
gleich nach Haus, packſt deine Sachen zuſam⸗ 
men, und laͤßt Roſetten durch mich Ort und 
Stunde wiſſen, wo und wann du ihrer auf 
die Nacht warten wirſt. 


t 





Schwimnier. Das will id. Ss Leit⸗ 
Rem der Liebe gebe ang eine uueNde Reife! 


Steilberg. 


Auf der Liebe ſchnellem Fluͤgel 
Eilet über Thal und Hügel! 

Eilt nach einem fihern Drt, 
Gute Kinder, eilet fort! 


Schwimmer, 
Komm! Gefahr Liegt im Verweilen. 


Hurtig nach dem fchönen Drt, 
Wo uns Liebe winket, fort! 


Roſette. 


Fort Geliebter! Laß uns eilen! 
Hurtig nach dem ſchoͤnen Ort, 
Wo uns Liebe winket, fort! 


Steilberg. 


Bey dem Eingang in den Garten 
Will ich mit der Kutſche warten, 
Bis die Reiſeſtunde ſchlaͤgt. 
Dann Verliebte gute Nacht! 
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| Schwimmer. - 


Wenn die Reiſeſtunde fchlägt, 
Dann, o Tante, gute Nacht! 


. Rofette. 


Wenn die Reifeftunde fchlägt, 
Dann, Here Wallbuſch, gute Nacht! 
(Alle gehen ab.) 


Ende des erſten Aufzugs. 
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Zweyter Anfang. 





Eriter Auftritt. 


(almmer,): 


- Hannchen. | 
(fie bringt einen Putztiſch I: Drdaung.) 


Kein Männchen in der ganzen Stadt 
Hat Reige, wie mein Freyer hat. 
Sein Herz iſt gut, ſchoͤn fein Geficht, 
Und allerliebſt iſt, was er ſpricht 
Wenn er mit meinen Locken ſpielt, 
Verſtohlen auf mein Halstuch ſchielt 
Wenn meine Hand in feiner ruht, 
Und mir der Loſe freundlich thut, 
Huͤpft mir das Herz vor Freuden, 
Ding ſelbſt ein Gott mich neiben.- 
Wenn mich fein runder Arcmumfchlinge, 
- Ermirein Lied vonkiebefing, . 
Wenn er mich. auf dem Schooße wiegt, 
Und mich an feinen Buſenſchmiegt, 
Kann ich nicht wiberfichen ,. 
Muß, was er will, gefchehen. - 
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Eine ſchelmiſche Bruͤnette 
Schloß mich an die Liebestetie, 
Keigevoll iſt diefes Kind, 

. Wie die Ehoritinnen, find. 
Ha! Mit Lilien bebangen 

Iſt der Buſen, auf die Wangen 
Häftete der Sonnengott 
Geines Morgenkleides Korb. 
Himmelswonne läßt ſich nippen 
Bon des Mädchens Zauberlippen! 
Denn ein Amor, fein Papa, 
Goß darauf Ambrofia. 
Wie Herr Zevs vom Vätterfige, Zu 
Schläudern Hannchens Augen Blige, _ 
Und zu füßen Tändeleyn 

‚ Zaden Hand und Füßchen ein, 


Was wirft du fagen, wenn ich dich verfi- 
here, daß du diefes göttliche Hannchen bift, 
nnd daß ih dich zur Frau Stadifchreiberinn 
machen will. 

Hannchen, Was ich fagen werde? Daß 
"Sie Ihre Liebe jeder Schürze vorgirren, und, 
daß id armes Mädchen am Ende betrogen 
wäre, wenn ich foldem Geplauder - glaubte, 

Steilberg. Die gewöhnlihe Sprade 
aller Spröden ! Man nennt euch, bübfche 





— — — — * 


46” ——,;_ 


enn doch die Hochzeit ſchon voruͤber waͤ⸗ 
re! oder beſſer zu ſagen, wenn ich doch auch 


Bald Hochzeit machen koͤnnte! Unaufhoͤrlich 


an etwas erinnert zu werden, dag man un⸗ 
gern vermißt, iſt feine angenehnie Empfindung. 


Zweyter Auftritt. 
Hannchen, Steilberg. 


Steilberg. Aller Senen der Liebe kom: 
ine über dich, mein ſchoͤnes Kind! 
Hannchen. Gehorſame Dienerinn, Hert 
Steilberg ! | | 
Steilberg. Wo it Roſette? 
Hannchen. Bender Tante, um alle& zur 
heutigen Feyerlichkeit in Ordnung zu bringen. 
Nor einer Stunde darf ich niemanden melden. 
Steilberg. (Med) Dos Siherfte if 
alfo , dag ih mid an die Zofe wende. (laut.) 
Welch ein Glüd fir mich , daß ich dich allein 


- finde, fleine Spigbübinn ! (will fie umarmen.) 


Hannchen. Drev Schritte vom Leibe, 
went ich bitten darf! 
- SAN: Höre Mädchen! Ich bin ver: 
iebt. 


um 
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Eine ſchelmiſche Brünette 
Schloß mich an die Liebestketie, 
Keigevoll iſt diefes Kind, 


Wie die Cheritinnen, find. 


Ha! Mit Lilien behangen 


Iſt dee Bufen, anf die Wangen 


Häftete der Sonnengott 

Seines Morgenfleides Hoth. 
Himmelswonne läßt ſich nippen 
Bon des Mädchens Zanberlippen! 
Denn ein Amor, fein Papa, 


Goß darauf Ambrofia. 


J 


Wie Herr Zeus vom Goͤtterfige, J 


Schlaͤudern Hannchens Augen Blitze, 


Und zu füßen Taͤndeleyn 


Laden Hand und Fuͤßchen ein, 


Was wirft du fagen, wenn ich dich verfi- 
here, dag du diefes göttliche Hannchen bift, 


‚und daß ih dich zur Frau Stadifepreiberinn 


machen will. | 
Hannchen. Was ich fagen werde? Dag 


Sie Ihre Liebe jeder Schürze vorgirren, und, 


daß ich armes Mädchen am Eude betrogen 
wäre, wenn ich ſolchem Geplauder glaubte, 
Steilberg. Die gewöhnlide Sprade 


aller 


Spröden! Man nennt end, huͤbſche 


Ä 
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Maͤdchen, die beſte Gabe der Schoͤpfung; 
aber ich will beweiſen, daß ihr eines der 
groͤßten übel auf Erden ſeyd. Wenn ich be⸗ 
denke, wie viel wackere Maͤnner von Wei⸗ 
beraugen ins Tollhaus gebracht wurden, 
wie viel geſunde Zungen fich um euch die 
Schwindſucht an den Hase ſenufzten — 

Hannchen. Sie ſcheinen hente ſehr lu⸗ 
ſtig zu ſeyn. 

Steilberg. Das bin ich iiumer, wenn 
ich bey dir bin, artigſtes aller Stubenmaͤdchen! 

Hannchen. Stubeumaͤdchen! Stuben 
mädchen !, Ich gebe jedermann feinen Res 
ſpect, fordere daher auch den meinigen. Ich 
bin Kammerjungfer, oder, eigentlicher zu ſa⸗ 
gen, Bugmacherinn im Haufe. 

Steilberg. Wie? Was biſt du? Putz⸗ 
macherinn ? Ben meiner armen Seele, Maͤd⸗ 
den; dad iſt das wichtigſte Geſchaͤft auf Spt: 
tes meiter Erbe. 

Hannchen Nr, oder unwichtig: 
ich will meinen Titel Haben. 

Steifderg. Wie oft hangt nicht das Gluͤck 
ganzer Provinzen von der Form einer Haube 
ab! Ich ſehe im Geiſte hundert Untertha⸗ 
nen bey den Fuͤßen manches Fuͤrſten ſchmach⸗ 
tem, aber umſonſt: kein Erbasmen lindert 
ihre Roth. Nun ſehen fie ſich genoͤthiget, 


das Fürmort Ser Favoritinn, deren Raben- 
Ioden und große Augen das Herz des beften. 
Fuͤrſten pachteten, zu erfleben. Diefe großmuͤ⸗ 
thige Dame eilt mit der Bittfchrift ‚ihrem 
Liebhaber entgegen; aber, verdammtes Schick⸗ 
ſal! eine neue Modehaube , eine unfelige: 
Dormeufe verfiedt in dem Augenblicke die 
Rabenloden, ſchwaͤcht die Blige der ſchoͤ⸗ 
nen Augen. Das, was den Fuͤrſten ſonſt 
in Flammen feste, macht jest auf ihn kei⸗ 


nen Eindrud. Die Favoritinn thut eine Fehl⸗ 


bitte, und hundert Unglüdliche werden einer 
Haube wegen abgewiefen. _ 
Hannchen. Ihre Laune gefällt mir. 
Steilberg. Immer, wenn ich eine Putz⸗ 
macherinn arbeiten ſehe, uͤberfaͤllt mich ein 
Schauder. Dieſer Nadelſtich, muß ich denken, 
wird vielleicht das Gleichgewicht Europens ſtoͤ⸗ 
ren, dieſe Bandſchleife in manchem Lande 
innerliche Unruhen verurſachen. Aber fuͤr dies 
ſes Geſchaͤft, Prieſterinnen der Schoͤnheit, 
iſt auch euer Lohn groß; denn die meiſten 
Schoͤnen ſprechen von nichts, als eurer Kunſt. 
Hannchen. Sie ſind nicht geſcheidt. 
Steilberg. Dich, goͤttliches Mädchen, 
ſehen, und geſcheidt bleiben — Wer wird das 
Können! | 
Hannchen. Sie vermuthen ohne Zwei⸗ 
D 
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fel, daß ich heute fehr befchäftigt bin. Folg⸗ 
lich wird gebethen, ihre Lobreden auf einen an 
dern Tag zu fparen. 
Steilberg. Nur einen Augenblick Ge 
duld, mein Kind, und ih gehe. Sich Maͤd⸗ 
chen! Da, wie es ſcheint, dich mein aufrid- 
tiges Liebesgeſtaͤndniß nicht bewegt, komme 
ich als goldner Regen. Dieſe Boͤrſe ſoll dein 
ſeyn, wofern du mir einen kleinen Gefallen 
erweiſeſt. 
Hannchen. Die allerliebſten Dukaten! 
Und der Gefallen waͤre? 
Steilberg. Eine Kleinigkeit! Dieſen 
Brief, ſo bald als moͤglich, Roſetten heimlich 
zu übergeben. Ich wuͤrde es ſelbſt thun; 
ober da ich. fie jest ſchwerlich allein fpre: 
chen Tann, und die Sade Eile bat, muß 
ich dieſes Geſchaͤft dir überlaffen. | 
Hannchen. Was enthält der Brief? 
Steilberg. Die unſchuldigſte Sache von 
der Welt. Es ift der Abfchied eines geweſe⸗ 
nen Geliebten von Rofette. Da er weiß, 
daß fie ihm heute auf ewig entriffen wird, 
will er fie noch vor der Hochzeit an feine 
Liebe erinnern; und fo etwas, das Feine 
üblen Folgen haben kann, denke ich, wäre 
ihm zu geflatten. 
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Hannchen, Wenn es nur das iſt, will 
ich dieſes Gefchäft übernehmen. | 

Steilberg. Bravo! Da iſt die Goldboͤrſe. 
Lehe wohl! (gebt ab.) 


_ Dritter Auftritt, 
Hannchen. 


Ey, ey, ey! Herr Stadtſchreiber! dahinter 
ſteckt was. Um einer verlornen Braut ein 
unnuͤtzes Lebewohl zu ſagen, wirft man fo 
leicht Feine Goldboͤrſe weg. Haben möcht” ich 
euch wohl, fhöne Dukaten; aber um euren _ 
Beſitz einen fhlchten Streich zu begehen, 
vieleicht die Ruhe eines Hauſes, dem ich 
Dankbarkeit ſchuldig bin, zu ſtoͤren: dazu iſt 
Hannchen zu ehrlich. (fie befieht den Brief.) 
UÜberſchrieben bift du nicht, folglich kann ich 
die Hand nicht wiffen. Wie ihr ſchimmert! 
Soll ich ihn abgeben, ader nit? 


Sol ih? oder fol ich nichs? 
Gerne ſtreckt' ich meine Finger 
. Din nad eu, ihr. lieben Dinger; 
Aber das Gewiſſen fpricht: 
Hannchen,. Hannchen, — nicht! 
| 2 
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DI wie ‚wollt ich euch verwahren, 


Und, euch zu vermehren, fparen ! 
Aber das Gewiſſen fpricht : 
Hannchen, Hannchen traue nicht! 


Ja, ich folge dem Gemwiffen! 


Fort mit euch! Ich muß euch miffen. — 
Steilberg fchien zwar- ftets der Mann, 
Der nur Gutes wollen kann — 

Ha! Bald fchweiget das Gewiſſen. 


. Kommt ihr Lieben! Laßt euch Eüffen! — 


Aber triegt nicht oft der Schein? — 
Gute funfelnde Dufaten! 


Ach ihr werdet nimmer mein! 


Kann dann niemand hier mie rathen? 
Sol ich ? oder fol ich nicht ? 


- Bierter Auftritt. 
Hannchen, der Bürgermeifter, 
Hannchen. Wie? Wenn ich ihn erbri- 


he ? Was kann das fihaden? 


Bürgermeifter. Ein Brief und eine 


Goldbörfe in der Hand des ai 
Was mag das bedeuten? - .. 
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Hannchen. So viel Geld erhaſch' ih nicht 
leicht wieder. 

Bürgermeifter. Her mit dem Brief! 

Hannchen. Un des Himmels Willen, 
wie Sie mich erfchredt haben! | 

Bürgermeifter. Der Brief iſt an Roſette: 

Hannchen. Nein, er iſt an — 

Birgermeiſter. An Rofette iſt er. Ich 


ſehe es an deiner Verwirrung. Der Mann 


darf alle Geheimniſſe ſeiner Frau wiſſen: 


folglich her damit! 
innchen. Sie werden doch nicht — 
uͤrgermeiſter. Her, ſag ich! (Reißt ihr 
den Brief aus der Hand.) 
EN annchen. Himmel fich mir bey! 
urgermeifter. (nachdem er gelefen. ) 
Hölle und alle Teufel! meine Braut entfuͤh⸗ 
zen wollen! 
Hannchen. Gott! was iſt das? 
Buͤrgermeiſter. Einen Maun, wie mich, 
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| zum Narren zu haben! Das Wetter fol euch 


erſchlagen! Und du, unverfchämte Unterhaͤnd⸗ 
lerinn, unterſtehſt dich, ſolche Gewerbe zu 
treiben! 
Hannchen. Laſſen Sie ſich nur — 
Bürgermeifter. KeinWort! DeinSchidt- 


ſal iſt entfchieden. Noch heute wirft du einges 


fperrt: morgen ſtehſt du am Pranger. 


— Hoͤren Sie nur! 
uͤrgermeiſter. Nichts! nichts! 


Be Bebiente! hole bie Made! 
Hannchen. 
Saffın Sie wich doch nur ſyprechen? 
Buͤrgermeiſter. 
He Bediente) bohlt die MWagel 
| Hanuchen. 
Mas ich that, iſt kein Verboeches. 
Buͤrgermeiſter. 
Geerjeslo⸗ ſey meine Rage! 
Hauncen. 
Laſſen Sie ſich doch nur ſagen 
Buͤrgermeiſter. 


Mich, das Oberhaupt im Staate, 
Mich, den Weifeften im Rathe 


Su betriegen! Höllenpein 
‚Sol euch meine Rache ſeyn! 


Hannchen. 


Laffen Sie fih doch nur fagen!. 
Ohne Schuld mich zu verllagen, . j 
Werden Sie doch nimmer wagen. 


Buͤrgermeiſter. 


BPohlt bie Wache! Höllenpein 
Sol dir meine Mache ſeyn! 


Kein Glüd lächle meinen Tagen! 
Loffen Sie mich binden ‚, ſchlagen! 
Gerne will ich taufend Plagen 
Ohne Murren, obne Jagen, 
Wenn ich fehuldig bin, ertragen; 
Aber niemand foll es Wmageit, 
Ohne Schuld mich zu verklagen. 
Darum Iaffen Sie ſich fagen — 


Bürgermeifter.. 


Bald (U euer Lohn beginnen! 
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Hannchen. (fuͤr fi.) 
Ach! der Menſch iſt ganz von Siunen! 


Buͤrgermeiſter. 


Zittert! zittert! Hoͤllenpein 
Sol euch meine Rache ſeyn! 


‚Hannden. . - 


be Bediente! Kommt herein! 
Puͤlfe! Huͤlf'! Ich bin allein. 


Fünfter Auftritt, 


| Hannchen, der Buͤrgermeiſter, Ku⸗ 
nigunde. 


Haunchen. Gott ſey Dank, daß jemand 
da iſt! (läuft ab.) 
Buͤrgermeiſter. Haltet auf! haltet auf! 
doch du ſollſt deiner Strafe nicht entgehen. 
Kunigunde, - Um des Himmels Willen, 
Her Vetter, was iſt das für ein Laͤrm? 
Buͤrgermeiſter. Recht gut, daß Sie 
5 Ihre vortreffliche Nichte, der aller⸗ 
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liebſte Zeuge — ich moͤchte raſend werden. 


Mich hintergehen zu wollen! mich! einen 
Mann von meinen Verdienſten, der an allem 


- Übel, dag im Staate geſchieht, gewiß nicht 


"Schuld iſt. 

Kunigunde. Herr Vetter! 36 verfiche 
fein Wort. 

Buͤrgermeiſter. Leſen Sie! Das ſoll 
euch theuer kommen! 

Kunigunde. (lieſt.) Zuverlaͤſig Ich 


weiß Fein Mittel, dich zu beſitzen; als daß 


ih dich entführe, Aber‘ die Sade hat fehr 
Eile, fonft iſt unfer ganzes Glüd verloren. 
Wenn du mein feyn willft, laß dich länge 
ſtens in einer Stunde am Eingange des Gars 
tens finden; Dann wirft du mehr hören vor 
deinem Schwimmer. ” Der allerliebſte Jun⸗ 
ge! ba ha ba! 


Bürgermeifter, Peſt und Zod! Sie la⸗ | 


hen noch! 
. Kunigunde: Ha ba ha! 
Bürgermeifter. Ich flerbe vor Sorn.. 
Kunigunde. Ha ha ha! Warum fol ih 
“  Shnen länger ein Geheimniß daraus machen? 
"Das Mädchen, in das er verliebt if, das 
Mädchen, des er entführen 7 das — 
bin * 
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Bürgermeifter. Weib! biſt dun vom Teu⸗ 
el befeffen ? — 

Kunigunde. Ich, ſo wahr ich lebe! Fuͤr 
nich brennt der arme Menſch. Meine Abnei⸗ 
ung gegen das männliche Geſchecht wird ihn 
och rofend machen. 

Buͤrgermeiſter. Willſt auch du mich zum 
Narren haben? | 

Kunigunde. Er verſucht alles, mein Herz 
ju erobern. 

Buͤrgermeiſter. (für ſich) Das iſt kaum 
moͤglich. Der Teufel ſoll dich hohlen, Alte, 
wenn du etwa ſelbſt zu dem Bubenſtuͤcke die 
Hand bietheft ! (zu Runigunden.) Vergeben 
Sie mir! Nun ift alles wieder gut. Daß 
er Sie liebt, haͤtt' ich mir nie träumen laf 
ſen. Sch will fehen, ob alle Vorbereitungen 
zur Hochzeit gefchehen find, (für fi.) und 
mid für jeden Hall ficher fielen. (gebt ab:) 

Kunigunde, Göttliher Shwinmer ! So 
weit geht deine Liebe, daß du mich foger 
entführen willft! Und warum fol ih mid 
nicht entführen laffen ? Heiratfen muß id 
dich, das iſt entfchieden. Mit dir bier zu le⸗ 
bei, das geht nicht; ch wäre zum Geſpoͤtte 
ber ganzen Stadt. Die Sache hat fehr Eile, 
ſchreibſt du, fonft ift unfer ganzes Gluͤck ver⸗ 
Ioren. Ha! Der Gefahr auszuweichen, will 
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ich alles wagen. Ich packe meine Rofibarteis 
ten zufammen , and bin in einer Viertelfiunde 
am Eingange des Gartend. Mag Roſette 
mit dem Bürgermeifter machen, was Sie will! 
Schaͤtzchen! Ich komme, ich komme. 


Was ich oft in bangen Stunden 
Wuͤnſchte, hab' ich nun gefunden — 
Einen jungen, bubfhen Wann, | 
Der mich feurig lieben Fan. 
Ha! Das Herz hüpft mir im Leibe! 
‚ Ha! So nimm mich denn zum — 
Weil ich dir ſo noͤthig bin, 
+ Kleiner Schalt, fo nimm mich hin! 
© Außer mir Bin ich vor Freude! 
Schwimmer, meine Angenweide! 
Ja! Ich komme! Nur bey dir 
Iſt das Leben reitzend mir. Ciäufe ab.) 


9 


Sechster Auftritt, 


. (Gatten. Nacht.) 


Rofette in einem Reiſekleide. 


Noch Hab’ ich Feine Nachricht von Schwim⸗ 
ser! Gott! Wie bange wird mir! Wenn 
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wir verrathen waͤren! Ich will hier warten, 
und wenn es mich das Leben koſten ſollte. 


7 


Laß, o Trauter, dich erblicken, 
Dem fo heiß die Thraͤne quillt! 

Hilf! ach hilf die Angſt erſticken, 

Die in meinem Bufen wühlt! 

Die gewünfchtefte der Stunden 

Nahet ſchon mit fchnellem Schritt, 
Und, das Herz mir zu verwunden, 
Nahen taufend Schreden mit. 


„Laß, o Zrauter, dich erbliden, 


Dem fo heiß die Thräne quillt! 
Hilf! ach Hilf die Angſt erftiden, 
Die in meinem Büfen wühlt! 


Aber weg mit allem Kummer! _ 


Auf, mein Muth, aus deinem Schlummer! 
Eine frohe Ahndung fpriht: 

Uns verläßt die Liebe nicht. 

Kal Ich will die Angſt erfiiden, 


Die in meinem Buſen wuͤhlt. 


Laß nur, Trauter, dich erbliden, 
Der mir gunz die Seele füllt ! 
Liebe! Ja! An deinem Throne - 
Winken Zrenden dem zum Lohne, 
Der erfuͤllet deine Pflicht: 

Und du, Gute, täufcheft nicht. 
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Ja! Ich will die Angſt erſticken, 
Die in meinem Buſen wuͤhlt. 
Eaß nur, Trauter, dich erblicken, 
‚Der mir ganz die Seele füllt! 


 ‚Siebenter Auftritt. 
Roſette, Schwimmer. 


Schwimmer. (fuͤr fi.) Ob ſie mir wohl 
vorgekommen iſt? Bſt! bft! Iſt niemand da? 

Roſette. Es iſt ſeine Stimme. Wo 2 
du, Gelichter ? 

Schwimmer. (nachdem er fie —— ) 
In deinen Armen. Komm. Theurefte! Steil« 
‚berg erwartet ung mit dem Wagen. Mir if 
fo wohl, daß ich in deinen Armen bin, aber 
auch fo weh! Sch kann nicht ruhen, bis ich 
uns ficher weiß. | 

Roſette. Sen ruhig! Durch nichts wird 
die Seligkeit Bee Stunde geflört werden. 


Achter Auftritt. 


Kunigunde, die vorigen. ’ 
Kunigumde, «für ih.) Wenn nur der 


- 
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Mond fhienel Es iſt finfler wie im Kopfe des 
Bürgermeifterd. 

. Schwimmer. (zu Rofetten.) Gott! 35 
höre eine Stimme. Laß uns eilen | 

Kunigunde. (ertappt Schwimmern.) End 
lich hab’ ih dich, Schäschen! 

Schwimmer. (zu Roſetten.) Himmel ! 
Es iſt Kunigunde. (laut.) Was wollen Sie 
bier, mein Fräulein ? | 
Kunigunde. Was ich hier will? ſchoͤne 
Trage! Mid von dir entführen laſſen. 

Schwimmer. (für fig.) Was ift das? 

Roſette. (zu Schwimmern.) Ich bin .des 
Todes. Laffen Sie mich in das Haus eilen. 
Ä Schwimmer. (zu Roſetten.) Bleiben Siel 
Die Finſterniß der Racht wird ung guͤnſtig ſeyn. 

Kunigunde. Du ſprichſt ja mit jemanden! 

Schwimmer. Mit mir ſelbſt. Ich be 

_ wundere Ihren Muth. 
Kunigunde. Was wäre mir für dich zu 
thun unmöglich ? 

Schwimmer. (für fi.) Schreckliches 

‚Mißverfiändnig ! 

Kunigunde. Was fasft du von Mif- 
verfiändnig? Sch fehe bier Fein Mißvers 
ſtaͤndniß. a 

- - Schwimmer. Ih nenne ed Mißven 
u Mändnig, daß — daß — daß ich Sie entfüh- 





\ u een 03 


ren fol, daß wir nicht Hier glücklich ſeyn Fön 
nen. (zu Kofetten.) Was follen wirnun thun ? 

Kunigunde. Du fprichft mit jemanden. 
Was iſt das? 

Schwimmer. Sie irren fih, mein Fraͤu⸗ 
lein! (zu Rofeiten.) Hier warten ift noch das 
Beſte. (zu Kunigunden.) Ich fprehe blos mit 
mir ſelbſt. (zu Kofetten.) Ich werde die Alte 
zu entfernen fuchen. (zu Runigunden.) Wenn 
es nur nicht fo finfter wäre! Wir werden 
Foum die Sartenthüre finden. 

Kunigunde. Sep unbefümmert! Ich 
werde ſie gewiß finden. 


Neunter Auftritt. 


Der Buͤrgermeiſter, und die vorigen. 


Buͤrgermeiſter. (fuͤr ib.) Ganz traue 
ich der Alten nicht. Ich muß ſelbſt ſehen, 
vorgeht. 


Schwimmer. (entfernt ſich einige Sqrite 


von Kunigunden und ſagt laut.) Ich will dor⸗ 


ausgehen und ſehen, ob die Thuͤre nicht vers 
ſchloſſen ift. za 


Kunigunde. 39 gebe en mie 


& 
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Schwimmer. (firfih.) Gott! 
Kunigunde. (Will Schwimmern nachgehen, 
and ertanpt den Buͤrgermeiſter.) IE der Wagen 
Thon da? | 3 
Buͤrgermeiſter. (für ſich.) Es iſt die As 
‚te. Warte Häuchlerinn! Ich will mich verſtel⸗ 
len. (zu Kunigunde.) Sa! 
Kunigunde, Nun fo gehen wir, wohin 
ang die Liebe winkt! . 
MRoſette. (su Schwimmer.) Es iſt noch je⸗ 
mand hier. Ich muß in das Haus. 
Schwimmer. (su Roſette.) Bleib! Dazu 
iſt's noch Zeit. 
| Roſette. (zu Schwimmer.) Fort koͤnnen 
wir jetzt nicht. Sie koͤnnte uns hoͤren, und 
nachfolgen. | 
Kunigunde. (um Buͤrgermeiſter. Warum 
gehft du denn nicht? TR 
Buͤrgermeiſter. Ich Bin bereit, mein 
Taͤubchen. (für ſich.) Sch will doch fehen, mie 
weit diefe Albernheit kommt. 
Kunigunde. (sum Bhrgermeifter.) Warnm 
verſtellſt du deine Stimme? 
Buͤrgermeiſter. Um nicht erkaunt zu wer⸗ 
den, wenn und jemand hörte. Ä 
Kunigunde. (zum Buͤrgermeiſter.) Wir 
werden recht glücklich leben, wenn ich auch um 
einige Jahre Alter bin, als du. 
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. Bürgermeifter. Diesfalls fey unbekuͤm⸗ 
mert! Unfere Jahre ſchicken fich vortrefflich zus 


“ fammen.. (für fi.) Nun bin ich wieder fröhlich. 


er hätte e8 auch wagen koͤnnen, mich hin⸗ 


‚ tergehen zu wollen? (zu Kunigunde.) Was 


wird der Bürgermeifter fagen, wenn er er> 
fährt, daß du dich entführen ließeft ? 

Kunigunde, Der Bürgermeifter iſt ein 
Dummfopf, um den ich mich gar nichts be= 
kuͤmmere. 


Bürgermteifter. (für ſich.) Braviffimo ! 
Kunigunde. 


Auf Geliebter! Laß uns gehen! 
Fort nun! weil noch kein Verdacht, 
Unſern Plan zu ſtoͤren, wacht. 
7. 


Bürgermeifter. 
Ja mein Liebchen n Laß uns schen! 
‚(für fi.) = 
Alte! Du wirft ausgelacht. 
Schwimmer und Kofette, 
Weige ſchreckenvolle Mage! 
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Kumigumde. 
Stille! Hi! Ich Höre raufchen. 


J‘ 


. Bürgermeifter. 


| Miemand kann uns hier belaufchen. 


Kunigunde. 
GStille! il! Ich bitte dich. 
Buͤrgermeiſter. (für ſich) 
Alte, freue, freue dich! 


Fur den Dummtopf raͤch' ich mich. 


” 


Roſette. (su Schwimmer.) 
Stille! Sie entfernen ſich. 
Schwimmer, (su Noſette.) 
Stille, fi?! Ich bitte dich. 
Roſette. 
Web uns! Sie entfernen ſich. 


— 


wir noch dieſe Nacht — zu entſchluͤ⸗ 
r 


1 





Schimmer... 2 
Stille Kind! Sie hören di. 


/ (Runigunde und der Bürgermeifter gehen ab.) 


Zehnter Auftritt. 


Roſette. Schwimmer. 


Roſette. Sort! Was wird jegt gefchehen ? 


Schwimmer. Ich begreife von der ganzen 
Sache nichts. 
Roſette. Ich auch nichts. 


Schwimmer. Wenn ſie den Stadtſchrei⸗ 


ber mit dem Wagen ſieht, iſt alles verloren. 


Roſette. Seine Klugheit wird uns viel⸗ 


leicht helfen. Es gibt tauſend Urſachen, um 
mit einem Wagen zu warten. 
Schwimmer. Alle Hoffnung iſt verloren. 
Ich kann Dich nicht beſitzen. j 
Roſette. Faſſe Muth! Vielleicht — 


pfen. Den Buͤrgermeiſter heirathe ich nicht; 
das iſt beſchloſſen. Mag auch daraus werden, 


owvwas will. Ich hoffe, wir werden noch gluͤcklich 


fepn. — 
E2 


— 
— 


ee: 


Schwinmer Rimmermee nimmer: 
mehr!. 

Roſette. Nun muß id in dad Hans. 
Komm mit! 
. . Schwimmer. Ich bin wie vom Blige ge⸗ 
. rührt. (geben ab.) 


Eilfter Auftritt, 
| ‚ (Ein prächtig beleuchteter Saal.) 


Hannchen, einige Muſikanten mit 
Inſtrumenten. 


Hannchen. In den Garten, in den Gar⸗ 
ten, meine Herten! Bep der Roſenlaube wird 
das Feſt anfangen. Spielt Stüdchen die ei⸗ 
nem die Füße in Bewegung bringen, und laßt 
nicht zu viel Feuer durch die Gurgel in euch fah⸗ 
ren! (die Mufikanten gehen ab.) Was doch in 
dem Briefe mag geftanden haben! In fo einer 

Wuth hab’ ich ben Buͤrgermeiſter 2% nie ges 
(eben 


iR 


Zwölfter Auftritt. 
Hannchen, Roſette, Schwimmer. 





Hannchen. Was bedeutet dieſer Anzug⸗ 


gnaͤdiges Fräulein? 

Schwimmer. Maͤdchen! Du haſt verra⸗ 
then, daß dir Steilberg heimlich einen Brief 
an Roſetten gab. 

Hannchen. Was denken Sie von mir? 
er mir ein Geheimniß anvertraut, kann 
darauf rechnen, daß es nicht ausgeplaudert 
wird. Ich habe keinem Menſchen, außer mei⸗ 


ner Gevatterinn, dem Schneider und Gewuͤrz⸗ 
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kraͤmer, die aber alle verſchwiegen wie ich ſind, 


eine Sylbe geſagt. 
Moſette. Nun muß ich mich umbleiden. 
Gott! Da find fie ſchon! 

(will ablaufen.) 


Dreyzehnter Auftritt. 


Die vorigen, Kunigunde ‚der Buͤr⸗ 
germeiſter, Steilberg. 


Kunigunde. Da geblieben Roſette! 
Buͤrgermeiſter. (zum Stadtfchreiber, ben 
er beym Arme führe.) Mir nachgefolgt! 
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Kunigunde. Was iſt das? Roſette in ei⸗ 
nem Reiſekleide? Dir galt alſo der ganze 
Handel? Ih bin des Todes. 

Buͤrgermeiſter. Meine Braut follte al 
fo wirflicy entführt werden? Cerberus umd 
alle Furien! So ift noch fein Bürgermeifter 
befhimpft worden. 

Hannchen. (für fih.) Bender Scene mag 
ich nicht gegenwärtig feyn. (läuft ab.) 

Kunigunde. (zu Schwimmer.) Unvers 
ſchaͤmteſter aler Sungen! Luft! Luft! Luft! 
Ich erflide vor Wuth. | 

Burgermeifter. Run fol meine Rache 
beyſpiellos ſeyn! He Bediente! Hohlt die Ge⸗ 
richtsdiener ! Laßt die Sturmglocke laͤuten! 
Es ift Aufruhr im Staate, das Verbrechen 
« Des. Hochverraths ift begangen, das Hanpf 
der Gerechtigkeit ift befchimpft. 

Kunigunde. Laßt den Entführer zur vers 
dienten Strafe ſchleppen! Toͤdtet ihn mit den 
ſchrecklichſten Martern! 

Buͤrgermeiſter. Laßt alle ind Gefaͤng⸗ 
er fchleppen , die an dem Bubenſtuͤcke Theil 
haben! Laßt — laßt — laßt — (für fi) 
Wenn nur,mein ältefter Kath da wäre! Ich 
weiß nit, was ich fagen ſoll. 

Kunigunde, Ab! Dag ich mir nicht auf 


men. 


— 


der Stelle Genugthuung verſchaffen darf! Ich 
ſelbſt wollte ihn zerreiffen. - _ 
Bürgermeifter. UF! Wie iſt mir! Wenn 
das Heil des ganzen Staates auf der Spitze 
ſtaͤnde, koͤnnt' ich nicht ſo in Bewegung kom⸗ 
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Schwimmer. (zu Kunigunde.) Gnaͤdiges 
Fraͤulein! | 
Kunigunde, Zuruͤck Elender! (beimlich 
zu Schwimmer.) Sieh in mir eine zweyte Or⸗ 
fina! 
Steilberg. Herr Buͤrgermeiſter! 
Buͤrgermeiſter. (sum Steilberg.) Fort 


Nichtswuͤrdiger! (fuͤr ſich.) Wenn ich den 


— 


Schurken nur nicht fo noͤthig Hätte! . 


Kunigunde. (für fih.) Der einzige Mann, 
den ih noch zu fangen glaubte, ift verloren. 
Sch möchte rafend werden. (zu Schwimmer.) 
Aus meinen Augen Niederträchtiger. Zittre 
vor meiner Rache! für fih.) Wenn der Treu: 
Iofe nur nicht fo ſchoͤn wäre! 

Steilberg. Herr Bürgermeifter! Ich war 
oft fo glühlich, in Ihrem Nahmen in der 
Rathsſtube zu fprechen. Überlaffen Sie mir 
auch jegt Ihre Stimme! . 

Buͤrgermeiſter. Kein Wort, Unterhänds 
ler! Auch Dich erwarten ſchreckliche Strafen. 
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Kunigunde. (für ſich.) Web mir! Der 
Ruf meines Männerhaffes ift fruchtlos ver- 
Ioren. a 
| Steilberg. Gnaͤdiges Sränlein ! Herr 

Bürgermeifter! Sie fehen hier zwey Lieben 
de, deren Herzen nicht zu rennen find. Ver⸗ 
füchen Sie nicht aufzulöfen, was Liebe un 
aufloͤslich knuͤpfte! 

— Kunigunde. Was unterſtehen Sie fih 
zu ſagen? Eh' ich dieſe Heirath zugebe, will 
ich verdammt — — Gott verzeihe mir meine 
Sünden! Roſette fol das Verbrechen theuer 
büßen } | 

Buͤrgermeiſter. Ia, bey Bon! Das 
fol fie! : © 5 


Noſette. 


Gerne „ gerne will ich buͤßen! 
Nur ihn laſſen kann ich nie] 


Schwimmer. 


Sebet mich zu euren Fuͤßen! 
pr entſagen kann ich nie. 
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Kunigunde. 


Aus der Sache ſoll nichts werden! 
Dichts, fo wahr ih Jungfer bin! 


. Bürgermeifter. 


Nie wird fie die deine werden!. . “ 
Nie! So wahr ih Dichter bin! 


Roſette. 


Koͤnnt ihr meine Thraͤnen ſehen? 
Habe Erbarmen! Trocknet fie! 


Schwimmer. 


Nahmenlos find meine Wehen: 
Habt Erbarmen! Stillet fie! 


Kunigunde. Bürgermeifter. 
Mimmermebhr bekommſt du fie! 
Roſette, Schwimmer; 


| Ewig währet unſre Liebe: 
Lohnet ihre beißen Triebe! 
Habt Erbarmen! Lohnet fie! 
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RKunigunde, Bürgermeifter. 


Kühler. nur-die heißen Triebe 
Eurer pflichtvergeßnen Liebe! 
Nimmermehr bekommſt du ſie! 


Buͤrgermeiſter. Ich gebe mein Recht 
auf Kofetten nicht auf, fo wahr ich Gelehrter 
und Buͤrgermeiſter bin! | u 

unigunde. Morgen muß fie ind Klo 
fid, und von mir ‚hat fie feinen. Dreyer zu 
ffen! | 

Steilberg. (sum Bürgermeiftef. ) Sepn 

Sie großmuͤthig! oder die ganze” Geſchidhle 
fommt in eine Zeitung. Thun Sie auf diefe 
Braut Verzicht! (heimlich.) Und, da es billig 
if, daß Sie entfhädiget werden, iſt Schwim⸗ 
mer bereit, Ihnen das Heirathgut Roſettens 
zu erfegen. 

Buͤrgermeiſter. (für fih.) Der Antrag 
läßt fich hören. Mit dem Gelde Fann ich ein . 
Weib nach meinem Wunſche fuchen. (heim: 
lich zu Steilberg.) Sf das Schwimmers Ernſt? 

Steilberg. Zuverlaͤſſig! 

Buͤrgermeiſter. (beimlich zu Gteilberg.) 

Ununter der Bedingung will ich ihr entſagen. 
Hat man Thon Benfpiele, daß ein Gelehrter 


ee... 


* feiner Braut wie ich geprellt worden? 


% 
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Steilberg. Allerdings. 

Buͤrgermeiſter. (laut.) Weil fie ihn 
fo fehr liebt, mag er fie haben! (zu Kunie 
gunde.) Sie geben doch auch Ihre Einwilligung, 
eine Häuchlerinn ? 

Kunigunde. Lieber will ih flerben. 

Roſette. Beſte Tante! 

Schwimmer. (su Kunigunde.) Onddiges 
Srönlein! ° 

Steilberg. Fräulein Kunigunde! ir ges 
Ioben Ihnen ewige Verfchwiegenheit, wenn — 

Kunigunde. Ihr halter mich für verliebt; 
aber ihr irrt euch ale! Was ich that, geſchah 
aus Verſtellung, um dem Liebeshandel Ro» 
fettend auf die Spur zu kommen. 

Steilberg. Wir wiffen, was wir wiffen. 
Im Zinftern ift nicht gut fappen, fagt das 
Spridwort. Hüthen Sie fich , fünftig feinen 
alten Bürgermeifter flatt eines jungen Lieb⸗ 
habers zu umarmen! 

Kunigunde. (fürfih.) Auf allen Bier 
bänten wird man über mich lachen. 

Buͤrgermeiſter. Straͤuben Sie ſich nicht 
länger! Sonſt laſſe ich Ihr verliebtes Aben⸗ 
teuer in der ganzen Stadt ausblaſen. Ich 
bin Ihnen ohnehin noch den Dummkopf 
ſchuldig. 

Kunigunde. Sie abſcheulicher Menſch! 
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Ich begreife gar nicht, wie Sie ihren Ext 
ſchluß fo gefhwinde ändern koͤnnen! 

Bürgermeifter. Aus fehr wichtigen 
Gruͤnden, (fuͤr ſich) die mir meine Boͤrſe ein⸗ 
gab. (laut) Willigen Sie ein! Oder ich dinge 
einen von Deutfhlands haͤufigen Pasquille⸗ 
ſchreibern, daß er feine Feder wider Sie fpipt! 

Schwimmer. Widerfegen Sie ſich nicht 
länger anddiges Fräulein! Ich habe Bermö- 
gen, und einen reichen Vorrath von Liebe, Ro⸗ 
fetten gluͤcklich zu machen. Haben Sie Mit 
‚leiden mit meinem Zuflande ! Ohne Ihre Rich⸗ 
te kann ich nicht leben. 
Kunigunde. (für fih.) Was kann id 
thun? Sehen, daß meine Liebe verborgen 
bleibt , ift noch das Beſte; denn die Männer: 
ſcheue muß ich jegt fortzufpielen ſuchen. (laut.) 
©o.fey es! Aus Liebe de Naͤchſten will id . 
einwilligen. 

Roſette. Taufend Dant beſte Tante ! 

Schwimmer. (iu Kunigunde.) Vortreff⸗ 
liches Fraͤulein! 
Steilberg. Bravo! Es lebe die Naͤchſten⸗ 
. Tiebe! (zum Buͤrgermeiſter und Kunigunde.) 
Darf au ich hoffen, Ihre Verzeihung zu ers 
halten? 

Vuͤrgermeiſter. Da die Sache ſo gut 
ausgegangen, will ich dir vergeben. (für ſich.) 
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Wenn ich's nicht thue, fpiele mir der Schure 





- Fe einen noch fhlimmern Streich. 


Steilberg. (su Kunigunde.) Auch Sie gnaͤ⸗ 
diges Fräulein? ' 

Kunigunde. (fürfih.) Um meine Liebe 
verborgen zu halten, muß ich wohl ja fagen. 
(laut.) Ich vergebe Ihnen. Ich ſehe Hochzeit⸗ 
gaͤfte kommen. Was werden wir ihnen ſagen? 

Steilberg. Dafuͤr laſſen Sie emich ſorgen. 


PETER — 


Die vorigen ‚ ‚Doch seitgäfte in ver» 
ſchiedenen Masten. 


Chor von Hocheitgaten. 


Höre Hymen, unſre Lieder! 

Schwebe zu Roſette nieder! \ 
Laß ihr deinen Fadelfchein 

- Einen Freudenherold ſeyn! 
Komm Belohner fanfter Triebe! 
Alles Gluͤck der fchönften Liebe 
Werde mit der holden Braut 
Dem Geliebten angetraut ! 


— “ 
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Steilberg. (su den Hochzeitgäften.) Meine 
Herren und Damen! Hochzeit haben wir zwar; 
aber der Bräutigam iſt nicht der, den Sie ver 
muthen, fondern diefer Mann. Das Übrige 
werden Sie hernach hören. Jetzt wollen wir 
zur Rofenlaube gehen, und daS Zreudenfel 
onfangen. 

Kunigunde. (für fih.) Um ihnen allen 
Berdacht zu benehmen, muß ich fröhlich ſchei⸗ 
nen. Verfielungskunft, fieb mir bey! 


Steilberg. 


Auf! Windet euch Kraͤnze 
Fuͤr fröhliche Tänze! 
Es ladet zu Freuden heut Amor uns ein. 
Auf hurtig, ihe Säfte, 
"Beum fchönften der Fefte ' 
Dem beften der Goͤtter ein Opfer zu wein! 


Kunigunde, Rofette, Bürgermeifke, 
Schwimmer. 


Auf! Windet euch Kraͤnze m. f. w.- 


Kunigunde, Bürgermeifter. 


Er tödter die Schmerzen: 
Er graͤbt in die Herzen 
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chen ein, 
Lehrt Bettler, wie Könige gluͤglich zu 


ſeyn. 
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Kunigunde, Roſette, Buͤrgermeiſter, 
Schwimmer Steilberg. 


Auf ! MWindet euch aranze u. ſ. w. 
Rofelte, Schwimmer. 


Und ſchlaͤgt er auch Wunden, 
. &o frägt für die Stunden 


TER 


Des Leidens der Duldende reichli chen Lohr 
Am Ende der Prüfungen immer davon. 


_Kunigunde, Roſette, Bürgermeifter, 


Schwimmer, Steilberg. 
Huf! Winder euch araͤnze u. ſ. w. 
Alle. 


Singet Jubel Amors Kriegen! 

Herrlich, herrlich iſt ſein Siegen 
. Herrlih, was er mit der Kraft 

Seiner Pfeile taͤglich ſchafft! 
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Er verlachet Schloß und Riegel, 
Schwingt duch Mauern feine Flügel, 
Zaubert zum. Eipfi um 

Schaudervole Wüflen um! 
Alles muß ihm "unterliegen. 
Herrlich, herrlich ift fein Siegen! 
Herrlich, was er mit der Kraft 
Seiner Pfeile täglich ſchafft! 


T 


Ende. 
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”. | Aufgeführe 
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zZu finden bey dem Bogenmeißer, 
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Perſonen. 


Euphemon Bu: 


Euphemon Sohn. 

Steifenthor, Amtmann zu Legnac, Eu⸗ 
| phentons mweyter Sohn. 

Rondon, Buͤrger zu Cognac. 

Lieſgen, Nondons Tochter. 

Die Baroninn von CEroupillac. 

Marthe, Lieſgens Mädchen. | 

Zaſmin des jüngeren EEE Diener. 

— — —— 


Der Schauplas zu Cognoc 


Er⸗ 


— — —— — — — 


Erſter Aufzug. 


Erſter Auftritt. 
Euphemon Vater. Rondon. 
| Rondon. | | 


A ſchwermuͤthiger Freunb, guter al⸗ 
ter Nachbar! In der Freudigkeit ſeines Her⸗ 
zens nimmt o heute Rondon beym Kopf 
- (fößt ibn) — lachen will ih — freuen will 
ich mich , wenn mein Mädchen wieder ehrli= 
che Gefichter in deine sweinerliche Familie 
bringt, Nur bein Sohn, der liebe Herr v. 
Steifenthor,, iſt mir in feinem ‚ganzen Weſen 
gar zu abgeſchmackt. 
Euph. Und warum denn? | 
Bond, Ueber und über Amtsarimafle | 
zͤhlt er feine verlieben Eeufjer nach den Ge⸗ 
sichssterminen ab, Ein junger Greis — Dad 
x la —— A 
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ift eimmal das laͤcherlichſte Thier in der 
Schöpfung. Ueberall macht der Menfch den 
SBreofeffor , und man fol ibn noch in bie 
Schule ſchicken — bey meiner Treu ! wann 
ich nicht lieber einen Narren , als die gelehr⸗ 
ten Sefichter fehn mil. Er macht mird gar 
zu dumm. 

Euph. Und der Herr Nachbar iſt auch 
gar zu ungeſtuͤm. 

Rond. Ich bin nun fo — mad mich an: 
ders. Sch liebe bie Wahrheit — höre fie 
gern , und noc) viellieber fag ich fi. Wenn 
äch einen Schwiegerſohn haben ſoll, mus ich 
mit ihm sanken koͤnnen — ich will ihm die 
Narrheit vertreiben , ihm die Pedanterey 
aus der ‚Perücke klopfen. Du Freund, thatſt 
als ein vernünftiger Vater, wie der Xeltere, 
Diefer Spieler , diefer Nichtswuͤrdige — wie 
der Nare durchgleng — daß du alles dem 


jüngern Dumfopf gabft, und ihm die Amt=. 


mannsſtelle kaufteſt. MWaährhaftiig , da haft 
du gefchetdt gethan. Aber fobald er der Hera 
| Ammann war — ja da hatten wir den Nar⸗ 
sen — ſeitdem geht und fpricht er im Takte, 
fagt mir in den Bart hinein , daß er mehr 
Verſtand hat als ih. — ih — der Teufel, 
ich habe wol mehr als du, als er und noch 
ein Amtmann. 

Euphb. Aber kommſt du fchon wieder in 
— ide Humor iz Muſt du alle⸗ 
ai — 


m 
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Kond. Laß Br nur machen. Alle dieſe 
Fehler, ſi ſiehſt du, find nichts, wenn man. 
dafuͤr ein huͤbſches Vermoͤgen zuſammenbringt. 
Er iſt geizig — das iſt mir genug; ein Gei⸗ 
AIger bat Verſtand — o dag iſt ein herrli— 
ches Laſter in einer Haushaltung — ein gar 
zu gutes Laſter! Komm, heute noch wird 
Steifenthor m en Schwiegerſohn und Liesgen 
feine Braut. NLuſtig — mürrifcher Gegen- 
Schwäher ! Es brauche nichts mehr als ben 
Donationgbrief — fein nichts bergeflen: alz 
le Güter , bervegliche und unbewegliche, Erb⸗ 
fchaften,, Anfprüche, ermorbened und zuge— 
“ fallened Vermögen, gegenmwärtiged und zu⸗ 
kuͤnftiges; dann für dich auf Deinen alten 
Kopf, von einem ehrlichen Kapital die Ruz⸗ 
niegung ausbedungen — alles huͤbſch kurz und 
beutlid) , mit dem ganzen Notariatsgefchmies 
re verclauſulirt; damit der Herr Sohn, wie 
ſichs gehört mit Sattel und Zeug ins Haus 
fommt. Geld Freund — das mus bei der 
Liebe da feyn; fein Geld — fein Lieschen. 

Euph. V. ag ich verfprochen habe, dag 
halt' ich. Steifenthor befommt mein ganzes 
Vermögen. Ich will if der Einfamfeit das 
fraurige Ende meines unruhoollen Lebens 
erwarten... Dur kraͤnkt michs daß ein Sohn, 
für- den ich foviel. gethan habe, fo haſtig nach 
meinen Guͤtern greift — in dem eltern 


mußt ich einen unfinnigen Verſchwender, in 
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dieſem nur eine ntebertehchtige ‚igennilige 
Seele ſehn. 
Rond. Deſto beſſer, beſto beſſer. 
Eupb. V. Freund, ich bin dazu gebohren, 


ein ungluͤcklicher Vater zu ſeyn. 


Rond. Mit deinen ewigen Klageliedern auch! | 
Wirſt du unaufhörlich fortwinfeln ?_ Dder . 
foll der unbefonnene junge Herr, biefer liebe 


* ältere Zaugenichtd wiederkommen — mie 


alles mag ich angefangen habe verderben — 
bei meiner Treu, ber koͤnnt uns einen ſchoͤ⸗ 
nen Hochzeitſpas machen! 
Euph. V. Mein. 
Sond.” Sol er kommen — laͤrmen, flus 
chen — das ganze Haus in Flammen ſezen? 
Euphb. V. Nein. 
Rond. — Dich ſchlagen — mir mein Lies⸗ 
gen rauben ? Mein Liesgen — ich hatte ſi e 


ihm freilich verſprochen; aber — 


Euph. V. Nein — dieſes reizende Kinb 
verdient ein ſolches Ungluͤk nicht. 

Rond. Sol er kommen — den Vater um 
alles Vermögen, den Bruber um die Erbs 
ſchaft bringen ? 

Euph. V. Nein, ſag' ich — dieſer fol 
alles haben. 

Rond. Gut — ohne das betäm er auch 
fein Ziegen. | 

Zupb, V. Er foll heute noch Liesgen und 
mein ganzed Bermögen haben. Der Altere 
— jur ganzen Erbſchaft den zetpd des 


[ 
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beleidigten Vaters — das verdient dieſer 
Unartige. 

Rond. Recht ſo! Zulang Haft du ihm nach⸗ 
geſehn. Der andere handelt doch wenigſtens 
mit Vernunft; aberder — mein Gott! was 
Das fiir "ein ausfchweifendes Hirn. — was 
für ein Wildfang das war! Weift. du noch, 


. guter Alter, wie er dich beſtahl? — Kleinig« 


Feit nur — wie er Pferde ‚ Kleider, Wäfche, 
Hausrath und Silbergeſchirr verfaufte , um 
es der Eleinen Krepinmacherinn anzuhängen , 
Die gleich den andern Tag damit burchgieng 
— ich habe herzlich darüber lachen muͤſſen. 

Euph. V. Welches Vergnügen haft du, 
mid) an meine alten - Thränen zu erinnern ? 

Rond. — Wie er auf eine Karte 2000 
Dufaten. ar ? 

Euph. ©. So höre ”9 einmal auf da= 
von. 

Bond Weiſt du noch, wo — ſchoͤne Vo⸗ 
gel ſtak — am Tag, da er mein Lisgen zum 
Altare führen folte? — Der u — das = 


- war zu luͤderlich. 


Eupb. V. Verſchone mich mit diefen un⸗ 
wuͤrdigen Hiftörchen, die ich leider nur zu 
gut weis. Sch verlied meine Geburtsſtadt, 
nm alles von mir zu entferuen, was ein Anz 
denken erneuern kann, welches mein Leben 
vergiftet. Da ich aus Sreundfchaft meinen 
Aufenthalt bei dir nehme, folteft du meinen 
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Schmerz ſchonen — du rebfl bie Wahrheit; 
aber Freund, die Wahrheit thut weh. 

Kond, So will ih auch nichts mehr fas 
gen. ch bite“ um Verzeihung; aber zum 
Henker ! ba batteft du doch auch unredt — 
du Fannteit das unbändige Weſen deines 

Sohns, und machſt einen Kadetten aug ihm! 

Euph V. KRaunft du nimmer aufhoͤren ? 

Rond Um Verzeihung; aber du folteft 
boy — 

Kup. V Ich will alles bergeſſen. Den⸗ 
ken wir itzt nur auf den Juͤngern weil ee 


doch kluͤger iſt, uud auf die Heirath. Doch 


Freund, wie ſieht es mit dem Herz deiner 
Tochter aus? 

Xcond. Dafür ſteh Ich. . Mein Mädchen iſt 
gut erzogen — fie weis was es um die vaͤ⸗ 
gerliche Gewalt iſt. Ich fag’ ihr: du muſt 
lieben — fo liebt fie auch; da gehts an fein 
raͤſonniren — ich habe fie inder Jugend nach 
meinem Kopfe gezogen. 

Euph. V. — Ob ſich die Liebe nun f6 
befehlen läßt]? Freund, ich betruͤge mich 
fehr , oder deine Tochter könnte. daſsmal nein 
fagen Ste liebte meinen Äältern Sohn — 
ich weis was eine erfte Leidenfchaft über ein 
gärtliches junges De vermag — es kann 
länger als einen Tag lieben.— 

Kond, Poſſen! 

Kupb. V. Und was du ſagen magſt — 
‚bes Unbeſonnene war bei ale dem gefährlich. 


Bin Kond. 


| 
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Rond. — Er! Er' war ein Tangenichts. 
Armer Alter! Fuͤrchte nichts: nach den ſchoͤ⸗ 
nen Streichen, hab' ich es dem Maͤdchen 
gleich verboten, ihn laͤnger zu lieben. Laß 
dich das nicht anfechten — wenn ich nein 
ſage, ſo darf niemand ja ſagen — das vn 
du gleich -fehn. - 


Zweyter Auftritt 
Die Vorigen. Lisgen. 


Rond. Komm Maͤdchen, komm — daß 
ſoll heute ein kritiſcher Tag fuͤr dich werden. 
Ich gebe dir einen Mann — jung oder alt / 
ſchoͤn oder haͤßlich, munter oder muͤrriſch, 
reich oder ein Bettler — das haͤngt von mir 
ab — dir mus das ein Vergnuͤgen ſeyn, du 
wirſt ihm zu gefallen ſuchen — ihn lieben? 

Liesg. Nein, mein Vater. 
| Rond. Du ungezogenes Mäbchen! 

Euph. V. Wie ſteht es mit der väterli= 
chen Gewalt, Freund ? Mir fcheint es gehe 
doch nicht fo defpotifch- zu. 

Rond, (zu Kiesgen.) Nach allem was ich 
dir vorpredige , hätteft du Feine Neigung für 
beinen füuftigen Gemahl gefaßt? 

— Risg. Nein, mein Vater, 
Rond. Weiſt du nicht ‚daß es beine Schul: 


[43 ift ' ihm bein ganzes Herz zu ſchen 
en ? 


MM m" Pisas . 
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—Liesg. Ich weis wozu dieſes geheiligte 
Hand ein tugendhaftes Frauenzimmer verbin⸗ 
det. Sie mus durch Treue und gefaͤlliges 
Weſen, ſich die Zaͤrtlichkeit eines Gemahls 
verdienen — durch ihr Herz erſezen, was 
ihr an Schoͤnheit abgeht — in Geſelſchaften 
vernünftig und befcheiden , zu Haufe fanft , 
nnachgebend und munter feyn. Die Liche — 
das iſt ein anderer Artikel. Sie leider kei⸗ 
nen Zwang — wie wolten fie mir Empfin: 
dungen gebieten ? Sie können ihrem Schwie⸗ 
gerſohn alles geben ; aber mein Herz — das 
mus er fich verdienen — dieſes Herz hat fei= 
nen Eigenfinn, und Tiebt nicht gleich weil es 
ein Vater, oder ein Notarius will. 

Enph. V. Schr vernünftig. Ihre Den⸗ 
kungsart, ſchoͤnes Kind, hat melnen ganzen 
Beifall. Mein Sohn mus ſich eines fo ed= 
len, fo zaͤrtlichen Herzens erſt wuͤrdig ma⸗ 
chen. | 
Bond. Da haben wir den verliebten Grau⸗ 
bart, den alten Schmeichler wieder, der mit 
meine ganze Erziehung verdirbt. Hätte fie 
dich niche hinter ihr, das Mädchen hätte 
mir feine ſolche Dumbeit fagen folen. (zu 
Bin sc Du weiſt izt daß ich dir einen 





ann gebe — ein bischen abgefchmaft und 

edantifch, das ift er; aber dag ift meine 

Sache — ich will ihn ſchon zuflugen — Du 

muft ihn unterdes nehmen wie ich dir ihn ge: 

he, mir huͤbſch folgen und , wenn bu kannſt, 
ihn 
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Ün TE Da haft dus gebiet. (zu Ku⸗ 
phemon.) Wir Freund gehn zum dicken No= 
tarius, den Kontrakt zuflande zu bringen, 
fonft ſchmiert der alte Geiferer fech8 Bogen 
zuſammen, wo es foviel Zeilen braucht. Sich 
komme gleich wieder zuruͤl; . dann will ich 
Deinen Sohn, meine Tochter dh — euch 
alle, wie ihr es verdienet aushunzen. 


Dritter Auftrit. 


Liesgen, Marthe. 


marthe. Nun hat er uns wieder die Oh⸗ 
ren vollgeſcholten, und denkt wir muͤſſen da⸗ 
für zuftieden ſeyn, weil er es gut meint. 
„Biesg. Jh bin feine Tochter, Zu dem 
ſchadet fein Humor der Güte feines Herzens 
nicht — unter biefer runzlichten Stirne und 
diefem mürrifchen Wefen, bleibt er doch Va= 
ter — mitten unter Lärmen und Schelten 
giedt er oft meinen Wänfchen nach. Wie fehr 
hat.er recht , wenn er auf die Fehler des 
Mannes fhimpfe., den er mir geben will — 
mir die ganze Gefahr. einer folchen, Verbin⸗ 
dung zeige; und doch endigt er damit daß 
ich ihn lieben ſoll! Gott! welcher Eigenfinn! 
Ihn lieben — nein, das kann ich nicht. 

Marthe. Yon lieben ? — Einen Herrn. 
Seafeatper. lieben ? Eher wolt ich einen al⸗ 


ten 
Mi 
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ten Grenadier heirathen, der flucht, ſaͤuft, 
fein Weib ſchlaͤgt und fie doch liebt, als fo 
eine Gerichtspraxis, der mit Gravitaͤt und 
Schulfüchferey ausgeſtopft, mie feiner Frau 
im Richtertone fpricht — der in feinem Amtes | 
‚Heide fich tole der Pfau in feinen Federn be: | 
spiegelt, und ein ebenfogroffer Geizhals ad 
Narr, fe zärtlich machen will, wenn er ih⸗ 
nen fein Geid vorzaͤhlt. 
—Lieſtggen. Nach der Natur , Mädchen — 
das ift er. Aber, was fann ich thun? Ich 
bin gezwungan, und feh mein Elend voraus, 
Derwandfchaft , Gluͤcksumſtaͤnde verurtheilen 
"mich zur Sklaverey — diefer Steifenthor if 
bey aller Abneigung die ich fuͤr ihn haben 
mus, der einzige den ich hier heirathen kann, 
und die! Freundſchaft unſerer Vaͤter macht nuſre 
Verbindung nothwendig—ich mug mich meinem 
Schickſal unterwerfen. Gläd:iche Herzen , | 
die frei in ihren Seufzern, fih aus Wahl 
perſchenken! Für mich ift diefe Gluͤckſeligkett 
nicht — Zeit und Geduld müßen meine Abs | 
neigung überwinden, mein Aug an Thorheis | 
ten gewöhnen, wenn ich fie an dem Gats | 
- ten täglic) fehn muß. 
Waͤrthe. Biel Sittfamfeit, Mamſell! Nur 
daß fie nicht ihr Herz betruͤgt. Wenn ich dürfe 
te — aber fie haben mir verboten niemals 
mehr von dem Aeltern — 
‚"Kiegen. Was? Euphemon — 


Maxre⸗ 
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Martbe. Euphemon — der bey allen ſei⸗ 
nen Ausſchweifungen doch ihr jugendliches 
Herz ruͤhrte — der fie liebte — 

reisen. — Er? Er hat mich nie geliebt. 
Nenn mir ihn nicht mehr. 

Marche, (will gehn) In meinem Leben: 
nicht mehr. 

— Lieſgen. (hält fie zurhch) Es iſt wahr, 
ich hatte die Schwachheit ihn zu lieben — 
doch er war nicht für ein tugendhaftes Herz ge⸗ 

macht. 

Marthe. Er war ein Narr; aber bey mei> 
ner — doch gefaͤhrlich. (will gehn) 

Lieſgen. Bon Jugend auf von Verfuͤh⸗ 
rern umgeben , ſtuͤrzten fie ihn mie ſich in 
Irrthuͤmer und Ausfchweifungen hin — Der 
Ungluͤckliche! Er fuchte alfe Freuden auf; nur 
die Liebe kannt' er nicht. 

Marthe. Aber ſie hatten ihn doch einſt ge⸗ 
nug gefeſſelt. Sie zu lieben war ſein einzi⸗ 
ger Ruhm — ſo ſagt' er ihnen wenigſtens/ 
und ſie glaubten es ihm. 

——Dieſgen. Haͤtt' er mich geliebt; fo haͤtt 
ich ihn auch gebeſſert. Wahre Liebe haͤlt das 
frecheſte Lafer zurüd — mer in ihren ſanf⸗ 
ten Banden fich erhält, tft fchon ein ehrli= 
her Mann , "oder auf dem. Weg es zu wer⸗ 
ben; aber Euphemon verlied feine Geliebte 
— ihre Zärtlichkeit für entehrende Wollufl. 

. Seine falfhen Freunde, wie fie ibn in ihre 
Sanfricte gezogen , ibn um fein. ganje® Mut⸗ 

re 
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tertheil gebracht hatten, ſtuͤrzen ihn aus dem 
Laſter mit in ihre Armut , und berauben 
unter ſeinem Namen den ungluͤcklichen Vater 
— die Verfuͤhrer reiſſen ihn mit-ftc) fort aus 
feinen Armen: — meit von mir, von ben Aus 
gen ,.die gulange feine Augfchweifungen und 
feine Reize bemeinten. Izt will ich nimmer 
auf ihn denfen. | | 
Marthe. Und ihm heute noch den Bruder 
zum Nachfolger geben. - Der bekommt Liefgen 
— wahrhaftige, das iſt doch ſchade. Der 
andere hatte wenigſtens ein ſchoͤnes Geſicht, 
ſchoͤne blonde Haare und Waden wie fie ſeyn 
ſollen — tanzte, ſang — war recht fuͤr die 
Liebe gemacht. 
Sieſgen. Sag mir nur nichts mehr davon. 
Marthe. Mitten unter dein Gemenge von 
Verirrungen, Ausfchweifungen und TIhorhei: 
ten , blickte doch ein Grund von Ehre und 
gutem Herzen vor. 
. Siefgen. Zum Laſter war er nicht gebo- 
ven — daß iſt gewis. 
Marthe. Denken fie nicht, daß ich ihn 
loben will. Aber er war doch wenigſtens 
fein Schmeichler, fein Verlaͤumder, fein Geiz⸗ 
hals, Fein Lügner. 
Aieſgen. Nein, das war er nicht, Aber — 
Marthe. Gefhwind laffen fie uns gehn. 
Da kommt fein lieber Herr Bruder. 
Ziegen. Es ift unvermeidlich — id mus 
Achon bleiben, 
Vier⸗ 
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Die Vorigen. Steifenthor, 


Steif.. Das Donatlionsinfrument waͤre 
zichtig — nicht wahr Mamfell, bag dergroͤſ⸗ 
ſert doch das Vergnuͤgen, welches ſie uͤber 


. „eine fo glaͤnzende Verbindung haben muͤßen? 


Zuwachs an Gütern ift die Seele ded Hauss 
ſtandes. Geld, Ehre, Würden — alles 'fins 
den fie mit mir vereiniget,, in ganz Cognac 
mus ihnen bie fchöne Welt den Vortritt lafs 
fen — das ift doch Feine Kleinigkeit, wenn 
man ſich überall in Die Ohren fagt: das iſt 
fe. In Wahrheit , wenn. ich alles: zufame 
men nehme, Rang, Guͤter, alle Rechte bie 
meinem Amt anfleben, die Vorzüge die man 
mir in der Welt zugefleht , das Recht der 
Erftgeburt in dag ich eintrette — ich kann 
nicht anders , Mamfel , als ihnen meinen 
Gluͤckwunſch ablegen. 

Marthe. Und ich mein herzliches Beyleib . 
Das iſt was erbaͤrmliches, daß ſie ewig von 
ihren. Vorzuͤgen, von ihrem. Rang und von 
ihren Gütern reden — mit einem Aug vol 
ESelbſtzufriedenheit die Vorzuͤge ihrer Perfon, 
oder ihre Geldfäce zählen. Ein junger Uns 
befonnener geht mit; aber ein junger Geiz⸗ 
hats, ein Stuzer im Amtskleide, das if ein 
Unthier das Ich nicht leiden kann. 


reift 
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Sıeif. So viel ich weis iſt fie es nicht, 
mein Rind, mit der mich mein Vater heute 
gerbinden will — «8 iſt Mamſell. Sep. fie 
denn fe gut und befümmere fie ſich um ung nicht 
ſoviel — Schweigen das ift ihre Sache. (su 
Cieſuen.) Sie Mamſell, da fie In zwo Stuns 
"den meine Frau find ,. haben bie Güte noch 
vor Abend diefen Dragoner fortzufchichen , der 
da in Mädchensgeftadt fein Läftermaul über 
mich gerreißt. Ich bin nicht Ammann zum 
pas — man könnte fie zu ihrer Beflerung 
fo ein wenig einfperren laſſen. 

Marthe. (zu Liefgen) Go fehügen fie 
mich doch — fagen fie ihm was ihm zu fas 
gen if. Gie molten es leiden , daß er ihr 
Mädchen einfperren läßt — wahrhaftig am 
Ente würd’ er fie felbft einfperren. 

‚‚Kiefgen. Eine fchlimme VBorbedeutung ! 

Marthe. Sagen fied ihm doch. Wozu das 
Ietfereden ? 

AMieſgen. as: was willſt du ? Was fann 
“ ihm fagen? 

Marthe. Grobheiten. 

Lieſgen. Ich will es mit € Vernunft 
verſuchen. 

Marthe. Blauben fie mir — feine Bere 
aunft — Grobheiten, daß ift fiherer. 


Fuͤnf⸗ 


ie in 


Fiufie Auftrit. 


Die Vorigen. Rondon. 
| Bond. Ein Jufiger Auftrit, der uns wie⸗ 
der dazwiſchen kommt. 
—Szteifent. Run, mein Het 

Rond. Da geh’ ich zu Deinem alten Pater 
mit dem Notariatsroifche bin, und find ihr 

auf. der Strafe mit einem Reiſenden, der nur 

At von der Landkutſche abſtleg — 

— Liesg. —. Ein’ junger. Reifender ? 

Rond. Yung it: dad iſt er wahrhaftig 

nicht. Ein alter. Gef ’auf drei Fuͤſſen, ber 
feinen Zahn und defiomehr Runzeln ums 
Maul hat. Da wezten fie. ſich recht freund⸗ 
ſchaftlich die Baͤrte aneinder ab, haͤngten die 
Köpfe zuſammen, holten tiefe Seufzer her⸗ 
auf, machten groſſe Augen und goſſen einen 
ganzen Bach von Thraͤnen über bie alten Nas 
fen herab. Euphemon ganz verwirrt, verſchließt 
ſich in fein Haus — mus erſt augmweinen , 
eh er unterfihreiben fann und will mit feinem 
Menſchen reden, 

Steifent, Ich —i ich will ihn troͤſten. 
Und wie ich merke, koͤnnte das alles wol 
uns an gehn. Das iſt meine Sache — ſie 
wiſſen daß ich ihn wie ein Kind lenke — for 
bald er mich mir dem Kontraft in der Sand 
ſieht, unterfchreibt er, Die Zeit ift Eoftbarz 
und ein neuerworbenes Erſtgeburtsrecht — 
das iſt keine Kleinigkeit, 

| B COies⸗ 4 
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Aiesg. Mein: Herr, fie: müffen nicht ſo 
: eilen. 
Rond. Ja wol mus man eilen. Und du — 
du biſt ohnedem an allem ſchuld. 
Ciesg. — Ich, mein Vater? 
Rond. Ja du: Alle Unordnungen bie in 
Samilien eutſtehn, daran find allemal bie 
Töchter ſchuld. — — 
Aiesg. Aber was koͤnnt' ich doch immer 
thun, daß ſie ſo aufbringt? 
Rond. Das, daß ihr alle allemal unrecht 
habt. Itt will ich. unſern zween alten Hoch⸗ 
zeitſtoͤrern ihre ſchweren Koͤpfe zu rechte. ſe⸗ 
zen — und ihr — Ihe maͤſſet heute noch ein⸗ 
ander heirathen, wenn die Alten noch ſoſehr 
die Zähne. biefen. und wenn ihr auch beide 
felbft nicht wollt, . 


Ende des erften Aufzugs. 
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Zweyter Aufzug. 
a q])MqCOCT 


Erſter Auftrit. 


Liesgen. Marthe. 


marthe. %e näher der Lärm und die gan 
je Hochzeitäßtftorie Fommas , je kleinmuͤthige 
werden fin . - 

Ciesg. Mein He; ı mweldhes fich ſelb 
durchforfcht „ bebt dor dem graufamen od 
zueäf,, Dee Stand der Gattinn iſt für unfı 
Gefchlecht dag größte Gluͤk, oder das groͤß 
Ungluͤt — da findet Fein Mittel kart. Wen 
Get und Herz, Empfindſamkeit, gleich: 
Geſchmak und Humor — die Natur ſelb 
diefe® Band knuͤpfet — das Gefühl der El 
ve es zur Würde der Tugend erhebt — Got 

weiches Vergnügen in den Augen ber We 
gu lieben, den Namen feines Gelichten ; 
fuͤhren! Sein Haus, feine Leute — all 
"was man um fich fieht, ruft fein retzend 
"BU zurut — Kinder, theure Pfänder .d 
Treue, werben neue Bande fiir fi, Ei 
folche Verbindung , wenn eine ift, bad mi 
ein Himmel auf Erben ſeyn. Aber durch 
nen traurigen Bund Sreibelt , a. 


so Der verlorse Ah, 


Iüf verkaufen. — . die erfie Hausbebiente 













ag über zanfen oder einander ausweichen, 
ch bei Tiſch ohne Vergnägen , anffer dem 
veis der Welt ohne Liebe fehn — feine eis 


egen , ober. unaufhoͤrlich fie, befämpfen — 
en Gatten betrügen, oder troſtlos unter eis 


the Ehe, das mus bie Hölle auf der Erde 
ſeyn. | | 

Warthe. Nun glaub ichs bald felbk , daß 
die Mädchen einen kleinen Teufel haben, der 
Ihnen das alles fagen mus, Fuͤr ein ſo juns 
ges Herz wiſſen ſie wahrhaftig viel. Die 
erfahrenſte pariſer Witwen, bie ſchon drei 
Männer vertrauert bat, konnte über den Ar⸗ 
kifel kaum mehr fagen.. Nur eine- Erklärung 


nac haben fie eine unuͤberwindliche Abneigung 
—— hätten fie ſolche wol auch vor feinem 
Köruber ,- ber nicht Ammann ik? — "Das 
Geheimnis moͤcht' ich aufgeklärt ſehn — ſteht 
micht der Aeltere dem Juͤngern im Wege? — 
Lieben oder haſſen fie ? — reden fie offen⸗ 
herzig. >» | 

ALiesg. Ich ‚weis felbft: nicht... Sich kann 
and mag nicht in die Urfache nieiner. Abneis 
gung bringen — in ber. Ynruh in der ich 
bin, was kann id) da in meinem Herzen 
An ? Eh du dich im Meere -befpiggeln wiliſt, 


mud 


nes eigenfinnigen Deren werden — fih den 


enen Schwachheiten fürchten, ihnen unterz. 


ter traurigen Pflicht fchmachten — eine fols. 


wolt' ich bitten. Bor dem Amtmann zu Cog⸗ 


— 
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mis fich erfi der Sturm fegen , Wind un 
Ungewitter nicht mehr die Oberfläche trüben 
Marthe. Das Gleichnis hinkt. Mamſell 
in unſerm eigenen Herzen leſen wir nur-ga 
zu gut und ſehn nur allgudeutlih — fobal 
die Leidenfchaften fo heftige Stürme im Kop 
erregen ;: fo weis ein geſcheidtes Maͤdche 
ſicher wo der Wind bergebt. ; 
—Liesg. Ich will nichts wiſſen — nicht 
ſehn, nicht unterſuchen, ob ich noch den Un⸗ 
gluͤcklichen liebe den ich verabſcheuen mus. 
Mein Ekel braucht nicht durch unnuͤze Klagen 
um einen Liebenswuͤrdigern unterhalten zu 
werden. Mag der treuloſe Euphemon entfernt 
von mir leben — zufrieden, gluͤtlich — wenn 
er kann! Wenigſtens ſoll er durch mich nicht 
ſein Erbgut verlieren — die ſchaͤndliche Grau⸗ 
ſamkeit, durch den Kontrakt, durch. den ich 
feine Schwefter werben fol, ihn ing völlige 
Verderben zu bringen, hab' ich nicht! Da 
haſt du mein Herz. Frage nicht Wale wenn | 
bu es nicht jerreiffen willſt 


Zweyter Auftrit. 
Die Vorigen ‚ein Bedienter. 


BVedient. Mamfel , - bie Baroninn von 
- &roupillac, | 
44 BR Ich kenn feine. folche Baroninn: 


en _ se r 












Der verlorne Sohn, 


Bedient. Sie komme vom kanbe , un 
ill ihnen ihre Kompliment machen. ER 
Marthe. Ha, ſchon ein Glutwunſch zu 
rer Heirath. 

Kiesg. Der Zwang fehlte noch. Ich bar 
e nicht Verdrus genug; ich mug noch alle‘ 
ie fchönen abgetragenen Komplimenten ohne 
enfchenverfiand — das ganze Protokolt 
ex Narren ausboͤren. 







Dritter Auftrit. 
Die Vorigen. Frau von Croupillae. 


Martbe. Ha — bag iſt bie Dame, 
» Kies. Kennſt du fie ? 
Marthe. Die Progesträngerinn — — bie bie 
anze Welt heirathen will und. für bie ganze 
plaudert, 

Kiesg. Gieb nur Stuͤhle. Madame fe 
wergeiben wenn — 

Se. v. Eroup. Ah, Mamfel — 

 Kiefgen. Madam — 

Fr. v. Croup. Ih mus — 

Kieſgen. Sie nehmen Plaj. - 

St. v. Croup. In Wahrheit Mamſell, Ich 
— gan ‚verwirrt — im Hergen wuͤnſcht 


. Riefgen. — nad ? 
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Se. v. Croup. — Ich wuͤnſchte daß ich 
“ fie haͤßlich machen — ihnen alle ihre. Reize 
nehmen Fännte Mein Gott ! " meinen mug 
ich, daß fie fo fehsn find. Br 
Lieſgen. Trößen fir ſich, Madam — 
Se, v. Croup. Nein, mein Kind — ih 
kann nicht. Ich ſeh wohl, ſie werden Dean⸗ 
ner haben ſo viel ſie deren verlangen. Ich 
hatte einen, wenigſtens in der Hofnung — 
einen einzigen, das iſt doch nicht viel wenn 
mans bedenkt; und ich hatte da noch Muͤhe 
genug ihn aufzutreiben — Sie nehmen mie 
ihn, berauben mich, Glauben fie mir, es 
iſt eine Zeit — und diefe Zeit kommt Fri 
— wo man alles verliert, wenn ung ein Lieb⸗ 
haber verläßt — es iſt nicht ſchoͤn von ih⸗ 
en , einem alles zu nehmen wenn man ſchon 
ſo wenig hat. 
ieſgen. Sie entſchuldigen — ich verſtehe 
weder ihre Reden, noch bie Abſicht ihres 
Beſuchs. Was Fan fie fa. fehr beunruhigen 
— was verlieren ‚fie — was koͤnnt' ich ih⸗ 
nen geraubt haben? 
‚Se. v. Eroup. Mein gutes Kind, es find 
Hundert verrungelte Närrinnen , bie mit 
Schminke und falfchen Zähnen den Liebesgott 
und bie Freuden bed Jugendalters feſſeln 
wollen; ih — das iſt mein Unglid — bin 
vernunftiger, ich ſehe nur zu gut, daß alles 
vergaͤnglich if — — ich möchte bardlber raſeud 


Ren e 
RM a Fiat ui 
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Kieſgen. Dir thut es leid; aber bie Sa⸗ 
chen find nun ſo — ich fan ſ ſie ja nicht juͤn⸗ 
ger machen. 


Ir. v. Croup. Das Können fe. Ich babe 


noch Hofnung — eben dadurch machen fie 
mich jünger, wenn fie mir meinen Treulofen 
sotedergeben. 


‚- Kiefgen. Aber , von * fuͤr einem Treu⸗ 


— reden fie? 
St. v. Croup. Von einem Amtmann — 


einem. Undankbaren — einem Braͤutigam, 


dem ich einen Prozes an den Hals werfen 
will — um den ich mich auſſer Athem laufe; 
und wahrhaftig, es verlohnt ſich der Muͤhe 
— 

Lieſgen. — Nun Madam * 

Se. v. Croup. — Nun Mamſell? In ih⸗ 
rem Alter ſah ich keinen Amtman an — kan—⸗ 
te die Kanzleigeſichter und den Kanzleiſtil nicht 
vertragen; aber mit der zeit wird: man fchom 
guͤtiger. 

Liefgen. — Und Madam ? 

St. v. Eroup. — Und fie muͤſſen wiſſen, 
daß fie mich zur Verzweiflung bringen. 

— Ich verſtehe nicht — erklaͤren ſie 
fü 


Se. » Croup. Ih lebte zu Angouleme in 


eo. 


der Gluͤckſeligkeit des Wittwenſtandes — zu 


Angouleme fludierte damals Steifenthor, lern⸗ 

te Akten ſchmieren und gafte nach mir. Geis 

ne Ablichten waren ſchlecht — recht ſehr ſchlecht 
und 
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und beleidigeud; denn er liebte nur mein 
Geld. Ich ſieß an den alten Vater ſchrei—⸗ 
benz man legtefich ind Mittel, und es wurs 
de noch oft aus der Sache gefprochen — er 
. antwortete immer : er wolle ſehn — da fes 
ben fie ist auch, daß alles fchon richtig war. 
Mieſgen. Vollfommen, richtig ! 

$r..v. Eroup. Sch soenigfteng war Bereit 
gu unterſchreiben. Damals war. der ältere 
Bruder — fo ſagt man — für fie beflimmt. 
Wieſgen. Welche Erinnerung ! 

Sr. v. Eroup. Das war ein Narr mein 
Su, der die Ehre hatte ihnen zu gefallen. 

. Kiefgen,. — Ah! 

Fr. v. Croup. "Sie wiffen wie er alles 
durchgebracht hatte, lief der Narr noch feinem 
Dater davon, irrt igf in ber Welt herum — 
was weis ich — ‚ober iſt gar todt. Mein 
Pedant vom Amtmanne, dernachrechnet, ba 
ihr Vermögen beträchtlicher al& dad meinige 
iſt, verachtet meine Güter und meine Thraͤ⸗ 
nen ‚läßt fih von den Reizen ihres Heiraths⸗ 
gutes hinreiffen — wird heute noch in ihren 
Armen feyn. . Aber denfen fie Mamſell, daß 
fie fo von Bruder zu Bruder laufen — ein 
ganzes Gefchlecht zufammenheirathen dürfen ? 
Durch einen feierlichen Einfpruch unterbrech 
ic) die Ceremonie — Schlos und Leibgebinge 
will ich daran wenden‘, und ben Prozes ſo 

verwikeln, daß fie, er, ihre Kinder und meis 
ne Kinder , den rg nicht erleben foilen. 


zr ieſe 
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— CLieſgen. Jch solche ſehr beſchaͤmt feyn;, 
wenn meine Verbindung fie unglücklich machen 
Könnte, und ich verdien’ ihren Zorn nicht, 
Kann mann ohne gläcflich zu werben , Eifer 
füchtige machen? Madanı , werfen fie feinen 
fo neidifchen Blick mehr auf mich; wir koͤn⸗ 
nen uns leicht vergleichen — ich gebenke um 
einen Mann nicht Proges anzufangen, - 

fr. v. Croup. Sie treten mir ibn alfe 
a? 
regen. Wozu fie wollen, 

gr. v. Eroup, Sie swolleg feinen Prozes 
anfangen? . 
. Kiefgen. Nein, | 

$r. v. Eronp. So find fie nicht für dem 
Amtmann einzenommen — lieben ihn nicht ? 

AMieſgen. Ich finde wenig Vergnägen in ei= 
‚ner folhen Verbindung, und in einem Pros 
zeſſe gar keines, | | 


Vierter Auftritt. 
Die Vorigen. Rondon. 


Rondon. Was das für. Haͤndel find! Da 
möchte der Geier einen Schrolegernater holen 
— Ein Einfpruch! damit fol man Rondon 
— — ih will der Kreatur ben Weg 


Rr 
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GSIr. v. Croup. — Noch Beſchimpfungen! 
Hetr Rondon, fie werden ſo gut ſeyn und 
mich anhoͤren. 

Rond. Und mas — fie von mir ? 

Sr, v. Croup. Ihr praͤtendirter Schwiegers 
fohn iſt ein Treuloſer — ein Originalbetrů⸗ 
der — din Geizhals von einem Liebhaber, 
der die —* ausſchmaroit — nur das 
Geld liebt. J 

Rond. Da hat er recht. 

Sr, v. Croup. Hundertmal bat er mir in 
meinem eigenen Haus, ewige Liebe und Zaͤrt⸗ 
lichkeit zugeſchworen. a: 

Rond. Denken fie, daß man folche Schwuͤ⸗ 
re hält? | 

St, v. Eroup. Er hat mic) — — 
ſchaͤndlich verlaſſen. 

Rond. Ich bin nicht ehrlich wenn ichs 
wicht auch gethan härte. 

ge. v. Eroup, Ich will mit feinem Dater 
reden. 

Rond. Soviel fie wollen — nur mit mie | 
nicht, 
. Se. v. Croup. Der Schimpf iſt gu gros 

— das ganze ſchoͤne Geſchlecht mus mit wir. 
um Rache ſchreien. 
Rond. Sie werden alle sufommen nicht 

fo laut wie fie fchreien, 

Se». Croup. Ya, man wird es euch 
Leuten lernen, was man einer Baroninn 
ſchuldig iſt. | 4 


Daun . 


— 


28 Der verlorne Sahn, 
Rond. — Site auszulachen. 


Fr. v. Croup. Ich mus einen Mann das 


Ben — ich nehm’ ihn, feinen alten Vaͤter 


oder fie ſelbſt. 


Rond. Was?˖ — Mich? 
F. a. Croup. Ja, fie ſelbſt. 
Bond. Da wett’ ich mit ihnen, baß nichts 


daraus wird. | 


N 


Sr.v. Eroup. Sp fang’ ich mit euch allen 
Mroges an. (ab) er 
Bond. — Die Naͤrrinn! 


Fünfter Auftrit. 

Mondon. Steifenthor. Liesgen. 

Rond. (zu Liesgen.) Nun moͤcht ich wol 
wiſſen, wozu du dergloichen Beſuche anzu: 
nehmen brauchſt? — Solche Narrheiten ziehſt 
du mir immer auf den Hals. (zu Greifen. 
ebor.) Und fie , mein Herr Pedantenkönig, 
was für ein verfluchter Geift giebt ihnen ein 


fi an eine Baroninn zu machen ? Zu ihrem 
Amtsgeficht fteht die Flatterhaftigkeit — zu 


2. 


— — 


ihrem ſchwerfaͤlligen, ſteifen Weſen das Lieb⸗ 
haberhandwerk allerliebſt. Das war ihres 


Bruders Sache — den Narren kleidete das 
noch ; aber fie — fie ? 


Steifent. Laffen fie. ſich nichts weis mas 


chen, Herr Schwiegervater. Sch babe wie 


‚als dieſe Verbindung gefucht 5. ich verſprach 
> he 


ein gufsiptel, 29 
* die Ehe — das ift wahr ; aber nür bedin⸗ 


gungsweiſe, indem ich mir affezeit im Herzen. 


sorbehielt, fobald es die Gelegenheit geben 
würde , ‚eine noch reichere Frau zu nehmen. 
"Meines Bruders Euterbung.., und von mei⸗ 
ner Geite die gänzliche Poſſeſſionsergreifung 
machen mic) ist fähig um ihre Tochter zu wer⸗ 
ben: — Geld — baares Geld ‚. das macht 
den Schwiegersater und den Eidam. 

Kond. Da ball! ichs auch mit — bei 
meiner Treu, da hat er wieder recht, 
eh tesg, Sch nenne daB auf bie. unwuͤrdig⸗ 
ſte Art recht haben. 
Rond. Geld macht alles. Geh, wir ſind 
ſchon richtig. ‚Sechzig ſchwere Saͤke mit. al⸗ 
ten Thalern, das ſind Vernunftſchluͤſſe, die 
mir Feine Eroupillac widerlegt. Aber wo bleibe 
Dec Euphemon ? Bald wird mir dag warten 
zulange — wenn er nicht fommt, nnterſchrei⸗ 
ben wir. 
url iesg. Nein, mein Bater.. Wenn: Steis 
fenthor „nur. bedingungsweiſe heirathet; fo 


laſſen fie mich auch erſt meine Bediugungen 


machen. 

Rowd, Bedingungen I — du Bebinguns 
gen ! Unverſchaͤmtes Mädchen — was — 
was ſagſt bu ? 

—Eiesg. Ich fage was ich denke. Kann 

‚man ſich einem fo verhaßten Gluͤk uͤberlaſſen, 

ſich von den Thraͤnen eines Ungluͤklichen zu 

nr ? Gu Oteifenthor.) Sie mein ger 
— t 
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— hat ibnen ihr Herz nie. geſagt, daß fie | 
einen Bruder baben?... .. | 
Seifen. — Einen Bruder ? Ich — 
— ich hab’ ihn kaum gekannt. War ernidt 
vom Haufe weggelauffen, als ich noch: in | 
der Schule die Nafe auf dem Kujaz und 
Bartolus liegen hatte ? Nachdem hab’ ich 
feine. fchönen Streiche gehört ; und wenn er 
jemals wieder erfcheint — fürchten fie nichtd 
— ba verfteh Ih mich gar gu gut auf die 
echte — ich werd' es einzuleiten wiſſen, 
daß er mit guter Manier auf die Galeren 
kommt. 
liesg. Schr bruͤderlich und ſehr chriſtlich 
gedacht! Damit ſie ihn um ſeine Guͤter brin⸗ 
gen, könnten fie. das? Ich ſag ihnen, daß 
ich ſie und eine ſolche Abſicht verabſcheue. 
Rond. Ta — ra: — za! ber Kontrakt iſtt 
fertig, das mus der Notarius beſſer verſtehn. | 
Steifent. Das haben unfere mweifen Bors 
fahren. eingefehn , und es iſt das ausdruͤtli⸗ 
he, geſchriebene Geſaͤz vorhanden. Kuja, 
in codicem, caput fuͤnf, ſechs, ſieben — der 
luͤderliche Burſche der ſich Ausſchweifungen 
ergibt, das vaͤterllche Haus verlaͤßt, oder 
gar beraubt, iſt ipſo facto depoſſedirt und 
wie ein Baſtart, totaliter exheredirt. 
—Liesg. Ich verſteh mich auf ihren Kujq, 
und auf ihren Koder wicht. Aber das muͤ⸗ 
ſten (Händliche Leute — Zeinde der Menſch⸗ 
Uchkeit und der gefunden Vernunft feyn , die 
... ber ein 
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ein Geſaͤz geben koͤnnten, daß ein Bruder den 
andern im Elend umkommen laſſen darf — 
Natur und Ehre haben ihre Rechte, die beſ⸗ 
= als ihr Kujaz und ihr ganzer Geſaͤkram 


| — Was gehn dich die Geſaͤze, der 
Koder und die Ehre an? Mad) es wie ich 
— [aß den eltern taufen, man. mus auf 
Geld fehn. | 
—iesg. Ih feh auf Tugend, Hat Eu⸗ 
shemon nicht genug verloren? Mus man ihm 
. alles biß auf den lesten ‚Lebensunterhalt raus 
‚ ben ? Ich fag ed. noch einmal, ich will meine 
Hand und meine Liebe niche zum Preiſe feis 
nes Ungluͤks machen; ändern fie ben. eigen» 
nüzigen Kontrakt, - der und alle entehrt — 
ed war fchon Schande nur baran zu denken. 
Steifent. Sie find ein Frauenzimmer — 
fie verfichn Die Rechte nicht. 

Bond, Du wii es befler als zwey No⸗ 
tarien verfichn ? — Einen Heirathskontrakt 
ändern ? 

—Kiesg. Wenn er geändert werben mus. 
Rond Sp mirft du zu nichts Fommen 
— alles verwirtbfchaften, 
2KLiesg. ch verſteh mich noch wenig auf 
Die Wirtfchaft und kenn' auch die Welt nicht, 
aber mein Herz verabfchent den Figennus; 
und mir ſcheint auch daß er ebenſoviele Haͤu⸗ 
fer ſtuͤrzt als erhält — das meinige fol nicht 
auf Ungerechtigkeiten gebaut werben. e ’ 
j | F om «\; 
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. Rond, (zu Steifenthor. ) Ete ift eigen⸗ 
finnig,, und nun bat fie ſichs fchon in ihren 
Meiberfopf geſezt. Komm. — ein wenig fo 
was Eönnteft du ihm doch geben. 
Steifent. Ja, ich gebe meinem Bruder 
— ich geb'ihm — ich will erſt ſehn — 
Rond. Wie du es machſt, das du ‚Abm 
| nic gibſt. 


Sehe Auftritt. 


Die Vorigen. Euphemon Vater. 


WVond. Da iſt endlich der Alte. — komm, 
komm; meiner Tochter hab' ich den Kopf zu⸗ 
rechtegefegt ; nun fehlt es nur an dir noch 
zum -uuterfchreiben. Luſtig — nicht fo langiam 
— dag ift Fein Hochzeitgeſicht. Weg mit ben 
Grillen — fortgemacht — unterſchreib ‚ein 
mal. 


Steifent. Sie können nidıt ? 
Rond. — ‚Wenn uns der auch. noch Streis 


che macht — . 
Steifent. Und aus welcher Urſach? 


Rond. Was faͤllt dir ein Alter ? Biſt du 


naͤrriſch geworden und iſt es die ganze Welt 
mit ? Jeder ſagt nein — was iſts denn — 
wie geht das und warum geſchichts? 

Euph. V. Ich muͤſte keine Natur haben, 
wenn ich unter dieſen Umſtaͤnden untstfchreis 
„den koͤnnte. ond. 


Euph. V. Freund verzeih ich kann nich, 


_y... ‚wrgewjwvvwveor * 


“ Rond. Das mus die verdammte Cro 
lac fepn , die ihn da was ins Ohr fa 
Euph. V. Die Frau iſt eine Faruh 
ihr ohnmaͤchtiges Laͤrmen wird meine 9 
ken nicht verhindern, Mein Bram hat ! 
Urſachen. 
Rond. Run dann? Der alte Gek vor 
Landkutſche — ſicher hat uns der ine Z 
heit dreingebracht. GE 
Euph. V. Was er mir fagte , mus 
-  Hochzeitfeierlichfeiten wenigſtens zuruͤkſeze 
Aiesg. Sprechen fie mein Herr — 
hat er 711.1 2 t 
Steifent. Was für eine Seuigkelt 1 
te der bringen ? en 
Euph. V. — Eine grauſame. Gott! 
ſer Mann ſah zu Bburdeaur meinen € 
im Gefaͤngniſſe, unbelleidet, ohne 
— Hunger,, Gram und Schande führe 
ind Grab — Krankheit und Elend h 
dad Mark ſeines Koͤrpers vertroknet, 
das ſchleichende Gift des Flebers verz 
ihn. Als er ihn ſah, rang der Ungidi 
mit dem Tode — Gott! ich kann nicht | 
feln, izt iſt er nich mehrh. 
Bond: Wahthaftig! ba hatten wir 
elumal recht, daß wir Ihm Fein Koſtgelb 
machten. wen u 
" Kiesg, Gott — Er wäre tobt? 
Bond; 8 laß ihn todt ſeyn. Was 
**— — | ui 
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Seifent. Sehn ſie nicht — ſie entfaͤrbt ſich. 
Rond. Die Spizbuͤbinn! wie er ihr noch 


im Herzen ſizt. Aber laß es gut ſeyn — | 


weil er doch todt iſt; fo verzeih! ich dir, 
Sieifent. Da es wicht anders iſt, mein 
Vater — wollen fe? — — N 
Euph. 9. Deine Heltath. bleibe feſtgeſtellt 
— ich fege mein ganzes Gluͤck darinn. Doch 
wär es graufam, aus einem Trauertag einen 
Hochzeittag zu machen. Kann ich Freuden⸗ 
feſte geben, wenn ein nur zu gerechter Schmerz 
meint Seele beſchaͤftigt? Oder willſt du die 
Thraͤnen eines Vaters auf deinen Braut⸗ 
kranz fallen ſehn? Mein Gohn, ſeze die Stun⸗ 
de. deiner Freüden zuruͤck, und laß dieſen 
Tag meinem Schmerz — beleidige durch ei⸗ 


ne unzeitige, ungeſtuͤme Froͤlichleit, Die Aus 
gen der Welt und des bekuͤmmerten Vaters 


BGE her. Be 
m Kiefg. Ja, miein Herr. Laſſen fie mid 
mit Ihnen meinen — ich bin geſchitter ihre 
Thraͤnen zu theilen , als. zum Altare zu gehn 
-  Seeifent. Aber mein Bat — 
XRecond. Ja, ‘du bift nicht klug die Poch⸗ 
zeit aufzuſchieben, wenn ber Kontrakt einmal 
. fertig If. Und file einen Undaukbaren, dei 
hundertmal enterbt — von dir und von bei 
> ganzen Samilie verflüht it. 
ı. &upb. ©. In dieſem Augenblid if ein 
Vater allezeit Väter. Gein Verbröchen, ſei⸗ 
ne Irrthuͤmer koſteten mir Thraͤnen; abe 
je | was 


| 


= 
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— ist viel ſchwerer auf meiner Seele liegt 
— er iſt geſtorben und hat keinen feiner Gehe 
ler gut gemacht. 

Rond Die wollen wir gutmachen. Sor⸗ 
gen wir- für Enkel, die beſſer als er find — 
was ſoll das Bewinfel ? Komin, unterfchreib 

— hernach tanzen wir eins.“ 

 Eopb. dv Aber — . 

Bond. — Uber dein. ganzes Betragen 
wird mir unausſtehlich. Um das groͤßte Gut 
klagen, iſt ſchon ſehr Abel gethan — der 
Schmerz; bringt nichts wieder; doch um Als 


- ne Laſt weinen die man und vom Halfe ſchaft 


— DAB, wenn bu mir erlauben willſt — iſt 
Narrheit. Diefer ältere Sohn , der recht 
deine Geiffel wars follte dich — ‚fchon 
ins Grab bringen — Armer Mann! fein ins 
finn_bhätte dich über Bald oder kurz, doch ums 
Leben gebracht. Sy froh daß er tobt iſt, 
folge mir. — fo einen Sohn verlieren iſt Ges 
winn. 

Ewuph. V. Ein grauſamer Gewinn, der 
"mehr Eoftet al du glaubſt. Gore! ih mud 

nen Tod beweinen, and weinen baf er ges 

ebt hat. (db) 

Rond. (su Steifentbor.) Du lauf deinen: 
Vater nach. - Da haſt du den Kontrakt; mad; 
. Tore damit — 88 iſt um lebens und ſterben 
‚tollen. Itzt hab ich der Poſſen genug — 
.fübe dem alten Kinde er Dand, wenn e nr 

ſelb 


⸗ 
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elbſt ſchreiben will. (zu Lieſgen.) Du Maͤd⸗ 
ben] weiſt mas du zu erwarten haft. 
Mieſg. Ich weis es — und verziorifle, 


Ende des zweyten Aufzugs. 


LEST 





Dritter Aufzug. 


Erſter Auftritt, 
Eurpbhemon Sohn. Jaſmin. 
u Jafnin. | 
J. auter Freund du biſt es — du warſt 


mein Herr ehmals; ich kannte dich nicht gleich 
und habe dir doch zwey Jahre gedient. End⸗ 


lich haft du, wie ich den Weg zum Spitale 


gefunden; und wenigſtens ebenfo arm, hab’ 
Ih mol : die Ehre deinesgleichen zu ſeyn. 
Das iſt freilich nicht mehr der Weltmann — 
ber reizende Kavalier, der in ber Welt fontel 
kaͤrm machte, für den man Feſte gab, der 
in Geſellſchaften von den Schönen belagert , 


D nur nachläßig den Freuden oͤberlies die 
* ihn 
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ihn aufſuchen muſten. Alles das iſt zum Teu⸗ 
fel. Vergis deine guten Tage — Hoffart iſt 
NVarrheit, wenn man im RKothe daſizt, und 
das Andenfen eines Gluͤcks welches man nicht. 
mehr haben fünn, macht und das Elend nur 
unerträglicher. Ich, allegeit Jafmin — ime 
mer mir felbft gleich — bin im Elend gebo> 
ren und im Elend luſtig — nichts haben iſt 

mein Element: Du freilich — der alte Hut 
und die fammetnen Lumpen ;- ‚deren du dich 
ige ſchaͤmſt, waren ehmals ein Staatskleid — 
bey meiner Treu, es mus dir izt recht weh 
thun, daß du nicht allezeit Jaſmin geweſen 
*8 


Lupb. S. — Soviel Demuͤthigungen 
zieht das Elend nach ſi ch! Mein alter Be⸗ 
—— mus mich erkennen — mir die bittre, 
grauſame Lehre geben! Ich fuͤhl es — zu 
ſehr fuͤhl' ich es, daß er recht bat. Nach 
ſeiner Art denkt er mich zu troͤſten — ſeine 
rohe Seele iſt nicht ohne Gefuͤhl; ja er iſt 
meines gleichen — denn er iſt Menſch und 
fühle es — £ Yan mich nicht huͤlflos mei⸗ 
nem Elend unterliegen ſehn, folgt mir, da 
alle meine Freunde mich verlaffen haben. 
Jaſm. Freunde hatteſt du? Armer Herr! 
Kenn mir fie doch — zeig’ mir fie — wie 
ſieht Ding aus das man einen Freund 
nennt? 
— Eoph. S. Du fobR < es Aiglich bey mir. 
Die Leute die mich mis Beſuchen plagten 


3 .' De verlorne Sohn, 


an meiner Zafel bie beften Biſſen gönoffen 
und’ meinen Geichmaf lobten , Geld von mit 
borgten — dann von ihrem guten Herzen 
mir die Ohren betäubten 1! meine guten "Eis 
genſchaften priefen — 

Inuſin. Gater Narr! armer Zeufel! Sahſt 
du nie , wie fie nad) der Mahlzeit im Weg⸗ 
gehn dich auspfifien — uͤber deine guther⸗ 
zige Dumheit lachten? — 

Euph. 3. Gewis, das thaten fie ! denn 
ats ich tin meinem Ungluͤk zu Bourdeaur ing 
Gefängnis gerieth, fam Feiner von allen, de⸗ 
nen ich fo. oft Geld geborgt hatte, mir feine 
Boͤrſe anzubieten. Man lied mih ios — 


franf und ohne Mittel erfchten ich vor einem 


ben ich am meiften geliebt hatte, kraft los, 

halberſtorben, tn dieſen verhaßten Eumpen , 
dee graufamen Liverei der Armut : ich bat ihn 
um eine Kleinigkeit , die mir mein elendeg 
Leben hätte friſten folen — ber. Berräther 
fchämte fi meiner ,. kehrte den Blit ab, wol 
fe mich gar nicht kennen, und lied mich ale 
. unverſchaͤmten Bettler qus dem Haufe 


Tann. So half die feiner 2 
apb. &. Keiner. 
Jaſm. D bie Freunde — bie Freunde 
Was das für Schelme find ! 
-Euph. 3. S find fie ale — elſerne er 
in! 
Ben. — Und bie Weiber ? 


) 
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Eupb. S. Ich ertoartete mehr Gefhl von 


Ahnen ; aber ich fand ſie hundertmal graufa- 
mer. Diejenige, die mich vor ben Augen 
der Welt Tiebte — Ihren Stolz darinn ſezte 


. mir zu gefallen — fie ſchmauſte in Zimmern, 


deren ‚ganze Einrichtung meine Freigebigkeit 


‘war , kaufte fich mie meinem Geld neue Lieb⸗ 
haber und tranf meinen Wein mit ihnen 


zur Zeit daß ich unter ihrem Fenſter hunger⸗ 
te. Ohne den guten Alten , ber mich von 
ungefähr zu Bourdeaux fah, und mid noch 
von meiner Kindheit aus kannte — ehne 
ihn haͤtt' ein ſchneller Tod mein Elend ſchon 
geendigt. Doch beſter Jaſmnin, wo ind wir? 

Jaſin. Zu Cognac, wenn ich anderd noch 
den Weg weis. "Man fagt mir , bag mein 
alter , erfter Herr , der Herr Rondon hier 
wohnen foll, | SR; 


or Euph. ©. — Rondon ,. der. Vater, mels 


ner — Rondon ſagteſt du? — 
Jaſm. Ein Mann, der wunderlich genug 
aber doch ein guter Mann iſt. Ich war Kuͤ⸗ 
chenpage bel ihm — die Luſt zum Reiſen und 
zur Freiheit trieben mich weg; ich ward Lau⸗ 


‚fer , Lakei, Schreiber, Musketier, und na⸗ 


tuͤrlicherweiſe auch ein Deſerteur, ch ich zu 


Bourdeauxr in beine Dienſte rat, Vielleicht 


— 


erinnere ſich Rondon noch auf mich; wir 
koͤnnten in der Noch. wol — 


‘ 


Euph. S. Sag' mir, wie fange bift du 


weg von im a ei 
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Jafw. Seit fuͤntzehn Jahren. Das mar 
ein, Driginal;; halb fpashaft, halb milfüch- 
tig und ungeftüm — im Grund ein herzend: 
guter Rary. Er. hatte ein ‚einziges Kind — 
ein Mädchen, wahrhaftig ein Mätchen wie 
juan ſie nicht. oft. finder — Verſtand nach 
Zaufenden | ’ blaue Augen, die Nafe. in den 
Mind, friſche Farbe, rother Mund — dar 
mals nach, der Wahrfcheinlichkrit., berechnet -, 
wiſchen ſechs und ſieben Jahren — das 
—42 — mit den Jahren verſchoͤnert, koͤnnt 
ijt zum brechen ſeyn. 
ib, S. Ich Unglüflicher ! | 

Jaſin. Dpch was plaudr’ ich da? Das als 
EN troͤſtet dich. nicht, — ich glaube gar du 
weinſt, und ſuchſt mir beine She nen zu 
verbergen 3 Wi 

„SEupb. S. Neuer Streich des Schickſals! 
Dog nein — vielleicht iſt es Leitung des 
Himmels, der mich in meinem Elende bie⸗ 
ber. führt, 

Jaſm. Du betraͤchteſt dieſes Haus — wirſt 
ganz. Heftes. dabei — 

Waph. S. ch habe wol urſach. 

Jaſm. (ſchließt ibn in die Arme.) Nein, 
armer Here, lieber Freund — ich muß wis 
fen wer bu biſt. 

‚Eupb. S. Ich bin — ich bin ein Ungldf- 
licher, ein Thor , ein. Boͤſewicht den man 
baffen mus, weil ihn der Himmel verfolgt. 
un fölte nicht mehr — 2 | 

Tafin. . 
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Safe — Nicht mehr leben? Nein Hune 
gers flerhen , das halt’ Ich fir eine Dumbpel‘; 
Weiſt du wie wird machen koͤnnen ? Wir 
haben beide miteinander vier gefunde Hände 
— die wollen wir brauchen, ohne über bag 
Schiffal zu murren. Siehſt du dort biefe 
Leute, die zur Erde gebüft das Feld umars 
beiten? Ihr Reichthum ift ihr Arm und 

das Brabfcheit: komm mifchen wir ung un- 
ter dieſe Kerls — arbeiten uud leben wie 


ſie. MR 
er RBupb. S. Das wollen mir, Unter ber 
grauſamſten Arbeit, mehr Vich als Menſchen 
‚genieffen diefe Elenden ein Glaͤk, deffen met 
ne Thorheiten und falfhe Bergnügungen mich 
beraubten — ohne Neu und Gewiffensbiffe, 
“ Re: des Körpers und Ruhe der See: 
14,99 _ a 


Frau von Croupillac. Die Borigen. 
Sr. v. Croup. (im Sintergrunde.) Sch’ 
‚Ih auch recht, gder truͤgen mich meine Au: 
gen ? Er iſt es — jemehr ich das Geſicht 
betrachte, jemehr werd' ich gewis daß er ed 
iſt. (ſteht ihn ſtarr an.) Wahrhaftig nicht 
mehr der Mann., der ee ſonſt war, der reis 


he Kavalier von Angouleme , der fo hoch 
pielte, über und über mit Gold beblecht 


- 
m. 
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war — = up: doch iſt er eg, (nähert hau 
phemon.) Uber, ber andere var teich, gigtuch. 
ſchoͤn und wohlgebaut: : der ik arm und 
haͤßlich — freilich ändert bie Krankheit ein 
ſchoͤnes Geſicht, und die Armut — die ver⸗ 
Ändert noch mehr, 
Jaſm. Was und auch daß — vom 
Weibe will, daß fie ung fo mit ihrem Lerendut 
verfolgt? 

Eupb. S. Ich kennꝰ fie, glaub‘ ich. Bott! 
fie fab mich in meinem Sit, in meinem 
Wohlſtande — es iſt zu grauſam, in elenden 
Lumpen vor den Augen erfcheinen, in denen 
man fonft re glänzend erfchlen, Laß ung 

gehn. 

Se. v, Ei: (redt Kupbemon an.) Mein 
Sohn ‚ was für. ein fonderbarer Zufal ba 
dich in die sraurige Geflalt geworfen ?° | 

AMWuph. 9. Mein Zehler. ? 

-" Se». Croup. Was das für ein verzweifel⸗ | 
fer Rok ik ! 
Jaſm. Das geht nicht anders, wenn man | 
piel gute Freunde bat und- oft geplinbert 
wird, Ä 

St, v. Eronp. Bepluͤndere ? Bon wen ges 
pluͤndert — wie? 

Jaſm. Alles mir Ehren. Unfere Diebe 
find nochnicht gehangen und werdens auh 
nicht — Leute von der groffen Welt — kei— 

we Schmarozer , Spieler und Pflaſtertreter 

= nur liebenswuͤrdige Gefelfchafter , wizigs 
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Köpfe Frauenzimmer vom guten Ton — wer 
liche Frauenzimmer. | 
$r. v. Eroup. Ha id veſſtehe — das 
Guͤtchen iſt durchgebracht. Aber waͤre dein 
Unglüul noch geöffer; fo muͤßteſt du doch das 
meinige beklagen — Ach t die ungluͤtſeligen 
Heirathen ! 
Bupb.S. Madam leben ſie — F 
J Se. v. Croup. (haͤlt ibn zuruͤk.) Salt! ! 
du muſt erft meinen Zufall hören — du wirſt 
mich beklagen. 
uph. S. Gut Madam / ich beflage ße . 
m [eben fie wol. 

Sr. v. Croup. Ich ſchwoͤr dir daß du nicht | 
wegfommft , ech du alles weiſt. Ein Herr 
Steifenthon ,. aus der Adoofatenzunft — der 
fuchte zu Angouleme meine DBefanntfchaft | 
(lauft Euph. nach. } zu ebender Zeit ald bu die 
Hier Wächter. slfammenprügelteft und durch⸗ 
giengft. — dieſer Steifenthor wohnt hier bei 

ſeinem Vater Euphemon. | 
—Eupb. S. (fihnell zur&f.) Euphemon? z 
Sr. v. Croup. Ya! 
Euph. S. Gott! Madam, zur Güte die⸗ 
“fee Euphemon — ae würbige Mann wäre 
Fr. v. Eroup. Nun ia 2 
Eupb. S. Hier — hier an Seen Ort, 
Ir. v. Croup. Ja doch. 
Euph. S. Könnten fie mir wenigſiens ſa⸗ 
"gen. — tie lebt er Be νενö— — 
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Fr. v. Croup. Gut, glaub ich. Aber mas 
Teufel geht das dich an ? 
„Kuph. S. Und mas fagt man von — 
—— — | — 
Sr. v. Croup. Von wem benn ? 
Euph . S. Von einem Altern Sohn, dem 
er hatte. — — 
Ir. v. Croup. Ha — das mal ein uns 
gerathener Sohn — ein mindigted Hirn, 
ein Narr ,. ein Taugenichts — recht bie 
Geiffel feines Vaters ; er ift laͤngſt in feinen 
. Ausfchmeifungen umgefgmmen , oder gehans 
gen, | 
Wupb. S. In Wahrheit — doch fie ver 
geihen ; ich milk fie wicht unterbrechen, 
EFr. v. Croup. Alfo ‚weiter, Steifenthor , 
der jüngere Sohn, machte den Liebhaber bei 
mir — folte mich zur Ehe haben. . 
„Mapb. S. Und er weis fein Gluͤt zu ſchaͤ⸗ 
gen — wird ber ihrige ? — 
Fr.v. Croup. Nein der Dumfopf , wach 
Idem er dag gange Erbeheil feined.närrifchen 


Bruders verfchluft hat 5 iſt izt reich und will. 


noch reicher tgerden — entſagt einer Verbin⸗ 
bung bie ihm fo viel Ehre macht, um ein 
Bürgermädchen zu erhafchen , bie Tochtes 
eines gemwiffen Rondon , der ber reichfle Narr 
in der Gegend ift. ar 
Euph. S. Rondons Tochter ? Wie Madam 
S ſer heirathet fie ? | 
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Fr. ©. Croup. Zu meinem gröflen Her⸗ 
zenleid! F ee 

Eupb. 5. Diefes Uebenswuͤrdige Kind — 
Jaſmin hat wir erſt ein fehr reigendes Bild 
von ihr gemaht — fie koͤnnte ih — 

ı : Jafın. Was bir auch einfätle! Ob fie ihn 
oder einen andern zum Manne nitumt — ber . 
naͤrriſche Teufel kann über alles empfindlich 
werden, a en 
bringt mich aus aller Faffung. (zur Eroup.) 
Mein Herz nimmt an ihren Kraͤnkungen theil 
— wenn ich es aͤndern Eönnte, Liesgen folte 
gewis nicht feine. Braut werden > 

Sr. v. Croup. Das iſt geredt wie man 
reden mus — du bellagſt mich. Daß doch 
die Bettler ſo gute Herzen haben! Wie du 
noch in Gold und Silber ſtakſt, ſchienſt du 

mir nicht fo mitleidig; aber hoͤr'mich an — man 
mus einander in bieſem Leben nur wechſel⸗ 
weiſe helfen j J F 
Jaſm. So helfen ſte uns Madam — wahre K 
baftig wir brauchenesss. — 
Fr. v. Creup. Du koͤnnteſt fir mich eis 
was unternehmen — mir dienen. 
Muph. S. Ic) ihnen dienen? — Ein Elen⸗ 
ber wie ich, Madam wie Finn ich das 2. . 
Fr.v. Croup. Ds — ja du ſollſt mich rs. 
hen, Ein anders Kieid und den Kopf ein 
‘wenig in Ordnung gebracht , foͤnnteſt du ganz 
buͤbſch ausſehn. Du haſt Wels, Lebensart — u 


N. 
r 
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die ganze Kunſt ein Mädchen närrifch zu ma: 
‚hen; ist muft bu Bekanntſchaft im Haufe fu: 
hen, Steifenthor ſchmeicheln — feinen Reid: 
thum, feinen Verſtand und. feine Amtsperür 
. de löben — und unterbed ſuch bu das Mäd: 
chen einzunehmen ; ich Balte durch meinen 
Einfpruch die Heirath auf — du thuſt Das 
uͤbrige. 


S. (erblickt feinen Vater und liebt) 
Himmel! Wen ſeh' ich? (ſchnell ab) | 

.. Sr», Eroup. *Der Menſch ift närrifh — 
DT T-3u 11] 212: 1 | 
er Ich glaube daß. er vor ihnen davon⸗ 
lauft. Br 

Fr. v, Croup. He — naͤrriſcher Teufel was 
ſJlaufſt du? — hoͤre, hoͤr' mich doch. 

De Tr — (ibm nach) 


Dritter Auſtritt. 
3Euphemon Vater Jaſmin. 
Euph. V. Warum macht dieſer Ungluͤckliche, 
der mich doch flieht, auf den erſten Andlid 
einen ſo ſtarken Eindruck auf mein Herz? — 
Kummer und Furcht böftärmen es. Cr bat 
einen edlen Anftand — gewiſſe Züge Bir « 
mic rühren — Gore ! ich ſeh Feine Un⸗ 
glädlichen von“ ohngefaͤhr gleiches Alter , 
dasß nicht das zu zärsliche Vaterherz fich dad 
Ro R Di grau⸗ 
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grauſame Bild meines Sohnes zuruͤckruft. 
Meines Sohnes — Er it todt, oder lebt 
im Elende — im Laſter, und entehret ſeinen 
Vater. Ich habe nur zween Söhne, und 
beide Eränfen mich. Der eine burch feinen 


Verluſt — durch feine Laſter; der andre ficht 


daß ich nur auf ihn mein Alter fügen muß, 
und rechnet das Ungluͤck des Bruders fich zum 
Verdienſt an. Da — das Leben wird nur 
eine traurige Laſt für mich! (zu. Jaſmin den 
er gewabu wird) Komm Bade gut er Freund, 
was willſt du? 

Jaſm. Suter , wuͤrdiger Her Euppewönt 
Sie kennen einen gewiſſen Jaſmin nicht mehr, 
der bier in >. Rondons Haufe war. 

Eurb. V Das waͤreſt du? Kann bie: 
Zeit ein Geficht ſo ſehr veraͤndern? Doch 
mein kahler Kopf, wie du ſiehſt, hat auch 
ihre Verwuͤſtungen empfunden — wie du 
weggiengſt, war ich noch ganz munter; aber ı 
dag Alter kommt, und mit ihm das Ziel im⸗ 
mer näher. Du kommſt alfo wieder in bein, 
Vaterland zuruͤck? | 

Jaſm. Sch bin ed müde mich durch bie 
Welt herumzufchleppen, und ein Leben mie 
der ewige Jude gu führen. Das Gluͤck, dem 
ich fo lange naͤchtief, erhafch? ich doch nicht 
. mehr, und der Teufel, der fich allezeit einen 
Spas mit. mir gemacht hät, bringt mich zu⸗ 
ruůck, wie er mich wegfuͤhrte. 


Kupb. 4 


ZT VERIDTIE NODYD, 


. . Enpb. V. Verſuch es einmal Flug zu wer: 
den; ich will dir zu helfen fuchen. Aber wer 
war ber .andere Unglücliche, der bort im Wins 
kel mit dir fprach und fü ſchnell davongieng. 
Jaſm. Er iſt — er tft mein Kammerab. 
ein armer Schelm wie id), zerlumpt und auge 
gehungert — er fucht auch Dienſt. 

Euph. ©. Vieleicht Fann man eich beide 
unterbringen. Iſt der Menfh bon guter 
Sitten? Nird er fich gut aufführen ? 

Jaſm. Er mus wol. Soviel ich ihn ken⸗ 
ne, hat er ein guted Herz, und verſteht ſich 
auf vielerley. Er kann ſchreiben, rechnen 
— ein wenig zeichnen, ein wenig Muſik — 
der arme Narr mus gut erzogen ſeyn. 
Eupb. ©. So hab ich ſchon einen Plaz 
fuͤr ihn. Sch geb euch beidezu meinem Sohn, 

der ſich heute hoch verheirathet, und folglich 
mehr Leute haben mus. Heute noch folk Ihr 
ibm vörgeftelt werben — ich fpreche mit ihm 
davon, und ihr koͤnnt euch nut hier in Ron⸗ 

dons Hauſe einfinden. Unterdes Jaſmin haſt 
bu etwas, ein Glas Mein zutrinken. 


Vierter Auftritt. 
Jaſmin, (elein) 


— Der Ehrenmann! Sollte man glauben, 
— es in dieſem ſpizbuͤbiſchen Jahrhundert 
J | ET.) 
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no: ein. ſo rechtſchaffenes Herz — eine ſo 
wolthaͤtige Seele geben könnte? Wenn ich fo 
einen guten mehfchenfreundlihen Graufopf 

-fehe ; fo den ich mir immer, wie gut es 
bey unfern Grosvaͤtern bergehn muſte. 


Fuͤnſter Auftrit. 
| Euphemon Sohn. Jaſmin. 


Jaſmin. (lauft in ſeine Arme) Komm, ich 
habe ſchon Dienſt für dich — Euphemon 
nimmt ung beide als Lakaien auf, 

—MEuph. 5. — Euphemon — er? 

Jaſm. Wenn dird gefällig feyn wird, ja 
Aber was ſezt dich fo in erftaunen ? Du mad: 
. ja Augen wie die Leute denen man ben Teu⸗ 
fel austreibt — Seufzer über Seufjer dräns 
‚gen fich durch die Bruft herauf, - 
„e$uph ©. Sch kann meine. Zärtlichkeit | 

nicht länger piräckhalten — Verwirrung und 
Menue verrathen mich, 
JJaſm. Was Zeufel hat fie die fagen Eins 
nen , das dich fo. beunruhigt ? 
KEEuph. &, Gie hat mir geſast _ ich ha⸗ 
be fie nicht angehoͤt. 
Jaſin. Was fehlt dir den d— 
Kuph. S. Mein Ders kann nicht uche 
| ſchweigen — Dieſer ephenen — 
— Nun — 


euph· P 


sb Der veriorne Sohyn/ 


—Eupb. S. Ach! —er iſt mein Vater. 


* 


euph. S. Ja, ich bin dieſer Ältere Sohn 


Zaſin. — Er, mein Herr? 


ſer Verbrecher, dieſer Ungluͤckliche, der die 


ganze Familie In Leib und Kummer feste. 
 Mie fhgug mir das Herz bey feinem Anblick ? 


— Keuig beſchaͤmt, wol ich mich fchon zu 
feinen Fuͤſſen werfen. 

Jaſm. — Sein Sohn! Mein Herr, vers 
zeihen fie mir mein naͤrriſches, vertranliches 
Weſen — ich bitte verzeihen fie mir. 


Euphb. S. Mein Herz iſt izt zu ſehr beſchaͤf⸗ 


* 


tigt — ich denke viel darauf, ob du mich be⸗ 


leidigen konnteſt. 


Jeſm. Sie find alſo der Sohn eines Mans 


‚ne , den jedermann verehrt — des mürs 


digften Mannes von ber ganzen Welt. Uber 
wenn fie mirs nicht übel nehmen wolten , ber 


VDame des Heren Euphemond des Sohns 


iſt nicht in gar zu gutem Andenken hier. 


xuph. S. Das iſt es was mich zur 
Verzweiflung bringt. Doh , ſprich — 
‚ was hat dir mein Vater gefagt ? | 


Yafın. Ich ſagt' ihm daß wir beide Dienfl 
füchten , beide gut erzogen und durch 
eine ganz befondere Sympathie, einer fo bet⸗ 


telarm ale der andere wären. Der Menfchens 


freund hat Mitleid mie unferm Geſchik und 
aimmt uns als Bebiente auf. Diefen Abenb 
follen wir bei feinem Sohn eintreten, dem 


Amtmanne, ber Lieschen heirathet, dem Amt⸗ 


z mann 


N Dies 


| 
| 


j 
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mann biefem glüflichen Bruder, ber Rondons 
Schmwiegerfohn wird 
— Euph. S. Jh wit bie mein Herz nicht 
nur halb entdekt haben — ſieh mein Ungluͤt 
in feinem ganzen Umfang ein, Durch einlane 
ges Gewehe von Verbrechen , zog ich mir den 
gerechten Zorn eines geliebten Vaters zu — 
von ihm verflucht , enterbt, zum DBettelftab 
verwieſen, feh’ ich mein ganzes Vermögen in 
den Händen meines jüngern Bruders — und _ 
was meine Schande aufs aͤuſſerſte bringt — 
mus dem dienen der mich um alles gebracht 
hat. Daß ift meinSchikſal — und ich verdien'es. 
Aber. daͤchteſt du Jaſmin, daß im Schonfe des 
Elendes — todt für die Freude, feiner Hofnung 
mehr fähig, von der Welt gehaßtund verach⸗ 
tet bächteft du, daß der, ber nichtsmehr 
zu erwarten bat, noch der Eiferfucht preis iſt. 

Jaſni. — Eiferfuche ? 

—Eaph. 3. Ja, Eiferſucht. — Mein Bru⸗ 
der — Liesgen — 

Jaſm. Dacht' ichs nicht. Gar nach der 
Frau Schweſter zu ſchielen — der Gedank' 
iſt ihrer werth; nur die Suͤnde fehlt Ihnen noch, 

—Euph. S. Du weißt nit, Jaſmin; denn 
sch glaube bu warf damals. fchon von None 
bon weg — daß wir beide , als Kinder fo» 

zufügen , von unſern Vätern verſprochen 
waren , und unſre Herzen gehorchten 
ohne Widerwillen. Alles verband und — 
gleiches Alter, gleicher Geſchmak, unſer⸗ ine 
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gendlichen Spiele. Wie zween Bäume ‚ die 
nebeneinander gepflanzg, ihrer Aeſte verwikeln, 
wuchfen wir nebeneinander auf. - Zeit und 
Liebe entroifelten früher ihre Reizungen — 
Liesgen warb mit jedem Tage fchöner, mit 
jedem Tage zärtlicher ; und ‚damals Fonnte 
mich die ganze Welt beneiden. Uber vor 
Berführern ‚in lafterhafte Gefelfchaften gezo⸗ 
gen ,. Fand ich in der Trunfenheit meiner Aus⸗ 
fchmweifungen — koͤnnteſt du dag glauben? — 
einen niedern Ruhm darinn ihre Liebe zu ver⸗ 


achten, fiezu beleidigen. Vom wilden Sturm 


meiner Reidenfihaften dahingeriffen ,- verlieg 
id) endlich das väterlihe Haus — bu weiſt 
meine grauſamen Zufaͤlle — ich habe alles ver⸗ 
Toren, nur meine Liebe nicht; der Himmel 
nimmt mir bie Geliebte, und laßt mir ein 
Herz das meine Strafe iſt. 

Jaſm. Wenn dem ſo iſt, wenn das Elend 
thre Liebe nicht unterbräft. hat; fo ift ber 
‚Math der alten Eroupillac immer noch ber 
beſte. Schleichen fie ſich bei Rondon ein. 
Das eigenfinnige Gluͤk hat ihr Gold ausein⸗ 
der geftäubt = mer weis ob es ihnen die 
Liebe niche wliederbringt. 

uph. S. — Ich fie fehn ? — Ihr unfer 
bie Augen treten? Nach ſoviel Verbrechen — 
tn diefem haͤßlichen Aufzuge ? Rein — ich mu€ 
den Bater und bie Geliebte fliehn ; ich habe 
‚beiber Zaͤrtlichkeit beleidigt — fie muͤſſen mich 


e haſſen. | 
Me. . 


m ——— — — —— — 


und . — — ae, 


n 


{ 


ein Euitipiel. © 53 


Sechſter Auftritt. 


"Steifenthor. Die Vorigen. 
Jaſm. Das koͤnnte der Perüfe nach, zimlich 


der Hr. Amtmann ſeyn. 


uph. S. Sch hab? ihn nie geſehn. Das 
iſt er alſo — mein — und mein Neben⸗ 
buhler! 

Steifent. Bortreflich — alles nach Wunſchel 
Ach babe dem alten Water folange vorgepre= 
digt, daß es auch wider feinen Willen, doch 
nad) meinem Sinne gehn mus, (zu Jafmin.) 
Seyd ihr bie Leute, bie in meine Dienfte 
gehn rooflen ? | 

Jaſm. Ja, Euer Gnaden, wir bieten ſol⸗ 
de unterthänigk an. 

Steifent, Einer von euch fie leſen ? 

Jaſm. Diefer, gnaͤdiger Herr. 

Steifent. Bermutblich auch Schreiben ? 

Jaſm. Sa, gmäbiger Herr. Schreiben ) 
gechnen — alles, 

Steifent. Aber nicht veden, glaub’ ich. 

Jaſm. Er iſt nur furchtſam — er ift erſt 
von der Krankheit aufgeflauden. - - 

Steifent. Er fcheine mir fonft doch breifte 
genug. Dir einmal Sal , mas willſt du 
Lohn haben ? 

Euph. 9. Nichts. 


 Zafın, Wir dienen um bie Ehre/ gnaͤdiger 


Sur, | 
D3 * Stei⸗ 
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Steifent. Um dieſen Preis ſollſt du mein 
Bedienter ſeyn — den Kauf nehm' ich an. 
un: ich muß dich der Frau vorſtellen. 
—Euph. S. — Der Frau? 

Steifent. Ja doch, der Frau — ich ver⸗ 
heirathe mich, 
uph. S. Und wenn ? ? 

Steifent. Heute noch. 

AÆWupb. S. Himmel! Mein Herrduͤrft 
Ib fragen — lieben fie ihre Braut? 

Steifent. — Freilich, 

Euph. 9, Mein Here — 
ne Steifent. Run — ı 

Euph. S. Und fe werben wieder geftabt ? 
Steifent. Wenn dirs recht iſt, ja. Doch 
Kerl, du fcheinf mir ziemlich naſeweis. 
AMEuph. Geiſeite.) Duͤrft' ih — wie wolt 
"ich ihn nein ſagen machen — ihn fir fein 
Gluͤk firafen ? 

Steifent. Was ſagt' er ? 

Jaſm. Er ſagt — daß er ſich ihre Gnade 
wuͤnſcht — wuͤnſcht ihren guten Anſtand, ihre, 
Perſon zu haben. 

Steifent. Das glaub? Ich dem Narren — 
dad war fehr vermegen, Doch fort — 
mic nach ; huͤbſch fleiſſg, - nüchtern, maͤſſig, 
aufmerkſam im Dienft , geſchikt, getreu und 
Den Reſpekt nicht vergefien. Macht fort — 
la Fleur, la Brite — wo bleibt ihr Schlingels ? 

„ Kopb. &, Mich wandelt eine ſtarke Luft 
an, ihm fo was RR eine Seweguns mit 
% | der 
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te — auf fein brelites Abvolatenwaul 
hinzuſtreichen. 


Jaſm. Armer Herr! es fieht noch ſchlecht 


mit der Beſſerung aus. 
upb. S. Ich mus wohl vernuͤnftig ſeyn 


— es iſt Zeit dazu. Die Frucht von ſo vie⸗ 


len Verirrungen ſch wenigſtens Gedult. 


Ende des titten auge. 


"Biereen —8 
Erſter Auftritt. 


| — von Eroupilac- Eur hemon Sohn. 


afmin.- 
Ste. v. Croup. . zween Wächter, die ih 


zu größerer VBorficht von Angonleme nachkom⸗ 


men lies, paſſen ſchon auf. Und du, mein 
liebſter Freund, haſt du deine Talenten in 


Bewegung geſezt — alles gethan was ich 


guten alten Euphemon eingeſchmeichelt; und 


was das wichtigſte iſt — haſt du die Braut 


. gefprochen ? 
EÆßuph. 8, — Kein! 


dir fagte? Haft du ſchon ein wentg Spizbuͤ⸗ 
Gerei im Haufe angefangen? — bich bey dem | 


| 
| 
| 


Br? v. Crop. Wie — was? — 


Eurbh. 


W Der serlorne Sohn, 


Wupb. S. Glauhen ſie mir, ich ſterbe 
vor Begierde zu ihren Fuͤſſen zu fallen. 
Frau. v. Croup. So geh, lauffe, ſey mir 
zugefallen fo verliebt als du kannſt — gib mir 
meinen undankbaren Verraͤther, meinen treu⸗ 
loſen Verfuͤhrer wieder. Ich will fuͤr dich 
gerichtlich procediren — die ganzen Koſten 
von deiner ‚Liebe tragen. Gib bir nur ges 
ſchwind dieſe Berführende, fliegende Miene rotes 
der, bie fich Ihres Verdienftes bewußt, fo Teiche: 
Über Herzen und Tugenden triumphirte — nur 
‚deine alte Dreiſtigkeit wieder her, ſo biſt du 
gluͤcktich. 
ep: &: Madam — ich hobe ſte derlo⸗ 
ren. 

Frau v. Croup. Sey flug was haſt du 
Dem? — Welche Vernsirrung! -- 
—MEuph. S. Madam, Ich hatte nur Drei⸗ 

ſtigkeit, wenn ich nicht wirklich liebte. 
JAaſm. Roch andere Urſachen ſollten ihr 
furchtſam machen. Zum Henker! Steifenthor 
bat uns als Lakaien aufgenommen — bet 
Nebenbuhler ſeines Herrn zu werben — 

Fecu v. Croup. Vortreflich! das foͤnn⸗ 
te ja nicht beſſer gehen. Bebienter feiner Ges 

liebten zu ſeyn, iſt ein Gluͤck — das einzige 
in — Art, wenn man ſichs zu bedienen 
weis. 

Top. Da ſeh' ich fo etwas ganz reijenbeß 
die Fühlen Schatten fuchen — mir ſchien daß 
das — ewes⸗ Hauſe kam. 

er 
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— v. Croup. Geſchwind ſey verliebt, 
ich bitte dich darum. Itzt iſt die beſte Zeit 
fie anzureden. Aber. was ſeufzeſt — was 
zitterſt du? Du üͤebſt ſie ja — geh, geh ſag' 
ihrs ich bitte dich. 

„⸗Euph. S. Wuͤßten ſte mas in meiner See⸗ 
Te vorgeht — meine Beſchaͤmung, meine 
Verwirrung — fie ſollten ſich nicht mehr wun⸗ 

dern mic) fo zittern zu ſehn. 

Jaſin. (ver Kiesgen näher ſieht) Das reis: 
gende Kind! Wie die Zeit fie verſchoͤnert hat! 

— Euph. ©. Sie iſt es — Eiferſucht, Ver⸗ 
zweiflung, Lieb’ und Reue, toͤdten mic) ! 

Frau. v. Croup. Mach” es gefchickt — 
he roeift daß ich Dir wieder biene. 

Euph. S. So machen fie damit den Ans 
“Fang ‚ dag ſie den ungluͤckſeligen Hochzeittag 
zuruͤckſezn. 

Frau v. Croup. Dafür wird man zu ſor⸗ 
gen wiſſen. (ab.) 

Kupbem. S. So furchtſam war ich in 
meinem Leben nicht. 

af. Sie muͤſſen nur ſuchen fie, ohne Zeu⸗ 
‚gen su fprechen. Gehn wir von dieſer Seite, 

Euph. S. Wohin du wilſt. Ich wei wer 
per was tch gethan habe, noch was ich thun 
ſoll — nie werd’ ich mit ben‘ nr — 
N che a 5 | 


— Qmon 


- Der verlorne Sohn , 
- Zweiter Auftritt. 


Liegen. Marthe. Safmin. Cin der Ders 
tiefung, Euphemon ©. noch tiefer.) 


BLiesg. Vergebens ſuch Ich mit ‚auszumels 
chen, flieh vor mir felbft — im Haufe, außer 
dem Haufe, überall find” Ach mich wieder, 
Je tiefer ich mich wage, in ber Stille der 
Einſamkeit in mein Herz zu. bringen, je mehr 
find‘ ich daß Gluͤckſeeligkeit fern von mir. if. 
Der, einzige, ſchwache Troft „- der mir noch 
übrig bleibe, iſt diefe alte närrifche Croupillac; 
nur machen ihre Einwendungen, daß Stei⸗ 
fenthor und mein Vater noch lebhafter mein 
Ungluͤck befchleinigen — der gute Eupbemon 
Bat ihnen ſchon nachgegeben. | 

Marıh. Der. Alte if auch gar zu gut — 
er ſollte ſich nicht fo von dem’ naͤrriſchen 
Sohne regieren laſſen. 

Ciesg. Er'liebt ihn ald.deh einzigen, der 
ihm zur Stuͤze dienen fol — iman mug es 
ihm verzeihen, da er doch mit dem Aeltern 
alle Hofnung verloren bat. 

WMarth. Aber bey allem wa⸗ bie deute 
plaudern, if fein. Tob fo gewis noch nicht, 

- Kiesg. Grauſamer Taufch! wenn mau ihn 
tobt beweinen — Ichend haſſen muß. . 

u Und boch — bie Zeitung von ſei⸗ 
— ner 
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Her Gefahr, fo ein gewiſſes Etwas in ‚Ihrem 
Herzen rege gemacht. 

XEiesg. Ohne ihn zu lieben, kann id 
fein Geſchike beklagen. 

Mart. Wenn fie ihn nicht mehr lieben; 
fo thut er ebenfo klug daß er tobt if. Gie 
werden alſo Frau von Steifehor ? 

— Wiesg. ‚Gutes Mädchen, -du weiſt doch 
daß mich dieſes Wort zur Verzweiflung bringt. 
Mein Kaltfinn fir bieſen traurigen Braͤuti⸗ 
gam iſt ſchon bis zum Abſcheu geſtiegen. 

Jaſm. (ziebt Martchen dm Kleide) Kann 
man nicht allerliebſtes, wunberſchoͤnes Kind, 

ihnen ein Wort ing Hhr lagen 7 

Mari. Auf.allemeife, . 

Biesg. O Geſchik! warum earzteſt du nicht 
damals meine Tage ab, als ein undanfbarer, 
ein —— Geliebeer mein Leben fo elend 
machte 2. 

ribe. (weiche uruttomme.) Es iſt ein 
Bedienter vom Antmanne da — er hat ihn, 
ſagt er , erſt — — er wuͤnſchte 
ſehr fie zu ſprechen -- 
mieog. Er mag voten... 

ch Can Iafnin.) & (a warten, 
Hört ers. 9 

- King. Mus er mich unaufhorlich verfol⸗ 
gen — wenn er nicht ſelbſt da iſt, mich duch 
feine Leute belagern ? O * bin des — 
ſchon fo muͤde! — | 


a. Ta 
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Jaſm. (zieht Marthen noch einmal.) 
Ehönfies Kind — nur diefe einzige Gnade! 

Martbe. (zu Liesgen zuruͤk.) Er verlangt 
ſchlechterdings ſie zu ſprechen. 

EKiesg. Es iſt Fein Mittel — wir wuſſen 
nur felbft gehn. - - 

Marthe. & wolte aber. izt gleich fe ſpre⸗ 
dr u. mus fie ſprechen, ſagt — oder 
erben. 

ag. Laß uns cin, damit er und er 
nactomat, ee 


Dritter Auftritt. 


ietgen. Marthe. Euphemon Sohn 
auf Jaſmin geſtuͤzt. 

Bee 5. Sprache and Geſicht vergehe 
mir — faum fann ich auf den Fuͤſſen 

halten. 

Jaſm. Geben fie mir. bie. Hand — wir 
ſchneiden ihr den Weg ab. 

Euphb. S. Ein toͤdtender Schauder durch⸗ 
dringet mein Herz. (3u iesgen.) Werden 
"fie verſtatten - 

Kiesg. (ohne ibn ansufebn. Was ins! ? 

Was wollen fie, mein Herr ? 

... Bupb. 9. (wirft fih zu ibren Sägen.) 

"Den Tod — den verbien’ id). _ 

Aicsg, Dlamel! — er iſt es. | 


ww. Wa 
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Martbe. Welcher unverhofte Beſuch! Eu⸗ 
phemon ſelbſt — groſſer Gott! wie er ver⸗ 
ändert iſt! 

——Eupb. S. Ich bin es — ihr Herz iſt ge⸗ 
raͤcht. Ja, fie muͤſſen mich erkennen — es 
lſi nicht mehr der Rafende der Verraͤther, 
deſſen Name hier gefuͤrchtet und verabſcheut, 
atur und Liebe erroͤthen macht. Bon ju⸗ 
gendlicher Thorheit und’ laſterhaften Freuden 
bingeriffen , fiel ich von einem Lafter ins an⸗ 
dere — in das groͤßte daß ich ſie beleidigte. 
Bei ihnen ſelbſt, bei der Tugend die ich floh 
und nun liebe, ſchwoͤr' ih es — ich habe 
meine grauſamen Irrthuͤmer eingeſehn — 
das Laſter war fremd in. meinem Herzen; 
es hat die ſchaͤndliche Fleken nicht mehr , bie 
‚feine natürliche Würde verdunfelten — nur 
meine Liebe für fie, biefe heilige Glut ift das 
rinn zuruͤkgeblieben, fie hat alles gereinigt. 
ie führer mich zu ihren Büffen zurüf — 
nicht ihre neuen Bande zu brechen, oder ihr 
Gluͤk zu ſtoͤren — ein Ungluͤklicher wie ich, 
hat keine Abſichten mehr. Aber von meinem 
Elend unterbrüft, am Rande des fruͤhen Gras 
bes, entreis ich mich ihm noch — die Liebe 
leitete meine Schritte — ich ſuche ſie vor dem 
lezten Augenblik meines Lebens, alzugluͤklteh 
wenn der , dem einſt ihre Hand verheiſſen 
war, ſtirbt ohne von ihnen gehaßt zu ſeyn. 

Riesg. Ich kann nicht zu mir ſelbſt kome 

men. Himmeli. Er — er kann mich nom 


auf. 
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. auffichen! Und in welchem Zuftende — an 
welchem Tag! Ha Unglüflicher wie elend 
baben fie ung beide gemacht? 
upb, S. Das fühl? ich: Meine Aus: 
Tehweifungen erfcheinen mir noch ‚viel größer, 
"it. da ich fie erblife — fie verdienen Abſcheun 
und fie find ihnen befannt— das iſt meine&tras 
Me: kann fie größer feyn ? 

:: „Kies. Soll id) es glauben? Ungkäfticher! 
gir Herz haͤtte ſeine wilden Leidenſchaften 
wirklich beſiegt — das Ungluͤk haͤtt' ihm bie 
er gegeben ?. 

upb. ©. Zu ſpaͤt hab ich fie kennen gelernt 
— vergebens verehret mein Herz bie Tugend, 
da ich ihren ſchoͤnſten Preis — ſie ſchon ver⸗ 
loren habe. | 

Kiesg. Euphemon fie hätten wirklich diefen 

Eieg über ſich erhalten ? Neben fie aufrich⸗ 
tig , betrügen fie mid, «= ihr eigned Herz 
nicht — Sprechen fie, koͤnnen fie tugendhaft 
feyn ? 

Muph. S. Ich bin er denn mein Her 
„betet fie an, | 

Liesg. — Ser Euppemon ! — fie — 

fi e liebten mich noch? 

Euph. S. Db ich fie liebe? Nur durch die 
Liebe ieb' ich noch — fie hat mich in meinem 
Elende erhalten, Ich babe alles erlitten — 
felbft die Schande ; taufendmal ‚war biefe 
Dand. bereit mein Leben gu endigen — id 
ertrug bie fall, bie mich zu Boden drüfte, 


"un 
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und ſchonte meine. Tage, teil fie ihnen zu⸗ 
gehörten, Ja, ihnen bin ich: mein neues 
Mefen , mein zukuͤnftiges Dafeyn — dieſes 
Gefühl der Tugend, bie Wieberfehr meiner . 
Vernunft fchuldig — des ſchwachen Strals, 
den mir die Liche läßt. Verbergen fie meie 
nem. tbränenden Aug ihre beitere Stirne — 
die neuen Reize nicht die darauf blühen. Schu - 
fie mich, entfiel wie. ich bin, noch an — 
Das ift die Wirkung meiner graufamen- Leir 
den — durch lange Reu und nageuden Kum⸗ 
mer, find meine jugendliche Wangen hinge⸗ 
fiorden; ich war fonft niche fo haͤßlich — aber 
febn fie mich nur an — das iſt ed alles waß 
ich wuͤnſchen darf. A 
ne Hiesg. Getreu , tugendhaft — fo find fie 
mir ſchoͤn genug — nur alzulicbensmürbig. 
— Euph. S. Himmel! was hoͤr ich? — 
Doch, ſie weinen — 
Litsg. (u Marthe.) unterſtuͤze mich — 
sch werde ganz verwirrt. Jh — ich ſolte 
Bas Weib ſeines Bruders werden ? (zu Zus 
pbemon.) — Haben fie ihren Vater 
geſprochen ? 

Enph. S. Nein. Ich habe nicht den Muth 
— dem wuͤrdigen Greis zu erſcheinen, den 
ich zuſehr entehrt habe. Von ibm gehaßt, obs 
ne Hofnung mit ihm ausgeſoͤhnt zu werden, 
kann ich ihn lieben — aber nicht ſeinen Blik 

‚aushalten, 
— Und dann ihre wor cht gi 


4 
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Zupb. 6. Wenn * Himmel will baß Pr 
Ieben , und fie-in den Armen meines Bru⸗ 
ders fehn mug; fo verände’ ich meinen Stand 
‚ und Damen — werde Soldat um im Krieg 
einen rühmlichen Tob zu finden. Die groͤ⸗ 
fen Männer haben damit ihre Laufbahn ans 
gefangen — das Geſchik meiner Waffen fol 
mir Ehre, oder ihre TIhränen verdienen. 
.  Biesg. In diefer Verzweiflung zeigt ſich ih⸗ 

ve fchöne Seele. Ihr Herz ſezt ſie uͤber ihre Fehl⸗ 
tritte weg — dieſe Sefinnungen ruͤhren mich 
mehr als ihre Thraͤnen. Nein Euphemon, 
wenn ich dieſer verhaßten Verbindung ausk 
weichen kann; fo bleibt mein Geſchik an das 
Ihrige gebuyben — fie muͤſſen nicht mehr 
fliehen. 

uph. S. O Himmel! fo kann mein Elend 

Re rühren ? 
. Kiesg, Es ruͤhrt mich , und ihre Reue gibt 
Ihnen meine Liebe. soleder. 

Euph. 8. Ihr ſchoͤnes Aug, ſolang auf 
mid). ergüene blikt mit Zärtlichkeit auf mic 
herab — ich feh darinn jenes reine, heilige 
euer, welches meine Berbrcchen auslöfchten. 
Mag der geijige Bruder von meinem Vater 
mein Erbtheil erfchleichen — gierig. verfchline 
‚gen was bie Natur mir zudachte: - fie lichen 


mich — ſo iſt er. enterbt und mus mein Gluͤt 
beneiden. 


marhe. Da koͤmmt er — Id) glaube dog ' 


ber Zeufel felbft ihn herſchiken mus. 
Cies-⸗ 
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iesg. (zu. Kuphemon.) Halten fie: ihre 
Seufzer zurüf — verſtellen fie fih. 
— Wuph. S. Wozu Verfielung? — Ste lite 
ben' mid) . ja. 2 | 
Miesg. Türchten fie den Zorn- der beleidig⸗ 
ten Bäter. GSteifenthor ſah fie zu meinen 
Fuͤſſen — wenigſtens darf er ist uoch nicht 
wiſſen wer fie find, FL | 
Maͤrthe. Wie mus ich fehon von weiten 
über bie zolige Gravitaͤt lachen! 


Bierter Auftritt. 


‚Die Vorigen. Steifenthor. 

Steifenthor (im Hintergrunde des Che: 
aters, Euphemon kebrt ihm den Rüten.) 
Macht mir der Teufel ein Blendwerk vor ? 

. — Dber ivenn mein Auge noch gefund und 
belle ſieht; fo bin ich ein — ja, ich habe 
recht geſehn — Ich bin es — ich fann «8 
rechtlich erhärten, C zu Suphemon näber, ) 
Ha — du biſt es? Spizbube, Betrüger, 

Unverſchaͤmter! — 
ubpb . S. (ʒornig.) Ich will — 

Jaßn. (tritt zwiſchen beide.) Mein Herr, 
man haudelte hier Sachen Yon Wichtigkeit 
ad; und fie bringen alles In Unortnung. Zwei 
Herzen in kurzer Zeit fehr verändert — Ehre 
furcht, Dankbarkeit — mas weis ich mehr 
— Tugend — | 

| Fe G Stei⸗ p 
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Streifen. — Tugend ? Was? Ibhr die 
- Band zu füflen ! — Tugend? — ber Boͤ⸗ 
ſewicht, der Nichtswuͤrdige! | 
Euph. S. (zu Jaſmin.) Ha, Jaſmin, 
— dürft ich ihn doch igt =. 
Steifent Nein, das moͤchte mich um den 
Verſtand bringen! Wenn ed doch nur ein 
Edelmann gewefen wäre; aber ein Lakai — 
ein Bettler , mit dem ich mein eignes Geld 
verliere, wenn ich den Criminghprozes wider 
ihn erhebe. | as | 
Wiesg. (zu Euphemon.) Wenn fie mic 
lieben , halten fie fich zuruͤk. 
Steifent. Ha, Schelm, Verfuͤhrer! ic 
laß bich bier aufhängen — daß bu es nur 
vorher weiſt. (zu Martchen.) Und du Spiz⸗ 
Bubengefiht — ich glaube gar du lachſt? 
Marth. Ja, mein Herr. 
Steifent. Und worüber lachfl du}. . 
Marth. Mein Herr — daß bie Sache 
zum lachen il. Ä | 
_ Steifent. -Du weiſt wol nicht. mas bir das 
zusichen kann, und was die Stabtpolizei über 
. Mädchen deines gleichen verhängt? 
Math. D verzeihen fie — das weis ich 
ſo gut als ein Amtmann. | 
Steifent. Und fie Ungetreue! fie hören gar 
nicht? Mit ihrem unfchuldigen , zukerſuͤſſen 
Weſen, ift der. Streich ben fie mir fpielen, 
doch zu fruͤhzeitig — als Braut noch — ei⸗ 
ne. 
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ne-Stunde vor der Hochzeit! Wahrhaftig — 
. wenn das Beftändigfeit iſt — 
king. Mein Herr, beruhigen fie Ihre 
aufgebrachten Lebensgeiſter. Man mus nicht - 
ſo ſchlechterdings, nach dem bloſſen Schein 
Die Unfchuld verdammen. & 
Steifent. — Die fihöne Unfhup! 
men Kieg. Kennten fie meine Gefinnungen, 
fie muͤſten ſie verehren. 
Steifent. In Wahrheit ein luſtiger Weg, 
Verehrung zu verdieneen —. 
upb,. S. — Nun if es nicht mehr 
auszuſtehen. J 
Miesg. Woju biefe Hize? — Zwingen fie 
ſich doch. —2 
Mupb. S. Nein — das iſt zu viel. Er 
ſich unterſtehen ihnen Vorwuͤrfe zu ma« 
‚chen! u 


‚_ Btäfent. (su Lieog.) Wiffenfie, daß man 
Leibgedinge, Güter und Brautichag verliert, 
wenn — er ee | 
Euph. 9. (legt die Hand an ten Degen) 
— Wiſſen fie daß man das Maul halten 


Steifent, Verwegener! a 
— euph. S. Here Amtmanı ,. geben fir ſich 
Feine fo wichtige Miene — nicht fo ſtolz, nicht 
ſo herabſehend, nicht fo richterlich. Mamfell 
hat noch nicht die Ehre ihre Frau zu ſeyn — 
was fuͤr ein recht haben ſie hier Laͤrm anzu⸗ 
fangen ? Lernen ſie gefallen; Ran m en 
4 
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fie eiferſuͤchtig ſeyn — ſolche Reize ſind utcht 
fuͤr ſie gemacht. © | 
Steifent. Nun kann ich mich nicht mehr ' 
halten. £ in der Stellung ale wolle er nad | 
dem Degen greifen.) He! ber ba! Wo find 
weine Leute ? | — 
Fb S. Der Nieberträchtiget 
A Seifen, Gebt, lauft holt mir Wächter 


her. | 
. Kiesg. (zu Bupb.) So gehen fie doch. 
Steifene. Ich will bie lernen was meh 
feinem deren — meiner Perfon und meinen 
Stande ſchuldig if. u 
vxbem. S. Lernen erſt ſie was ſie ei⸗ 
Kem Frauenzimmer ſchuldig ſind. Was mich 
betrife — fuͤr was fie mich: immer anfehen 
mögen mein Herr; fü bin ichs bem fie Ehr⸗ 
erbietung erreijen. follten. | 
Steifent. Ich — ich· 
AEuph. S. Sie ⸗Sie. | 
Steifent. Dee Kal iſt ſehr unverfchämts 
Das ift ein Liebhaber, ber ſich In dem Lakai⸗ 
enrok verftele — rede, wer biſt bu ? 
⸗AErph.· & Das weis ich ſelbſt niche. Mein 
GSchitfai, mein Name Stand’und Gläd — 
alles hängt von Liesgens Herz — von einem 
ihrer Blike, von ihrer. Guͤte ab. De 
Steifene. Di folft bald von der Gerede 
tigkeit abhängen — bafılr ſteh ich bir. So⸗ 
gleich will ich ein Inſtrument aufſegzen — 
Sie ungerreue Cu Lieog.) zutern ſie vr 
— mei⸗ 


Pa) 
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meinem Zorn — ihren Vater mit ber gangen 
Freundſchaft will ich herholen, da ſoll ihnen 
— Unſchuld recht viel Ehre machen! (ab) 


Fuͤnfter Auftrit. 
Liesgen Euphemon S. Marthe. 
Miesg. len wir Be muſſen ſich ver⸗ 
ſteken, ich fürchte traurige Folgen für ung, 
Wenn ihr Bater exführe. daß ſie es find; fo 
koͤnnte das feinen Zorn aufs neue rege ma⸗ 
chen — er wuͤrde glauben daß fie in böfer 


Dibficht famen, und man koͤnnte fie einfper- 


von , ohne fie nur anzuhören. : 
Marthe Laſſen fie das mir über ich 


will ihn ſo gut verſtecken, daß ihn ſicher 


niemand finden ſoll. 

Kiesg. Glauben fie mir , es iſt hoͤchſtnoͤthig 
baß ich erſt ihren Vater vorbereite — die Ra⸗ 

tur folge der Liebe; unterdes verſtecken ſie ſich. 


(Czu Martbe) Mädchen nach fort — daß. er 


fich ja ‚vor niemand ſehen laͤßt! 


Sechſter Auftritt. 
Liesgen. Rondon. 


Rondon. Nun Liesgen, was its? Ich ſuch⸗ 
Kt dic) und deinen Bräutigam. 
Ei Er iſt es noch nicht! Gott ſey 


En — Rond. 


— 
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Rond. Wohin ſchon wieber ? 
CLiesg. Der Wolſtand, Herr Vater, will 
es daß ich noch ſeine Gegenwart ver. 


b.) 
Rond. &o iR der Amtmann fo asfähriiht | 
ch wolte doch einmal incognito dabey ſeyn 
— zufehn was für naͤrriſche Gefichter cin 
Paar Verliebte vor der Hochzeit machen. 


Eude Des vierten Aufzugs. 





Bänfter Aufzug 
— —⸗⸗⸗ 


Erſter Auſtri it. 


Liesgen. Marthe. 


iesg. eꝛ. ſo entehrender Verdacht darf 

ein zärtlicheß und reines Herz kraͤnlen ? Eu⸗ 
phemon ! theurer, ungläflicher Geliebter, fo 
biſt du dazu gebohren mir Leiden gu verurſa⸗ 

- hen ? Deine Flucht machte mich fh on elend 
genug— deine Wiederkeht ſezt mich noch Beſchim⸗ 
pfungen aus! (su Marthen.) Sorge wenig⸗ 
dens daß man ihn un endet. — fie ſuchen 


ales durch, 
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WMarthe. Ich Hoffe daß ich ſie doch zum 

beſten habe — der Gerichtſchreiber ſoll mir 
fein Protokoll und fein groſſes Dintenfaß 
umſonſt zurechte gefegt haben. Ein paar ver⸗ 
borgene Fächer in meinem Schranke, bie 
nur zu Meinem eigenen Gebrauch find — da 
ſtekt der Eicbhaber , ein bischen unbequem 
freilich; aber da follen mir die Spürhunde 

nicht binfommen — tch habe die ganze Kup⸗ 
pel fchon von der Spur gebracht — fie folten 
fehn wie ich die hohläugigten Schwarzroͤke, 
- ju meinem nothduͤrftigen Spas Im 2 
berumjage, 


Zweyter Auftrit. 
Die Vorigen. Jaſmin. 
— Liefg Run Jaſmin, wie ift es abgelaits 


— Ich habe mein Verhoͤr mit Ehren 
Aüberſtanden. Wie ein Oberaͤlteſter vom Spiz⸗ 
bubenhandwerk, antwortete ich ohne mich ſchre⸗ 
Sen zu laſſen. Einer ſchnarrte mic) mit einer 
äbgemeßenen Präceptorflimme an, der ande 
Fe bruͤllte in tiefem heifchern Tone, und ein 

dritter fang durch die Nafe heraus : mein 
Sohn fen aufrihtig — laß uns die Wahr⸗ 
Beit Hören. Ich Iog flandhaft, blieb bei meie 
nen kurzen Antworten , und izt wiſſen die 
u r Schulmeiſter ſopiel als ſte vorher us 


Bien. 
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ꝓMieſgen. So haben ſfie gar nichts herans⸗ 
gebracht? 

Jaſin. Nichts, gar nichts. Aber morgen 
wird man alled wiſſen; benn mit ber zeit 
an man alles, 

-. Kiefgen. Wenn nur Steifenthor nicht Zeit 
— feinen Vater wider mid) einzunehmen 
— ich zittre wenn ich darauf benfe — fuͤrch⸗ 
te alles, für Euphemon und: für.meine Ehre; 
nur Die Liebe mus mich retten. 

Marche, Mir ift nicht wol bei der Sache. 
Wir haben nichts weniger als zween WBäter, - 

einen Amtmann und bie frommen Läftermäus . 
ler der Stade wider und. Wenn fie fehu 
ſollten wie hoch fich da bie betfchmefterliche Tu⸗ 
gend heraufbäumt , und die alten Augbraus 
nen zuſammenzieht — da wird ihrer armen 
Unfchuld graufam mitgefahren, wenn bie Fran 

Nachbarinn kommt — wahrhaftig weinen 

oder lachen muͤſten fie. 

Jaſm. Ich bin gereiſt, und habe manchen 
naͤrriſchen Auftritt geſehn; aber ſolch einen 
Lärm in meinen Leben nicht. Was dag fir 
Narren und boshafte Beſtien gu Cognac gibt! 
Gie werden und das Haus noch auf den 
Schorſtein ſtellen — ba redt man laut; dort 
erzähle man fih ins Ohr — erzählt. mieber 
und luͤgt allemal was neues zu. Die Mus 
ſkanten find fchon fortgeſchikt — unbefoffen 
und unbezablt,, giengen fie recht ſchwermuͤ⸗ 
dig weg. Sechs Tafeln, ganz hochzeitmaͤſſig 

* her⸗ 
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I. 

Bergerichtet , wurden im Tumult überunbibee . 
geworfen — das Volk lauft zu, bie Lakaien 
ſaufen, Rondon flucht und Steifenthor fest 
sin Inſtrument auf. | 
Mieſgen. — Und Euphemons wuͤrdiger 
Vater? 

| marthe. Er aberlaͤßt ſich ſeinem Schwer, 
wie fich ihm der tugendhafte Mann uͤberlaͤßt 


— hebt die Augen zum Himmel, "und fann 
noch nicht glauben , daß fie Ehre und Unfchuld 


fo vergeffen Fonnten. Noch - verkheidigt ex 


. fie; aber alles laͤrmet wider ihn — er feufe 


zet , ſagt daß man fo auf fein ſchoͤnes Maͤd⸗ 


chen mehr rechnen darf. 
Lieſgen. Der gute Greis! — Welche 


—255 — fuͤhl' ich für ihn! | | 
Marthe. Da kommt ihr Vater — das iſt 
ein Alter von ganz verſchiedener Art — Mam⸗ 
ſell, laſſen ſte uns ausweichen. 
Ciesg. Nein. Ein Herz, das ſich nicht 
ſtrafbar findet, fuͤrchtet nichts. 
Jaſm. In dem Fall di ih nicht — 
mus * fürchten, c> | 


Dritter Aufteitt. 


Liesgen. Marthe. Rondon. 


Rondon. Da haben wir die feine Kaze — bas 
mannfüchtige ‚ unartige Mädchen! Liedgen , 
"Sirsgen Heraus mit der Sprache — ich ne 

alle 
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alle Umſtaͤnde wiſſen. Wie lang ift ed daß 
du ben Seeräuber kennſt? Seinen Namen 
— Seinen Stand — wie er es anfieng daß 
er dir gefiel ? Alle feine Unthaten. nach der 

Reihe — wo er herkam ? wo, er ist fieft 2 
— Rede — antworte, Aber du lachſt bet 
meinem Zorn — du ſtirbſt nicht für Schande ? 


kiesg. Nein, mein Vater. 


Rond. Nocheinmal nein ? Das verfluchte 
nein, und, allegeit nein wenn man mit Non 
bon fpricht. Ich kann das Wort nicht lei⸗ 


* ben, toenn man untecht bat fol man nicht 


nein fagen — nich fürchten und geborchen. 
CKiesg. Ich bin bereit ihnen alled zu ents 

befen. 

Bond. Das iſt vernünftig gerebf,. Ha; 

wenn ich drohe — die Kleine fennt mich. _ 
„Ziesg. Ich bitte nur eine Gnade. Erlau⸗ 

ben fie, daß ich vorher nur einen Augenblik 

mit Euphemon allein fprechen barf. 

Bond. Mit Euphemon? — Wieber was 
neues! Mit mir — mit mir mus man re⸗ 
ben. 

LCiesg. Mein Vater, ich habe ihm ein Ge⸗ 


heimnis zu endeken. Um ihrer eigenen Ehre 


willen, laſſen fie ihn herbitten — mehr kann 
ich ihnen nicht ſagen. 

Rond. Meinetwegen. "Auch hierinn will 
ich noch ñachgeben. (im abgehn. ) Den Vers 
trauten kann ich Ihr wol erlauben — und wenn 


fie dem guten Alten huͤbſch gutherzig gebeich⸗ 
n tet 


— get bat, dann kaun Ich das bumme Ding ine 
en ſchiken. 


Vierter Auftrit 


Liesgen. Marthe. 
Me U 77.0 Der: waͤrdige Euphemon! Werd' ich 
ihn auch ruͤhren? Mein Herz windet ſich von 
mir ſelbſt los — ich erwarte Leben aber Tod 
von ihm⸗ Marthe! (fagt ihr etwas ins Ohr.) 
ee Sie follen Eedient werben, 


Fuͤnfter Auftrit. 


Liesgen. Euphemon Vater. 


VLiesg. (zu Marthe.) ‚Einen Lehnſiuhl. 
(Macht ab) Mein Herr-ich babe fie hieher 
E F laſſen — erlauben ſie daß ich zu ihren 
Fuͤſſen — 

Euph. V. (bindert fie zu knicen.) Spot⸗ 


ten ſie meines Unglüfs niche. 


CKinsg. Nein, mein Herz verehret ſie — 
wird in ihnen allezeit einen Vater ſehn. 
Euphb. V. Sie? — Sie meine Tochter ? 
 Kiesg. Ich darf mir ſchmeicheln daß ich 
mir diefen Namen verdient habe. 

: Bupb. V. Nach dem traurigen Zufalle — 
.. nad) ber offenbaren Belhimpfung , die alle 
unfere Verbindungen vernichtet. Do 

| | Rice 
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» Kiesg. Werben fie erfi mein Richter — | 


leſen fie in meinem Hergen — ich weis fr 
müffen mein Beſchuͤzer feyn. Hören fie mic) 
ruhig an —. vielleicht erfennen fie in meiner 
Denfungsart die. ihrige. (nimmt einen Stupl 


und fest fie neben ibm.) Wenn einft ihr 


Herz, durch die zärtliche' und reinfte Freund⸗ 


Schaft, fih an einen Gegenſtand verbunden 


hätte, ber von ber erſten Kindheit lichends 
würdig, in feinen Srählingsjahren bie glaͤn⸗ 


zeudeſte Hafnung gab, Anmuth, Verdtenſt, 


Talent zeigte, meh dieſer eine zeitlang ver⸗ 
führe , thörichten Freuden und Leidenfchaften 
alles — ſolbſt die Freundſchaft aufgeopfert 


Euph. V. — Nun 

Liesg. Mein Herr, wenn er burch die 
Erfahrung die Falſchheit der Guͤter, denen 
ex. fo eifrig nachgelaufen — den Irtthum dei 
fie zeugt, und die Neue welche ihnen folgt, 
eingefehn — menn feine Vernunft dur dad 
Unglüf gebildet, feinen Tugenden ein neues 
Eiche aufgefteft, ihm mit einem neuen Herj 
zurüfgebracht, ober ihm vielmehr die erfle , 
natürliche Geftalt des ehrlichen Mannes wier 
bergegeben haͤtte — koͤnnten fie ihm da ein 
Derz verſchlieſen das fonfe für ihn offen 
mar 9 we | 2 
Enph. V. Was wollen fie mit dem ganzen 
Semaͤlde — welchen Zuſammeuhang bat das 
"it meiner Beſchimpfung? Der Elende bem 

— man 


. 
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man zuibren Büren ſah, iſt ein juzogt Wenlch 


den hier. niemand kennt; nun hie, Witwe 
ſagt, daß ſie ihn zu Angouleme eſehn, und 
«in. anderer daß .er ein Unverſchaͤmter iſt, der 


nur Riebeshändeln nachlauft. Und doc) ver⸗ 


Sonpelt dieſes Bild den Kummgr unp: bad 
Erſtaunen, denen ich preis bin... . : ., 
cc ieng. DI Be follen noch mehr erſtaunen/⸗ 
‚wenn fie erſt alles wiſſen werben, Nur eine 
Frag: eslanben. fie mir. Ihre Seele, , 
und ädel, fühle fich keiner Graufamfeit fü 
Big: — war sicht Euphemon, ihr Sohn, 
ihuen noch theuer, auch ba er fie ſchon bee 
leidigt hatte ?. :: RE REN F 
Euapb. V. Ich will es nicht (äuguen. Um⸗ 
fomehr hat er ſich durch feine Niedertraͤchtig⸗ 
keiten meine Rache verdient — ich beklagte 
ſeinen Tod, fein Angluͤk; aber ſoweit ſiegte 
doch, mitten unter meinen Thraͤnen die Na— 
tur über die Vernunft nicht, daß ich eine 
feiner Ausſchweiſungen unbeſtraft laſſen wolte. 
— : Kieag. — Sie pe Eie fönnten fo feine 
Strafe verewigen — Sich allegeit einen ums 
Hläffeligen Haß ergeben, und graujam. deu 
‚Sohn zuräfftoffen , der ganz verändert — nun 


ihr lebhaſtes Bild — Fäme ihr Knie mit fei: 


men Thraͤnen zu, benezen? — Das koͤnnten fiei 


Euph. V. Wozu reiſſen fie mir eine Wunde 
auf , bie fihlechtgenug geheilt it? Mein Sohn 
iſt tobt, ober lebt weit von hier, im Verbre— 
chen auf immer verhaͤrtet: hatt’ er Die Bahr 

| ; er 


Mi 


73 Der verlorne Sonn, 


der Tugend wiebergefunden — wuͤrd' er nicht 
kommen und um meine Vergebung fiehn ? 
Lieſsg. Das wird er. ER wird kommen 


— fle ſollen ihn fehm — er wird fie ermeir 


An. 

Euph. V. — Mein —2 hab’ ich auch 
| echt verfanden 
Ciesg: Wenn Schnierz: und Beſchaͤmung 
ihm nicht einen fruͤhzeitigen Tod gaben — ge⸗ 
wiß ſehn fie ihn vorKeue zu Ihren Fuͤſſen ſterben. 

Euph. ©. Sie bringen meine Unruh aufs 
aͤuſſerſte. Mein Soha —er lebte noch 
iesg. Wenn er lebe, fo liebt er fie. 

Euphem, Ha, wenn er mich 'liehtei vers 
geblicher Irrthum — wer kann mie das ı ver⸗ 
chern ? — 

— Sein — J 

Euphem. V. Wie nr. ‚Che — — 

Ciesg. Alles — ich ſage ihnen nichts als 
Wahrheiten. 

Euphem. V. Und ſie koͤnnen mich ſolang in 
Ungewisheit laſſen? Haben fie Mitleid mit 
meinem Alter — laſſen ſte mich nicht ſo zwi⸗ 
ſchen Furcht und Hofnung ſchweben. Ich lieb⸗ 
te meinen Sohn — urtheilen ſie aus meinen 
Thraͤnen. Ha, wenn er noch lebte — tu⸗ 
gendhaft waͤre! Reden ſi e bach — erklaͤten 
fie ſich. 

RN Wiſſen fie dal er ſe — 


Si 


gzim cunſppif. 7 


Gechſter Aufteit. = 


| Die Vorigen. Steifenthor. Rondon. 
. ‚Euphemon S. den Degen in der Hand. 
‚Sr. von Croupillac. Wache. 


Steifenthor. Hurtig! Keine Snade — ume 
riugi ihn, haltet ihn feſt. 
Roaondon. (zur. Wade). Zeigt einmal og 
(Hr Her; habt. — ihr ſeyd doc) fechfe gegen, 
einen, | 
m Bieag. (30 Euphem.) Mngiädtiiier Was 
. unternehmen fie? - 
rise Mamſell — es war fein Mittel 
che. 
AEupbem. ©. ( zur wache.) Laufe Elende 
— oder — Ha, wo bin ih? — mein Va⸗ 
ter! (wirft den Degen weg) 
Euphbem. V. Gott} wen ſeh ich? 
Euphem. ©, (su feinen Fuͤſſen) Einen 
ungluͤcklichen Sohn, den nian hier verfolgt — 
der ihnen fein Schickſal unterwirft. 
Aiesgen, (zu Rondon,) Hier ſehen ſie ihn, 
‚den Unbefaunten , der mein Herz bat. 
Rondon, Bei meiner Treu! er iſts. 
Steifent. — Min Bruder? _ 
FSFrau v. Eronp, Gerechter Himmel! 
Moart. Ich kann fie verfichern , daß er es 


-Kupb, S. Mein Water, entfcheiden ſte 
— ein Wort von ihnen iſt ie oder Tor 
für mid). j | Kuph, 4 


go SEE DERWENE ODVHN, — 


Eapb. V. Was ſind deine Abſichten ? 
Was hat dich zurüfe gebracht? 
upb, S. Reue — Liche und Natur, 


meboies. (Eniet neben, ibm) Sie fehn ihre 


Kinder zu ihren Fuͤſſen — zwey Herzen Die 
nur —— Empfindungen haben. 


Beleidigungen. Folgen fie doch dieſem Bey⸗ 


ſpiele von Nachſicht, welches’ die Liebe giebt. 


Als id) ſchon dem Tode nahe war, bielt ber 
Wunſch, mit ihnen und. mie ihr. ausgeföhnt 
zu fterben, meine Seele auf — laſſen fie 


. mich wenn ich leben mus, biefes Gluͤkes wehrt 


werben. Doch, fie wenden den Blik von 


| einem Unglüflihen ab — Melden Reidenfchafs 


sen feh' Ich fie preis? Gore! — es iſt Haß. 


= 


Eupb. V. — Zärtlichkeit: eines Vaters. 
Endlich ſieget bie Tugend über deine Seele — 


ſo verzeih' ich alle, bin. dein Vater. 


Hiesg. (zu Kondon.) Und nun darf ich feis 
ne Gattinn feyn. Laſſen fie uns beide ihr Knie 
umfaffen — unfere erſten Verbindungen ernen⸗ 
ern. (zu Euph. V.) Er’ verlange nicht ihre 
Reichthuͤmer — nur ihre Liebe; er iſt tugend⸗ 
haft — ſo ſind wir beide reich genug. 

Rond. Steifenthor — Steifenthor! das 
wird den Kontrakt Ündera — was ſagſi du 
zu bem Vogel — 


Stei⸗ 


| 
| 


⸗Eupb S. (auf Liesgen zeigend) Sie 
verzeiht "meine Unbefonnehheiten — meine 


Steifent, Ich mus da wol eine Inflige Koll 
fpielen. Du lieber Gott — was bag fü 
eine Freude um einen Bruder Ift ! 

Eupb. ©. Sich hatte ihn verloren — dei 
Dimmel felbft bat mir ihn wieder geſchenkt 

Se. v. Eroup. Und jur gelegenften. Zeit fuͤr 
mich, 
Steifent. Die laderliche Seele! — daß er 
wiederkommen, und mir noch dazu ar Braut 
wegnehmen mus, 

upb, S. Es ift Zeit daß fie mich ken⸗ 
nen lernen, Ste mein Herr, nahmen mie 
bie Braut — ich beſaß fchon ihr Herz, nur 
rhoͤrichte, jugendliche Ausſchweifungen raubs 
ten mir ein Gut, deſſen Werth ich damals 
zu wenig fannte. Ich finde an dieſem gluͤk⸗ 
lichen Tage meine Tugend , meine Gelichte 
und meinen Vater nieder — laſſen fie mich 
ohne Reid in die Nechte des Blutes und ber 
Liebe wiedereintreten , und behalten fie die 
Büter — fie Iteben nur dieſe, Ich bie ea} 
fo find wir beide gluͤklich — fie durch Reiche 
„um, ich Durch Liesgens Herz. 
Euph. V. Nein, fo fol beine uneigennuͤ⸗ 
zige Redlichkeit ufchg belohnt werden, Eu⸗ 

phemon — dein Vater wird dich nicht mittel» 
iss, dem Mitleid beiner veisenden Biaut 
überlaflen. 

Rond, Das läßt ſich hören. 
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| Breßlau und Leipzig, | 
bey Chriſtian Friedrich Gutſch, 179 
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Ze Perſonen: 


onerinyal der Vater, eine Ssanbesperfen 
außer Dienſten. 

Perinval deſſen Sohn. 
— Eugenie, bie Frau Hom jungen Merinval 
De Ssiminatskätte von — ne: 
Käthe 

Der — 

Ein Gericht 


Heinrich vertrauten Behieir son aa | 
Merinval. 


Role Kammermäpchen: ber use | = 
Ein Kerkermeifter.,,. 
J Verſchiedene Unterganer die Bari 


Der- Echauplag it Anfang” ‘1 ge Re 
einer Stadt, ſodaun aber in der 
Stadt — 









Die Shaubübnefteller ein Zimmer eines 
nahe bey einer Stadt gelegenen Schloſ⸗ 
ſes vopr, man ſiehet einen Tiſch, und 
ausſ ſelbigem Bücher. Es iſt Nacht 
Erſter Auftritt. 
Der alte Merindal, in’einem Schlaftoche, 
wit zerſtreuten Haaren, eröffnet fhfeunig die 


* ı 


Thuͤr des Zimmers, nähere ſich voller Schreyen, 
als ob er verfolgt wuͤrde, dem Vordertheil 
ur der Schaubuͤhne. ; — 
Euiehe, verlaß mich, verlaß mic,. — eye 
U) fesliches Schattenbild Ach auf jebem 
Schritt varolgt mich ſate uno erſohmiche 

achel „EB. zeigt mir die Wunden: Sein 

Int — meine Gattin? O Himmel! Ser 
ne Hand hält den tödlichen Trank! Lauf 
ab — entferne dich — bald werd ich bey 
bir: ſeynze nur ſchone det wenigen Ingame 
blicke die ich zu leben habe, (m gehet weiter 
Sa A 2 — 


“ann 





ı m erinvol 


vormarts a in’ einen Eng neben: einem 
"ern, er ſchweigt einige Augenblicke, fodant 
als ob er aus einem Traum erwachte.; Ein 
Traum verurfacht mir biefes Entfegen ! mei⸗ 
ne Glieder erſtarren, ein kalter Schauer 
Uberfifie-mich! -ich, der fo oft in det Blufigs 
Her Schlacht dem Tode mit Muth entgegen 
gieng! Ein Schatten erfchredtt wich, macht 
dad ach vor Ensfegen vergehe! (&v fe mit 
= Stimme) Heinrich (noch zn Hein 


Hein. (ine ie Son) Dein | 


 Metindal, ‚Heinrich Bit, (Sir fd) 9 
— felbſt beine Schatten machen die Vor⸗ 
ſtellungen " meiner Seele grauenvoller! (mit 
Einpfindung.) Es iſt gewiß nicht Tugend, 
die für bie — der ra * 
— — *3 


Bewegen Hufe 
‚Su alte Merinbal. Heinrich/ ter Licht 


‚„„ Heingt, 


Heinrich. — — Ch 
= altern, find blaß Gere — Lite 
auf. deu 3*— — = J F 


u. N Mer 








. 
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Merinval. (Bey Seite) — mein 
Breund- — ich muß mich verfiellen.: . 
Heinrich. Aber, mein Her — 
Mermyal. (Bey Seite) unter alten 
&terblichen bin ich ber‘ Beklagenswuͤrdig⸗ 
fie — Wenn wird mein -Ungläcd. fein Ente 
erreichen? — Heinrich, was iſt die ——— 


Heinrich. Vier Uulrr. 8 
Merinval. Schliefft pe? . - ei 
Heintich. Ja,mein Herr. 


Merinval. (Bey Seite mie: —* 
Die Unſchuld kann ruhen, — ei — 
mie koͤmmt keinEchlaff!! 

Heinrich. Was iſt denn bie — 


der Schwermuth, in die Sie verſunken find? 


Sie richten Ihre traurigen Blicke gen Him⸗ 
mel ein heimlicher Schmerg: den Sie verge⸗ 


bens gu verbergen ſuchen, martert Ihre Sea 


le! Das Gluͤck gelicht zu ſeyn, hoͤrt auf für 
Sie Reise zu haben! Sie fliehen die Freun⸗ 
de, die Sie ſelbſt erwaͤhlet haben, ſuchen die 
Einſamkeit, und verlaſſen fie augenblicklich? 
Das ländliche Vergnügen, bie Jagd, alleg 
mißfaͤllt Ihnen, ſelbſt Ihre Lieblingsinfter⸗ 
haltung, die Lektuͤre, iſt Iynen zumiber! Dies 


ſer Aufenthalt verliehrt in Ihten Augertalle 


arg ia — 
43 Sechs 





6 -Merfnval 


Sechs und zwanzig Jahre, bie ich bey 
Ihnen in Dienſten bin, mein Eifer, meine 
untadelhafte Treue, meine Sorgfalt fuͤr 
Ihren Herrn Sohn, den Sie von Jugend 
auf meiner Aufſtcht uͤberließen, ſollten, wie 
ich hoffe, mir bey Ihnen einiges Zutraun 
‘erworben haben; Sagen Sie mir bie Ur 
ſache diefer tiefen Traurigkeit, Sie ſchaden 
fic) ſelbſt damit! Gichts Feine Hülfe wider 
dieſes fchreckliche Uebel? wir zittern für Eie. 
See) geftern fprach meine Frau m 

Merinval. (Mit Lebhgftigfeit) Deine 
Frau! — Wie verwundeſfedu mein Herz? 
Heinrich, ich Hatte eine Gattin — verge⸗ 
bens fließen für fie meine Thränen. 

"Heinrich. Ein ſchleuniger Tod bat fe 
ung entrißen; Sie wird von ung allen be 


dauert: Sie war liebreich, gütig! — Wer. 


ſollte nicht um fle weinen, Ihre Wohlthaten 
begluͤckten uns alle; Ihre Sanftmuth — 

‚ Merinval. (Der mit einer Art von Wuth 
sor Heinrichen tritt) Graufemer — (indem 
ee den Ton Andere) verlaß mich, meinreund, 
ich werde den Tag hier erwarten; oft linbert 
er den N ber. EINEN, 


2 | = u x Heins 
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Heinrich⸗ Ih Tann Ihre Befehle, mein 
Herr, niche vollziehen; ich eile zu Ihrem | 
Senn - — ihn zu wecken — 


Merinval. Mäßige, beinen ‚Eifer, man 
verdoppelt feinen Schmerz, ſtatt ihn zu lin⸗ 
dern, wenn man ihn in ein Herz auszu⸗ 
ſchuͤtten ſucht, das man liebt. Ich allein 
muß die vLaſt ertragen, die mich zu Boden 

druͤckt. Seit zween Tagen genießet mein 
Sohn, mit ſeiner jungen Gattin, in dieſem 
Aufenthalt eine ſaufte Ruhe: Sie fol ihm. 
nicht entrißen werden, ich allein muß das 
Ainglück erteagen .-— Heinrich — dieſer 
geliebte Sohn — ieh ſeinet Mutter aͤhn⸗ 

lich! das And Ihre Züge, ihre Stimme — 

verlag mich ,- ich hoffe dieſe Buͤcher werden 
mir einige Augenblicke Unterhaltung ſchaf⸗ 
fen: ich werde verfuchen Bey Ihnen Linde⸗ 
rung zu finden; wenigſtens werde ich" mich: 
einige Augenblicke meines Kummers ente 
ſchlagen; Ach mehr wie einnal habe ich Be 
. meinen —— — | 


Y4 Drit⸗ 


8 M erindal | 
Dritter Auftritt. 


Meriuval (allein ninmt ein Buch, und nech⸗ 
dem er ſich hemuͤht einige Augenhlicke zu leſen, 
legt er es wieder auf den Tiſch.) 


Nein, nichts vermag die Unruhe meiner 
aufgebrachten Seele zu ſtillen; beſtaͤndig ſte⸗ 
hen mir Schattenbilder zur Seite; Evards. 
blutiger Schatten, ſtellt ſich meinen erſchro⸗ 
ckenen Augen darz Ich ſehe — ih fehe | 
meine Gattin, fie. verlangt in ihr: | 
Augenblichen, in. meinen Yemen! ; 
Was Habe ich gethan? — Sch. babe — 
rechten Zorn enfflammg, meine Ehre gem 
raͤchet — Iſt Hg bie Rache ein Verbre⸗ 
chen: Ya mir ſagt dd meine Verwirrung - 
meine heimliche Marter. — O Gott, deſſen 
Zorn in. diefem Augenblicke ſchwer auf mie 
liegt, welches ſind die Qualen, die deu Miſ⸗ 
ſethaͤter treſſen — Gott! die Unruhe des 
Gewiſſens allein, iſt hinreichend, den Ver⸗ 





— SEE. 


brecher zu beſtrafen! (Er wird feinen os 
gewahr, und fichet mit Lehhaftigkeit auf.) : 





S x | Vier⸗ 
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Fr Vierter Auftritt. 


Der alte Merinval, deffen Cohn (in 2 N 


nem Rachtkfeide, er ift volliineube, und: 
bewegt.) | 


Det junge. Maindole Was böre 5} 
— mein. Vater? : 
Der alte Derinval. Was! Heimich — 
er junge Merinval. Eolite meinent 
—— Herzen nichts verſchweigen: ich 
Sa. — Sie haben geheimen Kummer? 
Ach! ſchonen Sie nicht meiner zaͤrtlichen Uns 
abe. Mein Vater, iſt wider Ihren Schmerz 
‚feine Huͤlfe vorhanden, laſſen Sie mir ihn 
wenigſtens · mit Ihnen Heilen! nach einer 
Abweſenheit von sehn‘ Jahren, fliehe ich in 
Ihte Arme·⸗ 

Der alte Merinbal. Ich entfchulbige 
bie Unvorſichtigkeit eines treuen Dieners, 
Mir fehle nichts, men Sohn. — Es giebt 
harte Schläge des Schickſals — O daß ſie 
bich niemals treffen moͤgen — Merinval, 
huͤte dich, won einer eiferſuͤchtigen Wuth aufe 
debracht, dich jemals hinreißen zu laſſen — 
ehre zu beiner Geliebten zuruͤck, genieße das 
Sid, das ich leider verlopren habe. Mein 

45 Sohn, 





10 Merinval, 


Sohn, die ſanfte Ruhe, iſt fuͤr die Zugenb 
geſchaffen, gehe, verlaß mich!. 

Der junge Merinval. D Hinmel, ich 
Sie verlaſſen! ſelbſt dag Stillſchweigen er- 
regt Ihren Schmerz! und Ihre halb erflid- 
ten Seufzer, drängen fich wider Willen and 
Ihrer Bruſt empor! in Ihren Augen werde 
ich Thraͤnen gewahr, ˖ vergebens ſuchen Sit 
ſolche vor mir zu verbergen! Ach laſſen Sie 
ſolche in den Buſen Ihres Sohnes fließen; 
Glauben Sie mir, Sie finden kein zaͤrtlicher 
Herz die Licbe — ſehen Sie mich ihre Knie 
umfaſſen. (er. wirft ſich feinem Vater zu 
Fuͤſſen.) Ben diefer Eiche beſchwoͤre ich Sie, 
geben Sie, cxklaͤren Sie fi. 

Des alte Merinval. (Der feinen Sohn 
mit Ihränen umarmt,) Stehe auf mein 
Sohn — fo fahe ich DEBERNULKE — was 
verlangſt du? 

Dee junge Merindal Wenn es moͤg⸗ 
"ich iſt, Sie zu troͤſten, oder mit Ihnen zw 
weinen, mein Vater — Sie hoͤren mich 
nicht — Ihre Unruhe nimmt zu — Mia 


gehen Sie bin? (Der Vater will ſich entfers 


nen, ber Sohn hält iha zuruͤck. Sind mei 
. ne Bitten, meine Thränen vergebengd, mein 
Mater, werde ich den. Kummer Ihres Herzent 

| nicht 


= +. 
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nicht erfahren — laſſen Sie nuch daren 
zweiflen? — 

Der alte Merinval. Du kannſt zer | 
Ecrmerg nicht heilen, der mich bald ine 
Grab legen wird. 

er junge Merinval. Veleidigt Sie 
sine Verbindung, welche die Zärtlichkeit. ges 
ftiftet, zu der Sie Shre Einwilligung wieder⸗ 
holt ertheilet? Jezo ba Sie durch die Ehe 
vollgogen iſt; wahr tft es, Eugenie hat ihr 
Vermoͤgen durch einen ungliktflichen Zufall 
verlohren, -aber- die Schäße, die meine Win 
ſche erregt, find ihr geblichen, ned) beßtzet 
fie Reise, und Tugend , ſollten Sie, mein 
Mater anders gefinnt feyn? 

Der alte Merinval. Ach billige beine 
Liebe. Wehe den Eltern, bie ihre grauſame 
Gewalt dazu anwenden, durch die Liebe ihrer 
Kinder ihren Eigennuß zu befördern, die 
ihnen leichte Bande in ein eifern od) verwan⸗ 
bein! Ausfchweiffungen find die Folgen der 
"Banden, die man verwuͤnſcht. 
pe junge Merinval. Woher entſtehet 

alſo der tiefe Schmerz, der an Ihrer Seele 
nagt? Hat ein trauriger mir ,unbekannter 
Vorfall, Ihnen die von Ihren Vorfahren, 
durch ihr Blut ruͤhmlich erworbene — 


ı3 Moeri nval 


guͤter entrißen, die auch Ste durch die Gunſt 
unſers Fuͤrſten vermehrt haben. Was ich 
dbeſitze gehoͤrt Ihnen, zu glücklich: — 
Der alte Merinval. Nein men Sohn, 
der Eigennutz jſt nicht die Urfache meiner der 
truͤbniß; die Dürftigkeie iſt fo fchredlich 
. nicht, es giebt für eine empfindfame Seckz 
noch fchrecklichere Vorfälle — fehre zu beis 
ner Gattin zuruͤckk — und laß mich fr 
ben — Mergebend. 
er junge Merinval. Ich werde Ahnen 
——— Huͤlfe verſchaffen koͤnnen. 
Der alte Merinval. Du verlangſt, ich 
Kell. die ein. fürchterliches Geheimniß ent 
decken? (Er gehes zu ſeinem Sohn, umd druͤckt 
ijhn mit Schaudern in-feine. Arme) Ach uns 
gluͤckliches, eines beffern Waters wuͤrdiges 
Kind, was verlangſt du? — Wohl, du ſollſt 
wein Schickſal erfahren: : Ein Wort, und 
A erſtarreſt vor Entfetzen. In dieſem ſter⸗ 
benden, von dir geliebten Greiß, der dich iM 
feine Arme drückt, der außer Bir keinen 
Freund hat, (Eeaittere indem du es Pet) 
erfenne — einen — Mörder. 
> Derjinge Dierindal, Sort 
- Deralte Merinval. Einen Giftmiſcher. 
I Der junge Merkmal, 2 A 
er 
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Deer alte Merinval. Noch nicht gung, 
Yun: bir den. Namen ded Schiachtopfers er⸗ 
Faͤhrſt, du wirſt dic) über mein Verbrechen 
sach wiehr entſetzen. Ohnfehlkar will ein 
gerechter Gott meinem Sohne das innerſte 
meines Herzens entdecken, und ihm feinen 
Bater als ein. erſchreckliches Beyſpicl, einer 
unverfoͤhnlichen Rache darſtellen! O ewige 
Weisheit, was iſt eg, das und wider unſern 
Biden: zu Mißethaten verleitet! Mir beten 
heine Rathſchluͤſſe an · — Mei ungkac 
vereint alles moͤgliche Ungluͤk. Sehe Dich 
mein Sohn; vernimm es, und erzitteret. 
7.5: Die kriegriſche Neigung, die mich bereits 
aAls Juͤngling entſlammte, brachtenich da⸗ 
hin den Weg zu betreten, auf dem unſore 
Vorfahren Ruhm ertangt hatten. Jeh er 
wählte zu meinem Fuͤhrer und Vorbjlh jenen 
großen Mann, den beruͤhmten Sonde, den 
Frankreich verehrt, ‚ich. hatte dag Gluͤck un⸗ 
ter ſeiner Fahne zu dienen: Allein pie Liebe, 
bie damals mein ganzes Glück auqmachte, 
antriß mich dieſem ruͤhmlichen Stand. Eos 
vꝓbiens Eltern, Sopbie ſelbſt, erhielt allep 
how Ihrent zaͤrtlichen Liebhaber, er entfagt / 
dem Soldatenſtand, um ein gluͤcklicher Ch 
rm zu ſeyn. Die gluͤcklichſte Ehe * 
voll⸗ 


v 


14 Merinval 


| 
! 
| 


vollzogen, Gott unter welcher gänffigen Bon 


bedeutung, Wir lehren beyde auf dem Lande, 
wie waren in der Stille beyde in dem Ge 
nuß eirter tugendhaften Liebe glücklich, die 
Zeit vermehrte fie, und die Beſtaͤndigkeit er 
hielt fit: Dieſe gläckichen Tage find durch 
deine Geburt bezeichnet: Ich bin Vater, und 

noch giebt mein Herz der ſuͤſſeſten Empfin⸗ 
dung Raum. Es ſchien, als ob der Himmel 
meine Waͤnſche erfuͤllei hätte, ich Unglack⸗ 
Ucher ich teaute falfchen Schmeichelegen! 
und ach wie theuer Bat es mich feine Gunſt⸗ 
bezeugungen erkauffen laſſen. Seligui, ein 


| 


| 


| 


Verwandter meiner Frauen, lebte mit und”. 


in unſrer Einſamkeit; er war In dem Alter, 
in welchem es der aufbraufenden Leidenſchaft 
leicht faͤllt ſich der Schwachheit unſter Sir 
nen zu bemeiſtern: Eine bon den Schönen, 
Die der Liebe zur Schande leben, entzuͤndete 
fein Herz, entriß ihn ber Einfamteit, ſo dal 
er ihr in Die: nahe gelegene Stadt folgte: 
Auf bas aͤuſſerſte don ihr eingenommen, 
und im Begriff ſie zu heyrathen, bringe ich 
ſeine Verwandten wider ihn auf; Man 
entfernt den Gegenſtand ſeiner unuͤberlegten 
Wahl. Das Schickſal iſt uns guͤnſtig: fie 
ſtirbt: dadurch Rein Leidenſchaft nicht 


su 


— 
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gheſchwachet, er bemuͤht ſich vielmeht feinen - 


Haß gegen mich oͤffentlich blicken zu laſſen. 
Vielleicht wäre feine heftige Neigung durch 
mehrere Morficht von meiner Seite geſchwaͤ⸗ 
chet worden, benn oft has Nachſicht die verirr⸗ 
‚te Jugend wieder auf rechte Bahn gebracht. 
Meine Frau, die ben Fehler ihres Verwand⸗ 


ten zu entſchuldigen ſuchte, beſchuldigte 


mich einer zu großen Heftigkeit gegen ihn; 
es entſtanden kleine Zwiſtigkeiten zwiſchen 
uns, die aber die Liebe und die Bernunft 
ſehr bald beylegten, und ich wurde gluͤckli⸗ 
cher, ſo wie ich ſie zättlicher liebte. 

ODer junge Merinval. Sieweiten? \- 
Der alte Merinval. Ach! mein Sohn, 


laß meine Thraͤnen fließen! von da faͤngt der 


Zeitpunkt meines Leidens an; mein ganzes 
Unglück ſtellt ſich meinen Augen dar; ch, 
md Was fuͤr eins Kette von erſchrecklichen 
Begebenheiten. FOR > 


durch fie Beglückt, entſtand in meiner Seele 
eine ‘Leere, die ich dutch eine neue Beiden. 


ſchaft zu vertreiben fuchte, Ich uͤberließ mich 


der Freundſchaft, angenehmer aber betruͤb⸗ 


de, ind Ungluͤck gefuͤrzet. 


ser Irrthum, fie hat mich fo, wie bie Lie⸗ 


Der 


N 
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Der Friede brachte einen uns bekam⸗ 
ten von Turenne geſchaͤtzten Dfficier im diefe 


Gegend zuruͤck; Evard hieß er, feine eigem 


Verdienſte hatten ihn. empor: gebracht; ein 

geübter Berftand, ein angenehmes Wefen, 
eine gluͤckliche Bildung. fchienen: eine eble, 
rechtſchaffene Seele anjukuͤndigen — er 
wurde mein Freund; durch feinen, augench⸗ 
men Umgang erwarb er, von Tag zu Tage, 
die Zuneigung meines empfindfanzen Gezgend 
und maͤßigte die Traurigkeit eines von bir 
entfernten Vaters: enun deine Verwandte 


= — — — — — — — 


"ließen, dich zu Paris in denen Kuͤnſten ug 


terrichten, die an andern Orten gänzlich ver⸗ 
nachläfiget. werden.) Nur mit dem ſaufſten 
Vergnügen befannt, das die Liebe gewaͤhret 
waren mir die Quaalen der Eiferſucht unbe⸗ 
kannt. Aber ach! die ſchrecklichſte Furie 
des menſchlichen Herzens, verſammlete auf 


— — — —— 


einmal ihr ganzes Schlangenheer in meinem . 


Bufen. : Ein Schreiben von einer unhefann- 
‚ten, Hanp entdeckt mir, daß der Freund, 
gber: sielmehr das Ungeheuer, das ich au 
meinem Buſen drücke, die ganze Helle mit 
Üd) führt, daß cr Natur, Freundſchaft, deu 
Himmel belsidigt, baß er von einer ſtrafba⸗ 
ren Liebe daß er mich. heimlich toͤde 

tet, 


m 
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tet, — daß er ein wieberträchtiger Eher 
brecher iſt. — 

er junge Merinval. Der reund,den 
Sie verehrten? ?ꝰ 

- Der alte Merinval. Noch nicht gnug: 
Deine Mutter — meld, ein Geſtaͤndniß, 
welches Verbrechen? deine Mutter gab ihm 
Gehör, deine Matter war frafbarı und ent⸗ 
‚eye mich. 

r junge Merinbal. Beine Mur, 
D Bott, meine Mutter! - 

: Der alte. Merinval. Sie trieb ihr Ver⸗ 
gehen bis aufs änßerfie, fie trug im ihrem 
Schooße das Pfand diefer Liebe, die uns al⸗ 
le zu Grunde gerichtet hat. 

er junge Merinval. Hoͤren Sie auf 
mein Vater — ſo fielen alle Schlaͤge des 

Shidfals auf Sie — 

Der alte Merindal. Und alle Bine des‘ 
Himmels. Ein zweytes Schreiben, das 


>» 


mir durch eine fremde Sand zugeſtellet wur⸗ 


Be; beſtaͤrkte durch Anführung vieler Um⸗ 
flaͤnde, die mich in den tiefſten Schmet; ver⸗ 
fetten, mein unglaͤckliches Schickſal: und 
ſv ſchwarz auch die Vergehungen ſeyn moͤgen, 
bie ich Die mein Sohn erzaͤhle, fo glaube mir, 
— Kh Pr ‚weiße an meiner Schande e 
DB ...C0001.8 


A ı 


w 
is Merinval— 


zweiflen Urſach hatte;, Nur bie Rache blieb 
mir und ich ergriff ſie; ich eile zu dem Frev⸗ 
ler, der mich auf dieſe graufame Ars belei⸗ 
digt, er verlangt den Grund zu wiſſen, der 
mich wider ihn aufbringt, mein blitzender 
Degen ertheilt ihm die Antwort; ich zwinge 
ihn die Streiche abzuwenden, die mein raͤchen⸗ 
der Arm auf ihn fuͤhrte, er ſcheint mit. Wis, 
derwillen meine Wuth zuruͤck zu treiben; er 
faͤllt, und wagt es; mis ſterbender Stimme, 
mich feinen Freund zu nennen; er! — mei⸗ 
ze. Raferey ſteigt noch hoͤher; wider meinen 
Willen, wende ich die Augen bon ihm — 
und durchbohre ihm das Herz. TORE 
„Der junge Merinval, Was für trauri⸗ 
94, Scenen ihresLebens ! ich fühle diekaſt Ihrer 
Wiverwaͤrtigkeiten; mein ganzes Daſeyn 

iſt davon erſchuͤttert; Gott! ſind wir Sterb⸗ 
liche denn zum Ungluͤck auserſehen? 
Der alte Merinval. Ich war ohne Zeu⸗ 
gen, aber ich konnte mein Herz nicht ver⸗ 
ĩeugnen/ mein Herz. das fich wider "meinen 
Willen empoͤrte, meine raͤchende Wuth, Morb- 
nanpte,,unb nur bene meinen Haͤnden 
ermordeten Evard als einen Freund darſtell⸗ 
Re m. Ach! nur zu zaͤrtlich babe ich ihn ge⸗ 
br, noch mit ae 


* 


a 


ein Dream - 1. 


6; zu beitter Matter, und ruf ihr a: Er 
iſt tod, Undankbare, den du liebteſt — Was 
fagſt vu? — Epard der Verraͤther liegt im 
Grabe, umh.ich habe ihn, ing «Grab: geflür« 
get, ich bin fein Henker: Ungetrene, dazu 
bat mich dein Verbrechen perleitet! Zittere, 
denn, du. wirft; heute mein zweytes Opfer ns 
ſeyn — ſchon mar der Stahl Über ihr nen 


zuͤckt: als die Ungetreue meine Kine une 


faßte, taufend Reitze ſtellten ſich meinen ep⸗ 
ferſuͤchtigen Blicken dar, der Stahl ensfich 
meinen Händen, ich wurde beſaͤnftigt, da 
ich ‚fie zitternd mit zerſtreuten Haaren vor 
wir ſahe, ſie behauptete GEvard ſey unſchul· 
dig — ſie xechtfertigte ſich. Ach, die Herr⸗ 
—* die ſie uͤber meine Seele gevonnerk | 


hbatte, mag in maͤchtig! Was-für Ueberwin ⸗ | 
dung. foftete es mir, meine Zärtlichkeit zw - : 


verleugnen, zuglauben, Gopbie könne mic | 
hinteygehen ! mehr wie jemals: mar ich bereit 


ihre Seffeln zufragen, fie anzubeten,. alsen 
drittes Schreiben meine Wunde non neuem 


aufriß, Aber: meine Schwachheit ſpottete, 
und mir, ber ich bloß für. die Eiche Empfin- 
| dungen hatte, neue Eroͤffnungen beybrachte. 
So mußte ich: fie fuͤr ſtrafbar halten! ihr 
glahmnei —— und, vbnccan 


— «7 


0Merinval 


tet meine Geele noch für. fe eingenonnnen 


war, bereite meine unbarmberjige Hand, für 
fie ven tödlichen Tranf, (nady einem langem 

Stillſchweigen) ich bringe-ihn deiner Mutter. 
_ Der junge Merinval. D Dimmell 


7. alte Merinval. Empfang Ungetreue 
den Lohn meiner. Rache, dein Michter Araft 


dich, du haſt feinen Geniahl mehr; nimm, uk 
ſteeb. Sie glaubte meinen Zorn ga beſaͤnß 
sigen; „ich fpotte deiner Klagen; ich werde 
‚deine Ihränen nicht weiter gewahr; bie 
;HichEimehr verbiendeten Augen, find gegen 


‚deine. Reitze geſchloßen; du muſt ſterben. 


Sur Augenblicke ſpricht fie, mit einer ruhigen 
gelaßenen Miene, reiche mir den Trank, ich 
Iehme ihn mit Freuden, als tin Gefchent 
son deiner Hand: er wird mein Leiden en⸗ 
den. (Nach einem Stillſchweigen) Der ſchreck⸗ 
liche Gift, durchdrang ihre Adern, das ſter⸗ 
bende Ofer, rafte feine letzten Kraͤfte zuſam⸗ 


men) und warf mir meine aubfchweiffende 


Wache folgendergeſtalt vor, „Und du biſt es 
„der-Sophien todter; du, den ſie ſo zaͤrtlich 
„geliebt! — Du wirſt durch ſchwarze Eifere 
⸗ucht verhindert, dem Mitleiden Sehoͤr zu 
geben; Freundſchaft und Liebe haſt am auf⸗ 
p goopfert: Evard naͤhrte krine fleiſchüche 
* — eb 


® 
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and an mie hatteſt Bu. eine ge⸗ 
ntrene Gattin. Zu ſpaͤt wirſt du — 
riges Schickſal beſeufzen. — Aber was 

nd unſchuldige Pfand der Liebe verbro⸗ 

„chen, das ich in meinem Schooße frage, — 
XBey biefen Worten rief ich: was es verbro⸗ 
hen, Srgufame! — Merinval es war dejn 
⸗Kind, fuhr fie fort. Mein Kind? — Ja 
hr: bit. fein unmenſchlicher Bater-, Du diſt 
- fein Moͤrder.“ Mein kind! — Ward bie 

: $68 Bild, das ſich meiner Seele darſtellte, 
oder bie Vorſtellung des Todes meiner Gat⸗ 
rin, ich weiß es ſelbſt nicht? Oder war es 
das Mitleidrn, das ſich.nicht erſticken laͤßt; 
gnug, alle dieſe Vorſtellungen heſaͤnftigen die 
‚Huth, meingr Seele... Ich flohe meiner ſter · 
benden Gattin zu Hilfe. Dieſe vergebliche 
Huͤlfe würde nur beine Erwartung säufchen 

fagte fie, es iſt gefchehen, ‚mein Leben ent⸗ 
Kieht, ich ſterbe. Der Hlmımyel allein kennt 
- meine Tugend, Ein Sphn-bleibt dir,..den 
ſeive Mutter anbetet. — Laß wenigſtens 
dieſen. in dir ſeinen Vater finden. 

er junge Merinval. (Sin Yin) D 

ni weine Mattel... ,-r 
& Der aue Merinval Go ſprach ie, vnd 
ri Arm, “ se: mich — 





3 Merinvat 


vBige — ich will fie dem Tode enkreiten, ide 


ſterbend Auge durch meine Thraͤnen eroͤffnen; 
meine Bruſt klopft an der ihrigen — (Nach 


‚ "einem langen -Stilifehweigen) fie war aber be⸗ 


reits ohne Leben. | 
2 Der junge Merinval. Bas für ein 
Berhaͤngniß! ich erliege unter — 
Schmerzen. 


Der alte Merinval. Nun —— | 


“Scidfal; urtheile von meiner Marter, ich 
habe meiner Ehre Genugthuung verfchaft: ich 
— meine Beſchimpfung geraͤchet; und doch 
ſchallen in meinem Gewiſſen traurige Straf⸗ 
Toͤne; die Rene zehrt mich ab! und fuͤrch⸗ 
terliches Schrecken, umgiebt mich Tag und 
Nacht! Evards Schatten, ber drohende 
‘ " Schätten meiner Gattin verfolgt mich Aber 
all, auch ſelbſt der Schatten des unfchulbi- 
gen "Kindes ſteht mir zur Seitenn 
Aber wien fie doch ſtrafbar, ich darf 
daran nicht zweiflen, und doch ſchmecke ich 
die Ruhe, 'die Gefaͤrtin der Unſchuld, nicht 
‚mehr. Hat fich denn der Hinmmel allxin Die 
Rache vorbehalten? und Finnen: wie "nicht 
„trafen, ohne in feine Rechte: einen. Gingriff 
em wagen? Ach iſt denn unſer Autheil nichts 
ioues als — — ſtehet auf) Nach 
die⸗ 


sn 
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on Gettaͤnduiß deines Vaters, wirſt du 
mein Sohn ſelbſt einſehen, was mir zu thun 
AUbrig bleibt. Haͤtte die Religion nicht mei⸗ 


en dem zuruͤck gehalten, laͤngſt haͤtte ich 


meinen Tod beſchleunigt. Aber das Leben 


iſt eine Strafe,/ das ihr Gebot mir auferlegt. 


OSie mag alſo über das Ende meiner Tage 
gebiethen, ich eile, ſie in den heiligen Schutz⸗ 
Artern zu beſchließen, die Ihre Gnade den un⸗ 
glücklichen: Sterblichen eröffnet; da ſollen 
meine Thraͤnen fuͤr bie traurigen Schlacht⸗ 
opfer flleßen. — Aber ich hätte verzeihen 


xſ„ollen: ich Habe Antheil an ihrem Verbre⸗ 


chen genommen; Ja ich, bin fo ſtrafbar — 


SE nz wenn, Reunfehulbig waͤren 


Sänger Auftritt. 


Der ae Merinval, deflen hr, einer 


— Allan nie 1 dert) eil her. Schaniägne 
\ 


u von den Bedienten des alten Merinval. 


Der Bediente. Diefes Sqhribin mein 
te... e 
er junge —5 — — 


a 















epniczung, befinde ich 


Ian. — ai 2 wur. udn” 
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De alte Merinval. Bam Oetienten) 
Bon wem? 

Der Bedimte. Boneinem — 

Der alte Merinwal. Sieb her, — 
de feine Antwort? 

er Bediente, Ren: mein. Herr. 

"De. ae Merinbal, Diefes Gchri- 
ba — ich will fehen was es enthält, — 
doch was darf ich ‚befürchten, habe ich nicht 


. ‚bereits den hoͤchſten Gipfel des Ungluͤcks er⸗ 
reicht? Gum Bedienten) laß uns8s 


Sechſter Auftritt. 


Der alte Metinvat Der junge Merin 


Der alte Merinval, - (Madden et das 
Schreiben yelefen, und es tn: feine : Taſche ger 


fieifs, beſtrebt ſich einen Augenblick Ach Iwang 


anzuthun ſinkt aber nuf;einmal in, den hehn⸗ 
ſtuhl der neben dem Tiſche ſtehet, und ruft aus:) 
ch vergehe 

junge Merinvat.. O3 auf. feinen, 


"Water zuläufty Weoe für. ein Zufall begegnet 


onen? hören Ste mich, mein Vater — 
erlauben Sie — Wäre er feinem Ende naße. 
er — au Epex der Schaubuhne, und 

® mit 


ein Dramn. 2 


tete: Täter" Grftnine.) Holla; rin! * 
fe! konimt alle. 


ar, “. u ur 


Shebenter Sufreitt 


Oer ·alte Berinval, deffen Sohn Hein⸗ 
rich aa zn Die berzu 
w auffen. .. 


De junge Merinval. Mein Vater it 
bem Tode nahe — man helfe nie ihn ih 
fein Zimmer bringen, wir wollen ſuchen 
ihm Huͤffe zu verſchaffen. (Sie fiihren‘ den 
„alten Merinval weg, er HE ohne Bewegung, 
und hat feinen Kopf an die Bruft feines Sohnes 
gelehnt.) O Gott, iſt es indglich, daß mein 
Herz, ſo vielen Vid erwaͤrtigkeiten zu wi⸗ 
derſtehen vermag! WS. 
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—E 
Ei Aufzug. N 
Erſter Auftritt. 
* alte Merinval, deſſen Sohn, Enger 
nie, Roſe Heinrich, zween Bediente. 
alte Merinval, noch immer im Schlafrocke, will 
Fih.mit einen in Händen habenden Degen er⸗ 
2 ſtechen: er iſt von den angezeigten Schauſpie⸗ 
lern umgeben; fein Sohn iſt vorzüglich bemüßkt, 
Abm den Degen aus den’ Händen zu winden. 
Eugenie, welche die Bemuͤhungen ihres Mannes 
unterſtuͤtzet, thut einen lauten Schrey, in dem 
‚Augenblick, da ihr Schwiegervgter fi daB Les 
‚pen nehmen will, ‚fie ſinkt ohumaͤchtig in bie Ars 
me der Roſe, während der Zeit, baß der ‚iunge 


Merinval beſchaͤftigt iſt, die Wuth ſeines Va⸗ 
ters zu Sefäfftigen. ' 


Dei junge Merinyal. (Indem er fichber 
= muͤhet feed @Boter den Degen aus der 
‚Hand zu reinden): gie follen Ihr entfegliches 
Vorhaben. nicht ausfüpren. Bein, mein 
Vater — nein. 

es (Der ſich dem jungen Mertuval 
en ge 


| — t 
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—* junge Merinval. Gu ſeinem Beten) 
"Duschbohren: Sie lieber meine Bruſt⸗ Sie 
wohn Ihr Reben verfürgen: "welche blinde 
Raſerey? Sehen Sie meine Frau in Ohne . 
macht — Ach! Sie verwunden ung alle. — 
Er reißet ihm den Degen weg, welchen Heia⸗ 
ich aufnimmt and einem andern Vedienten | 
‚Mbersicht) Verbirg diefon Degen: (Zu Kein. 
xichen] Auf immer vor ihm! Bir wollen. in 
: hier. nieberfegen. (Mit Huͤlfe des Heinrichs, 
zundder andern Bedienten, feget er den alten Me⸗ 
ringpf, welcher in Verzuckungen liegt, in Lehn⸗ 
Mahl, nachhere erhebt er die Augen gen Himmel, 
wehlagt, und verſinkt in tiefen Schmerzen; 
ſein Sohn umarmt ihn): Mein Vater — er 
will mich nicht hören! es ift Ihr Sohn, Shr 
zärtlichfter Breund. —. Gieb wohl Acht. (Zu 
Heinricheñ, der bey dem Alten Mertnval ſtehet) 
Beruhige dich; ſamnile deine Lebensgeiſter; 
du darfſt nichts weiter beſorgen: (ZU ſeiner 
Frau, weiche wieder jur ſich komme "tn Den Ar 





¶men der Hofe, den alten Merinval anblickt) wir 


= werben biefe wilde Verzweiflung zu befänftis 
“gen ſuchen. det kehrt zu’ ſeinen Vater zuruͤck) 


een nicht mehr en ehren Dar 


RHEIN geruc RT, wenn ich 
er a ⏑⏑— 
ut... ort 
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Wort redet, fo laſſen Sie meine Stimm, 
dieſe finſtre Wuth entwaffnen. Oder laſſen 
Sie mir bie unbegreifliche Urfache dapon ep 
fahren: werfen Sie Ihre: Augen anf un®, 
und fehen Sie, wie Ihr Zuſtand uns alle nie⸗ 
berfchlägt. (Der alte Dierinval erhebt; nach⸗ 
‚dem er zuvor einen tiefen" Seufzer ausgeftoftn, 
‚fein Haupt, er giebt dem Heinrich und abrigen 
Bedienten ein Zeichen ſich zu enıfernen,) . . : 
- Der junge Merinpal- (gu den Bedccia⸗ 
ten) Erfuͤllet fein Begshren, entferne euch! 
(Merinval giebt vom neuen mit der Hand ei 
Zeichen, daß Eugene und Roſe fih entferne 


ſollen. Zu Eugenien) Folgt chuen, du wifſt | 


mich balb wieherfehen. “ 
a F 


3Zweyter Auftritt. 
Der alte Merinval, deſſen Sohn. (Der 
alte MWermval noch eben fo wedergeſchiagen, das 
Haupt auf feine Hand gelegt. 
Der junge Merinval. Are. Betehle 
-—" fine befolgt: wir find allein; nunmehre un⸗ 


terrichten Sie mich». woher dieſe heftiga Un⸗ 

heart ſe einen Folge mon jenge er⸗ 

Sohn Shen? RA 
. ben 


ol 
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sen Echmerf erträglicher machen! Verban⸗ 


nen Sie dieſe fuͤrchterliche Borftelung aus 
Ihrer Seele. — entfernen Sie ein Bild. 


De alte Merinval. (Der mit Heftio⸗ 
2 keit aufftehet, undin einen fücchterlichen Schrey 
ausbricht, indem er die Hände sen "Himmel ers 


hebt.) Sie waren unſchuldig. (Er finkt in 


der nehmlichenVerfaſſung inden Eehnftih! zuruͤch) 


junge Merinval. Was habe ich ge⸗ 


| * weine Mutter. D Schmerz! O 
— Reue. 

Der alte Merinval. (De hortig ein 
** aus feiner Tasche ninunt, und ſolches 
feinem Sohne berreicht.) Nimm, ließ, lied, 
und grab jeden Ausdruck blutig in mein Herz. 

(Der: junge. Merinval nimmt das Schreiben, 
während dieſer Zeit wird fein Water von vers 
ſchiedenen Empfindungen des Gchmerzens, und 
der Verzweiflung hingeriſſen, er bedeckt. dad Ger 

ſichte. mit inen Haͤnden, der junge Merinval 





ten Rache erfreuen! ich werde dir das Bild 
meiner Marter, wodurch du mich laugſam zum 


Tode dringeſt, entverfen; Sie hat deine Er⸗ 


wartung übertroffen. Alles Vergnuͤgen iſt 
fir nd in. der Welt ciſtorben⸗ — 


30 Merinval 
Einzige ſchmecke ich ins Voraus! dein Leiden 
wird noch groͤßer ſeyn, als dag meinige. 
Erinnere did) an deinen Uebermuch. da . 
du wider die Flamme, welche eine heftige Pils 
be in meiner Seele entzuͤndet, aufgebracht, 
aus Eigenfinn es die einfommen ließeſt, 
mich nach deinen Willen zu lenken, da du dert 
von mir angebeteten Gegenftand zum, Opfer 
deiner Rache machteft; und ihm das ungluͤck⸗ 
fichfte Schickſal zuzogſt. Schon ſollten uns 
Hymens Bande umpfangen; durch deine 
Raſerey wurden fie zerrießen; du hate 
noch mehr: meine Geliebtẽ wurde mir ent⸗ 
rißen, und ſahe ihre Ingend in harter 
Sclaverey vorüberflichen, bis ſie der Schmez 
ind Grab ſtuͤrzte. Er lebt nicht mehr, bier 
fer geliebte Gegenſtand! und noch bete ich 
ihn an! und lebe nur, um ihm zu ‚rächen 
Bey dieſem Ausdruck, fuͤhlt fich meine See⸗ 
fe gang. Das waren beine Verdienſte um 
mich; und dag war bein Lohn dafür. . : 
7: Mas kommt an Erpfindung der Liebe - 
gleich, weritz ſie anf Rache denkt? Ich bedien⸗ 
te mich deiner Leichtglaͤubigkeit, und ver⸗ 
ſammlete in deiner beunruhigten Bruſt das 
ganze Schlangenheer einer dummen, ſchwar⸗ 
an Eiferſucht. Ich habe „dein Geſicht ber 
Bu zaubert, 
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— dein Herz lieblog getach, und dei⸗ 
ne Vernunft irregefuͤhrt. Wie ein folgſa⸗ 
wer Sclave, befsrderteftdn felbfE meine Räch- 
begierde, ich beobachtete gelaffen, ‚deine Bewe⸗ 
gungen; jeden Tag fuchte ich deinen blinden 
Jerthum. zu. vergrößern... Ich bin es, der 
ohne Unterlaß deinen Zorn rege machte, und 
uns Beyhuͤlfe einer fremden Hand, dir ſchrieb, 
den. Taimel deiner Seele unterhielt und.an« 
zeigte, beine Liebe uͤberwaͤltigte, beine: des 
wiſſensbiſſe erſtickte. Ich „Bin es, der. einen 


deiner Bedienten, durch Belohnung auf mei· 


ne Seite brachte, mein Schreiben auf Em 
dichtuugen gruͤndete, 10%: Rich zu taufent 
Thorheiten verleitete; in meine Netze vorn 
wickelt, erfuhr ich jede deiner Handlungen; 
maeine Rache hat feine. Beute bis zu Ende 
verfolgt, erblicke deine Verbrechen in ihrem 
vollen Lichte und empfinde. meine, ganze. Freu⸗ 
de. Evard war das Beyſpiel eines redlichen 
Freundes, deine Gattin das Beyſpiel, 
ſchaffner Franen, das Kind gehoͤrte birz. ale‘ 
drey (ich weiß alles, man hat mir nichts ven, 
ſchwiegen) alle drey ſind ein Opfer deiner 
raſenden Eiforſucht geworden. (Der juge 
Merinval wirft den Brief auf den Tiſch nd 
lauft ſchleunig bie zu En ee: ri 
er 


— 


2Meranval 


Der alte Merinval. Wo gehſt bite, 
— Sohn? 
r junge Merinval. Mit taufend 
Banden dad Ungeheuer zu durchbohren 
Der alte Merinval. Es iſt zu ſpaͤt! die 
Wache — lied das ungluͤckliche Schreiben 
bis zu Ende. 
Der junge Merinval. (Kommt —— | 
ergreift den Brief, und fährt zu leſen fort) „Bis 
dahin ſuchte dic), ein beleidigter Liebhaber — 
bringen! Verhauche deine Verzweiflung in 
leeren Toren in die Luft. Gtirb nicht, ſtirb 
wicht; meine Rache wird deſto vollkommner 
feyn: erdulde bey dieſem widrigen Schickſal 
„alles ungluͤck des Lebens. Selighi überfl | 
en deinem eignem Herzen. - 

2. ;La dir den-Fühnen Vorſatz nicht ei 

| „formen, mir in ber Art der Rache gleich 

ng werben; fo bald du dieſes Schreiben er 
haͤlſt, iſt Deine Bemuͤhung, mich gu verfel- 

. ge vergeblich 5 ich werde bereits in eine 
Aernen Gegend angelangt ſeyn. Und moͤch⸗ 
„te doch mein Haß auch mit meinem. Tobe 
„nicht aufhoͤren in-einer unbekanuten Frey⸗ 
„Ratt; biete ich deinen Leiden Hohmf« 

And meine Hand ſollte unvermoͤgend ſeyn / ihn 
die — zu durchbohren/mit —— 
lu 
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Auf. a blutend Herz zu durchwuͤhlen! ich 


gehe — id) werde ben Fluͤchtigen errei⸗ 


chen — meine Mütter — 

Der alte Merinval. Di wiäft, meint 
‚Sohn, ich fol leben? (Er ftehet würhend auf, 
„and. läuft Mit derfelden ‚Heftigfeit auf feinen 
"Sohn zu) Von deiner Hand erwarte ich dent 
erſten Stoß.  Befänftigeden Zorn des Him⸗ 
wmiels, der mein Urtheil geſprochen hat. Er 
entbloͤßt ſeine Bruſt) durchbohre mein Herz, 
„bäs unter der Laſt ſeines Ungluͤcks erliegt, 

alles iſt mir verhaßt, du ſelbſt beleidigſt 
mid) — Was zoͤgerſt dit, ein Herz zu ver⸗ 
nichten, das ſonſt dem Ungluͤck ewig zur 
Nahrung dienen wuͤrde. Zeig, daß du mein 
Sohn biſt, indem du mir das Leben raubſt. 
_ Der junge Merinval (Der feinen Baier 
—T Uimartnt) Tauſendmal eher ſey mir das mei⸗ 
nige entriſſen! Ach mein Vatet, ſtehen Sie 


von dem ſchwarzen Vorhaben ab; Sie darch ⸗ 


Bohren ung aſle die Bruſt. 

Im Namen der Zaͤrtlichkeit, Im Namen 
ber Natur; die durch Meinen Mind Sie big 
‚tet, Sit beſchwört, befänftigen Sie fich mein 

Vaͤter — geben Sie meinen Thraͤnen nach 
womit ich (Ex wirft ſich ihm zu Fuͤſſen) in die⸗ 
feu Brenfenan in Augenblicken Ihr Süffe be⸗ 
C netze, 
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netze, unb wenn Sie bey dieſen Th raͤnw 

nicht zu erweichen ſind, wenn die Stimme 
des Bluts vergebens von Ihnen feitte Rechte 
verlangt, ſo verkennen Sie wenigſtens nicht 
die Gefetze der Religion? fie iſt es — 

| an alte Merinval. Dem Sohn fe 


er junge Merinval. Verbannen Ele 
Gr fürchtertiche Vorſtellungen dus Ihrer 


- »&eele Ohne ſtrafbar zu ſeyn, Harder Irr⸗ 


thum Sie auf Abwege verleitet; aber uͤber⸗ 
winden Sie Ihr hartes Schickſal durch Ge⸗ 
laſſenheit. Verſprechen Sie dem Himmel, 
pen Macht und Site Ste erfennen all 
"fen; die Laft Ihres Lebens zu ertragen, ver⸗ 
fprechen Sie ihm, empfindfent gegen unfere 


Beſorgniß, Ihrer Tage zu’ fchonen; um - 


trinmphiren Sie uͤber bie Ynpälk, eines zu hef⸗ 
"tigen Kummers. 

Der alte Merinval. (Ber feinen Sohn 
| aufhebt, indem er felöft aufftcher, amd fich beta 
Vordertheil der Schaubahire naͤhert.) Du follſt 

bernhiget werden: ich verſpreche eSzu leben, 

, über vielmehr beftändig zu ſterben. Meine 
Seele wird ewig Rene empfinden! — Aber 
wenn du men Sohn verlangſt, daß ich der⸗ 
nen — nachgeben foß; fe bleibt mir zu 
Lin⸗ 
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eLinderung mehrer Leiden, nur ein einzig Mit 
- tel.äbrigs du riefſt es in meine Seele zuruͤck: 
. Ach ſprach zuvor von der ‚heiligen Freyſtatt 
mit dir, zu der ‚ich fliehen wollte; Ach wa⸗ 
rum hab ich dieſen glücklichen Entſchluß nicht 
..eher befolgt, dahin wuͤrde das Schreiben, 
das meine unterdruͤckte Seele martert, keinen 
: gugang, gefunden. haben, da würde es nicht 
in die Haͤnde eines Ungluͤcklichen gerachen, 
und ich meinem letzten Ungluͤcke entflohern 
ſeyn. — Diefe Freyſtatt erwartet mich; 
ſucht meinen Vorſatz nicht zu, hintertrei. 
ben; da werde ich wenigſtens dem ermuͤ⸗ 
denden Leben“ Hohn ſprechen. Verfolgt 
bean das Ungluͤck his zum Fuſſe des Altars? 
— Da junge Merinval. Sie wollen ung 
. . berlaffen? 
Der alte Merinval. Du will, ich ſol 
bie Laſt eines ſchrecklichen Daſeyns, mit 
Standhaftigkeit ertragen. Mein Entſchluß 
iſt gefaßt, du wirft dich meinem Willen nicht 
. widerfegen wollen. Ich gehe ben. Augen ⸗ 
blick. Entdecke mein Vorhaben nienmndens 
und hauptſaͤchlich verbirg es vor deiner 
Frauen; ich wuͤrde alles von ihrer Zaͤrtlich⸗ 
keit zu beſorgen haben. Nur Gott allein, 
| - Sohn, kann in u tiefen Ei 
| | en 


n 
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den ich allmaͤhlig verſunken bin, mich durhh 


ſeinen allmaͤchtigen Arm erhalten, und zu 

dem Gott fliehe ich — Gehe vollziehe. — 

(Er umarmt ihn) Es faͤllt mir ſchwer, dich 
aus dieſen väterlichen Armen zu laffen! ich 

weis nicht — Merindal - — mein Sohn — 
sche — 

Der junge Deriival. (That einige 
: Odjohtte,; kehrt aber wieder um.) Der Grau⸗ 
ſame! ſoll er alſo meinen raͤchenden Händen 
entgeheu! ſoll das Ungeheuer, überfeitt Ver⸗ 
brechen TEEN — Wie⸗ und man kanu 

nice, 

"Der alte Merindal.. Bergebliche De 


— — — — — 


"mühtingen! ber Unbekunnte, der das Chrei- 


Berräbtrbrachte , iſt verſchwunden. Selig⸗ 


ni — uͤberlaß es Gott fein Verbrechen zu 


Uſtraffen: er fand, mein Sohn ſeiner Gerech⸗ 
rigkeit nicht entſliehen; der Arm, der ihm 
ſchrecklich drohet, erreicht das Laſter überall, 


wienm er ſtraffen will. Ach hat er denn nicht 
"auch ein Her, dag mich ohnfehlbar raͤchen 


wird? — Verbitg die Thraͤnen die du um mei⸗ 
nen Abſchied weineſt, ich nehme wenigſtens 
indem ich dic, verlaſſe, die Hofnung mit, de 

dein Gluͤck durch mein Unglück befeſtigt wird: 


Meriuval ich gebe dir ein ſchreckliches Bey⸗ 


ſpiel 


i 


) 


uUnd doch kann ich. biefen 


= 


. em Drama, 01732 


r 
+. 


ſiel/ ber. Ansſchweifunge worinnen. eine.zu 


fühlbare Geie / verwickeit werben fann, Geh⸗ 
fag Ich. m. und Forum halb zuruͤck.. 


y 
1. er rt 


re — z — | — — * 
HOritter Auftritt. 
Re SE u ger KRZR, Pe £2 BEE ne Ds j 
Der cite Merinval. (Der ſeinem Gohne,fe 
fange. er ihn erblicken kann nacfichk-):: 2 
“ ro. IR u A — m REIN Ihn; 2 
1. Mit Miperwiten, habe ich mich feinen Ap« 
men: eutriſſen —RHimmel was iſt Dann, 


mein Wunsch? Durch saufend Donnerfchlds 


1 ® 


— ge. gerfchragktert,, vernichtet, wuͤnſchte ‚ich, 


sich in den Mittgfpunff.deg. Erden zu Hefe 
bergen, und miich vor mir ſelbſt gu perſtecken. 


Aufenthalt ‚nicht 


ps 
— + 


verlafign, hen ich befleckt habe, ben ich were. . 


ghſchengen. falle... Nach einen, Yorwefertheif 


non sehn Jahren · wird mip.mein Sohn tier 


dergeſchentt, meine. Aärklichteit xuft ihn, in 


diele Manern zuruͤck; Ind, dieſer Tage. uub 


dieler dugenblick — Taum febe.ich meinen, 
Sohn, ſo ſoll ich ihm zum Jetenmal, ninarz 
men! Ungläcklicher | und du hoͤrſt die Stine 


me der Notar, ‚Dil, den ſie perbammef!,. Ihe 


trouriges Rurmeln hite dor ejagm Araf: 
baren Beginnen. warne ;.nein die Stimmg 
| — re 2 H 3 — 73 


u TE 


bver Heike laͤſt fich nicht — Mein 
Freund — meine Gattin — ach! meine 
.. tere Sophie, ich beſaß dein Herz, und habe 
bir das Leben geraubt! das Kind, gehdrte 
wir! o Himmel! Nach einem Stul ſchweigen) 
Ich Fan mich nicht weit genug von dieſem 
Soete entfernen, fort — ich will. ſterben. F 

Kann ich bey: meiner herben Pein, noch einen 
Slick zuruͤck in die Welt werfen? Es iſt ein 
Fran; ber mir entfliehet! die Bande, die faͤr 
mich ſchmeichelhaft waren, habe ich zerriffeat 
des Lebens ſatt, am Ende meiner Laufbahn, 
ſehe ich in der ganzen Natur nichts, als ein 
Grab. — Es ſey mir willkommen, und, ich 
will vergebliche Neue, Entſetzen, und Ger 
wiſſensbiſſe mit mir ins Grab verſenken: 
Regierer unſers Schickſals, meine einzige 
Zuflucht, o mein Gott, ſey du mein Vater, 
hoͤre auf mein Richter zu ſeyn. — Mein 
Sohn koͤmmt nicht! ſollte er ſich meinen 
Wuͤnſchen widerſetzen, und vor mir die Woh⸗ 
nungen des Friedens verfchlieffen wollen; 
"ach nur bloß zu den Bäffen des Altars kann 
eine zerknirſchte Seele, das fie zu Boden 
bdruůckende Leiden niederlegen; Wer anders 
als bie Religion, kann mir. Mitleiden gewaͤh⸗ 
“nt Ach durch‘ a Marten iſt die = 
mie 
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= weleldigte Menſchheit noch nicht. ver⸗ 
ſöhnt — Was bleibt er fo lange! — wo⸗ 
her kommt es, daß nach mehrere Unruhe — 
ich hoͤre, es iſt mein Sohn — (fi. wird. 
—* zen es has alles entdeckt — 


Vierter of.” | 
Dr alte Merinval, Eugenie, Roſe. | 5 


Eugenie. (Läuft hurtig zu ihrem Scäwiegeen: 
unter, und die Unsrönung in-.der: fie fich define * 
det, verraͤth die ‚Bewegung ihrer Seele) ud, 
rein Herr! ach. mein Vater! 

. Der ale: Merinsal. Siein Thränen! - 

— Sie ß ch: weshalb ſind Sie ee 
„Amt : 
Eugenie. Mein Vater! Ihr Sohn — 

Der alte Merinval, Mein Sehn — ⸗ 
nun wohl mein Sohn | 

Eugenie. Verlaͤſt dieſen Lufenthalt — 

Der alte Merinval. Beruhigen Sie ſich 
wir werden ihn bald wiederſehen. 

Eugenie. Alles, vermehrt. meine gesrin⸗ 
dete Beſorgniß, er — wuͤthend von hier m : 
gangen, 5 u 


⸗ * x r " 
—A De’ 
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Ber alte Merinval, wer 
Eugenle. Mein Gemahl. 


Der alte Merinval. —* Mein 


Sohn! D neues Schrerfen, 
Eugenie. Ein unbekannter tritt zu ihm, 
redet ihn mit leiſer Stimme an, den Au⸗ 
genblick erhebt ihr Sohn ein lautes Geſchrey— 
das meine Glieder erſtarren macht, er er⸗ 
greift ſeinen Degen, fliehet aus meinen Ar⸗ 
men — und verſchwindet. 

Der alte Merinyal. Man eile ihm nach, 
(34 Roſen) ruft mir den Heinrich — lauft 
ihm allg mach; (Roſe gehet eb) 


"Fünfter Auftritt. 
De alte Merinval, Eugenie. 


Der alte Merinval. (Geräte) OGott, 


gerechter Bott! halte du die mit entfliehen⸗ 


de Seele zuruͤck Was fuͤr ſchreckliche Ahn⸗ 





dungen? — Was iſt aus meinem Sohn ge⸗ 


"werden Wenn es der Grauſame waͤre — 


ich werde ſinnlos — ließ er feinen hoͤlliſchen 


Genius in dieſem Bezirck zuruͤck? Muß ich 


von neuen beforgen? (Zu, Eugenien): Sie füs 
gen Eugenie — ein Zremder, — wie! 


durch welchen — | 
‚oa Sehr 


h 
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Sechſter Auftritt. 


Der elte Merinval, Eugenie, Heintich, 
Roſe und verſchiebene andere Bediente, + 


Der alte, Merinval. (Zu Heinrichen) 
Heinrich,» ich habe allesiverlohren — ſuchet 


meinen Sohn — wiſſe — ein Unbekann⸗ 


ger — gebe — (Für fih) Wo trift man 


ihn an? (Zu allen Bedienten) Vieileichr fin- 


Bet ihr ihn por den Thoren. Gehet nad? 
dem Hole, — auf der Seitedes Baches — 
jeder von euch, nehme einen andern Weg, 
erkundiget euch bey jedem Reiſenden — 

Ein jeder der Bedienten nimmt einen under 
Weg, Merinvat läuft chuen nach, und fuͤhrt fie 


zbrä@) Kehret zurück meine Freunde — id) 
habe euch nicht fagen Finnen — unterſu⸗ 


eb forfcher nach; beobachtet — Ach 
werdet ihr mit den Augen eines Vaters ſehend, 
Ich fodere von euch meinen geliebten Soft,” 
führe ihn mir zuruͤck , Taufe — nein, war⸗ 


gt, — ich werde ſelbſe gehen, — ich will, 
seine Kräfte, find dürch das Altet gefehmds' 


chet, — aber durch die Liebe geſtaͤrkt, — 


werde ich. meinen Soͤhn wieberfinden. (Zw 
Gagenken) 3 werde — ‚traurigen Nebel 


& 5 zer⸗ 


» 


— 


a, Merian 


. jerfteeuen, und den Gegenſtand deiner Zäri 


Tichfeit, deinen Armen wieder überliefern. 


(Er gehet in Begleitung von, Heinrich und vers 
ſchiedener andern Bedienten ab). > 


Siebenter Auftritt. 


. Eugenie, Roſe. 
Eugenie. (Weinend) Er will mir Much 
zuſprechen, da er ſelbſt auſſer ſich iſt — Mer, 
ruval wird. meinen -Thränen nicht wieder 


gegeben: werben! ‚meine Seele iſt voll von 


den Bilde eines fchrecflichen Traums: ich 
hoͤre ein Klaggeſchren — Ich fehe um mid 
Blut — ich fehreite über. Todte — ich 
eile zu meinem Gemahl — ich fehe ihufter« 


bend — von tauſend Wunden durchboßst I"; 
Noſe: Und waruni machen Sie ſich ber« 


gleichen fücchterliche Bonfehungen. 


. Eugenie. Ich habe traurige Ahnhungen, 
— alles betruͤbt mich, und IR mir fürchte 


bar — (Zu Rofen.) Ach du haft niemals 


geliebt} wahre Liebe iſt in ſteter Unruhe. — 
Wer aber ſollte der Unmenſch ſeyn, von 


dem fein Vater ſprach, er lennt ihn vr. alle, 


Er beyde 


Bari a ee ar 27 A 
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öde < — laß: und das Geheimniß zu ent⸗ 
been ſuchen — aß uns erforfchen wo 
: mein Gemmahl ift,. die Graufamen ;- ich wilf 
ihren Zorn buch) meine Thraͤnen zu erweichen 
ſuchen, ich fee mich der Gefahr aus; Ic) 
:eile zwiſchen ihre Waffen ;. ich rette eutweder 
Merinval, oder der mörberifche Stahl foll 
mein Seiben enden, indem er mir die 
ge * | | 


ine De zweyten aufge; 


ev 77 


, u Dr 


4 Maxindal 
TEEN TENT 
1 Dre | 

Eugenie, vor Schmerz auſſer ſich, Roſe. 
' gügeple: Untihig,, voller "Schein, 
werfft ich meine kumnmervoͤllen Blicke ums 
per, — alles iſt um mich Dunkelheit! — 
welche Verwirrung, welch ein hartes Echick⸗ 
ſal! Roſe, hat. man feine Nachricht, ven 
meinent Gemabl? Sein Vater “— rüber 
hjaͤſt mich dieſer Todesfurcht! iſt niemand 
gefommen? ? — 
Roſe. Niemand, 4 hoffe Ihre Furcht 
ſoll aufhoͤren. Sie Rerden nicht alſein die⸗ 
{en Aufenthalt durchſuchen, Me werben inder 
Stadt, auf den Wegen, Fe umljegenden 
Gegenden nachgeforichet Haben, fie werden 
fo wie Sie wuͤnſchen „R9A zurück kommen, 
ich hoffe es — Entfernen Sie bie Bilder, 
bie nur die Traurigkeit hervor bringe; 
Eugenie. Sie verfolgen mich wider 
Willen, | 

Roſe. Sie werden Ihren Gemahl mir 

berfehen. j 


MRS Eu 
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Eugenie. (In einem ſchmerzhaften Koma) | 


AIch werde ihn nicht, Ich werde ihn nicht wie⸗ 
derfehen! hartes Leiden, wird auf biefe Uti⸗ 
ruhe fölgen Und wenn der Himmel mein 
Schuckſal aufklaͤhret, glaub Roſe, ſo erfah⸗ 
re ich, daß er todt iſt. Das iſt der. Gegen⸗ 
ſtam der mir vor Augen ſchwebt, das iſt das 
nngluͤck, worein ich gerathen bin! War das 
meine Erwartung. J 


7RMoſe. Was fuͤr ein ſonderbarer Hang be⸗ 


wegt⸗Sie, dieſer Ahndung Gehoͤr zu geben? 
erwarten Sie mehr. Kon Ihrem Schickſale. 


Eugenie. Kaum hatte ich Hhmens Bande 
geknuͤpft, kaum fand ich ein Glaͤck, das lei⸗ 
der verſchwunden iſt; "aber was ſtoſſe ich ver · 


„gehliche Klagen ang; big. zu ſchwache Ver⸗ 
Nunft beſtrebt ſich umſonſt, die Stimme zu 
erſticken, die wider meſnen Willen ruft; — 
Wir verließen uns auf.den Schuß des Him⸗ 


v % 1 


nels, ber uns jegt verfoigt: wir Jailgen voll 


der zaͤrtlichſten Empfindungen hier an, einen 


“ Water zu umarmen, die Stüge ſeitzes Alters 
zu ſeyn; glücklich Wären die Ausſtchten in 
‘die Zukunft; ich bin dent Augenblicke nahe, 


wo ich Bie meiner Lebe feure Verbindung: be⸗ 


fiegeln, wo ich beti fühlen Namen Mutter, 


gie dent Namen eine Gattin vereinigen fol, 


und 


N 
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ab ſchleunig (iſt es Haß oder Geneidthen 
des Himmels) eilt Merinval, durch eiurn 


Vorfall, den man vergebens für mir zu ve⸗ 


bergen ſucht, angereitzt, vielleicht Beleidigun⸗ 
gen an ſeinem Feinde zu raͤchen, — du 
glaubſt es nicht; aber der Schmetz, die innere 
Empfindung; davon ich die Schrecken em⸗ 
Spfinde,. ſcheinen mir zuzurufen, er wird mit 
feinem Blute bezahlen, und in dem unge» 


wiſſen Zweykampf "das Opfer feiner Heftige 


keit werben; ich werde meinen Merinval 
| .n | und ich weiß nicht nn 


gweyter auſftritt. 


Der alte Merinval, Eugenie, Roſe, (Ein 
Vedienter det den alten Merinval unterſtuͤtzet, 


u und ihm gehen. hiift, gi angefieibet.) 


Eut enle. (Die ihm entgegen (Auf) Er iR 
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Der richte, Guu Ertiralttp 
efangeng. " 
— * ——— — Tot hei 
Ami, "Verlagen Sie ich, ie pibich 
Far 
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val, der erichteſchreiber, der — 
er TDe er Rerferneifter, ringe den. jun⸗ 
"Ye Üerimsär bio zur Taͤhre, nind uͤber giobt ihn 


Deichtsdieuer, der ihn bis dam Trkimiat; 


er Zweyter Auftritt, — | 
Bir minalrichter der junge — 


2 


Mhter führt, er iſt shne Huth, Degen, ohne 
Wr 


nalen, ſo iuteies Hey peinlich Veklas⸗ 
‚u: gebraͤuchlich iſt, es würde uͤberfluͤßig ſeyn, zu 
ih: he man fo Wil. ne möglih Bio Hand⸗ 
| Wahrheit gemaß verſtellen wollen; 
j daher a beobachtet/ was * 
— NER. Verhdr vorzugehen: pflegt, vhnwetr be. 
ran. erksnöfgeierheherkintanntek) 
2 Deine 
J — 
as Ur HJ, Bor de 
Rn — — d 
Merinval tꝛ 
| — — — 
sehe ob. es bleibet blog. } de 
ht Sehreiben fertig 
Ä en bis. Hand in — 
a fprecher 








7— ac te); goch | 








a TR T 
BE Er) MEN. 232g nee 
orgredler — — Ber var Herr 
forſchet und! Bert“ e avi en Ktatt die 
iee ArÄBchete r 
—** —— —— Ber 
De Emma eu a vu 


fe 
——— junge Merindei. Were) Fi} 
Ten Verbrecher! ad ba‘ Seven, 
‚reums? een 
De Ermiatelhte: wWie un 


— fünge Deriwäl, Se habe 
ir die Wahrheit zu bekennen. Men 
rine —erlauben Sie nich ger, wre 
ver ſchwelgen danfı- = "| 
e Keane * Hand eine 
bugeben. =" 
mw be a 
— Mech Dat ont 
BR: "Er kiitnnteidhiee. re Gene . 
he: Aue Sachtoeiseh mad 
— fan 7 Zund Gerichte) 
ec, 177.77 Aa ige tan! Di 
ELDER IL 17712 Dee 
der junge · Merinvgl. Mttte Bor 
Rear u, auch er 


32. 
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BA chte Ar “Bien . 
Be‘ en ER. nen | 


3 a er ——— ul alkkppihrt 
* rc Meaaoel. 26 Augen 


— — ‚Eure ärgere? Ns 

enge Merinval Paris iſt meine 
——— alte der Himinel ich biste 
"in mein Grab gefunden! 
“ Dundere * — re * 

— u ‚em r 
TEE Anbaı han has euch sorgen Mord. in Vec⸗ 
alla. man hefchnlbiger uch deſſen Ind 
mehr wie ein Bender fagt- 6 MR: auch — 


P% Do pda 
7 Yusfage nicht, mein —* is lege fs | 
. „Söetsunmmißrad : um snibins, fanfsan zone | 

man er Aue 1. 
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De lien — * == m pe Beite 
———— — Herr —— = 


IE _ „Martina 


—E— naac, nimmer ſin Schuupituch 0} 
ürcnfnnt feine Thraͤnen· ab) Lch bey dieſer em⸗ 
pfindlichen Beleidigung, fühle ich mein Um 
"Ad ganz! (Bam Crimanalrichter) Bey dem 
einzigen Worte Nicberträchtigfeit, enpdret 
fi) meine ganze Seele — mein Herr, ich 
Gabe mie) jeberjeit meines Adels wuͤrdig be | 
-gaigt, und kein anderer, als Sie. — verzei.· 
. Hm Se — verzeihen Eit dem lebhaftez 
Schmerz, der ſich meiner Serler benaͤch⸗ 
tctigt. — nem ich war nicht ſtark geugidic 
# Beleidigung gu erdulden. 
| Der Eriminalrichter: Mas bat — 
ni bean daju: verleitet? ? 
Der junge Merinval. DieRadie, Werk 
. “YerDurfnech Blut, das ohnfehlbar durch um 
ehrliche Haͤnde hier wuͤrde vergoſſen ſeyn Der 
Iytwinsel; der oft langſam mit feinem-Donneg 
Erafet, hatte die Erbe von dieſem Umgebeng 
noch. nicht befreiet, ich bin ſeinen Schlaͤger 
zuvor geklonmen, ich habe die ruf durch 
. bobret — ja ich habe mich in Otromen von 
feinem Blast gebadet. 
‚Dee Eximinateichter. wiliget ab; 
Br — dieſe tobende Wuth bey 


Er .. 
5 ..., “n. 


"De 


rn 
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—* sense Merinval Re: Siccua. 


zu daß „Ungeheuge.), Er. batte nuß ꝓin 


Reben: — und für fo,.piele. Schandthaten 


.« Ponute es nichts als ſterben! ich darf imtſ 
ser oͤber dieſe That nicht, — Mein ae· 


— * Eifer ‚hat-die. Geſetze ber Ehre icht 
beleidigt; ; ich bin ein Edelmann, und ein 


Brangoſe basti alles geinats. ich babe ihm, 


Fo 






Gt nt 


i RG — 





das Leben genommen, ich, bis, aber: nähen, 


suhelmdrner..;. » 


RR. Srimfpalriähter, Wasfür. ein Ben: 
zweeohrigegrunn, — Euch aber zur Rache ver⸗ 


8* MEINER m BI. 
| Selina Dreiindak, OHR. wirb ehg 
— — — zu einem 


ai: il — — — Mr era 

ai bemerken, deh der —— —* 

8 Rywortn mie. u. 
Dee Enieiinakeichter., Shr- — 


id Hrnge Merinnal,, Aufbe 


. —2 Urfache, wirb — 
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65 Mm erin val 
Bm junge e Merinval. (Mit Muth) WE 
‚allein, entſchloſſen bey meinen Vorfatz, ha⸗ 
ve den Entwurf gemacht, ihn verfolgt, umb 
ausgefuͤhrt: ich allein habe alles gethams ich 
* "allen muß die Strafe leiden; biefes Ge⸗ 
ſtaͤndniß iR hinreichend — ich babe Ihnen 
"alles eutdeckt; es bleibt mir nichts jü ſagen 
uͤbrig ge. ·. 
Der Erimlnalrichter Wie! Ihr wollt 
Euch widerſetzen! 
——— junge Merinval. Ich wicherhoo 
es noch —— Sie werden das Geheimmiſ 
, meinten Herzen nicht entreißen; ich nehue 
es mit ind Grab. Glauben Sie nicht, DE 
A fehl bin, oder daß Ich erliegen wer⸗ 
the MÜHE Marter, nicht der Tod — Umb 
welcher Top! D Himmel, nichts wird mich 
vermoͤgen, das ewige Stillſchweigen zu bre⸗ 
hr bach unſchuldig in, wuͤrde es mie 
zeicht Falten meinen gerechten Eifer, den bie 
Welt, Verbrechen heiße, gu entſchuldigen; | 
So aber that ich, ah 
weis was ich zw erwarten habe, daß das 
Beſetz mich verdammt, daß bey ihm feik 
Mitleiden gilt — bey diefſem erſchrecklichta 
Bilde, Anker — ** (Re Saga) 
Ach mein Sater, | 
— Se 


x .. 
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= Dee Criminalrichter. (Bey Seite) Er 
Svewgt mich! ich fühle fein ungluͤck! (Im 
2Mexinval) Ihe habt alfo einen Daten. 
enge Merinval. (Weinent) Eben 
DaB. bermehrt meinen. Schmerz; ja mein 
2 habe einen Water, und dieſer Ges 
228ußand, meiner, Zärtlichfeit erwartete von 
Auix Troſt im Alter. : Eine Gattin. — ich 
Ewartete von ihr ein Pfand unfrer ebe — 
ach maͤchten feine Augen niemals ben. Tag: , 
exrblicken! zu Ihränen verdammt, wiirde d 
feinen Vater verlennen durch mich Eike 
- „eine ganze Familie ing. Grad, ein Greis, ei⸗ 
me Gattin, ein Kind, alle drey umarmıen 
Ihre Huie, und ſprechen durch mich Dich ver» 
 Janıge wicht, daß der durch Mitleiden hewegte 
Richter, feinen Empfindungen Gehor geben ' 
‚fol: id) kenne bie Strenge die Ihnen Ihr 
Stand auflegt, erfüllen Sie Ihre Pflichten, 
ſeyn Sie Richter — fprechen Sie übermich 
ame Kodesurtheil., Aber mein, Hert, ſo grau⸗ 
ſam kann die Gerechtigleit nicht ſeyn Ihr 
a⸗ Ohr zu der einzigen Gunſt zu verfchließen, 
welche ſelbſt die Menſchheit von Ihrem Her⸗ 
Ren erwartet! Ja durch mich Bitter, erſaartet 
: fit, daß ein geſchwinder Top, mich den Mar⸗ 


teru des Sehens entreiße ‚Mein Wonſch ge⸗ 
rs , —18 > Wen :6 R 1 Fe het 


ERW 


ur 


—— 4*4— u 25 us 

— —— En * 
6 Merinval 
. 8, Pe au ‘eo Seh 7 , = ’ 
.. } ar.r fi r -. ‘ 4 . Uve 
2 3 — pe Le — — 


het nũht auf· die Verlängerung meiner Tagt 
der Schmerz würde ohnedern fie bald gekuͤrzet 
haben, ich werfe eine Laſt von mir, die 
nich ſum nwillen reiyt / mich ermüdet; mul 
net Wohlthat, eine: Gnade erwarte ich: 
"ch Lod eutfernt bon hier, und unerlanut 


a leiven — meiner Gattin, meinen Vatet, 


die nicht den Zorn des Himmels derdienen, 
nwird wenigſtens mein klaͤgliches Tide unbe⸗ 
ahnt bleiben: Em Sohn, ein Eheinahit, 
init einen Wort ein Vngluͤcklicher, deſſen Ur 
iluͤck mit jedem Augenblicke zunifime, -wet- 
wießet zu Ihren Fuͤſſen, diefe Thraͤnen / und 
Fire Ste darum (Er wirft ſich dem CTrimu 
Zorrichter zu Fuͤſſen). laſſen Sie ſich erwei 


Dritter Auftritt. 
De Triminalrichter der junge Merin⸗ 
- ab, der Getichtsſchreiber, ein Gks 
I BETA: vichtsdiener. ae 


s 
. ‚« .. 
er Er 


Pe Be a — 1 
Der Gerichts diener ZumCriminal⸗ 
sichten) Er Greis in · Thraͤuen. iR : 
. Der junge Metinval. . Der mit un⸗⸗ 
Km aufſtehet) Ein Breis! es iſt mein Bas 


x 


ke 
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ER Y 


ger! ich flerhe — (ai Berictebiener) “ch 
nen Yusmhlid. Ä 
nen Gsrihiedienge,, (Bam. —— 
ia ylangt simpelofen zu ‚menden, 
Her Criwingſichter Wohln er mes 
herein lonme Zum. Gexichtsſchreiber Dale 
ten, Se — Rare rg feis 
ie e au 4. u tat? — 
unge MirtaaL, Cm Sigter } 
ig wir en ichen, . verzeiben 
— — ‘Er wird .sefahren, (Meg 
rinval gehet, dab = Be EN 3 
hie M. 


er Bez 


Vierten Auſtritt. on 


Der Eriminalsichter, der Junge Merins 
pol, der ‚alte Merinpatr Der. Gerichts, 
fehreibeg „der. Gerichtößiener. KDer alte 
Merinyal wird durch ben Berichtäbiener herein | 
eilt, der Ad wieder, iegbegieht, der. ie 
fallt i in die Arnd {eines Sopnet,) 


tei. Der Craninalelchter· (Bey Seite, in⸗ 
dem er den alten Merinvaln erkenat) Gott / 
mad ericheich! Merinval. fein. Basen! . 

Der alte Derinvah. (In den Hamen fie 
en — nad) einem: langen Stlſchwei⸗ 
20 


— 
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gun) Du bit “ mein Sohn! du DIR ee. en 
in welchem Zuſtand! O Himmel (Ce 

mit Ungeſtuͤm auf den Richter mi Safe, ’ 
Sie den Schuldigenr, mein Sohn iſtunſchul- 
big beglens das Bebichenh ti 

Der Criminalrichter. Was ſagen Eur. 
De, junge Merinval. (um Criminal 
richter) Mein Herr! geben Gte einem Dog 
Schmerz betäubten Vater der mich Au rettet 
ſucht, Fein Gehdr — Dachte zw feinem Was. 
er) Sie machen mich unglücklich‘ mein Va⸗ 
ters verſchweigen a das — Ge⸗ 
heinnniß. ae 

Der alte Merlubal (Sum —** 

ter)’ Ja, ich bin eb — 

Der junge Merinval. eat Seitefig 
keit) ein, mein Vater, man tod Ihnen 
einen Glauben beymeſſen. (3u feinen Va 
erden Seite) Wenn Ihnen ein Wort ent⸗ 
‚fäbet, ſo befchleunigen Ste meinen Tod. - 


Der alte Merinval. ( Zu ſunem Sohn 
kei) Run wohl! — ich werde ſchweigen. 
(Zum Richter) Erwaͤgen Sie mein Unglauͤck; 
iſt es moglich, biefe ssähte zu. erwrichen? 
und (ol mein Sohn! — O nglaͤdlicher 
Vater! War er zu dieſer ſchrecklichen Scene 


' 


ae » 
4 


ei — — N — — 
vetimmt! Mein Herr, Gie verſtehen mich? 


Ondem er weit). | 


"Ber Criminaltichter. Ich fühle ſelbſt 
hren Schmerz; Es iſt das Herz eines Bas: 
ers das Ihre Thraͤnen ſammelt, vermögen: 
Sie Ihren Sohn dahin, "die Urſache, die ihr: 
iin diefe Wuth geſetzet, aufrichtig anzuzeigen, 
wie kommt es, daß feine bis zum Mord ge⸗ 
Kiste Radıe —  * we ze 
Der alte Merinval. (Mit Lebhaftigbeit) 
Verſprechen Sie ihm das Leben zu retten/ 
und — fo Meet alles, alles mein Here, 


Bir junge Merinval. Mein Vater 


Gum Eriminaleigter) Er meld nichts, durch 
Schmerz außer ſich geſetzet — ich habe es 
hereits gefagt, es iſt ein Vater der mich licht, 
den eine thoͤrigte Hofnung irre leitet — A 
we zu große Zättlichkeie. : Während dieſer 
Seit, iſt der alte Merinval, von Schmerz bes 
tubt auf dem Vordertheil bed Schaubühne) ich 
nnterſtehe mich; Sie um eine Gnade zu bit⸗ 
sen, der Himmel will mein Leiden aufs hoͤch⸗ 


Metelen — mein. Vater foll ein Zeuge 


meines Todes ſeyn — ich erwarte mein 


Schickſal, aus den Haͤnden der Gerechtig⸗ 


eis: aber. das erlauben Sie mir, daß ein 


Zahn. . 


7A. | Mirinat 
2 


Son, der dem Tode nape n 1 mit feinen, 
Bater befprechen barf. 7. u’ 


‚Der Criminalrichter. "sine keweir 


tea Tan) Ich willige darein, was mir die 
Pflicht erlaubt, will ich gern giftatten, dag. 
fisenge: Recht niacht. die Herzen. richt, füblloß,, 
mad es iſt unfte pflicht, dad, Elend ertraͤg⸗ 
lich zu machen | ¶ Judem er abgehet zum. Ges. 
Ä tichtchreiber) = werden, auf - ihn a: 
— an R u © a — 


— Auftrut⸗ 


— alte Mexinyal, der junge ne 
Ber Gjerichtefchreiber. (Der Gexichta ſchreu 
bar ift im Aingertheil der —— beſchaſ 


I, 


- 2 


ja Pringen; die andern. Perfonen ind gera auf, - 


der Bühne, dergeftalt, dag} indem fie wicht au lauf, 
ſprechen, ‚fie von denen, ſo ſi ich dr Hinfertheil der | 


Bühne befinden ;.nicht gehöret werden, önnen,, 


Bater und Sohn ſehen ſich eine Zeltiang AU, 
5 ohne ein Wort zu Ipeehen, . 


Dr ai te Merinval. (3u —E — 
ir zu meiner Hande Werk? N mine od? 3 
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2: 
er junge Merinval, Bervafnen Sie 
a Much;ich Nehe Het wir den mein 
nigen. 

Sigyee ae Merindal. Und va: Berl, 
daß Ich, wenn du ſtirbſt, ein Gehelmmik, wel⸗ 
ches die Urſache deines Ungluͤcks war, bey 
mir berdetgen ſolller Rein Gtauſamer, das 
derlange von deinem Vaternicht; Brirelfiwels 
GE Bezauberung ich bishero gefchmiegen ha⸗ 
be⸗ iſt mir unbegrriflich. Aber ⸗ich werde al⸗ 
hxs entdetcken ·den verſammleten Nichtern 
Schandthaten/ HR. Finſterniß badeckt, ent⸗ 
hallen. Die Gefetze: verlangen ein Apfer / 
vonr meinen Händen ſollen fic: 28. enpfan⸗ 
den allein Ging: das Worbredien ; ich 
aken enpfinde die Martern ner na. 1) 

Re re en: 
Ber junge Main val. iC Der feinen 
warte aahert ) \ardätgeh Cie diem Hier: man 
inte uns Hy; mi: mern 
2, Dale Merinval. a0 imdchteisih 
meln Scheiben mei Atag geſchrey·in· die ſen 
Segeuden, imuver Weit. ja Trend ganzeit 
Sofung/ erſau mo i.. amis hint e ers 
fahren⸗ moge/ I — dere 
erde Sinnen — — Ye Tan. 
nv EEE ee 4 u 
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| »4 En Deriune 


_— Der junge Merinval: Ein Mori nein 
Vater, ein Wort. 
: Der alte Merinval. Uns was pt ih. | 
hören? Du verſtehſt Die Kunſt, re 
men Willen zu lenken. 
er-junge Merinval. Hoͤren Sie — 
Er naͤhert ſich feinem Vater, und ſpricht mit etz 
| was leifer Otimme) Ich erkenne den ganzen 
Werth der Liebe, die Sie für mich an. biefena 
erſchrecklichen Tage beſeelt, ich babe mich die⸗ 
far. zärtlichen Gefinnung wuͤrdig gemacht; 
wein jeziges Schickſal muß Sie überzeugen: 
wie theuer Sie mir ſind! Aber mein Vater, ger 
Ren Sie weinen Bitten Gehöͤr — was iſt 
Ihr Beginnen? Was denkenSie zu thun, wenn 
Sie die Urſach unſers gemeinſchaftlichen Un⸗ 
guͤcks eutdecken? Iſt mein Vater ſchuldig, 
— ich darvm weniger ftrafüge? Wir erben 
beyde; warum mollen Sie: mir bie. einzige 
Hofnung nach meinen Toben die mir ihn 
Weniger. ſchrecklich mache, entreißen? Sie 
Vollen, den Schmerz. vergroͤßern, bermichse ' 
Beden dmackt? Ihnen bleibe ein, Kind, dick 
‚ kishtspefiipiefe Feucht meiner Zaͤrtlichkeit, die⸗ 
fen Augenblick die Melt erblickt; Vergeffen 
Sie meiner, mein Bater! ſchenken Sie bite 
n Ihre Liebe, nehmen Sie ſich des Kindes 


‚rn — 
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m bee Srutter an, — — Sie me⸗ 
ne theure Gattin; ihr ungluͤcklicher Ge⸗ 
mahl tkoſtet ihr viel Thraͤnen. 

Der alte Merinval. Ach! ein jeder em⸗ 
pfindet bie Haͤrte deines Schickſals! — Sie’ 


begleltetemich, auf: einmal ändert ſie ihß 


Vorhaben, und entreißet ſich meinen Armem 
ich verliehre fe bey meinem ſchwachen Ge⸗ 
Fate bald’ aus sen Augen; du kannſt * 
Vorſtellen, wie groß ihre Verzweiflung iſt! 
— Der junge Merinval. O —— 
Eugenle tie: wird meinen Aublick gefuͤrch⸗ 
tket GO 5. ſhre Gegenwart würde brit 
Schmerz noch mehr erregen/ der mid, toͤrtet. 
Unterdeſſen Habe ich, wenn ich meine Haͤn⸗ 
be mit dem Blute des verhaſten Boſewichts 
gefaͤrbt, — gethan als ment pipe ” 
fuͤllet. | 
De “alte Meriiak; Das noſchemn 
war ven Dpfer? -  -- 
r junge Merinvat ca Seligni ſeiſt 
vhnfehlbar ſollte lc: eng Werteng der hoch⸗ 
ſten Racht fett, konnte da mein Arm unthaͤtig 
bleiben? Indem ſich wuͤchend außer; mich 
Jelbſt geſetzer/ Ihren Unglaͤck nachdachte, ſahe 
Th meine ungluͤckliche Matter durch niede 
xwachtige Verlaͤumdung ins Grab geſtuͤrzet. 


76 Merindal 


Ste ließ aus den shnuingen ber Nacht trau⸗ 

tige Klagen erfchallen, verlangte, Rache, und 
exwartete fir von ihrem Sohne. 

Ich zog überall Erfundigungen ein, unb 
erfuhr, daß der Urheber unfers Unglädg, ſich 
ang einer. Urſache die ich wicht unterſucht, 
bier perborgen hielt, und eben im Begrif 
"war, ‚abzureifen. Schleunig komme ich ihm 
zuvor; fein Anblick vermehrt meine: Wuch, 
ich rief dieſem ngeheuer, indem ich mit dem De 
gen in der Hand auf ihn los ſtuͤrzte, in halt 
Boͤſewicht, du biſt des Lebens unwoͤrdig halte 
dent der Himmel uͤberliefert Dich. edlich murig 
nee gerechten Rache. Erfenne, ie deinem 
Geind, den. Sehn von Merinvak.:: 

. Bey diefem Namen antiportete kr Sehgt 
ni. mit einer Heftigfeis, die. ber. meinigen gleich. 
wor, indem. er feinen. Degen zos: ich bin es. 
beſſen Wuth nicht hintergangen werden lann 
fchan lange duͤrſtet: mein Herz nach deinen 
Blüte, und es ſoll in. pollen Zügen yon bie 
fen Blute getraͤnkt werben. Mein Schi 
fal bat mich bisbero auf: Irrwegen gefaͤhrt, 
komm, komm, ich werhe durch dich bir Zahl 
— Opfer vermehren. 

Bep dieſen Warten: fangen wir. or er 
—* — eo — DIE ee 

. ir 
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mir der Degen aus ‚ben: Händen. fEDE, der 
Nlichtswuͤrdige frohlocket; ſchon ift Fein Arm 
‚Bereit, mir die Bruſt zu durchbohren. Bull 


ic, fügen; daß mich der Himmel ſehuͤtzen wol— 
len? Ich ergreife im Augenblick meinen De⸗ 
gen, ich ſehẽ meinen Martheil ab, ich gehe 


‚af den Nichtswuͤrdigen log, er weicher, ich 
erreiche ihn ; fein Blut fließet. Ich ſterbe 


rufter, det. Tod allein wird meine Wuth 


auslofchen. Du trinmphirft — aber mein 


Tod wird detnem Vater, weder den Freund, 
wochẽ ſein Binde wiebergeben — und deine 


+ 


ar — meine Mutter, ihr Bild ſchwebt 


beh dieſem hohnſprechenden Worten vor mit, 
und entfſtammt meine Seele mit neuer Wuth. 


WVergebens regte ſich das Witleiden: ich feße 


nnr meine Mutter, und ihren klagenden 


Schatten ; be dieſem Geſichte entflohe aues 


Sefuͤhl aus meinem Herzen / ich durchdohre 


Seligul mit tauſend Wunden, und empfinte 


bdas Vergnuͤgen ganz, den Graufamen meiner 
Made aufgeopfert zu habon. In bieſer Wer⸗ 
faffung bemaͤchtigte man ſich meer. 2 
a Der alle Merinwal [Dee ihn uam), 

Dungluͤcktiches Kind! mußteſt du dich; durch 
bleſe heftige Leidenſchaft hunreißen laſſenn, die 


ui alles koſten wird Mein ich kann es nicht 


glauben, 


728 Merinval 


glauben, ich — bey dem uebermaß bee 
Haͤrtlichkeit, ven Vorſatz mich durch ki: zu hu⸗ | 


tergehen: dar. willſt das Ziel meines Lebens, 
durch einige Tage verlängern — beine Frau 
per alles — ſelbſt Heinrich — und ib 


* junge Merinval. (Der ihn zurück 
hatt). D wein Vater mäßigen Sie den Eifer, 
«ber Sie hinreißt, laſſen Sie die Bernunft ihre 
Rechte über die Natur behaupten; ich habe 
a6 bereitd gefagt, Sie geben, wenn Sie ein 


_— mm 00 — 


Sceheimniß entbeifen, das ewig verborgen 


bleiben muß, in den Tod, ohne den meini⸗ 
ggen zu hindern; mit mir verurtheilt, muͤffen 
: Sie mis mir gleiche Strafe leiden, und mas 
‚für eine Strafe,: o mein Bater! man fanıt 
„bie — Marter erdulden; man kann 
«ben Tod leiden. Aber Schande zu srbulben! 
F ‚bey dieſem ſchrecklichen Bilde, ..entfeget ſich 
mein Much! meine Standhaftigkeit verläft 
m — auf dem Blutgeruͤſte — mein Vater 
Der alte Merimoal, (Der feinen Gapg, 
‚mn. feine Gruft drockt) Ach! —— 
bin es alſo — — 
e junge Merinval. (oe — dem 
: Armen feines Watersentreißet) Laffen Sieund 
nicht einander weichhersig mache. Mes 
2 


2 
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Tod iſt gewiß, richten wir unſern Sid, nicht 
auf nein Sehen) abir auf den Übfchen, der 
die Schande begleitet. Ach mein Vater !pag 
Ri; det wahre Tod. — dieſer — nein Ich 
rLann mich nicht. entſchließen. (Er fährt ihn 
vorn auf die Schaubaͤhne) In. der Hofnung ein 
Herz zu finden, das faͤhig wäre Mitleidenbey 
nteinem ungluͤcklichen Schickſale gu .enipfin- 
nen, habe ich dieſes Schreiben aufgeſetzt. (Er 
MRehet gegen Den Hintertheil der Schaubuͤhne, 
egiehet einen Zeddul hervor, und überreicht ihn vor⸗ 
ſichtig feinem Vater.) Ich übereiche es Ionen, 
und. bedenken Sie⸗ wohl, daß von Ihnen 
miein Schickſal abhängt. ( Der Vater will das 
SBSehreiben irſen) Hulten Sie ein, leſen Sie es 
Aicht hier; ein Wore werde ich noch ſagen, 
aund dieſes ſoll fuͤr Sie hiureichend ſeyn — 
re iſt mein Freund. : 


Po. alte Merinval. Sch bin bein —* 
Br junge) Merinval. hehe She 


"een wohn): un habe cf Mora 
— Yan —— | 


or 
gr 


22 
a 
* 
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» 
ei Eu 


Sf Aufteitt. | fe n 


Sn. ‚Jürige, Merinval, ‚der ‚alte Kr = 
dal, ber Gerichtefchreiber, Der Ketferm 
ſier, Letzterer oͤffnet die hät, ünd iſt im Be 


grif den Gefangenen ‚göauholen) .. 


— junge Merinval (Deriden’ 8* 


meiſter gewahr wird) Man:aͤberliefert mich 


den Feſſeln, ich Fehe Siewirder! verfagen Sie 


mir nicht die Gunſt, um Sie:ich Sie beſchwe⸗ 
re. dh erwarte. ſie bon meinem Band, 
Der alte Merinonl. Und: wie nid 


vdich wiederſehen - en: 


. — WDer junge Verinven¶ Den —— 


(dem wenig Menſchen widerſtehen) wird Ih⸗ 

nen edie: Thuͤre meines fuͤrchterlichen Gefaͤnz⸗ 

Pe ‚eröffnen. . Die Sturhitendiekilt muß 

uͤher Ihre Liebe fiegen, Nur die Schande 

mein Water iſt bitter, den Tod verachte ih. 
Er gehet ab.) 

MDera alde? Merinvall ( A dem ·Augen⸗ 


rn Tu Bir: Oohn. abhehet / mirft die. Mugen auf 
. das Schreiben, und euft aus’ Ach! Grauſamer, 
- wie kannſt du das, von einem Vater verlans 


gen? (Er gehet voller ſchmerzhafter Empfins 


. dung ab, nacdem er dus, a in pm 
Zr 77. 7177 77 


Fuͤnſ⸗ 
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„Fünfter Aufzug. "> N 

f Erſter Auftrit. 
Die Schaubübne ſtellt ein Gefaͤngniß vor. 


Der junge Merinval allein, (Feffen.an deu 
‚Händen, und Fuͤſſen er ſitzet auf einem Stein, _ 
zu Fuͤſſen einer Säule, im tiefften Schmerz vers 
ſenkt. Das Gefaͤngniß iſt nur wenig erleuchtet) 


D⸗ ft alſo mein Schickſal! der Antheil 
des Verbrechens, Feſſeln, und die 
Schande, die ein ſchimpflicher Tob nach ſich 
Naͤſt! noch geſtern empfand ich in meinem 
Herzen bie Zufriedenheit, die allein gluͤcklich 
macht, und nur die Tugend gewährt; trug. 
ken⸗ von einem unſchuldigen vom Himmel 
ſelbſt gebilligten Feuer, an dem Buſen einer 
angebeteten Gattin, vol hofnungebolier Aug. 
fechten, glaubte ich die gluͤckliche Frucht mei 
ner Liebe einzuerndten. Ein Kind — elen· 
bdes Geſchoͤpf! ach verbirg dich, verbirg dich 
“auf ewig vor deni Anblick ber Melk. Deine 
"Augen: muͤſſen niemals bed Tages Licht er⸗ 
blicken! Was wuͤrdeſt du ſehen? Deinen Va⸗ 
ter, ben an gan Richtplatz führer — 
nn} 8 mi 
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mic) allein das Unglück empfinden, gebohren 
zu ſeyn — aber durch das Leiden meiner 
- Mutter zum Mitleiden bewegt, war es mei⸗ 
ne Pflicht fie zu rächen,. einen zu leichtglaͤu⸗ 
bigen Vater, eine ganze Samilte, mich felbft 
an einem höhnfprechenben ‚Ungebeuer gu rd 
hen — (Indem er. feine Feſſeln betrachtet ) 
Das iſt alfo der Lohn eines gerechten Eifers! 
wenn ich die Pfuͤchten erfuͤlle, die Ehre,Nar 
"tur, und Liebe von mir verlangten, wei ich 
die Schmach in feinem Blute auszulöfchen 
\fnchte, ‘fo. beleidigte ich ohufehlbar den Hit 
‚mel; der mich fraft, und mich auf ewig von 
ıbiefer Erde berbannt. Ich werbe mich dem 
Arme unterwerſen, bee mid) zuͤchtiget, aber 
einen ſchaͤndlichen Todt zu leiden, meinen Na⸗ 
‚men ewiger Schande ausgefetzt zu ſehen, zu 
einer Zeit, mo ic) eine Laufbahn betrat, ik 
der ich neuen Glan; auf meine Familie ver⸗ 
breiten ſollte. Zu einer Zeit, wo ich die Tu⸗ 
gend and wahre Ehre liebte: wo bie oͤffent⸗ 
liche Achtung, nich meines Gluͤcks vergewiſter⸗ 
di, — aber bleibt nicht mein Herz mein Rich⸗ 
ter, bin ich mie nicht ſelbſt Achtung fehuldig? 
Begieng ich ein Verbrechen, wenn ich: meine 
Eltern rächte? Mag doch die Belt mich einen 
IR une; Genug wenn mich mein Hez 
m i! 6 los⸗· 
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o soſpricht. Nur die Wahrheit allein, iſt ein 
"gerechter Nichser, beffen Beyfall allein man 
erringen muß, und dieſe wird mir niemals 
etwas vorzumerfen haben — Ungluͤcklicher 
wohin verleitet Dich dein Schickſal? Ich em⸗ 
pfinde es, daß um feine Ehre zu erhalten, 
man den Beyfall andrer ertverben muß, und 
dieſer wird mir heute auf ewig entriffen. 
Mein Bater erfcheiner nicht; mein Leiden zu 
verfüffen! ſelbſt meine Gattin flichet meine 
GBegenwart; mar überläße mich, ohne Ze 
ven, ohne Beyftand, meinem Schmerz! ſo will 
‘sch denn bey der unerhoͤrten Laſt des Ungluͤcks, 
das mich zu Boden druͤckt, in mir ſelbſt einen 
troͤſtenden Beyſtand ſuchen. Mur eine Hofe 
nung bleibt dẽm ungluͤcklichen, ſollte ich denn 
auch von dir, großer Gott, verlaſſen ſeyn? 
(Die Thare des Gefaͤngniſſes wird eroffnet) Was 
wird mir angekuͤndigt! ſind meine il ge⸗ 
—— 


Zweyter Auftritt. 


Der junge Merinval, der Kerkermeiſter. 


Der Kerkermeiſter. (Haͤngt eine Lampe 
im Gefaͤngniß auf) Im ma werden Sie 
Iren war — 


> | — 
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er junge Merinval. Meinen Bater? iſts 
möglich! was bin ich ihm mein Freund für 
Danf fchuldig! (Bey Seite) ſollte mir noch 
ein Strahl von Hofnung übrig bleiben: + 

DerKerkermeifter. Warum kann ich nicht, 
fo wie ich wuͤnſche, Ihnen ˖ nuͤtzlich zu feyn-! 
nicht der Eigennug, hat mid) nachgebend ge- 
macht: : denGrund, der mich dazu beivegt, weiß 
ich nicht: ich twerde Ihrem Vater das Befäng 
niß oͤffnen. ‚Sch verleße meine Pflicht, aber 
mein Herz — reißet mich hin, Sie erweichen 
mich, ich fühle Ihr Leiden, und es fcheint 
mir, als ob ich mit Ihnen Geffein trüge, der⸗ 
jenige der leidet — 

Der junge Merinval. Wie ichöbarfing 
mir. diefe Gefinnungen in diefen Uugenblichen 
des Reideng, leider jſt heine Erfenntlichfeif 
unvolfommen ; mein Bater wird für mich die 
ESchuld bezahlen, ich babe nicht® als Thraͤ⸗ 
nen — anch die werden bald aufhoͤren. 

Der Kerkermeiſter. Glauben Sie — 
wenn Ihre Freyheit von meinem Eifer Ihnen 
zu dienen abhienge, ich wollte Ihnen Huͤlfe 
leiften - — fo aber maß ich meiner Pflicht 
treu bleiben, und Siefind in meiner Gewahrſam. 

er junge Merinval, Ich verlange nicht 
bie örcpheit — ich) verlange nur meinen Tob 
— i 
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zu befchlennigen — mein Bater — ir bleibt 
lange aus! fein Leiden. drück meine Seele, 
bieder. 

Der Gerfermeifter. Bon Ihrem graufa- 
men Schickfale vurchdrungen ſeufzt er! er 
bricht in Klagen aus; er beſchwoͤrt den Him⸗ 
mel, wirft ſich zu den Fuͤſſen der Richter, iſt 
auſſer ſich; den Richter bewegt ſein Alter, 
ſeine Thraͤnen, au Seufier, er wird bellagt, 
unterdeſſen. — F 

dr junge Merinbol. Ibr haitet mit 
eurer Erzählung ein? ſuchet man mich zw. 
ſchrecken? ober freche ihr daR ich leben fol, 
fahret fort mein Freund, ber Tod. — ihr 
ſchweiget redet! 


—n 


Der Kerkermeiſter. Mein Herr, ich Sin = 


Sprentiwegen bekuͤmmert. 
er junge Merinval. Ich verſtehe euch, 
ih weis, mein Ende iſt nahe! ich habe es gefagt: 
ich ertwarteed, ohne bekuͤmmert zu ſeyn; es ift 
das Ziel meines Schickſals, unter dem ich er⸗ 
liege. Ich enipfinde es, meine Sinnen verlafs 
ſen mich. Man kann ſterben, es iſt wahr, Ver⸗ 
nunft und Muth erleichtern uns den fuͤrchter⸗ 
lichen Uebergang: aber die Schande — die 
Schande — welches geſtaͤrkte Herz —! dad 
meinige — iſt es wahr? ſeyd ihr mein 
53 Freund? 


u ' 
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Freund? (Man böret ein: Geräufh von 
Sıhläffen) Zu u 
Der Kerkermeifter. Ich höre ein Ge⸗ 
räufch,: ich werlaffe Sie mein Herr, vielleicht: 
erſcheint Ihr Vater. — 


Deister Auftritt. 
erinval, (allein, nach einem Stillſchweigen) 
"Er fürchtet fich zu erſcheinen! nein, er wird 
nichtfommen! ich habe alle Hofnung verloh⸗ 
een! ich werde alſo mein Schickſal leiden muͤſ⸗ 
fen, vhne Ihn zu ſehen, ohne ſeinen Buſen mit 
‚meinen letzten Thraͤnen gu benegen Seine Ge⸗ 
genwart wiirde den Jammer ſeines Sohnes ge 
mildert haben; er verſagt mir, in dieſemſchreck⸗ 
lichen Augenblick alles, auch ſelbſt feine zärt- 
lihelmarmung! wenigſtens folte feine Zaͤrt⸗ 
lichkeit — = a 


0, Vierten Aufteitt- . 
Der junge Merinval, der alte Merinval, 
der Kertermeifter führer ihn bis an, die Thür, 
und mache Ne Thür hinter ihm zu. 

Sind Sie es mein. Vater! bringen Gie 
mir die Hülfe, auf-die ich.gehoffet ? — ha⸗ 
beu- Sie für mich. Liebe genug, um Ihres 

ne — WVor⸗ 


Vorfatz zu unterdruͤcken, der mir eine enteh⸗ 


rende Verdammung zuziehen wuͤrde? ach 


mein Vater in dieſem Augenblick wuͤrde eine 
blinde Zärtlichkeit in Schwachheit.aßarten, 
das letzte Beſtreben der näterlishen Liebe muͤß⸗ 


te nur dahin gehen, den Sohn von ewiger 


Schande zu retten. Meine Ehre — Sie 
ſchweigen ſtille, ſollte fie weniger auf. Sie 


würfen, als mein trauriges Dafıyn, das ich 


durch Ihr Mitleiden erhalten wuͤrde? Wie? 


ſollte ich Sie vergebens angeflehet haben! Sie 


ſprechen nicht! 
Der alte Merinval. Und bu ſonnteſt die⸗ 


fen grauſamen Dienſt, von deinen zaͤrtlichenVa⸗ 


ter erwarten? Wie, ich ſollte den Dolch in deinen 


Buſen druͤcken, der Tod meines Sohnes — 


ach Ungluͤcklicher, du weißt nicht — du 
haſt nicht das Herz eines Vaters; nur uns, 


nme ung flößet die Natur eine Liebe ein, von 


ber du feinen Begrif haft. Nein, Fein Bater 


beſitzet fo viel Herrſchaft über fich, von feinem . 


Sohn den fürchterlichen Dienft zu fordern — 
„Und wenn ich die Natur zum Schweigen brin- 
gen koͤnte, wenn. die Vernunft über nich 
die Herfchaft gewinnen, und das Ueberge⸗ 
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wicht über meine Zärtlichkeit getsinnen follte. 


Wenn bie Nothwendigkeit mir ihr hartes Ge⸗ 
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fe auferlegen follte, wenn ihr mein Herz fol 
gen, wenn ich meine Hand darzu vermdgen 
koͤnnte, dir gehorſam zu ſeyn: kannſt du glar⸗ 
ben, daß dieſe zitternde Hand, nicht ſelbſtver⸗ 
weigern wuͤrde, beine Erwartung zu erfüllen? 
Ein Vater — feinem Sohne Gift reichen !- 
„u junge Merinval. € Mit Lethaftigs 
keit) Haben Sie doch können — 
Der alte Merinval. Fahre fort Grau 
— fahre fort, ich verſtehe dich: (Indem 
er weint.) Mein Sohn macht mir dieſen 
- Borwurf. | 
er junge Merinval. Verzeihen Sie 
- mein Vater — der ungluͤckliche Augenblick 
nahet heran; betrachten Sie bad Blutgeruͤ⸗ 
ſte — mas nannte ich denn fuͤr ein Wort! 
es wird vor Ihren Augen aufgerichtet, ſchon 
ſtehet ed da, mein Tod wird bald die New | 
gierde ungebuldiger Zufchaner befriebigen— | 
Mei Vater — welche Hand ergreift wider 
mid) das Werkzeug des Todes? Meine Gatı Ä 
- tin, mein Knd — Himmel, auch Sie wer⸗ 
ben Ancheil an der Schande haben, die mil 
ncinen Tode verbunden iſt! die Zeit wird ſie 
beſtaͤtigen! Sie ſelbſt von ohnmaͤchtiger Reue 
„ergriffen, werden Ihre grauen Haare durch 
— Scham seat, und Ihr Leben durch 
Vor⸗ 
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Vorurtheile verfolgt fehen, Sle werden ſelbſt 
Ihr Grab mit meiner Schande belaͤſtigen, 
meinen Namen zum ewigen Abſcheu in den 
Jahrbuͤchern des Verbrechens einverleibt, 
und mein Schickſal auf eine ganze Familie 
verbreitet ſehen. Selbſt meine Nachkommen 
— und Sie lieben mich-mein Vater! — 
Der alte Merinval. Du verlangſt. — 
er junge Merinval. Ihre Augen über 
mein Schiekfal zu eroͤffnen, ein ung beyden 
fchädliches, mehr durch Furcht als Zärtlich- 
keit, herporgebrachteg Mitleiden zu mäßigen? 
einige Tage die Sie meinem Leben zugefeht, 
überli.efern mich einen gewifien Tode, ben 
die Verzweiflung, und Entfegen: — 
dem ich entgangen ſeyn wuͤrde. 


Ach ohnfehlbar wuͤrde ein Fremd FAN 
meinen Wünfchen weniger wiberfeßer,und mir 
diepProben feinegEifers bezeugt haben: er wuͤr⸗ 
de einen flandhaftern Muth bewiefen haben; 
aber flehete ich nicht einen Water, und nicht 
‘einen Freund an. (Während dieſer Zeit-geher 
‘der alte Merinval die Schaubuͤhne auf und nie; 
ber; er verrätheine gewaltige Gemuͤthsbangig⸗ 
keit, bald lehnt er ſich an, ſiehet auf feinen 
— gegen Himme lſchtaͤgt ſeine Augen zit 
| 85 Erden 
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Erden nigder, — und verraͤth Leiden, die 

er zu verbergen fucht.) 
Der alte Merinval. ( Beinend) Was 

ſprichſt du, Ungluͤcklicher? 

Der junge Merindal. (Dit Heftigkeit) 
Daß ein großmüthiger weniger ſchwacher, 
aber zaͤrtlicher Freund, mir ein Geſchenk nicht 
"fo lange verfagt haben würde, das mich ab 
lein retten, mich auf immer, was mir lieber 
als das Leben ift, m Ehren»erbalten kandy-. 
daß er es mir nicht mit wanfender Hand ge⸗ 
‚bracht haben würde. — Aber Sie wehkla⸗ 

gen — Shre Seele wird ducch heftige Leis 
denſchaft beunruhigt! Ihre Augen ſchwimmen 
in Thraͤnen! ach dieſe Thraͤnen werden nicht 
meine Feſſeln aufloͤſen, Sie werden mich 
micht von. dem ſchmaͤhligen Tode befrey⸗ 
en. — Wann Sie die Liebe beſeelt, fo iſt 
es Zeit ſie wuͤrken zu laſſen, laſſen Sie die 

Vernunft ben Sieg darvon tragen. Geben 
Sie mir — was ich erwarte, und wenden 
Sie Ihre Augen von mir. 

Der alte Merinval. (Der einige Cdeit 
se auf ber Schaubühne- fortgehet, indem er aus⸗ 
rufet.) O mein Sohn, mein Sohn! 

De junge Merinval. Laſſen Sie ſich er⸗ 
weichen; die Zeit entfliehet; wir muͤſſen ej⸗ 

4 — I. 
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| en... Laſſen Sie die Vernunft Ihre Jaͤrtiich⸗ 
keit leiten, und ſie wird niemals ſi chtbarer 
geworden ſeyn; wir muͤſſen uns unter dem 
Joche der Nothwendigkeit beugen. Dem 
Himmel, der über, mein Leben gebiethet, iſt 

bekannt, daß ich wider Willen die Bande 
‚zerreiße, die mich .‚gefeffelt Halten; denn was 
für ein Mittel bleibt: mir bey meinen Leiden 
übrig? . Sollte ich neuer. Marter ausgeſetzt 
ſeyn. — Wir wollen alle furchtſame Bes 
ſorgniß von uns entfernen; meine Gattin, 
mein Kind werden Ihre Thraͤnen abtrocknen, 
den Schmerz. befänftigen,_der jezt Ihe Loß 
iſt. Erzaͤhlen Sie ihnen zuweilen von dem 
Uůgluͤcklichen, der Ihrer Liebe werth, von 
Ihnen verlangte, daß are Hände,-feine Au⸗ 
gen zudrücen ſollten. — Wir machen. ung >. 
weichherzig — mein wankender Muth — * 
zum: lebten male, eröffnen Sie mir Foren y 
Bufen — umd (Er wirft fich in die Arme . 
‚feines Vaters, in denen.er eine Zeitlang vers - 
weilt, ſodann entreifter ſich ihnen mit Lebhaftigs 
keit, indem er einen gefeßten Ton annimmt.) 

endlich ‚twilligen Sie darein, mir das 
ſchenk zu uͤberreichen? 


Der 


— 


X Nerinvaſt 


Der alte Merinbal (Der immer bewegter. 
wird, mit einer dumpfigen Stimme:) So muß 
zeh denn unter meinem Schickſal erliegen, und 
wider Willen zum Laſter hingeriſſen, dem 
harten Geſetze des unhintedtreiblichen Ver⸗ 
haͤngniſſes folgen: nicht gnug, um das 
Maaß meines Elendes voll zu machen! Ger 

. rechter Gott! welche Schickung ſoll ich, nach⸗ 

' dem: ich die Mutter vergiftee, meinen Sohn 
durch Gift toͤdten! Nun wohlan — du fol 
zufrieden geftellet werben: ich gehorche dei⸗ 
nen Wuͤnſchen. ch habe die Negungen 
meines Herzens unterbrüct; vergebeng jits 
tert die Hand; da nimm, 'empfange den 
Tod — und laß uns beyde umforamen: 
(Er ziehet eine Schachtel ans feiner —— 
or feinem Sohn aͤbergiebt.) 


r junge Merinval. Mas forechen 

Sie? (Der Bäter läßt die Schachtef aus feinen 

GHaͤnden fallen; er befindet fich übel, und lehnt 

‘ fih an bie Säule.) mein Bater! (Ex laͤuft auf 
feinen, Bates a.) 


- Dee alte Merinval. umarme mich, ich 
fü he — Merinval — o men Sohn — 
meine Augen verloͤſchen. — * ri 


. . ‘ 
u N z 
— Der 
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—t Der ange Merinval. Wie lamnt: man 
ur . ge ©. 


— 
ur 


"Fünfte und Bieter Aufritt. 


De alte Metinval, der junge Merinval, 
—— Heinrich, der Kerker 
meiſter. | 


ngerh (Die, ein Papier, in er Hand 
| Berjuldut, von dem Kerkermeiſter und Heine, 
richen begleitet.) Gnade, Gnade! 


er junge Merinval. Cu: Eugenien, 

indem er auf feinen Water zeigt.) Wir. mollen 

alle hinzutreten — (Der Kerkermeifter- 
nimnu dem jungen Merinval die Geflein ab; 

alle Schauſpieler —— den Deyin | 
vl = 


. 


Der alte Merinval. Gleichſam als vom 
ode erwachend, ruft:) Mein. ee e 
nich fterben? 


Eungenie. Rein, mein Vater/ er fol le» 
ben, mein angebeter. Gemahl: glauben Sie 
meiner Zärtlichkeit, und biefer Verficherungs 
— Merial das Papier, das fie in Hund 

den 


uw ⁊ 
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den hat : er will es nehmen, ſeine zitternde 


auf, Ind ſiehet es mit Entzuͤcken an, der alte 


ar fer faffen es fallen, Heinrich hebt e& - 


Merinval bekoͤmmt krampfartige Zuͤckungen.) 
Der durch meine aufrichtige Erzählung ger 
rührte König, ‚hat in Abficht meiner die Ge 


finnungen eines Baterd angenommen. 'Der 


ſterbende Seligni, durch Reue uͤberwuiden, | 


hat das Bekaͤntniß : meines unglüclichen 
Schickſals beftätiget, er ſelbſt hat aus Furcht 


für die Strafen des Himmels, für Merin 


dal um Gnade gebeten; und fo Idfet bie 
Gnade des Monarchen; die Zeffeln eines Gat⸗ 
ten auf, und. ne ihm zn. sage. 
—— = 


_- De junge Merinvak (u feinem Me 


ter) Mein ‚Batir: —- ſein Antlitz wird 
Blaß — er finfe nieder, großer Soft! — 
. Wag für ein unerwarteter Zufall ?. — 

' wollen ihn von hier ——— Sie wel⸗ 
len ihn wegfuͤhren. —) 


Der alte Merinbal. EN kann Hier ſter⸗ 
‚Sen, meine Kinder, die. befanftigte Nacht 
des Simmel verfchoner euch! nur :ich "allein 


bin das Opfer: er iſt ae: mm ' 


Sohn.) 
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Sohn) Dein Vater allein Segieng das Vers 

‚ brechen, durch Verdacht hingeriſſen habe ich, 
zwoen Ungluͤcklichen das Leben genommten Pan 

ich habe die Menſchheit beleidigt, ich habe 

‚die Unſchuld zum Opfer gemacht, und nun⸗ 

mehro Aa = die Rache des — 

‚sen, Ä 


De junge Maindal Unſere Bei | 


hungen — 


Der alte Meeinval;: a fruchtioß 


ſeyn! dieſer Augenblick beſtimmt das Ende 

meiner Tage; es iſt Zeit eine elende Rolle 
auf dieſer Welt zu endigen. (Indem er ſich 
aufrichtet, mit einer ſterbenben Stimme zu feis 
nem Sohn.) Glaubteſt du, ein Bater wäre 
fähig, dir den Tod zu überbringen, ohne 
bir zuvor gelommen zu ſeyn ⸗· 


72 junge. Meinal. Si hie 
ziftt ⸗ 


Der alte Merindal. Ja, er bringe. ‚des 
| reits zum Her sen — ich führe in ‚eine Tos 
deskaͤlte — der Tag. — hoͤrt anf mir zw 
ſcheinen — meine Kinder — mein wer 

her Sohn, laß mich in deinen Armen pr 
i 


’ 
® 


9 Merindal, ein Drama. 


ih ſterbe — (Der alte Merinval ale zu gaſſe⸗ 
er Säule nieder) : 


er junge Merinval. er ſich auf den 
“Körper feines Vaters wirft) Mein Vater — 
(Zu Eugenien, die ihn wieder aufhelfen will ) 
laß mich — alles wirb mir heute zur Mar⸗ 
ter! nein halte mich nicht ab, mit ihm zu 
ſterben — (Der Worhang fälr zu.) 


» 
— — a u — 


ERDE 


22—— 


